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Zunftorganifation 
vom 13. bis 16. Jahrhundert. 


Die Zunftorganifation betrifft die perfonelle Einrichtung ber 
Handwerke, nicht die Großgewerbe des Fabrikweſens. Die Zunft iſt 
aljo die Gewerbsverbindung einer Genofjenjchaft, die Fabrik die Ver: 
einigung von Arbeitskräften, daher in der Zunft jelbjtändige, in der 
Fabrif abhängige Arbeit; dort ift das Kapital im Einzelbetriebe ver: 
theilt, bier zu einem Gefammtbetriebe vereinigt. Für den Zeitraum 
dieſer Mittheilung habe ich nur die gejchichtliche Entwicklung der 
zünftigen Gejellichaften der Handwerfe zu behandelt. 

Die Zünfte find aus zwei Urfachen entjtanden: 1) aus Gründen, 
die in der Natur der Arbeit liegen; 2) aus Veranlafjung foctaler 
Berhältnifie. Jene Entjtehungsart iſt die ältere, dieſe die jüngere; 
jene beruht auf dem technifchen Lehrwejen, diefe auf gejellichaftlichen 
Pflichten gegen die Gemeinde. Wer zu feinem Handwerk einen Ge- 
hülfen braucht, muß verfichert fein, daß er die Arbeit verſtehe; dies 
jeßt voraus, daß fic die Handwerker über die Vorkenntniſſe ihrer Ge- 
hülfen gemeinfam verjtändigen mußten, wie das jchon im Alterthun 
ber Fall war und naturgemäß zu Vereinen gleichartiger Handwerks: 
arbeit führte. 


I. Die religidfen und gewerbliden Anfänge bes Zunftwefens, 


$.1. Da unfere Handwerfe von den römischen herfommen, 
und venjelben die Tradition der Handfertigkeit nothivendig tft, jo folgt 
daraus, daß man auch auf die Organifation des römifchen Gewerbs- 
weſens Bedacht nehmen muß, wenn man jene des Mittelalters richtig 
verjtehen will, denn die römischen Elemente haben fich darin fortgebil: 
det und den Veränderungen der Zeiten und Umjtände anbequemt. 
Die römischen Handwerker waren nach Gorporationen eingetheilt, 
deren jede ihre bejondern sacra und contubernia hatte, welche durch 
Beiträge der Mitglieder und durch das Gefellfchaftsvermögen unter- 
halten wurden 1. Dieje Grundzüge der Organijation laſſen fich im 


Gewerbsweſen des Mittelalters wieder erfennen, nur find bie sacra 
Zeitfärift, XV. 
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chriſtlich umgebildet und die contubernia Zunftſtuben geworden; jenes 
iſt die religiöfe, dieſes die gewerbliche Entwicklung des Zunftweſens; 
beide Ausbildungsarten gehen neben einander im Mittelalter fort, 
werden auch oft mit einander verbunden, man muß ſie aber gegenſeitig 
unterſcheiden, um die verſchiedenen Benennungen richtig zu verſtehen. 

Der Begriff der Bruderſchaft gehörte zu den sacra und zwar 
im chriſtlichen Sinne, der andere ber Geſellſchaft zu den contuber- 
nia; die chriftlichen sacra waren Altäre und Kapellen der Zünfte, die 
fie an bejtehende Kirchen anjchlofien, und darin ihren Zunftgottes- 
dient halten liegen; bie contubernia waren für die Zuſammenkunft 
der Genofjen bejtimmt, um darin ihre Gejchäfte zu erledigen und fich 
zu erholen. Auf feiner religiöjen Seite hat jid) das Zunftwejen im 
Mittelalter nah den kirchlichen Inſtitutionen entwidelt, auf 
jeiner gewerblichen Seite ijt e8 der jtädtijchen Magijtratur als 
jeinem Borbilde gefolgt und hat deren Formen angenommen, wodurd) 
fein gewonbeitlicher Urjprung verbunfelt wurde. Beide Seiten biejer 
Ausbildung des Zunftwejens jind hier, wenn aud nur in ihren 
Grundzügen, mit den gehörigen Belegen nachzuweijen. 


Belege 1 Ueber bie collegia oder corpora ber Hanbwerfer |. L. 7 
8. 8 D. 10, 4. Weber das corpus naviculariorum L. 5 $. 6 D. 50, 6. Die 
corpora hatten bonorum possessio. L. 3 $. 4 D. 37, 1. Ueber ihre sacra 
und monatlichen Beiträge L. 1. D. 47, 22. Auch am Oberrhein hatten die 
römischen Handwerfer contubernia, wie die Flözer zu Baden und Ettlingen, 
und die Zimmerleute zu Baben waren aud eine Genofjenjchaft. 


$.2. Was die religiöje Entwiclung des Zunftwejens betrifft, 
jo ijt zuVörderft zu bemerfen, daß die Hanwerker gegen Ende des rö- 
mijchen Reiches jchon größtentheils Chrijten waren, weil jie meijt in 
ben Städten wohnten und dieſe zuerjt das Chriſtenthum annahmen, 
Nach dem Untergange des Reiches blieb nur die Kirche übrig, an dieſe 
mußten fich die Handwerker anjchließen, weil die meijten weltlichen 
Inſtitutionen des Neiches aufgehört hatten, ihnen aljo feinen Schuß 
mehr gewähren fonnten. Auch waren die eigenthümlichen Einrich— 
tungen des römischen Gewerbsweſens und feine traditionellen Berhält- 
nifje den teutjchen Eroberern fremd, während fie im Anſchluß an die 
biſchöflichen Kirchen, die vieler Handwerfe bedurften, fortdauern konn— 
ten, und dadurch die Technik ver alten Melt erhalten wurde (vgl. Bd. 
8,425 fig).  ° 

Es erklärt jich hieraus, daß die rheinijchen Bijchöfe die Älteften - 
Schirmherren der Handwerfer waren, und es bis zu Ende des Mittel: 
alters blieben, obgleich die Gewerbe eine große politiſche Selbjtändig- 


Nwiı 
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feit erlangt hatten. Auch die Aebte alter und bedeutender Klöjter 
hatten dieſelben Rechte über die Handwerker wie die Bifchöfe t. Die 
bereits gedruckten, wie auch folgende ungedructen Urkunden geben da= 
für hinlängliche Beweije, ich will daher im Einzelnen die Nachahmung 
firchlicher Inſtitutionen angeben. 

Das Wort Zunft ijt abgekürzt aus Zuſammenkunft und die Ueber: 
jegung von conventus, dieß verräth, daß beide Einrichtungen, Zünfte 
und Eonvente, urjprünglich zuſammen hiengen; die-Zunft war bie 
weltliche törperjchaft und der Kloſterconvent die geiſtliche. In den 
teutjchen Städten wohnten die gleichartigen Handwerfer gaſſenweis 
beifammen, wie die Stiftsgeijtlichen in ihrer Immunität und bie 
Mönche in ihrem Kloſter 2. Folgerecht nannte man daher die Zunft— 
vorjteher Aebte und Dechanten (Bd.4, 32. 7, 452), und wie es ganze 
und halbe Pfründner in den Stiftern gab (Bd. 10, 285), jo ahmte 
man dieg auch in dem ganzen und halben Zunftrecht nach und nannte 
darnad) die Mitglieder ganze und halbe Gejellen. Daß die zünftigen 
Bruderjchaften den Elöjterlichen nachgebildet wurden, zeigt ihre Ver: 
gleichung unverkennbar (Bd. 2, 3. 13, 141). Auch die Sterbfafjen- 
vereine dev Zünfte, wodurch den Hinterbliebenen verjtorbener Mitglier-* 
der eine beitimmte- Summe für ihre dringenditen Bebürfnifje (ein jo: 
genanntes Todtengeld) ausbezalt wurde, haben wohl auch ihren 
Urjprung in der Anftitution des Ginadenjahrs (annus gratiae) der 
Collegiat- und Domitifter (Bd. 8, 269. 279). 

Die erjte Firchliche Vereinigung dev Weber zu Mainz fallt in 
das Jahr 1099. Sie verlangten nämlich vom Erzbijchof Rudhart, 
daß fie an die Stiftsfirche von St. Stephan daſelbſt ſich anfchliegen, 
die Borhalle (porticus) der Kirche erneuern und unterhalten durften, 
wofür jie ihr Begräbniß in der Halle oder dem Paradieſe haben joll: 
ten. Der Erzbijchof gewährte ihnen diefe Bitte mit Zuſtimmung der 
Stadtpfarrer (rectores), jeiner Beamten (officiati) und der Bürger 
(burgenses) und befreite die Leber von den Gebühren zum Heim- 
burgen= und Schentenamt. Diejes Privileg bejtätigte der Erzbiſchof 
Ehrijtian im Jahr 1175 mit dem Beifügen, daß jeder Weber jährlid) 
2 Den. (113, £r.) zur Beleuchtung der Stephanstirche beitragen 
joklte 3. 

Damit traten aljo die Weber zu Mainz in einen bejondern Kir: 
chenverein oder eine Bruderjchaft zujammen, die in Betreff des Be— 
gräbnijjes aus dem PBfarreiverband ihrer Wohnfite "ausgejchieden 
wurde, weßhalb die Zujtimmung der ‘Pfarrectoren nöthig war, und 
welche für den Heimburgen und Schenten Feine Beiträge mehr leiites 
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ten, weil jie die Unterhaltung der Borhalle und einen Theil der Be— 
leuchtung von St. Stephan bejtritten. Zu biefer Befreiung war ſo— 
wol die Zujtimmung der bijchöflichen Beamten nöthig, welche jene 
beiden Aemter befleideten, als auch der Bürger, welchen die Weber für 
dieje Aemter nichts mehr beifteuerten. 

Ein Gewerbsverein der Mainzer Weber muß vor dieſem 
Kirchenverein jchon bejtanden haben, denn diefer war die Folge von 
jenem, aber der Gewerbsverein hatte Fein Sonderrecht gegenüber 
der Bürgerſchaft und den Stabtbehörden, aljo noch feinen zünftigen 
Abſchluß, welchen die Weber erjt durch den Kirchenverein erhielten, 
durch welchen fie in ihrer Eigenjchaft als Gewerbsgenofjen 
theilweije von ihren Pfarreipflichten und theilweije von ihrer Steuer: 
pflicht befreit wurden ®. 


ı Alle Handwerker und Gewerbsleute und deren Zünfte zu Weißenburg 
ftanden unter bem Abte dafelbft. 1260. Trad. Wizenb. ed. Zeuss p. 330. 
Die Zunftordnung ber Fiſcher und Schiffer zu Bafel 1354 wurde vom Bifchof 
gegeben, bei Trouillat 4, 83 fl. 


2 (58 iſt allbefannt, daB man nach ben Handwerfern bie Gaffen ber Städte 
benannte. Vicus textricum zu Mainz. 1322. Baur’s heſſ. Urf. 2, 869. Inter 
textores, ligatores zu Mainz. 1321. 1324. Daſ. 2, 850. 896. Sporergafie 
zu Worms. 1323. Daf. 2, 881. 

3 Joannis script. ret. Mogunt. 2, 518. Baur’s Urk. B. 2, 23. Aud 
die Meberzunft zu Pruntrut wurde fo bebeuteud, daß 36 Mitglieder berfelben 
eine eigene Zunftfapelle in der Pfarrfirde gründeten, botirten und jährlich) 
ihren Kaplan wälten. 1394. Trouillat 4, 834. 848. 


+ Hahndorf (Geſch. der Zünfte ©. 4) ift der Meinung, daß erft mit der 
Einführung des römischen Rechts in Teutfchland das Gorporationswejen ber 
römijchen Gewerbe bei uns eingeführt worden jet, was nicht richtig ift, da bie 
Gewerbsverbindungen bei uns älter find. 


$.3. Die gewerbliche Seite des Zunftwejens bezog fih ſchon 
bei den Römern auf die MWerfjtätte (offieina) und die Zunftitube 
(contubernium), jene war für bie Arbeit, dieſe für den Verein der 
Handwerksgenojjen bejtimmt. DieRömer zogen das Grundeigenthum 
und dejien Bearbeitung den Gewerben vor, weil dieſe ſich nur mit 
ihrer Handarbeit ernährten, aljo nicht die Seßhaftigkeit hatten wie der 
Landwirth, obgleich fie dabei nicht in Anſchlag brachten, daß der Land: 
bau ohne Gewerbe nicht betrieben werden kann. Daher die Inconſe— 
quenz in den vömifchen Urtheilen über das Gewerbsweſen und die 
Mifverftändnifie, die fie zur Folge hatten. Cicero läßt den Groß: 
handel als eine anftändige Beihäftigung gelten, und erklärt den Zwi⸗ 





d 
fhenhandel oder die Krämerei für ein ſchmutziges Geſchäft, obgleid) 
jich beide nur durdy die Größe des Kapitals unterjcheiden. So jind 
ihm auch alle Handwerfe ſchmutzige Künfte und er behauptet, die 
Werkſtätte Fünne nichts Anjtändiges oder Freigebornes enthalten ?. 
Man hat diefe Aeußerung oft angeführt, aber nicht geprüft, ſonſt 
hätte man gefunden, daß jie übertrieben ift, und ſich die Anjichten der 
Römer darin bald geändert haben. Denn ſowol ingenui als filüi 
familias lernten in Rom das Shuhmacherhandwerf, und muß— 
ten ſich, wenn fie fehlten, von ihren Meiftern eine leichte förperliche 
Züchtigung gefallen lafjen, wozu dieſe das Recht hatten, als auch be— 
trieben die Töchter freier Eltern jo gut wie die Sflavinnen Näherei 
und Weberei oder jonft ein gewönliches Handwerk und brachten ihre 
Arbeit in den Handel ?. Da hatte denn doch die officina aliquid 
ingenuum, was ihr Gicero abjpricht. Daß daneben die Gewerbe 
großentheils von Unfreien betrieben wurden, ijt allgemein bekannt, 
aber man wußte ihre Arbeit nad) dem Grade ihrer Kunjtfertigfeit zu 
unterjcheiden, fo daß fie auch einem Freien wol anftehen konnte 3. 

Die römischen Zünfte hatten in ihren Schuldflagen einen Verthei— 
biger (defensor) wie die Einwohner der Munieipien, was fich auf ihr 
Schutzbedürfniß bezieht + Wenn ihre Arbeit viele Kunjtfertigkeit er— 
forderte und für das Publikum nothwendig war, jo befreite man jie 
auch von den bürgerlichen Lajten, damit es an ihren Gewerbsartifeln 
nicht fehlte. Achnliche Anordnungen jind auch in das Mittelalter 
übergegangen, wo man einzelne Gewerbslente, deren Produkte bejon- 
ders nöthig waren (z. B. Waffenſchmiede), größtentheils von den ſtäd— 
tiſchen Dienftleiftungen und Laften befreite. 


! Nliberales et sordidi quaestus mercenariorum omnium, quorum ope- 
rae non quorum artes emuntur, est enim in illis ipsa merces auctoramen- 
tum servitutis. sordidi etiam putandi, qui mercantur a mercatoribus, quod 
statim vendant, nihil enim proficiant, nisi admodum mentiantur‘, nec vero 
est quidquam turpius vaniiate. opificesque omnes in sordida arte versan- 
tur, nec enim quidquam ingenuum habere potest officina. Cicero de offic. 
1, 42. 

21.5 8.3. D. 9. 2. Ueber die levis castigatio Ibid. und Ziſchr. 13, 
140. L. 27. D. 15, 1. si ancılla et filiafamilias sarcinatrix aut textrix 
erit, aut aliquod artificium vulgare exerceat. si peculiari merce sciente 
patre dominove negotientur. 


3 Inter artifices longa differentia est et ingenii et naturae et doctrinae 
et institutionis. L. 51. D. 46, 1. servi fullones, sarcinatores, textores in 
ber L. 1. $. 1. D. 14, 4. 


* Der defensor cuiusvis corporis wird angeführt L. 34. $. 1. D. 12, 2. 
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’ Quibusdam collegiis vel corporibus, quibus jus coöundi lege permis- 
sum est, immunitas tribuitur, scilicet eis collegiis vel corporibus, in qui- 
bus artifieii sui causa unusquisque assumitur, ut fabrorum corpus est, et 
si qua eandem rationem originis habent. Haec ideirco instituta sunt, ut 
necessariam operam publieis utilitatibus erhiberent. L.5. $. 12. D. 50. 6. 


I. Zunftorganijation im Mittelalter, 


$.4 68 ift zuvörderſt der Begriff der Handwerfe anzugeben, 
jodann deren Verbindung. Der Unterjchted zwijchen der Bodenpro— 
duction (dem Ackerbau), der Handproduction (dem Gewerbe) und dem 
Taufche (Handel) wurde praftiich beobachtet, aber nicht theoretiſch 
aufgejtellt. Man bier niederländiſch die Gewerbe neeringhen , Nah— 
rungsarbeiten oder =zweige, den Handel aber coepmanscap, der jet 
auch neering genannt wird 1. In diefen Benenmungen ijt blos der 
individuelle Zweck der Arbeit ausgedrückt ohne Bezug auf eine Ver: 
bindung. Man bie auc die Handwerfe mechaniſche Künſte 
(artes mechanicae) im Gegenjaß zur Büchergelehrjamfeit (artes 
liberales), zälte aber auch die ſchönen plaftifchen Künste zu den me— 
chantichen, namentlich die Malerei (ars pietoria), Giekerei (ars 
fusoria), Bildhauerei (a. sculptoria), neben dev Wagnerei (ars 
carpentaria) und andern Handwerfen. An alten Klöſtern, wie 3. B. 
in Niederaltaich im 11. Jahrh., wurden die Novizen beide Arten von 
Künſten' gelehrt und die Mönche bejchäftigten fich mit mechanijchen 
Kunftarbeiten wie mit der Gelehrjamtkeit, wie das bejonders von dem 
Klofter St. Gallen und von dev Malerſchule zu Neichenan im 10, und 
11. Jahrh. bekannt iſt. Unter ars wurde die Hand» oder Kunjtfer: 
tigkeit, unter opus das Produkt derjelben veritanden ?, 

ı Willems Belgisch museum 1, 91. 


2 Pertz monum. hist. 13, 53. Ztihr. 3, 11 flag. Handwerk und Gewerb 
wird in Urkunden aud opus genannt, Traditt. Wizenburg. ed. Zeuss p. 350. 


8.5. Die Verbindungen der Handwerker bildeten jich im 
Mittelalter in wierfacher Weije aus; fie waren 1) Vereine über: 
haupt, societates, ohne nähere Bezeichnung, aljo wol nur für ge 
werbliche oder techniſche Zwecke. Solche Vereine hie; man bei den 
Griechen Erarpieı, und bei den Nömern die Mitglieder derfelben 
sodales {. Demgemäß wurden auch die Genoſſen eines Handwerks 
bis zu Ende des 15. Jahrhunderts Geſellen geheipen, worunter man 
erft in der folgenden Zeit Gehülfen verſtand. 2) Die Zünfte am 
Niederrhein und in Niederland erjcheinen unter dem Namen ambach- 
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ten, was urjprünglicy arme Xeute bedeutet und auf ein Glientelver- 
hältniß der Handwerker zurücführt, wie e8 in Rom bejtand. Am 
Oberrhein hieß man daher ven Zunftmeifter Ammannmeijter, d.h. 
magistratus pauperum hominum. 3) Entgegen dieſer Abhängigkeit 
warfen jich die Zünfte als Eidgenoſſenſchaften (conjurationes) 
auf, die ihr Sonderrecht der ſtädtiſchen und dynaſtiſchen Gerichtsbar- 
feit nicht mehr unterwerfen wollten, Kaiſer Friderich I verbot bie 
commmunio civium Trevirensium, que et coniuratio dieitur für im 
mer, und befahl ihnen, bei der ordentlichen Gerichtsbarkeit des Erz: 
bifchofs und des Pfalzgrafen zu bleiben. Diefer bezeichnete jene 
coniuratio als nove quedam consuetudines et iura insolita, gibt 
aber nicht näher an, ob fie fich nur auf bürgerliche oder auf gewerb⸗ 
liche VBerhältnifje bezogen 4) Auch der Ausdruck Bruderſchaft 
(fraternitas) fommt in der Bedeutung Zunft vor, obgleic, er davon 
verjchieden ift. So hatten bereits 1149 die Bettziechenweber zu Köln 
eine Bruberjchaft, der alle Genofjen dieſes Handwerks, die in Köln 
wohnten, fremde wie einheimische, fich unterwerfen mußten, und bie 
auf dem Markte einen bejondern Platz gepflaftert und mit Holz zum 
Kleinverfauf belegt hatte, woraus man erkennt, daß die Benennung 
Bruderjchaft Zunft bedeutet °. 

IL. 4. D. 47, 22. Societas der Rebleute zu Kleinbafel, die auf teutſch 
immer eine Zunft genannt wird. Orig. eccles. Basil. f. 78 zu Karlsruhe. 
Societas ber Müller zu Worms 1261. Baur’s Heil. Urk. 2, 164. Auch bie 
Zünfte zu Würzburg werden societates genannt. 1279. Lang reg. boie. 4, 89. 
Zu Mainz gab es 1302 eine societas superiorum viniscrotariorum zu Selhoven, 


alfo wol auch eine inferiorum in der Stadt. Baur’s heil. rk. 2, 617. 
2 Beyer’s mittelrh. Urk.B. 1, 688 flog. 


3 Ennen und Eder, Duell. f. Köln 1, 329. Kaifer Friderich IL verbot 
die artifieii confraternitates seu societates, ftellte alfo beide auf eine Linie, 
Pertz mon. Germ. 4, 286. Die fraternitates zu Worms 1233 abgeſchafft. 
Moris, Reichsſtädte Urk. S. 168. 


8.6. Die Zunftordnungen beruhten auf Gewonheitsrecht 
und Statuten; es lag daher in ihrem Weſen etwas Bleibendes durch 
Herfommen und etwas Veränderliches durch Umbildung. Die 
Zunftgewonheiten erjcheinen unter der Form der Meisthimer; fie 
ſetzen aljo wie dieje eine Genofjenjchaft woraus, für welche jie galten, 
und in deren Tradition fie fejtgejtellt waren. Die Zunftordnung der 
Schuhmacher zu Trier vom Jahr 1104, die vom Kaiſer bejtätigt 
wurde, hat unverkennbar den Charakters eines Weisthums. Sie 
famen nämlich dreimal im Jahre zu einem ungebotenen Zunftgericht 
zujammen (ter conveniunt ad placitum injussi), und jeder zalte 
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dann einen Pfenning, und außerben auf Martini jedes Jahres 
I Pfenning. Es wurde ihnen aber insgemein der Zins (census) 
fremder Schuhmacher, die in der Stadt verfauften, jährlich von Ma- 
riä Geburt bis Martini (vom 8. Sept. bis 11. Nov.) überlaffen. 
Dafür gaben fie dem Zoller des Klofters St. Simeon , unter welchem 
fie jtanden, und 8 Rathsherren ein gutes Mahl, wozu feinerfeits ber 
Zoller 6 Viertel Wein’ und einen Käs lieferte 1. Das Zunftgericht 
war einestheils den alten Dorf: und Hofgerichten nachgebilvet, andern: 
theil3 der Anfang der |päteren Morgenſprachen. Die Zunftgelver 
und Mealgeiten blieben ebenfalls im Gebrauche. 

Dbiges Beijpiel von Trier fteht nicht allein, die unten folgende 
Weberordnung von Speier (1298) und das Mebgerweisthum von 
Worms (1398) gehören auch in diefe Klaffe, und viele andern Zunft: 
ordnungen berufen fich auf das Herfommen. Diefes wurbe unter der 
geijtlichen Obrigkeit der Zünfte länger feitgehalten, als unter der 
weltlichen, denn unter den Stabträthen hat fich ein jehr wechſelvolles 
Statutarrecht des Zunftwejens ausgebilbet. 

1 Bener’s mittelrhein. Urk. B. 1, 468 flg. 


8.7. Die Urfachen der vielen Streitigfeiten der Zünfte mit 
den Bischöfen in den rheiniſchen Städten find durch die Leidenfchaf: 
ten der damaligen Parteien dunfel und verwirrt geworben und eine 
Hare und bejtimmte Einficht in diefe Jerwürfniffe ift noch nicht ges 
wonnen. Sch will es daher verfuchen,, diejen Gegenftand für Speier 
aus den Urkunden in der Kürze darzuftellen. Die weltlichen Ein— 
wohner der Stadt waren freie und unfreie; zu biejen gehörten die 
Handwerker, die ihren Leibherren wie die übrigen Hörigen im Fall 
einer ungleichen Heirat den Buteil und von ihrer Verlaſſenſchaft das 
. Beithaupt bezalten. Den Buteil hob Kaiſer Heinrih V. im Jahr 
1111 auf, erlaubte aljo den hörigen Einwohnern unter einander und 
mit andern ohne Strafe zu heiraten. Der Buteil wurde ihnen aber 
nicht ganz erlafjen, jondern in eine geringe Opfergabe zu dem Jahr: 
gedächtniß Heinrich’8 IV. umgewandelt. Das Beithaupt hob Fride— 
rich I. auf 1182. Durch ‚beides waren die unfreien Einwohner den 
Freien gleichgeftellt und die Zollprivilegien auf alle anwendbar 1. 

In der Urkunde Heinrich V. von 1111 ift von einer Stadtgemeinde 
als juriftifcher Perſon noch nicht die Rede, erjt Philipp erlaubte 1198 
der Gemeinde (universitas), 12 Bürger als ökonomische Stadtver- 
walter zu wählen, was der Anfang des Stadtrathes war ?. Früher 
hieng aljo die Stadt auch in dieſer Beziehung von den Beamten des 
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Königs und Bijchofs ab, wie im Gerichtswejen vor und nad), weh: 
Halb der Bischof Beringer im J. 1230 auf die Bitten der Bürger 
einen Mißbrauch im Verfahren des Schultheigengerichts abftellte, 
aljo im rechtlichen Beſitze diefer Aurisdiction war. König Heinrich 
(VII) beftätigte diefe Reform 1231 auf Bitten beider Thette 3. 

Sm Sahr 1261 ftellten die judices, consules et cives Spirenses 
eine Urkunde über das dortige Spital aus. Nach obigen Beweifen 
waren diefe Richter Feine jtädtifchen Beamten, fondern bijchöfliche, 
dagegen die consules jtädtijche Rathsherren. Eine Verordnung der— 
jelben Beamten und Bürger über verbotene Heiraten wurde vom Bis 
ſchof beftätigt und ihm der Eid zum Vollzug geleijtet. 1264. Wo bie 
Stadt allein handelt, wie beim Ungelt, werden nur consules und cives 
angeführt. 1264 *. | 

Die Eivilgerihtsbarfeit umd deren Gefälle wurden bie 
Streitpunfte zwijchen der Stabt und dem Biſchof, es war ein ge— 
rihtsherrlicher und finanzieller Streit, der ſchon unter ride: 
rich II. anfieng und durch fein befanntes Edift von 1232 entſchieden 
werden ſollte. Mag es durch jeine Feindſeligkeit gegen die italiäni— 
ſchen Städte entjtanden fein oder nicht, jo wurde dadurd für Speier 
das Privilegium jeines Vaters Heinrich VI. und feines Oheims Phi— 
lipp von 1198 aufgehoben , welche der Bürgerjchaft die Wahl der 12 
Stabträthe gaben, während Friderich die Berfammlungen des Stadt: 
raths (communia consılia), und die Beitellung der Bürgermeifter und 
aller jtädtiichen Beamten von der Genehmigung des Biſchofs abhän- 
gig machte. Dadurch wurde das gejchichtliche Nechtsverhältnig zwi: 
ſchen dem Bifchof und der Stadt verwirrt, denn es gejchah doch wol 
in Folge jenes Edikts, daß der Rath und die Bürgerjchaft im Jahr 
1258 dem Bifchof Heinrich IL. die Neformation des Stabtraths, 
und ihm und jeinen Nachfolgern die Erfaßwahl defjelben übertrugen ®. 

Das Schultheigengericht ftand dem Biſchof zu aus.der alten Ho: 
rigkeit der Gewerbsleute, als diefe aber von den Lajten der Hörigfeit 
befreit wurden und ein Gemeinwefen einrichten mußten, jtrebten fie 
jowol im Gerichts= wie im Finanzwejen fich jelbjtändig abzufchließen, 
wodurch jie mit dem Biſchof in Streit geriethen 6 Den Urjprung 
ihres gegenfeitigen Verhältniffes hatten beide Theile vergefien oder 
nicht beachtet, daher die Leidenschaft und Verwirrung des Streites, 
der beide zum DVerberben führte. Die prefäre Selbftändigkeit der 
Städte war jo wenig werth als der Schatten einer bijchöflichen Ober: 
berrlichkeit, die Revolution und ihre Folge die Militärdefpotie machte 
beiden ein Ende. 
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’ Die Urkunden ftehen bei Nemling, Urt. 8. der fpeier. Biſch. 1, 88. 121. 
Ueber den Buteil f. Ztſchr. 8, 5 flg. 


2 Remling 1. c. 1, 137. Dümge reg. Badens. ©. 65 verzeichnet diefe Ur: 


funde nicht. Philipp gab als Herzog der Stadt königliche Privilegien im Auf: 
trag und mit Vollmacht feines verftorbenen Bruders Heinrich VI. 


3 Remling 1, 186. 190. 291. 340. 
’ Remling 1, 288. 300. 384. 299. 
5 Pertz mon. Germ. 4, 286. Auch bei Remling 1, 193 fl., 277. 


5 Man erkennt dieß deutlich an ben Fragen, bie jährlid am Dreifönigstag 
bei ber Verleihung der bifchöflichen Memter von dem Bifchof dem Stabtrath ge: 
ftellt wurden. Dieje Fragen waren bajielbe, was bei andern Gerichten die Rü- 
gen und auf das Zunftwefen beziehen ſich folgende: „Wir fragen auch, ab 
man behein fagung, ftatüt, wandelung an ben geribten und zümften muge 
gemachen wider unfern willen und verbengnüzze? Wir fragen auch, ab man 
unferm geribt und ampt mit deheiner ſatzung gejwecht oder gewanbelt habe in 
dent rat oder in ben zümften, uud an welben ftufen, heimlich ober offenli- 
hen? Die zumfte halten auch geriht under in umb allerlei ſache, daz durch 
reht niht folt fin.“ Bruchſal. Cop. B. Nr. 5a. f. 35 zu Karlsrube, um 
1340 gefchrieben. 


$.8. Wie haben jich die Handwerker von den Städten auf das 
Yand verbreitet? Die Beantwortung diefer Frage ift für bie Ge- 
Ichichte des Zunftweſens nicht unerheblich und muß auf die römische 
Einrichtung dev Gewerbe zurücgehen, weil dort die Anfänge dieſer 
Verhältnifje liegen. Bei den Römern kamen die Gewerbe auf das 
Land: 1) durch die Legionen, 2) durch die große Güterwirthichaft 
reicher Leute. Bekanntlich nahmen die Legionen alle Handwerker mit, 
die jie für ihre Zwecke brauchten, was bie nächte Beranlafjung war, 
daß römische Handwerker in die Bejagungen am Oberrhein Famen. 
Dieſe Befabungen Tagen aber nicht nur in Städten, jondern auch in 
Lagern und Stationen auf dem Lande, wodurd, jich ſchon zur Römer: 
zeit das Gewerbsweſen auf die Dörfer verbreitet hat, wie die Töpfe: 
reien zu Rheinzabern beweijen t. Auf den großen Landgütern, bie 
durch Eolonen und Sklaven bewirthichaftet wurden, waren die zum 
Landbau erforderlichen Gewerbe ebenfalls vorhanden, denn die ganze 
Wirthichaft war jo zu jagen eine für fich betehende Eolonie, bie ihre 
Handwerksbedürfniſſe ſelbſt befriedigte, aljo ihre eigenen Bäcker, 
Miller, Zimmerleute, Walker, Weberinnen, Köcinnen, die aud) 
Saife machten, ſammt ihrem Handwerkszeug und vergleichen Geräth— 
ſchaften hatte 2. 

Nach dem Untergang der römischen Herrichaft famen jolche Güter 
in die Hände der teutſchen Eieger, welche die Handwerker ebenfo 
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nöthig branchten wie die Römer, daher man annehmen muß, daß jie 
dieje Einrichtung bejtehen Tiefen. Daraus erklärt jich, daß die Gü— 
terwirtbichaft der fränkiſchen Könige jo viel von der römifchen beibe: 
halten bat, namentlich die Ländlichen Gewerbe, und daß diejes auch 
bei den Ältejten Gütern dev Stirche der Fall war, was um jo weniger 
wundern darf, als die Kirche nach römischen Rechte lebte. Die guts— 
hörigen Leute hieß man auf den Füniglichen und geiftlichen Höfen 
familia wie bei den Nömern, ihre Sklaverei war aber zur Hörigfeit 
gemildert, ind demgemäß findet man auch die älteſten Handwerker auf 
diefen Hofgütern als eingeborne Hörige. 

Natürlich tonnten diefe Handwerker feine Innung bilden wie in 
Kom und den Municipalftädten, denn 1) waren fie Sklaven, feine 
Bürger; 2) mit ihrer Arbeit mur auf das Hofgut angewiejen; 
3) nicht in Jolcher Anzal, daß die gleichartigen Gewerbe eine Verbin— 
dung nöthig hatten. Die ländlichen Gewerbe find daher bei ung viel 
ſpäter als die ftädtifchen in Zünfte wereinigt worden, und zwar in 
Bezirks-, nicht in Ortszünfte, weil fie durch die Beſtimmungen 
über die Yehrzeit, Wanderjchaft und Meijterprüfung den ſtädtiſchen 
Zünften fich fügen mußten ®. 

ı ©, meine bad. Urgeſch. 1, 251 ft. 

2 Diefe Leute ſammt ihrem Werkzeuge gehörten zum instrumentum fundi 
und werden alle mit noch andern in ber L. 12 D, 33, 7 angeführt: pistor, 
faber, qui villae reficiendae -paratus est, lanificae, quae familiam rusticam 
vestiunt, mulieres, quae panem et pulmentaria coquunt, molitores ad usum 
rusticum , fullones. Die größeren Werkzeuge beißen machinae, daher asinus 
machinarius, der eine Müble treibt, machina frumentaria vielleiht cine Wind: 
müble, vas aeneum, in quo sapa coquitur. Die Römer hatten auch Töpfer: 
reien auf ihren Gütern. L. %. $. 1. D. 33,7. Der Mafchinenbauer hieß 
machinarius,. L. 31. D, 9, 2. Es gab auch Mafchinen, die von Pferden 
getrieben wurden. L. 5. $. 7. D, 15, 6. 

3 Ach führe als Beifpiel die Zunft der Notbgerber und Sattler zu Buchen 
im Odenwald an, die nad ihrem Zunftbud 65 Mitglieder hatte, ſowol aus 
Buchen felbit, als aud aus den umliegenden Orten Altheim, Neudenau, Ber: 


lingen, Sindolsheim, Hardheim, Walldürn. 1749. Es war alfo eine Bezirks: 
zunft. 


8.9. In den Biltümern Mainz und Worms waren die Ge: 
werbsleute auf dem Lande (mechanici) oder deren Wittwen, die das 
Geſchäft fortführten (mechanicae),, berfömmlid, verbunden, den 
Bijchöfen bei der Pfarreivijitation, eine geringe Abgabe in Geld, 
Naturalien oder Gewerbsproduften zu leiten. Dieje Entrichtung 
wurde der Bequemlichkeit wegen auf die Pfarrſynoden verlegt, bie 
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alle vier Jahre ftattfinden ſollten, hiengen aber eigentlich-damit nicht 
zujammen. Denn was die Pfarrgemeinde zur Verföftigung des Vi: 
jitators bergab, oder der Pfarrer als Cathedraticum bezalte, beruhte 
auf einem ſynodalen Nechtstitel, die Abgaben der Gewerbsleute aber 
nicht. Da dieje Leute bei weiten nicht alle Hörige der Bijchöfe wa- 
ren, jondern oft andere Herren hatten, wie z. B. die Müller, die an 
vielen Orten als Erbpächter des Adels vorkommen, jo hieng die Ab: 
gabe an die Bijchöfe auch nicht mit der Hörigfeit zufammen, muß 
aber auf ein altes Herfommen zurücgehen, weil ſie ohne Rückſicht 
auf den bireften Herrn der Gewerbsleute an die Bijchöfe bezalt 
wurde. Ich glaube daher, daß diefe Abgabe eine Recognitions— 
gebühr der Gewerbsleute war, wodurch fie das Synodal= ober 
Sendgericht anerkannten, jich aljo dadurch für ſendhörig erflär- 
ten, ebenfo wie die Gerichtshörigen oder die Dingpflichtigen durch die 
Entrihtung des Dingpfennings bie Competenz des weltlichen Ge— 
richts Über ihre bürgerlichen Gefchäfte anerkannten. 

Wie aber die ländlichen Gewerbsleute jendhörig wurden, dariiber 
babe ich Feine urkundliche Angabe gefunden, vermuthe jedoch, daß es 
mit den VBerhältniffen der Handwerker in den Biſchofsſitzen zuſammen 
bieng. Da nämlich dieje ſtädtiſchen Gewerbsleute unter ven Biſchö— 
fen ftanden, jo blieb diejes Elientelverhältniß auch für folche 
Handwerker , die aus der Stadt wegzogen und auf dem Lande fich nie— 
verließen, und demgemäß wurden fie unter den Send gejtellt, wie die 
jtädtijchen unter dem Gerichte des Erzprieiters jtanden. Die weltli- 
chen und geijtlichen Dorfgerichte (Dinge und Sende) hatten ja be- 
fanntlich eine parallele Einrichtung, Scheffen auf beiden Seiten, 
Dingfcheffen und Sendjcheffen, ähnliche Rügen, Wetten, Bußen und 
Verfahren überhaupt, daher auch Recognitionsgebühren der Ding: 
und Sendpflichtigen. 

Da in den Dörfern feine Zünfte waren, jo konnte der Send aud) 
nicht über technische Fragen entjcheiden, jondern nur über die Benach— 
theiligung, die durch einen Gewerbsmann einem andern Einwohner 
zugefügt wurde, was durd, Zeugen und Augenſchein fic erheben 
ließ °. 

Ein jtädtifcher Gewerbsbetrieb läßt jich in der Regel nicht mit der 
Landwirthichaft verbinden; die Dorfhandwerker aber, die nicht fort: 
während bejchäftigt find, haben von jeher für ihren häuslichen Be 
darf nebenbei Feld: und Gartenbau betrieben. In wie weit beide 
Erwerbszweige vereinigt werben konnten oder durften, das hieng von 
den örtlichen Verhältniffen ab; e8 genügt hier vorberhand nachzu⸗ 
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weiſen, daß man dieſen Gegenſtand in den ältern Statutarredhten be 
achtet hat, 

Nach der Stadtorbnung von Bietigheim in Wirtenberg von 1526 
war der Grundbejit der dortigen Handwerker in der Art bejchränkt, 
daß fie nicht mehr Grundeigenthbum in der Ortsgemarfung haben 
durften als die Söldner, nämlich höchjtens 18 Morgen Aecker, 3 Mor: 
gen Weingärten und 2 Morgen Wiefen. Die Söldner waren die 
niedere Klaffe der Ackerbauern, die Hübner die erjte, jene hielten nur 
1. Pferd oder einen halben Pflug, und mußten ihre Aecker in Gemein 
Ichaft mit einem andern Einſpänner pflügen, oder fie mit dem Karſt 
(der Haue) bearbeiten. Da weder Huben noch Sölden getheilt oder 
in auswärtige Hände fommen durften, fo wurde dadurch der Ges 
meindsverband der Grunbeigenthümer erhalten und durd die Bes 
jchränfung der Handwerker auch die Vereinigung des induftriellen 
und landwirthichaftlichen Kapitals verhindert 2, 


1 Auszüge aus bem Synodale Wormatiense von 4496. Hf. zu Karlsruhe, 
Rorheim. mechanicus dat unum caponem "et mensuram vini, similiter 
hospes. Stubernheim. mechanicus dat 5 obulos Spirenses, faber babata, 
molitor unum caponem. Frieſenheim. mechanicus vel hospes 5 hall. 
Spir. (ebenfjo in Dagersheim), faber babata sine foraminibus, Ebenſo in 
Mundenhbeim, faber babata non perforata. Ruchheim. mechanicus vel 
hospes 4 hall. Spir., faber babata, et habebit prandium, Niedesheim, 
hospes, pistor et carnifex caponem, faber babata. Hochheim bei Worms, 
mechanicus 5 hall., quatuor molendine, quelibet dat 15 hall. Bechtheim. 
pistor duos panes et mensuram vini, similiter hospes, faber babata cum 
gumphis, carnifex quatuor crüra porcina. Hamm. mechanicus 2 hall., 
faber babata, hospes medium quartale vini, cedit ad coquinam; carnifex 
crura porcina, cedunt ad coquinam. Diefe Naturalien wurden alfo bei dem 
Synobalejjen verzehrt, waren demnach ein Beitrag zur Verköſtigung der Come 
miſſäre und Scheffen. 

Nechtes Rheinufer. Lampertheim. mechanicus 4 den. faber babata. 
Sandhofen. mechanicus 4 den. fo aud) in Käferthal und Feudenheim. 
Schriesheim. mechanicus 1 den., molitor de qualibet rota 9 hall. Ne— 
dargemünb. synodalia nulla, exceptis piscatoribus et mechanicis, quorum 
quilibet dat 9 den., jurati (die Sendicheffen) nihil, faber babata. Dauden— 
zell. mechanicus 6 den., mechanica 3 den. Eſchelbach. mechanicus 1 
albus, mechanica 3'/, den., molitor 1 $ den. . 

Aus dem Erzbiftum Mainz bat man von dem Arhidiaconat St. Peter 
eine Aufzeihnung von 1487 über die Abhaltung der Pfarrſynoden, die bei 
Würdtwein dioec. Mog. 2, 26 fig. gebrudt iſt. Ein ähnliches Synobalregifter 
über das Archidiakonat Afchaffenburg ftehbt im Bd. 1, 549 fig. Die Müller, 
Schmiede, Mekger, Häfner (ollifices) , Filcher zc. in den Dörfern zalten Ges 
bühren an den Sendherren wie im Biltum Worms, die Schmiede gaben regels 
mäßig dafür Hufeifen. Im 3b, 2, 31 beißt es: inquirat (der Gommiffär) de 
foralibus (d. h. über die Marktverfäufer) ; quilibet mechanicus dat 3 hal- 
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lenses, faber vero quatuor babatha cum gumphis, quilibet molitor turonum 
suum et de rota duos capones, quilibet caupo turonum suum, qui tamen 
dieunt, quod noviter sit inventum, ergo per me non sunt ardue coarctati. 


2 Reyſcher's Statutarrehte von Wirtenb. ©. 276. 278. 


$. 10. Die Bruderfchaften als religiöje Vereine waren von 
der gewerblichen Berbindung der Zünfte verjchieden, wurden aber 
Ipäter, als alle Meijter der Zünfte in die Bruderfchaften eintraten, 
auch mit dem Begriffe der Zunft gleichgeftellt. In einigen Städten 
waren die Bruderfchaften Unterabtheilungen der Zunftgenojjen nad 
dem Vermögen berjelben und gehörten nicht zu den religiöjen Ver— 
einen (ſ. $. 14). Zu Köln waren die Zinfte im Jahr 1159 bereits 
volljtändig eingerichtet, wurden aber mit Necht in fraternitates und 
officia abgetheilt, die ihre magistros und officiales homines hatten. . 
Daß diefer Unterjchied wejentlich war, erjieht man daraus, daß im 
Jahr 1372 die Bruderjchaften der Zünfte, alfo nicht die Zünfte jelbit, 
abgejchafft wurden, weil jene einen gefährlichen Charakter angenom— 
men hatten. Die Zünfte hieß man zu Köln ampte, den Zunftmeis 
jter amp&meijter, zu Worms ametman, was fich deutlich won der 
Bruderschaft unterjcheidet ?. 

Sowol die Meijter als auch die Gejellen hatten ihre bejondern 
Bruderjchaften, und wenn in einer Zunft nicht wiele Mitglieder was 
ren, jo traten mehrere Zünfte in eine Bruderjchaft zufammen, um die 
Ausgaben für diejelbe bejtreiten zu fünnen. 


1 Ennen und Ederk, Quellen für Köln 1, 49. 551. 391. Baur, Beil. 
Urk. 2, 609. I 


F. 14. Die weltliche Entwicklung des Zunftweſens wurde vom 
13. Jahrh. an wichtiger als ſie vorher war, denn die geiſtliche Leitung 
deſſelben hörte allmälig auf und beſchränkte ſich zuletzt auf den Pri— 
vatgottesdienſt der Zünfte, die traditionelle Organiſation gieng eben— 
falls unter und nur einzelne Gewonheitsrechte blieben beſtehen; die 
Leitung des Zunftweſens gieng an weltliche Behörden über und ſtatt 
ber Zunftweisthümer kam das bewegliche Element der Zunftſtatute 
in Aufnahme Die bürgerliche Stellung der Gewerbsleute wurde 
dadurch wejentlich verändert. Da fie früher arme Leute waren und 
biegen, jo werden wol reiche Leute ihnen gegenüber gejtanden jein; 
diefer Unterfchied betraf nicht nur das Vermögen, jondern auch den 
Stand, die armen Leute waren hörig, die reichen frei, d. b. jene waren 
einem Herren zu perjönlichen Dienjten verpflichtet, dieje nicht. Die 
reichen Leute waren die Batrizier, die in den oberrheinijchen Städten 
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unter dem Namen Münzer und Hausgenoffen, zu Köln als Richer— 
zecheit vorkommen und vor dem Entjtehen der freien Städte die obrig— 
feitlichen Aemter derſelben befleideten. Die Nicherzecheit hatte von 
Alters ber das Recht, die Zunftämter zu bejegen, übte aljo ein Pa— 
tronat über die Handwerker aus, was zur Zeit, als diefe ıody hörig 
waren, ohne Anjtand gefchehen konnte, aber zu Eonflicten führte, als 
bie Handwerker Freibürger wurden 1. Denn da die Patricier durch 
die Münzprägung auch ein Gewerbe trieben, jo verlangten die andern 
Handwerker Gleichjtellung mit denſelben, oder was einerlei war, daß 
die Batricier eine Zunft bilden jollten, um die jtädtijchen Zunftlaſten 
mit zu tragen. AZunächjt hatte diefe Gleichjtellung einen finanziel— 
len Zweck; e8 folgte daraus aber aud die adminijtrative Mit: 
wirkung der Zünfte bei der Stadtregierung, in welche jie nach einem 
vertragsmäßigen Verhältniß als Mitglieder eintraten. Die Unter: 
ordnung der Zünfte unter ein Patronat wurde dadurd, natürlich jehr 
gejchwächt, oder hörte aud) ganz auf, dagegen wurde der Stadtrath 
die ordentliche Behörde derjelben. Darum wurde aud) in der Zunft- 
verwaltung manches der jtädtifchen Organijation nachgeahmt. 

I Die Benennung Zecheit oder Zeche kommt vom italiänifchen zecca, 
Münze, ift alfo gleichbedeutend mit Münzern. Miünzprägung und Geldwechjel 
war ihr Privileg, weil fie Hausgenoijen (gentes) waren, deren Urfprung wol 
auf ben ordo decurionum zurüdgeht, denn ſchon bei den Römern wurden bie 
Decurionen als Batrizier betrachtet, die andern Einwohner als Plebeier: utrum 
quis decurio an plebeius sit (L. 3. D. 22, 5). Die Borfteher ber Richer— 
zeche erflären in einer Urf, von 1330: „want leninge alre brüderſchaf— 
ampt binnen Kolne van güder alber gewoinden inde van rechte an 
uns gehoirt, inde wir alle zijt bat bebalden hain.“ Ennen und Ederk, 


Quellen zur Geſch. von Köln 1, 386. Unter Zunft wurden auch die Zunft: 
gejege verftanden, 1337. Trouillat 3, 468. 


$.12. Die tehnifchen und perjönlichen Statute und Ord— 
nungen des Gewerbswejens wurden von den Zünften fejtgejegt und 
hatten daburd) einen forporativen Urjprung, denn es waren zu jolchen 
Beitimmungen Sacverjtändige nöthig, die man nur bei den Zünften 
fand. Aber jolche Statute konnten nur dann vechtsfräftig werden, 
wenn jie von der den Zünften vorgejegten Obrigkeit bejtätigt wur: 
den. Dies folgte nothwendig einestheils aus der Vollzugsgewalt, 
anderntheils aus dem politijchen Charakter ver Zünfte. Die Mitglie- 
der der Zünfte waren einander gleich, fie fonnten aljo unter einander 
und gegen fich Feine Zwangsmaßregeln ausführen, jondern brauchten 
dazu in Älterer Zeit geijtliche Behörden, im jpäterer weltliche Obrig: 
feiten, entweder Patrone, Stadträthe oder Landesherren !. Aus 


16 


demſelben Grunde konnten auch die Zünfte ftreitige Punkte unter ſich 
oder mit hren Mitgliedern nicht jelbjt entjcheiden, fondern ihre vor— 
gejegten Behörden, Da die Gemwerbspolizei und die Militärpflicht 
zum öffentlichen Necht gehören, jo konnten die Zünfte darüber Feine 
bindenden Beſchlüſſe faſſen, jondern gaben nöthigenfalls ihren Behör— 
den über jchwierige Fälle Auskunft. 

Die leitenden Grundjäge der Zunft: und Gewerbsordnungen 
werde oft in benfelben angegeben. Sie bezwedten 1) ben Nuten 
der Gewerbsleute, 2) den Nuten des Publikums (den gemeinen nuß, 
wie e8 in ben Urkunden heißt). In Bezug auf die Zünfte fuchte 
man bie gewerbliche Arbeit durch eine genau abgemefjene Eintheilung 
allen Zunftgenoffen zu jichern, und in Bezug auf das Publifum die 
Gewähr (werjchaft) aller Gewerbsartifel durchzuführen. Die Felt 
jeßung der Preije war dabei nicht die Hauptjache, denn fie fam mei: 
jtens nur bei den Gewerben vor, die Lebensmittel verarbeiten, und 
bejtand entweder in einer Stufenleiter nach dem progrejjiven Preiſe 
der Rohſtoffe, wie bei den Brotpreifen, oder in vorübergehenden Ver— 
hältniffen der Thenerung, wie gewönlich bei den erhöhten Fleiſch— 
preijen. 

I Die Richerzeche jagt ausdrüdlich in einer Urkunde von 1330, weldhe bie 
Kannengießer betrifft, daß fie zu dem zwei jährlich newälten Zunftmeiftern einen 
Dbermeifter geben wolle, damit Diejenigen, welche gegen bie Brubderfchaft ber 
Zunft frevelten und ihr wibderftrebten, gezwungen würben, ber Zunft genug 
zu thun und die Strafen zu bezalen. Ennen und Ederk, Quellen zc. 1, 387, 
Hier ift deutlich der wirffame Beiftand bes DObermeifters ausgefproden. 
In der Zunftordnung der Hutmacher zu Köln von 1378 (Ennen l. c.1, 331) 
ſieht man noch deutlich das Elientelverhältniß des Gewerbes zu feinem Ober: 
meifter oder Batron. Er war ein adeliger Scheffe, und Ffonnte von Amts wegen 
ftrafbare Zunftmitglieder in den Thurm fegen, hatte alfo eine Vollzugsge— 
gewalt wie fein anderes Mitglied der Zunft. Aus biefer wälte er jährlich 
einen Zunftmeifter, und diefer.einen andern, welche beiden die Polizei über 
das Handwerk führten, die Straffälle dem Obermeifter anzeigten und bie Bußen 
einzogen, wovon ber Obermeifter einen gewifjen Antheil und das übrige bie 
Zunftkaſſe befam, Für biefe Gefälle vertrat der Obermeifter bie Zunft und 
ficherte den Vollzug ihrer Ordnungen, Die Ernennung ber beiden Zunft 
meifter für die Handhabung ber Polizei wird in ber Urkunde als eine alte 
Gewonbeit angegeben; man hatte aljo die Erfahrung gemacht, daß die Ernen— 
nung bejier war als die Wahl der Vorftinde durch bie Zunftgenofien. 


8.13. Aus den Zunftordnungen läßt fich ferner ein wichtiger 
Grundfaß erkennen, worauf jie berubten, nämlich die Solidarität 
des Erwerbes der Junftgenojjen. Demgemäß war die ganze 
Zunftarbeit ſtufenweiſe vertheilt, und jede Arbeitsjtufe hatte ihren 
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gejicherteu Antheil am Geſammterwerbe des. Handwerts. 
Die Zunft wurde darnadı als eine Arbeitsgejellichaft angejehen 
und mußte eine Organijation haben, in welcher die Arbeitskraft und 
das Arbeitsfapital in bejtimmten Sränzen bleiben und darüber 
nicht hinaus gehen durften. 

Aus diefem Grundjage entwicelten ſich unburgegäf folgende Be: 
jftimmungen, die in vielen Zunftordnungen vorfommen: 1) Die 
Zunftgenojjen durften einander nicht übervortheilen. Da es auf 
mehrfache Weije gejchehen fonnte, jo erklären ſich Leicht die Verbote 
dagegen. a) Kein Zunftgenofje durfte den Rohſtoff, der auf den 
Markt kam, für ſich allein faufen, jondern mußte einem andern Mit— 
gliede nach jeinem Bedürfniſſe Theil daran lajien !. b) Ein Mei: 
jter durfte nicht zwei Werfjtätten haben ?. c) Ebenſo war ber 
gemeinjchaftliche Betrieb des Handwerks unterjagt, daher nicht 
mehrere Meijter ihr Kapital zufammenwerfen und auf gemeinjchaft: 
liche Rechnung arbeiten durften 3. d) Der Verkauf oder Abjat 
auf dem Markte war auf bejtimmte Pläße bejchräntt +. e) War ver 
Rohſtoff außerhalb des Ortes gekauft, jo mußte auch der daraus 
gemachte Gewerbsartifel auswärts abgejegt werden ®. 

2) Die Uebergriffe des Kapitals wurden unterjagt. Die 
Sränzlinie des Gewerbsfapitals war der Unterhalt und das Auskom— 
men bes jelbjtändigen Zunftmitglieves, welches mit oder ohne Familie 
auf eigene Rechnung arbeitete. Hieraus flogen folgende Verordnun— 
gen: a) Jeder Meijter durfte nur eine feſtbeſtimmte Anzal von Ge: 
jellen oder Gehülfen haben 6. b) Keiner durfte dem andern durd) 
höheren Lohn jeine Arbeiter abwendig machen ?. ce) Dieje wurden 
daher in Beijein anderer Zunftmitgliever gedungen 8. d) Die An- 
nahme der Kehrjungen und ihre Lehrzeit wurde feitgejeßt 9. 

3) Die Eingriffe in die Technik verwandter Gewerbe wurde 
gleichfalls unterfagt. Es wurden deshalb a) die technischen Gränzen 
zwischen zwei Handwerken fejtgejtellt 1%; b) verordnet, wie man von 
einem Gewerbe zum andern übergeben dürfe, indem jeder jich ein 
Gewerbe wälen mußte ft. 

Da alle Arbeit in Zünfte eingetheilt war, jo trat wol der Fall 
ein, daß jich ein Mann bei geringem Vermögen nicht mit einer Ar- 
beit ernähren konnte, man ihm aljo erlauben mußte, nebenbei noch 
eine andere zu betreiben, wie bereits oben F. 9 bemerft wurde. War 
dieſe Nebenarbeit jtändig, jo mußte er auch jich in die Zunft aufneh— 
men lajjen, wozu dieje Arbeit gehörte. Der Unterſchied der Arbeit 
bejtand durchgängig im Werkzeug; ſo 3. B. nach dev Rathsverordnung 
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von Landau von 1542 gehörte zur Ackerzunft, wer mit Karch und 
Pferd arbeitete, und zur Weingartzunft, wer nur eine Hane hatte, 
Wollte nun ein Weingartzünftiger aud) mit Karren und Pferd arbei- 
ten, jo mußte er bie Ackerzunft Faufen und Gebote und Verbote beider 
Zünfte beobachten. In Straßburg bejtand der Unterſchied der Haupt: 
und Nebenarbeit in der Art, daß man fich für jene in bie entſpre— 
chende Hauptzunft aufnehmen ließ und ihr alſo perfönlich zum Dienfte 
verpflichtet, d. h. leibzünftig war, für die Nebenarbeit trat man in 
eine andere Zunft ein, der man einen Beitrag leiften mußte, ihr aljo 
geldzünftig wurde 12. 

ı Die Schuhmacher zu Freiburg im Br. bezogen gemeinfchaftlich das Leber 
von ber Zurzaher Meſſe nach einem Schreiben bes Stadtraths an Lukas v. 
Reiſchach, Amtmann zu Thiengen, vom 5. Juni 1496 im Miſſivenbuch der 
Stadt, Ueber den gemeinfchaftlihen Ankauf des Robftoffs ſ. auch Ennen 1. c. 
1,406. Antheil am Robftoff wird auch in manchen Zunftorbnungen vorgefchrie- 
ben. S. umten bie Seilerordnung von Freiburg von 1378. $. 11. 


2 S. Ennen 1, 333 vom Jahr 1375. Einem Bebermeißte waren nur 2 
Mebftühle erlaubt. daſ. S. 372. 


3 Daher durften auch zwei Meiſter nicht zuſammen in einem Haufe ar: 
beiten, Ennen 1, 333. 


+6, Ztſchr. 13, 392. Haufirer (eircitores) gab es aber ſchon bei ben 
Römern. L. 5. $. 4, D. 14, 3. Vgl. die Gerberordnung von Freiburg von 
1477, $. 1. 

5 Dem entſprach das Berbot, bdaß man fein Tuch, wofür die Wolle im 
Orte gefauft war, außerhalb des Zunftortes weben laſſen durfte. 1350. Ennen 
1, 372. 

6 Yeber die Anzal der Lehrlinge und Gefellen j. Ennen 1, 399. 403. Bei 
den Harnifhmachern war fie in Kriegszeiten unbeſchränkt. Daj. 407. Ordnung 
der Zimmerleute zu Straßburg von 1478. $. 28. 


? Belege bei Ennen 1, 384. 407. Solche Gefellen ſollten von andern 
Meiftern nicht angenommen werben. Daf. 332. Glaferorbnung von Freiburg 
von 1484 $. 8. 9. 

8 Bei ber Einftellung von Lebrlingen und Gefelen mußten 2 Meifter ges 
genwärtig fein. Ennen 1, 333. 399. 


9 Gerberorbnung von Freiburg von 1477 $. 13. Ztſchr. 3, 164. Band 
9, 180. 

0 S. unten die Berorbnung von Bafel von 1473 über bie Sattler und 
Sporer. Ueber die Unterfchiebe ber Weberhbandwerfe |. Bb. 10, 181 flg. Fer: 
ner die Zunftartifel der Glafer zu Freiburg von 1513 8. 2—4. Es ſcheint, 
daß bie und da das Schneiberhandwerf in zwei Arbeiten getheilt war, in das 
AZufchneiden und das Nähen, denn nicht nur kommen Näberinnen mit befon- 
derem Gewerbe vor, fondern aud, in einer Urkunde des Karlsruher Archivs von 
1329 ein „Johans von Sant Oswalt ber neier, eim burger von Bajel“, ber 
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aljo ebenfalls die Näheres als fein Gewerbe betrieb, Dieſe Arbeit mußte aber 
mit dem Schneiberhandwert in fteter Verbindung bleiben, fonft hätte fie ſich 
allein nicht ernähren können. 


" &, unten die Verordnung über den Zunftwechiel zu Landau von 1511. 
Bald darauf änderte fich diefe Beichränfung in der Art, daß man zu Landbau 
mebr als eine Zunft halten Fonnte, aber beim militärifchen Aufgebot der 
Zunft. folgen mußte, in die man zuerjt eingetreten war, und jeber Rathsherr 
und Zunftmeifter mußte der Aunft gewärtig fein, wegen weldyer er in ben 
Rath gieng ober zum Meifter gezogen wurde, Rathsbuch zu Landau von 1512. 
S. 132. Bol. damit unten die Verordnung von Konftanz von 1396 $. 4. 


22 ©, darüber Heiß, Zunftweien ©. 22. 


$.14. Die Berfonalorgantjation der Zünfte zu Köln war im Mit: 
telalter folgende. Zu der Zunft oder dem Ampt gehörten alle Arbeiter 
dejjelben Gewerbes, für welche die allgemeinen Zunftjtatute galten. 
Die Arbeit der Zunftgenoſſen war aber eingetheilt in jelbjtändige 
und abhängige, die jelbjtändigen Mitglieder arbeiteten auf eigene 
Rechnung, die abhängigen auf Rechnung ihres Lohnherren. Die 
jelbjtändigen Zunftgenofjen bildeten in der Zunft einen Unter- oder 
Sonderverein, den man Bruderjchaft bie, und der aus Brüdern 
und Meiitern beitand. Der Grund diefer Abtheilung war der, daß 
die Brüder weniger Gehülfen einjtellen durften als die Meijter. Dem: 
gemäß zalten die Brüder bei der Aufnahme im die Zunft nur die 
Hälfte des Eintrittsgeldes der Meeijter, 3. B. die Brüder der Hut- 
macherzunft & fl., die Meifter 8 Gulden. Dafür durften aber audı 
die Brüder diejes Handwerks im erjten Jahre nach ihrer Aufnahme 
feinen Gehülfen (kneicht) einjtellen und in den folgenden Jahren nur 
2 Kappen, ein Meijter aber drei ?. 

Der Zweck diejer Abjtufung tjt leicht einzujehen. Nicht jeder 
Gewerbsmann konnte jein Gejchäft mit großem Vermögen anfangen, 
aljo auch nicht die ganze Kat ertragen, bie auf der Zunft lag, man 
machte daher eine Mitteljtufe zwijchen den Gehülfen und Meijtern, 
für die fogenannten Brüder, damit fie als Kleine Gewerbgleute anfan= 
gen konnten. Wenn fie durd) ihr Gejchäft das nöthige Vermögen er: 
warben, jo hinderte fie nichts mehr, in die Klaſſe dev Meijter einzu— 
treten, denn ihr Unterjchied won dieſen bejtand nicht in. der Qiualifica- 
tion des Gejchäfts, jondern nur im Vermögen. 

Dieje Einrichtung wurde zwar durch die Zunftunruhen am Ende 
des 14. Jahrh. erichüttert, konnte aber nicht abgejchafft werden. Denn 
nad) dem Eidbuch der Stabt Köln von 1372 wurden die Bruderfchaf: 
ten jJämmtlicher Ziünfte aufgehoben und der Nicherzeche verboten, jie 
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wieder einzuführen ; dennoch find obige Einrichtungen der Hutmacher: 
zunft von 1375 und an ihrer Spiße ſtand ein adeliger Scheffe ala 
Obermeijter. Ebenjo wurde die aufgelöste Richerzeche im Jahr 1372 
wieder hergejtellt und ihr in dem Eidbuch von 1382 nur verboten, bei 
den Weinhändlern eine Bruderjchaft zu ertheilen, woraus folgt, daß 
e8 ihr bei andern Gewerben erlaubt war 2, 

Diefe Umwälzungen gehören zur Gefchichte der Gewerbe, nicht zu 
deren Organijation, wenn man aber theilweije zu den alten Grund: 
lagen zurücfehrte, jo ift nicht zu läugnen, daß jene Organifatton aus 
wirffichen Bebürfniffen ihrer Zeit hervorgegangen war. Die armen 
Meifter, welche in der Zunftrevolution die Gleichjtellung mit den 
reichen verlangten, lösten dadurch nothwendig die Bruderjchaft auf; 
jie hatten aber das Vermögen nicht, die Lajten der Gleichjtellung zu 
tragen, daher entjprad) es ihren Intereſſe, auf eine weniger koſtſpie— 
lige Stufe zurüc zu treten. 


! Ennen 1. e. 1, 331 fig. Ein Bruder durfte im erften Jahre wol mit 
einem andern arbeiten, mußte aber fein Probuft felbft auf dem Markte ver- 
faufen. 1360. Ennen 1, 398. 


2 Ennen 1. c. 1, 49, $. 32. 33. ©. 57. 8.9. 


$.15. AmOberrhein blieb der Begriff der Bruderjchaft ein reli- 
giöjer und hatte nicht die pecuniäre Bedeutung wie zu Köln, jondern 
die Abtheilungen der Zunftgenoſſen nach ihrem Vermögen hatten. andere 
Namen und hiengen mit der PBerjonaleintheilung der Bürger und 
Bauern zufammen. Die Zunftgenoffen hatten entweder ganzes 
oder halbes Zunftrecht, jenes entiprach den Meiftern, diejes den 
Brüdern zu Köln; beide Arten des Zunftrechtes waren entweder erb— 
lich oder auf die Perſon beſchränkt und giengen nicht auf deren 
Erben über. Die anſäßigen Meijtergejelfen in den oberrheintijchen 
Städten find ebenfalls ein Seitenſtück der Brüder in Köln. 

Andere Stände waren in ähnlicher Weiſe nach dem Vermögen ber 
Mitglieder abgetheilt; jo die Geijtlichen (ſ. oben $. 2), die Bürger in 
vollberechtigte, in Schultheigenbürger und Hinterſaßen; die Bauern 
in ganze und halbe Bauern und Taglöhner. Bei den Gewerben war 
diefe Abftufung noch nöthiger als bei den andern Ständen; es gibt 
nämlich Handwerfe, deren Artikel einen geringen Preis oder Kleinen 
Abſatz haben, die aljo kaum ein nothdürftiges Einkommen gewähren, 
daher es einem jolchen Gewerbsmanne nicht möglich war, die ganzen 
Zunftlajten zu tragen, und man für ſolche Leute eine Unterabtheilung 
der Zunft machen mußte. Daſſelbe war der Fall bei der weiblichen 
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Arbeit; man mußte fie audy einer niedern Klaſſe zutbeilen oder frei= 

geben, was bei dem Forporativen Syitem des Gewerbsweſens nicht 
thbunlich war '. 

' Daraus erklären ſich die Beitimmungen, daß die Wittwe das Handwerk 

ihres Mannes mit einem Gejellen weniger fortführen durfte; auch follten die 


grauen Feine Arbeit verrichten, die ben Männern gebürte. Ennen 1. ec. 1, 
332. 334. 


%. 16. Es iſt befannt, day die Eintheilung der Zünfte nach den 
Gewerben gemacht wurde, die Zutheilung mehrerer Gewerbe zu 
einer Zunft gejchah aber nicht nur nad) der VBerwandtjchaft der Ar: 
beit, jondern auch aus andern Gründen, welche hie und da jene Rück— 
jicht überwogen. Da die Zünfte in den Städten Friegspflichtige Kör— 
perjchaften waren, welchen zunächſt die Stadtvertheidigung oblag, jo 
war die Vertheidigung der Ringmauer, Thore und Thürme nadı den 
Zünften abgetheilt, und da nicht jedes Gewerbe eine große Anzahl 
Meijter an einem Orte nöthig hat, jo war e8 ſchon durch die militä-= 

riſche Organijation dev Städte geboten, Kleinere Gewerbe zu einer 
Zunft zu vereinigen, oder an eine andere anzujchliegen, um biejelbe 
auf die erforderliche Striegsmannjchaft zu bringen. Die Verwandt: 
haft der Arbeit war aljo hierin nicht der Ein= und Zutheilungsgrund, 
was man jchon daran erkennt, daß jehr verjchiedene Gewerbe, deren 
Arbeit nichts mit einander gemein hat, corporativ vereinigt wurden. 
Auch aus polizeilichen Gründen hat man verwandte Arbeiten ver: 
ſchiedenen Zünften zugetheilt, um die Sewerbscontrole bejjer und 
leichter zu handhaben ’. Der Weetallhandel war 3. B. von dem 
Schmiedehandiwerf getrennt; es wäre daher unzweckmäßig geweſen, 
denjelben der Schhmiedezunft einzuverleiben ; man zog es aljo vor, ihn 
mit einer andern Zunft zu vereinigen ?. Wenn unter befondern Im: 
tänden zu Gunjten eines Meifters von diefen Trennungsgründen eine 
Ausnahme gemacht wurde und er zu einer Zunft kam, wozu er eigent: 
lich nicht gehörte, jo erklärte man dies ausdrücklich für einen beſon— 
dern Fall, der auch deshalb Feine weiteren Folgen hatte, „weil die Ge— 
werbe nicht erblich waren, dev Sohn eines ſolchen Metjters aljo nicht 
verlangen konnte, daß er in diefelbe Zunft aufgenommen wurde, in 
welcher jein Vater ausnahmsweiſe war. 

' Schon bei ben Römern wurden verjchiebene Gewerbe aus öfonomifchen 
und polizeilidhen Gründen in einer Zunft vereinigt, fo 3. B. gehörten in Rom 
die Schiffsrheder (navicularii) und Schiffer zur Bäderzunft (consortium oder 
corpus pistorum urbicorum), C. 2 Cod. Theod. 13, 5. 

2 Ruf. unten den Entjcheid über die Zutheilung der Weißgerber zur Krä— 
merzunft in Freiburg von 1534, 


$. 17. Die Verwaltungsbeamten der Zünfte wurden wie jene 
der Gemeinden in der Negel auf ein Jahr gelost und eingejeßt, eine 
längere Amtsdauer kommt jelten vor und war durch außerordentliche 
Umſtände veranlagt !. Jede vollfommene Zunft hatte zwei Bor: 
ſtände, Zunftmeiſter, welche wie die Bürgermetjter in der Amts» 
führung abwechjelten,, jo daß jeder gewönlich ein Vierteljahr im Amte 
war und in dem andern jeine eigenen Gejchäfte beforgen konnte ?. 
Die übrigen Beamten der Zünfte, welche die allgemeine Verwaltung 
führten, waren wie die Stadträthe in Gollegien von vier zu vier Mit: 
gliedern eingetheilt, jo dar vier die Grundzal bildeten , welche je nach 
Bedürfniß verdoppelt und vervielfacht wurde 3. Sp gab es Eollegien 
von 8 Mitgliedern (Echter), von 12 ( Zwölfer), von 16, 20 und 24. 
Um die Stimmengleichheit zu vermeiden, ſetzte man hie und da ein 
Mitglied hinzu, wodurch es Fünfer, Dreizehner und Einundzwanziger 
gab, worin aber ſtets die Grundzal vier zu erkennen iſt. Dieje Ein: 
richtung Scheint durch ihre Allgemeinheit anzuzeigen, daß jie auf einem 
alten Herkommen beruht, und ich glaube, daß fie traditionell von dem 
Quatuorvirat der römiſchen Gemeindeverwaltung übrig geblieben ift, 
wodurch jich ihre Allgemeinheit am genügenditen erklären läßt. 

Da die mancherlei Zunftgejchäfte die eigene Arbeit ber Meifter 
jtörten, jo wurden jie weniger durch Wahl als durch das Loos unter 
diejelben vertheilt, welches man ziehen nanıte, was nach einer be= 
jtimmten Reihenfolge geſchah, damit jeder zu diefen Gejchäften beige- 
zogen wurde. Weil die Junftmeifter in den Stadtrath eintraten, jo 
verlegte man ihre Ernennung auf diejelbe Zeit im Jahre, im welcher 
die ſtädtiſchen Magijtrate erneuert wurden. 

! Bereits im Jahr 1159 verordnete der Stadtrath zu Köln (rectores et 
judices) mit Zuftimmung der ganzen Gemeinde (omnium votis), daß in den 
nächſten 10 Jahren der Obermeifter (magister) und die Junftmeifter (officiales 
homines) in feiner Bruderſchaft (fraternitas) oder Zunft (officium) geändert 
werben follten. Dieje zehnjährige Amtsdauer wurde auch in den Eibbüchern 
des 14. Jahrh. beibehalten. Ennen 1. c. 1, 551. 

? Zu Weißenburg hatte jede Zunft 2 Meifter (magistri). 1260. Traditt. 
Wizenb. ed. Zeuss p. 330. Die Glodengießer, Gürtler und Maler zu Köln 
ebenfalls zwei Meifter für die Zunftpolizei. Ennen J. c. 1, 387. 402. 404. 


* Die Zunftverwaltung der Wollenweber und Gewandicdhneider zu Köln 
bejorgten 4 Meifter, die jährlich nelost wurden, Ennen 1, 345. 371. 


$. 18. Beſtand eine Zunft aus mehreren Sewerben, ſo wurde 
fie nacı dem Haupthandwerk genannt, und dieſes wälte die Zunft: 
meister, welche die allgemeinen Borjtände der zu einer Zunft ver: 
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einigten Gewerbe waren !. Diefe Gewerbe wälten auch alljährlich 
ihre Vorgeſetzten, bie man aber Anutwerckmeiſter hieß, weil fie nur 
ihr befonderes Handwerk, nicht die ganze Zunft zu verwalten hatten. 
Die Unterabtheilungen der Handwerksbeamten blieben jedem Gewerbe 
unbenommen. Zu Freiburg i. Br. hatte die Metzgerzunft acht Män- 
ner, die man von ihrer Anzal Echtewer, Echtmer, Achtmer, nannte, 
von biejen wälte das Fiſcherhandwerk, welches mit der Metzgerzunft 
vereinigt war, zwei aus feiner Mitte. So wälten die Metzger jähr: 
lich 3 Stubenmeifter, 3 Dreier (dryer, driger), 2 Korbmeifter 
(zeinenmeifter) und 3 Banfmeifter. Die Zunft beftand damals 
(1462 fig.) aus 53 Meijtern, bie in der Stadt und auf den umliegen= 
ben Dörfern wohnten, die zünftigen Beamten wurben aber wol nur 
aus den jtädtifchen Meiftern genommen, um die Verwaltung zu er— 
feichtern. Aus ber großen Anzal diefer Zunftbeamten unb ihrem 
jährlichen Wechſel erjieht man aber deutlich die Abjicht, alle ſtädtiſchen 
Meifter nacheinander zu den Zunftgejchäften beizuzichen, um die Laſt 
anf alle gleichmäßig zu vertheilen, damit fich feiner aus Bequemlichkeit 
ausichließen konnte und jeder die Gejchäfte praftiich kennen lernen 
mußte Auf diefe Art entjtand eine durchgängige Controle der Zunft: 
mitglieder unter fich, wodurd, Uebergriffe und Nachläffigfeiten einzel- 
ner Beamten leicht entdeckt und abgeftellt werden konnten. Die Fifcher 
waren im Jahr 1499 zwar 23 Meifter, aber fie jtellten doch nur 2 
Echtemer, welches Verhaͤltniß wol aus ‚einer früheren Zeit berrührt, 
wo die Anzal der Meifter entweder geringer war, oder wo man dem 
Fiſchergewerbe Feine größere Bedeutung beilegte, und es mit 2 Echte: 
mern hinlänglich in der Zunft vertreten fchien. 

Die Achtemer oder Echtewer waren als Eolleg dem Zunftmeifter 
beigegeben, ohne deren Zuftimmung er Feine Ausgabe für die Zunft 
machen, noch jonft eine wichtige Handlung vornehmen burfte, ein 
eigentliche Zunftrath. Bei Zünften, die fein Siegel hatte, und jich 
für ihre Nusfertigungen des Privatfiegels ihres Zunftmeifters bebien- 
ten, war diejer Beirath der Achtmänner offenbar nothwendig. Die 
Dreier waren die Beamten der Zunftkaſſe, die Stubenmeifter hand⸗ 
habten die Ordnung in der Zunftherberge, die Banfmeifter waren zur 
Aufjicht der Fleiſchbaͤnke beſtimmt und die Korbmeifter überwachten 
den Fiſchverkauf. 

' Die vereinigten Gewerbe benannte man auch nad ihrem gemeinjchafte 
lichen Zunfthauſe, ‚dergleichen waren zu Straßburg ber Anfer (ender), Spie: 
gel ꝛc., zu Freiburg ber Falkenberg , ver Mohr, Mond ꝛc., zu Mainz Meren: 
berg, Montpellier u. f. w. 
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8.19. Wurde eine Zunft errichtet, jo mußte fie auch ein Lofal 
haben für die Verhandlung ihrer Angelegenheiten. Diejes beftand 
entweder nur in einer Stube oder auch in einem Haufe, welches der 
Zunft gehörte. Wo daher Zunfthäuſer oder «Stuben erwähnt wer— 
den, da hatte das Gewerbe auch eine Zunft I. Die Stube war ein 
Saal, zum Heizen eingerichtet, woher ihr Namen vübrt, . bejtimmt 
1) für Zunftverhandlungen, 2) zum gejelligen Vergnügen und zur 
Beiprechung der Zunftgenoſſen, 3) zur feier von Familienfeſten?. 
Die Zunftituben der Patricier bieg man Herrenjtuben, die andern 
auch Trinkſtuben. Die Bewirthung übernahm die Zunft entweder 
auf eigene Rechnung und beitellte dafür einen Stubenfnecdt, den 
man in Straßburg Hauptkanne hieß, oder jie gab die Stubenwirth: 
Ichaft in Pacht und jtellte einen Stubenwirtb auf. 

Der Bejuch der Stube wurde gegen einen jährlichen Beitrag ge: 
jtattet 1) den Zunftgenofjen, 2) unzünftigen Einwohnern 3. Man 
konnte jich aber auch in eine Zunft aufnehmen laſſen, ohne die Zunft: 
jtube zu befuchen; auch war derjenige von der Stube ausgejchlofjen, 
der feinen Beitrag nicht bezalte, was für manchen damaligen Gewerbs- 
mann jo empfindlich jein mochte, als wenn ein jeßiger Kaufmann bie 
Börje nicht mehr befuchen darf. Denn wenn ein jolcher Zunftgenofje 
auf die Stube kam, jo wurde ihm Wein und Brot verjagt, wie es bei 
der Schneiderzunft zu Mainz vorgejchrieben war. Für Familienfeſte, 
wie Hochzeiten, hatten die Handwerfsleute in ihren Wohnungen ge— 
wönlich feinen Raum; ſie mußten aljo ihre Säfte auf die Zunftjtube 
einladen, für deren Benütung fie etwas bezalten. 

Daß diefe Einrichtung den Rathsſtuben nachgeahmt wurde, iſt 
nicht zu verkennen. Auch dort war ein Stubenfnecht wie bei den 
Zünften, und der Rath gebrauchte jeine Stube zu Verhandlungen, zu 
Sejellfchaften, Familienfejten und Gaftmälern wie die Zünfte ihre 
Stuben. Auch andern Familien war gegen eine Gebühr der Gebrauch 
der Rathsſtube geitattet. Vgl. Bo. 14, 494. 


' Meber die Zunfthäufer zu Solothurn j..Sol. Woch. Bl. 1824 S. 421 ftg. 


Das Haus Merenberg zu Mainz war nad einer Urkunde von 1410 das ehe: 
malige Zunfthaus der Kantengießer (der fannengießere zunfthus). Die Gärt— 
ner hatten 1335 eine Trinkitube zu Speier. Lib. cop, cap. Spir. 2 c. f. 160. 
Die Rebleute und Gärtner hatten zu Bafel ein Zunfthaus. 1469. Schnell’s 
Basl. Rechtsa. 1, 496. Die Rebleute zu Ettenbeim hatten eine Zunftftube, 
1529. Die Scheider zu Heidelberg ein Zunfthaus. 1473. 


2 Die frühefe Bedeutung von Stube erfennt man ſchon an folgenden Be— 
legen: Domus hyemalis, videlicet stupa. 118. Guden. cod. 1, 77. Stuba 
seu estuarium hyemale. 1423. Rudhart reg. boic. 13, 3. Die Zunftftube 
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wird auch stuba convivaria genannt, weil darin die gemeinfchaftlichen Zunft: 
eſſen ftattfanden. Geſch. Freund 14, 212. 

3 Die Meifler und Gefellen der Schneiderzunft zu Luzern nahmen im Jahr 
1492 den Dechant und das Kapitel dafelbft ſammt deren Amtsnachfolgern ale 
Stubengefellen ihrer Zunftftube auf gegen cin Einfaufgeld von 10 Pfd. Daı. 
Gefchichtsfreund von Einfideln 7, 200 fly. In der Rothgerberzunft zu Buchen 
waren im Jahr 1749 der Schönthalifhe Schultheiß zu Berlingen unb 2 Stadt: 
mufifanten. Im Kapitelfaanle zu Würzburg find die Wappen ber Domberren 
an den Wänden herum gemalt; jo lieh auch die Schügengefelichaft zu Luzern 
die Wappen ihrer Mitglieder in ihrer Stube malen. Geſch. Freund 13, 147. 


F. W. Sowol für den Ankauf der Zunfthäuſer, deren Unterhals 
tung, die Geräthichaften der Stube und deren Beforgung, wie aud) 
für den Gottesdienjt der Bruderjchaften hatten die Zünfte ein Ver— 
mögen nothwendig, das durch Beiträge, Strafgelder, Schenkungen 
und andere Einnahmen gebildet wurde. Nach feinen weltlichen und 
geiftlichen Zweden blieb dies Vermögen getrennt, wurde abgejondert 
verwaltet und verwendet. Die Anlage deſſelben gejchah meijtens durch 
Darleihen, jelten durch Ankauf von Grundſtücken, weil dies eine dop— 
pelte Verwaltung erfordert hätte, nämlich für die Bewirthichaftung 
und die Verrechnung !. Verwendet wurden die Einnahmen 1) für 
die Bebürfnifje und Laften der Zunft, 2) für die Unterjtügung der 
Zunftgenofjen. Dieje erhielten nämlich Vorſchüſſe aus der Zunft: 
faffe, welche in diefer Beziehung zugleich eine Greditanftalt war, 
jo wie die Kafje der Bruderjchaft eine Unterſtützungsanſtalt 
für arme und kranke Mitglieder. Die Statuten und Rechnungen ber 
Zünfte enthalten davon viele Bewetje und mancherlei Anoronungen 
zur Erreichung diefer Zwecke, wie 3. B. die Einzalung eines gewiffen 
Kapitals an ein bejtehendes Krankenhaus, wofür kranke Mitglieder 
aufgenommen wurden 2, 

I In dem Vermögensſtatus des Klofters Neichenau von 1517 ift bemerkt, 
daß es ber „Schmiebzunft” zu Konftanz jährlih 10 Gulden Zins gab, alio 
von derſelben 200 fl. Kapital geliehen Hatte, Ueber Rentenkauf f. unten bie 
Urk. von Seh; von 1366. 


? ©, unten bie Ordnung der Gejellen zu Freiburg von 1445. $. 13. von 
1481. $. 14. von Golmar 1470. $. 13. 


$. 21. Die Zunftgerichte folgten jchon aus dem Mejen der 
Zunftweisthümer, denn da dieſe Geldjtrafen androhten bei Uebertre: 
tung der Statute, jo mußten jolche Fälle gerügt und die Strafe von 
dem Gerichte erfannt und erhoben werden, wie e8 bei den andern 
Weisthümern Negel war. Das ungebotene Zunftgericht der Schu: 
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macher zu Trier von 1104 iſt oben ($. 6) erwähnt. Soldye Gerichte 
fonnten nur in Städten organifirt werden, wo es viele Mitglieber 
befjelben Handwerks gab, nicht auf dem Lande, wo nur wertige und 
zerjtreute Handwerker wohnten. Sie blieben jtetS die unterfte In— 
tanz in zünftigen und gewerblichen Nechtsitreiten und von ihrem 
Ausipruch gieng die Berufung an den Stabtrath oder das Stadtge- 
richt, denn die Zünfte waren beiden Eollegien untergeoronet !. 

Die Zunftgerichte waren ſowol gebotene als auch ungebotene, zu 
jenen wurde vorgeladen, zu diejen nicht; jene traten zufanmen, wenn 
unter der Zeit eine Klage vorfam und e8 hatten dabei nur die Par: 
teten zu erjcheinen; zu den ungebotenen Gerichten, die an beſtimmten 
Tagen im Jahr gehalten wurden, mußten alle Zunftgenojjen fommen, 
daher man dieje Gerichte volle oder Jahrgerichte nannte. Diefe An- 
ordnung war ganz dem beſtehenden Gerichtsweien nachgeahmt, bie 
und da fogar in den Namen, denn zu Miltenberg hie man die un— 
gebotenen Zunftgerichte Heinreyden wie die Märferdinge der Heinge- 
reiden am Oberrhein. Ueber die Bejegung der Zunftgerichte fehlen 
mir fichere Angaben, wie e8 jcheint, war der Zunftmeijter der Vor: 
jtand und wurden 5 bis 8 Mitglieder als Zunftrichter aufgeftellt. 
Als die Zünfte in den Stadtrath und das Scheffengericht eintraten, 
war es nicht mehr nöthig, eigene Junftrichter als Sachverjtändige zu 
haben, denn die Scheften, die aus den Handwerkern gewält wurden, 
waren zum Urtheil hinlänglich befähigt. 

Die vollen Zunftgerichte verhandelten ſowol Gegenjtände ber Ver: 
waltung, als aud) der Rechtspflege und machten auch Statute. In 
diefer Beziehung wurden die Zunftvorjtände ermächtigt und beauf: 
tragt, mit den Zünften dejjelben Handwerks in andern Städten zu 
einem Zunfttage zujammen zu treten und ſich zu gemeinjchaftlichen 
Verordnungen über ihr Handwerk zu verbinden 2. 

Zur Veräußerung erblicher Zunftrechte war jedoch das 
ordentliche Stadtgericht nothiwendig, wie folgendes Beijpiel von 
1302 beweist. Der Weinjchröter Arnolt, Mitglied der obern Mein: 
ichröterzunft zu Mainz in Selhoven wollte jein Weinjchröteramt (of- 
ficium viniscerotarie) dem Vicar Heinrih am Gt. Kohamnsitift zu 
Mainz erblich verfaufen. Seine Frau gab ihre Zuſtimmung, auch 
der Zunftmeiſter (magister) und die andern Weinjchröter, dennoch 
wurde die Kaufhandluung nicht vor der Zunft, ſondern vor dem welt: 
lihen Stadtgericht zu Mainz vollzogen und dev Zunftmeiſter und 
zwei andere Meinjchröter wirkten nur als Zeugen mit °. 

So kommt es jhon 1459 im Köln vor, die dortigen Zünfte fanden au: 
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gleich unter dem Stadtrath (reetores) und dem Stabtgericht (judices). Ennen 
1. c. 1, 581. 


? ©. Ztſchr. Bd. 13, 140, Note 5 und ©. 162. 


3 Baur’s beif. Urk. 2, 617. Auf ©. 677 ift eine Urfunde von 1307 bes 
merft, bie ein befonderes Zumftgericht zu Mainz wahrſcheinlich macht. 


$.22. Da die freien Städte am Oberrhein durch ihre Bündniſſe in 
politifcher Verbindung ftanden, jo folgte jchon daraus, daß fie auch in 
ihrem Zunft: und Gewerbswejen auf gemeinjame Maßregeln hin— 
wirken mußten, weil ja die ZJünfte die politijch-militärijchen Corpora⸗ 
tionen der Städte waren. Die Freiſtädte machten fich daher wechjel- 
feitige Anfragen und Mittheilungen über wichtige Vorkommniſſe im 
Zunftweien, theils um ihre Zunftordnungen zu ergänzen, theils um 
fie mit dem Herkommen und dem Statutarrecht ihrer Nachbarſchaft in 
Uebereinjtimmung zu bringen. Dadurch bildete ſich eine gewiſſe 
Gleichförmigkeit der Zunftitatute, die Durd das Wandern der Gejellen 
und Meijter befördert wurde, denn diejer perjönliche Verkehr war eine 
(ebendige und fortwährende Mittheilung der Handwerfsgebräuche ver: 
Ichiedener Gegenden und Länder. Ohne jene Gleichförmigfeit hätten 
die Jünfte vieler Städte feine Bündnifje jchliegen können, denn bei 
einer durchgreifenden Verſchiedenheit der Zunftitatute wäre fein ge 
meinjamer Zweck zu erreichen gewejen. Die Berjuche des Mittelal— 
ters, das Gewerbsweſen durch gleichförmige Grundſätze zu ordnen, 
erſtreckten fich freilich nur auf Feine Gebiete nach dem ZTerritorial- 
jtande der damaligen Zeit, aber jie find doch als die Anfänge, ja ge: 
wijjermapen als die Grundlagen zu betrachten, auf welchen nad) dem 
Zujammenwerfen ver Heinen Gebiete das Bedürfnig allgemeiner 
Gerverbsordnungen entitand umd ausführbar wurde. In der Ent- 
wicklungsgejchichte des Gewerbswejens verdienen jte Daher ihre Beach: 
tung, und man möge jich nicht durch manche Eleinlichen Bejtimmungen 
in jenem Urtheile beirren laſſen, denn diefe gehören den beſchränkten 
Berhältnifjen ihrer Zeit und Orte an, von welchen unſere Gegenwart 
auch nicht frei ijt und ſie ebenjo berücjichtigen muß, wie die alte Zeit 
die ihrigen, nur in anderer Art nach den veränderten Umjtänden. 


$.23. Die Privilegien, welche die Handwerksleute im Mittel: 
alter für den ausjchlieglichen VBerfauf ihrer Waaren befamen, hatten 
denjelben Zweck, wie die jetigen Patente, nämlich den Abjab ihrer 
jelbjtverfertigten Fabrikate zu firhern und die Coneurrenz anderer Ge: 
werbsleute auszufchliegen. Sowol die alten Privilegien als die neuen 


28 


Patente find Monopole zum Schutze des Gewerbfleiges, der Unter: 
ſchied zwifchen beiden bejteht aber darin, daß die Batente für Erfin— 
dungen und auf bejtimmte Zeit ertheilt werben, die Privilegien 
aber auf dieXebenszeit des Anhabers oder die Dauer feines 
Aufenthaltes an einem bejtimmten Orte und für gewönliche Ge: 
werbsartifel gegeben wurden. Bei den Privilegien wurde hauptjäch- 
lich auf das Bedürfniß eines Ortes oder einer Gegend gefehen, bei den 
Patenten entjcheidet die Riückficht auf den Stand der Gewerbe über: 
haupt. Wenn eine Stadt 3. B. einen Handwerker brauchte für Acker: 
werkzeuge, jo konnte ſich darin fein fremder Meijter nieberlaffen, 
wenn ihm nicht der ausjchliegliche Verkauf feiner Werkzeuge zuge: 
jichert wurde, ſonſt hätte er feinen früheren Wohnfig nicht verlafien, 
um in einen andern überzuſiedeln. Das Privilegium jeines Verkau— 
fes fam aber in Conflict mit dev Marktfreiheit des Ortes und gab 
Streitigkeiten zwijchen ihm und andern Marftbefuchern befjelben 
Handwerks. So wandte fi im Jahr 1523 der Senſenſchmied (je 
geffenjchmid) Leonhart Meger, Bürger zu Schwäbiſch-Gmünd, an 
den Stabtrath zu Freiburg im Breisgau mit dem Anjuchen, er wäre 
bereit, dahin überzufiedeln, da man in Freiburg einen Senſenſchmied 
haben wollte, wünjchte aber zu wiſſen, unter welchen Freiheiten und 
Berhältnifien das gefchehen könne. Daß jolche Freiheiten hauptfäch- 
lich im ausjchlieglichen Verkauf der gefertigten Werkzeuge bejtanden, 
beweist ein Schreiben des Raths zu Dinkelfpühl an jenen zu Freiburg 
vom 28. Febr. 1553, des Inhalts, man habe zu Freiburg zwei Si— 
chelichmiede angenommen und ihnen zugejagt, daß außer den ihrigen 
teine andere Sichelszu Freiburg und dejjen Gebiet verfauft werden 
jolfe. Darüber hätten jid, die Sichelfchmiede zu Dinkelſpühl be— 
jchwert, weil dies Verbot gegen die freie Marftordnung des Reiches 
verſtoße, und fie bisher nirgends im Verkauf ihrer Sichel gehindert 
worden jeien, weshalb jie diejelbe Hanbelsfreiheit auch zu Freiburg 
verlangten. 

Die Handwerksleute, welche entweder als Pächter oder Arbeiter im 
Dienfte einer Stadtgemeinde waren, hatten für ihre Produkte einen 
vertragsmäßigen Abjat und Arbeitslohn und ftanden in diefer Be: 
ziehung außerhalb der Concurrenz anderer Gewerbsleute. Die Städte 
nahmen wie die Klöfter folche Handwerker, die jie bejonders nöthig 
hatten, in ihren ausjchlieglichen Dienit. 

8. 24. Die Gefellenvereine der Handwerker fommen bereits 
im Mittelalter vor, aber unter andern Namen und mit andern Ein- 
richtungen als. bie jeigen Vereine. Sie waren feine allgemeinen 
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Arbeitervereine wie jetzt, ſondern zünftige, d. h. die Arbeiter einer 
Zunft bildeten unter ſich einen Verein, umd hatten feine Mitglieder 
außerhalb ihrem Zunftverbande. Dieje Vereine hatten einen boppel- 
ten Zweck: 1) zur gejelligen Erholung, 2) zur Unterjtüßung; bie 
erjte Stlaffe hieß man Geſellſchaften, die zweiteBruderjchaften, 
jene waren den Trinkjtuben dev Meifter nachgeahmt, wo dieje zur Be— 
vathung und Unterhaltung zufammen famen, und konnten nur ge 
gründet werden, wenn die Gejellen eine Stube für viefen Zweck 
befaken. Die Handhabung der Ordnung in jolchen Gejellenftuben 
geichah wie in den Trinfjtuben und wenn die Gejellen in ihrer Stube 
eine Berathung hatten, jo jtanden jie unter der Aufjicht der Zunft und 
des Stadtrathes. Die Zwecke beider Arten von Vereinen wurden hie 
und da mit einander verbunden, jo dat bald der eine, bald der andere 
überwog. Die Bruderjchaften entjtanden jchon im 14. Jahrh., 
wurden aber häufiger im 15. Jahrhundert durch den Einfluß ber da— 
maligen örtlichen Gebetvereine, die man ebenfalls Brubderjchaften 
hieß, und welche für die Laien ähnliche Verbindungen waren, wie die 
längſt bejtehenden Gonjraternitäten der Klöfter. Aus diefem Zuſam— 
menhang erklären jich die Zwecke und Einrichtungen der alten Ges 
jellenvereine, wie folgende Aufzälung beweist. 

1) Die Bruderjchaften der Gejellen waren örtlich; jie beitanden 
entweder aus den Arbeitern einer Zunft, oder wenn dieſe zu Klein 
war, aus zwei verwandten Zünften, wie 3. B. Roth: und Weißger— 
bern u. dgl. 

2) Nur jelbjtändige Gejellen wurden Mitglieder, Lehrjungen 
nicht. 

3) Die Bruderjchaft jchloß jich an eine Klojter- oder Stiftskirche 
ihres Ortes an, worin jie ihren Gottesdienjt hatte, und wo die Anni— 
verjarien der Mitglieder und ihrer Vorfahren gehalten wurden. Auch 
das Begräbniß der Mitglieder gieng von dem Kloſter oder Stift aus, 
und die Bruderjchaft nahm als Verein an den Procejjtionen Theil !. 

4) Alle sronfajten oder Quatember hatte die Bruderjchaft eine 
Zuſammenkunft in ihren Sejchäften, wozu alle Mitglieder unaufge: 
fordert fommen mußten. 

5) Die Mitglieder zalten Fronfaſten- und Wochengelver als Bei- 
träge zur Bruderſchaftskaſſe (Büchfe). 

6) Aus diefen und den Strafgelbern wurden bejtritten a) die 
Ausgaben für die Kerze der Bruderjchaft in der Klofterfirche; b) die 
Vorſchüſſe und Darleihen auf Pfänder Franfer Mitglieder. 
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T) Die Kaffe wurde von dem Zunftmeiſter bewahrt, zu deſſen 
Zunft die Arbeiter gehörten. 

8) Die Brubderfchaft war ihrer Zunft und dem Stadtrath unter: 
geordnet. 

Demnad fand der Gefelle in der Fremde, wenn er krank wurde, 
Unterftüßung aus der Bruderichaftsfaffe, wenn er jtarb, ein anftän- 
diges Begräbnig und eine Seelenmefje nebſt allgemeinem Anniverfar, 
und war in jeinem Arbeitsort gegen Unbilven feiner Zunftgenofjen 
geſchützt durch die Ordnungsſtrafen der Bruderfchaft, die im Nothfall 
der Stadtrath oder die Zunft in Vollzug ſetzte. Die vierteljährige 
Berjammlung der Bruderfchaft mag ben Orts> oder Stadtgerichten 
nachgeahmt fein, war aber nothwendig, um fich je nach den Vorkomm⸗ 
niffen zu richten und den Verein in Thätigkeit zufammen zu halten. 

Im Jahr 1512 verordnete der Stadtrath zu Landau, daß bie Bruder: 
ſchaften bei den Auguftinern bafelbft bei Prozeffionen in biefer Reihenfolge gehen 
follten : zuerft die Schuhmacher: und Bäder-Gefellen paarweis, dann die Schnei- 
der, darauf die Schmiebegefellen vor und nad dem Himmel (belcklin, d. i. Bal- 
dahin), ben fie zu tragen hatten. Es waren damals 42 Bäder: und Schuiter- 
Sefellen in Landau, Rathsbuch ©. 114. 


$.25. Wenn auch die Gejellichaft und Bruderjchaft nur einen 
Verein ausmachten, jo wurden doch zwei getrennte Kajjen einge 
richtet, weil der Verein einen religiöjen und weltlichen Zweck hatte. 
Die Gefellenbüchje oder Kaſſe war für die weltlichen Zwecke bes 
jtimmt, für den religiöſen Zwecke nannte man die Kaffe nad) dem 
Patron der Kirche, an welche man ſich angejchlojjen hatte. So hatten 
die Schneidergejellen zu Freiburg eine Kaffe unſrer lieben Frauen, 
die nach der Patronin des Münjters genannt war. 

Die Unterftügung kranker Gejellen aus der Bruderjchaftsfafje 
mochte wol für Furzes Unmwoljein hinreichen, aber nicht fiir längere 
Krankheiten, weil es dem Unterjtüßten überlajjen blieb, feine Pflege 
zu fuchen und zu bezalen. Diejer Uebelſtand bewog die Schneider: 
gejellen zu Freiburg i.Br. im Jahr 1555, fich an das dortige Armen: 
jpital anzufchliegen und demſelben 40 Gulden Kapital mit 2 Gulden 
Zins zu ſchenken. Dafür verfprady der Stadtrath den Schneiderge— 
jellen, wenn einer aus ihrer Bruderſchaft won der Peſt befallen würde, 
jolle er im Armenfpital in einem befondern Stübchen bis zu jeiner 
Genefung verpflegt werden. Da dies aber nicht hinreichte, jo gaben 
fie im Jahr 1572 weitere 25 fl. dem Armenfpital und verfprachen 
auch dem größern Spital je nach ihren Kräften eine Summe zu jehen- 
fen, wofür der Stabtrath ſich 1578 verbindlich machte, einen Franken 


31 


Gejellen der Bruderfchaft, auch wenn er non einer andern Krankheit 
als der Peſt befallen würde, eine Zeitlang im größeren Spital unter: 
halten und verpflegen zu lafjen. Der Anſchluß jolcher Gefellenbru: 
berfchaften an die Kirchen bezweckte ihren Gottesdienjt und ihr Be— 
gräbnig, der an die Spitäler ihre Krankenpflege, beides war noth- 
wendig, weil die Gejellen oft aus weiter Ferne in einer Stadt 
zufammen famen, wo jie feine Verwandten oder Freunde hatten, die 
bei Erfranfung und Sterbfällen für jie jorgen konnten, und fie an 
ſtädtiſche Anftalten, die nur für die Bürgerjchaft gegründet waren, 
feinen Anſpruch hatten 1. 


Es gehört nicht zur Organifation, ſondern zur gefhichtlichen Entwidlung 
des Zunftweiens, daß bie Gejellen bie und da durch gemeinjame Beſchlüſſe die 
Arbeit verweigerten und wie die Zünfte mehrerer Städte ihre Zunfttage, jo 
auch allgemeine Gejellentage bielten und darauf bindende Beſchlüſſe für das 
Gefellenweſen ganzer Bezirfe und Landſchaften faßten. Es find jedoch darüber 
unten einige Urkunden mitgetbeilt, um den Gegenftanb nicht zu übergeben. 


8.26. Wie gro die Anzal der Gewerbsleute in den Städten 
des Mittelalters war, und wie fich Diefelbe zu den übrigen Einwohnern 
verhielt, tft Jchwer anzugeben. Da die ganze Einwohnerjchaft aber_in 
Zünfte eingetheilt war, jo beweist ſchon diefes eine Leberzal der 
gewerblichen Benölferung, wenn man auch diejenigen Zünfte in Ab- 
zug bringt, die fein Gewerbe betrieben, wie jene der Nentiers oder 
Eunjtafler, und jene der Nebleute, die zum Landbau gehörten, aber 
der politischen Gleichförmigfeit wegen zünftig organifirt wurden. Nur 
aus der Menge der Gewerbsleute wird es erflärlich, da die Zunft: 
ordnungen jo viele und umjtändliche Beitimmungen enthalten, denn 
dieje jegen vieljeitige Verhältniſſe voraus. 

Obſchon die Anzal der Geijtlichen mit ihrem Gefinde nicht uns 
bebeutend war, jo fam für den Abſatz der Gewerbsartifel doch nur 
die Stifts- und Pfarrgeijtlichkeit in Anſchlag, weil die Klöſter gewön— 
lich ihre eigenen Handwerker hatten 1. Die Weberzal der Gewerbs- 
leute konnte alfo nur beftehen 1) dadurch, daß weit mehr Gewerbs- 
artifel durch Einzelhandwerker producirt wurden, als jeßt, wo 
die Fabrifation folche Artikel Liefert; 2) daß die Städte der ftän- 
dige Markt für die Umgegend waren, woraus jich die Wichtigkeit 
begreift, bie man im Mittelalter dem Marktverkehr beilegte, weil da- 
durd) hauptfächlich die Abſatzwege geöffnet und erhalten wurden. 

Die Anzal der jtädtichen Gewerbsleute läßt ſich nur annähernd 
nachmweifen, nämlich aus den Bürgerlijten, die aber gewönlich nur 
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die Bürgeraufnahmen enthalten, nicht den ganzen Beſtand der übrigen 
Bürgerjchaft; jodann aus den Zunftbücern, von welchen daſſelbe 
gilt; endlich aus Nefrologien, die ebenfalls feinen volljtändigen 
Ausweis geben, Dem ungeachtet muß man aus diefen Schriften eine 
Zufammenjtellung verjuchen, weil dadurch nebenbei auch Einzelheiten 
zum Vorjchein kommen, die zur Beurtheilung der Zunftorganifation 
brauchbar find. 

Als Beijpiel einer jolchen Arbeit folgen hier Verzeichnijfe der Ge- 
werbsleute von Freiburg im Uechtland, Bafel, Hagenau, Speier, 
Worms und Mainz aus dem 13. — 15. Jahrhundert, die troß ihrer 
Mangelhaftigkeit doch mancherlei Aufſchluß geben ?. 


’ Das Klofter Gengenbah hatte im 15. und 16. Jahrhundert 17 ſoge— 
nannte freie Knechte für feine Gefchäfte und Arbeiten. Darunter waren fol« 
gende Handwerker : 3 Fiicher, einer oder 2 Köche, 1 Schuhmacher, Scherer, 
Küfer, Kürfchner, Waflermeier oder Schiffgerr für die Flözerei 2c,, Bäder, 
Säger. 


? Handwerfer zu Freiburg in ber Schweiz im 15. Jahrh. 


Auszüge aus dem Bürgerbudy des dortigen Staatsarchivs, welches mit dem 
Jahr 1415 beginnt, wovon hier nur einige Jahrgänge mitgetheilt find. Das 
Bürgerrecht berubte auf einem eigenthümlichen Haufe, und wer es erblich bejaß, 
mußte das Bürgerrecht darauf perfönlich vor dem Stadtratb muthen (verlan: 
gen), d. h. antiquam sue burgensie assignationem presencialiter mutare 
et eandem ponere, nämlich anf das Haus oder feinen Theil deffelben vadiciren 
oder belegen. 

Namen der vorkommenden Gewerbe: Carpintator Wagner, bolengerius 
Bäder, carnifex Metzger, apothecarius, drapperius Tuhmacder ober 
:Hänbler, pannitonsor Tuchſcherer, panniscissor Gewandſchneider, 
Detaillirer, lanista Wollfämmer, praeparator pannorum, Decatirer, 
fullo Walker, textor Wollen und Leinenweber, tincterius Färber, 
sartor Schneider, cosanderius, in der Mundart cosundey, heißt auch Schnei: 
der, hier aber wahrfcheinlih Hofenjtrider, von chausses; scissor, Schee: 
renmader, molator foreipum Scheerenfhleifer, faleifaber Senjen: 
ihmied, faber Schmied, aurifaber Goldſchmied, faleifex Sichel: 
ihmieb, arsonator Facher, Wollſchläger, von argonneur, sutor Schub: 
mader, cerdo Gerber, latomus, lapieida Steinmeg und Steinhauer, 
mercator Großbhundler, mercerius Spezereihbändler, aud) specierius 
genannt, religator Faßbinder, sellifex Stuhl: und Seſſelmacher, oder 
aud Sattler, fornellator wahrjheinlih Ofenmader, pellifex, pelliparius 
Kürfhner, multor Müller, piscator, tabernarius Wirth, barbitonsor, 
pietor, paviator Pfläfterer, cartator, quartator und cartifex fcheinen baf- 
jelbe und einen Handwerker zu bedeuten, der Fruchtmaße macht, daher aud) 
wol ftatt factor carcarum zu verbejfern ift cartarum. Alſo jchon 37 Gewerbe, 
und manche mehrfach bejeßt in einer Stadt, die damals faum 4000 Einwohner 
hatte, 
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Zu Basel. 


Die Perfonalftatiftif der Gewerböfeute zu Bafel im 14. Jahrhundert läßt 
fi einigermaßen aus den Einträgen in dem alten Nefrolog des Domſtifts er: 
fennen (Necrol. Bas. B. zu Karlsruhe), wobei auch andere Angaben vorkom— 
men, welche für die örtliche Gefchichte der Gewerbe brauchbar find. Es werden 
folgende Gewerbsleute angeführt: 


1) Goldſchmiede, aurifabri, f. 21. 2) Sattler, sellatores, ib. 
3) Schneider, sartores. f. 26. 4) Bergamentmäacder, pergameator und 
pergamentarius von 1376; f. 28. 5) Metzger, carnifex, und eine Kuttel- 
gafle für den Verkauf der Würfte u. dgl. f. 29. 70. 6) Schwertfeger, gla- 
diator. f. 30. 7) Schubmader, sutor. f. 34. 8) Schiffer, nauta, und 
zu Kleinbajel ein Schiffswerft, locus facture navium. f. 36. 94. 9) Bäder, 
pistor und pistrix. f. 46. 52. Ihr Zunftmeifter magister panificum. f. 29, 
10) Schmiede, faber, und eine jmitgafje. f. 54. 119. und ber jchmiede zunft- 
bus, 1442. Cop. B. der Fabrik f. 90. 11) Wollkämmer oder Wollſchlä— 
ger, lanifex. Neer. f. 54. 12) Weber, textor, und Webergafie. f. 39. 184. 
13) Gerber, cerdo. f. 55 und eine gerwergaſſe 1462. Cop. B. f. 85. Auch 
genannt inter cerdones 41393, und eine communitas cerdonum als Zunft. 
Necr. f. 194. 414) Weißgerber, wisgerwer. Neer. f. 88. 15) Schild— 
macher, clipeator. f. 56. 16) Fiſcher, piscator. ib. 17) Tuchmacher, 
Rollenweber, pannifex. f. 68. 18) Gypſer, fonft Kleiber genannt, gipsa- 
rius, mit dem gipshüfeli. f. 81. 28. und ber gibßmüli von 1464. Cop. B, 
f. 99. Der Gyps fam von Grenzad bei Bajel, wo die gipshalde erwähnt 
wird. Necr. f. 81. 19) Oelmüller, oleator, oliger. f. 85. 118. 2%0) Walg⸗ 
ner, carpentarius, f. 94. 21) Holzflözer, bolsflöfler. f. 118. 22) Kürſch— 
ner, pellifex, und ihr Berfaufslofal, lobium pellificum, am Kornmarft, 
j. 143. 31. 114. 233) Müller, molitor. f. 151. 24) Maurer, murer, 
f. 151. cementarius von 1370. Cop. ®. f. 101. 25) Kupferfchmiede, 
cuprifaber , und ein domus zer kupfersmitten. f. 155. 74. 26) Krämer, 
institor und institrix, und eine Krämergaffe, inter institores, vicus instito- 
rum, f. 172. 86. 206. 42. nebft einem magister zunfte mercatorum v. 1459. 
Cop. B. f. 44. 27) Köche, cocus. Neer. f. 180. 28) Lebfudhenbäder, 
eriweisfih durch Adelheit dieta Lebküchin. f. 73. 29) Sporer, baher bie 
jporergaffe. f. 155. 193. nicht von den Sporer von Eptingen genannt. f. 186. 
30) Gärtner, ihr Zunftmeifter magister ortulanorum, f. 170. 31) Becher: 
macher, fie wohnten beifammen „under ben böcherern“. f. 201. 32) Spengs 
ler, baber vicus spenglariorum. f. 206. 33) Gürtler, cingulator, von 
4447. Cop. 2. 102. 104. Da Bafel an der franzöfifchen Gränze liegt, fo Ties 
Ben fich dort auch franzöfifche Gewerbsleute nieder, die fi durch ihre Namen 
und Beinamen verrathen, wie Pyrrinus (Perrin, Peter), Gallicus als Oels 
müller, oleator, f. 118, und H. dietus Walch, cerdo. f. 120. Diefe fremden 
Gewerbsleute brachten die franzöſiſche Technik ihres Handwerks mit, besmwegen 
it ihre Niederlafiung für die Geſchichte der Technologie zu beachten, 


Hagenau. 


Nach dem Hagenauer Perlamentbüchel oder Gerichtsbuch von 1476 flg. wa— 
ren damals folgende Handwerker dafelbit: Wannenmader, Häfner, Wals 
fer (welfer), Maurer, Zimmerleute, Schlofjer, Mejjerfhmiede, 
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Brotbäcker, Steinmetzen, Müller, Weber, Gärtner, Ziegler, 
Schwarzfärber, Tucher, Tuchſcherer, Seidenſticker, Wirthe, 
Köche, Schneider, Schmiede, Kürſchner, Bader, Küfer, Keßler, 
Metzger, Gerber, Armbruſtmacher (armbrüfter), Kannengießer, Säck— 
ler, Weißgerber, Goldſchmiede, Sailer, Schuhmacher, Wagner, 
Wagenmacher, Glaſer, Teſchenmacher, Sattler, Spengler, Dach— 
decker (tecker), Krämer, Pfeilſticker (pfileftider), Schreiner (Fiftener), 
Schwertfeger, Kottler, d. i. Wurftler, Meder, d. i. Methbrauer oder 
Händler, Färber, Leimfieder (Iymbeler), Dreber (jpillemader, d. i. 
Spindelmader). Bon biefen 50 Gewerben waren einige ftark befeßt, denn in 
bemjelben Buche werben 28 Wollenweber angeführt. 


Speier. 


Den Beitand der Handwerker zu Speier im 14. Jahrh. lernt man ziemlich 
volftändig aus bem alten Nefrolog des Domftiftes kennen, worin fie gelegentlich 
erwähnt werben. Bon bei zalreicheren Gewerben find auch hie und dba Zünfte 
und Herbergen angegeben und die Gaffen, die nach ihnen genannt waren, Eine 
AZufanımenftellung dieſer Angaben fcheint mir nützlich, weshalb ich fie herfeße, 

Folgende Handwerker fommen mit beflimmten Jahren vor. 1) Schneis 
ber, sartores, von 1316 und 1363. Necrol. Spir. vet. fol. 169. 87. — 
2) Sattler, sellatores, 1320. f. 191. 232. — 3) Gärtner, ortulani, und 
Gärtnerinnen, ortulane, 1328 unb 1377. f. 16. 20. 264. — 4) Schmiede, 
fabri, 1328, und eine jmybegaße 1390. f. 20. 214. — 5) Küfer oder Faß: 
binber, ligatores, 1328 und 1342, f. 20. 87. — 6) Dfenmader, o'vener, 
von 1333. f. 78. — 7) Berpußer, cleiber, 1334. f. 82. — 8) Meſſer— 
ſchmiede, fabri cultellorum , auch ein Mefjerfchmiebmeifter, cultellorum ma- 
gister, 1334. f. 282. 186. — 9) Gerber, cerdones, 1334. f. 2832. — 
410) Bäder, pistores, 1334, f. 26. 282. und. ihre Herberge, curia pistoria. 
f. 142. — 11) Weber, textores, 1354, und eine Webergaffe, vicus textorum, 
4333. 1378. f. 17. 26. 78. — 12) Wagner, carpentariü, wegner, 1355. 
f. 115. 267. — 13) Bader, auch Babderinnen, balneatrices, 1356. f. 67. und 
eine bebergafle 1362. f. 22. — 14) Kürſchner, pellifices, fürfener, 1362. 
f. 127. 187. 232. — 15) Shuhmader, sutores, ſchuchmecher. 1310. 1362. 
auch ein vicus sutorum 1376 und eine fchuchlutergafle 1394. f. 22. 143. 186. 
55. 208. — 16) Steinmeßen, lapieide 1362. f. 22. — 17) Delmüller, 
oleyer, auch Frauen oleatrices 1369. f. 13. 334. — 18) KRantengiefßer, 
fusores cantrorum (l. cantharorum) oder cantrifusores , 1356. 1358. f. 53. 
239. — 19) Fiſcher, piscatores 1366. f. 56. 272. und eine Filchergaffe, 
vicus piscatorum 1356. f. 114. — 20) Becher macher, picariatores, und 
ein vicus picariatorum 1316. 1322. f. 4. 257.52. — 21) Lebfudenbäder, 
Vebefücher, und eine Iebefücher gafie, 1318. f. 5. 266, -—- 22) Wollentud= 
macher, pannifices und ihre Zunft, communitas pannificum, 1361. f. 104. 
173. 244. — 23) Sailer 1397, f. 105. 

Folgende Handwerker find ohne beftimmte Jahresangaben bemerkt, gehören 
aber alle bem 14. Jahrh. an. 24) Metzger, carnifices, mit ihrer Zunftſtube, 
domus carnificum. f. 5. 53. — 25) Harnifhmader, farwertere. f. 23. — 
26) Soldfhmiede, ihr Standplaß wird „under ben goltſmiden“ genannt, 
f.26. — 7) Senfenfhmiede f. 267. — 28) Wirthe, caupones. f. 129. 
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29) Färber, verwer. f. 186. — 30) Müller, molitores, f. 212, — 31) 
Krämer, institores, und Frauen, institrices. f. 261. 186. 

In Urkunden tommen vor: 32) Nabelmader, nolvener, nedelmacher. 


1378. Cop. B. des Domkap. 2 €. f. 2.8. — 33) Dreber, drefeler. 1366. 
Daſ. f. 417. — 34) Helmſchmiede 1332, Daſ. f. 141. 


Worms, 


Folgende Gewerbe werden im 2. Bande von Baur’s heſſ. Urkunden (Darm: 
fadt 1862) genannt: 1) Krugmader (qui facit lagenas.) 1275. ©. 356. 
— 2) Barbierer (rasor) 1301. ©. 609. — 3) Wagner (carpentarius) 
1302. ©. 116. — 4) Tudfärber (colorator pannorum) 1303. ©. 626. — 
5) Faßbinder (ligator vasorum, bender) 1303. ©, 626. 643. — 6) Fär: 
ber (colorator) 1303. ©. 631. — 7) Metzger 1304. ©. 642. — 8) Bäder 
1304. ibid. — 9) Keßler 1304, d. — 10) Fiſcher 1304. ib. — 11) Wal: 
fer (welter) 1304. ib. — 12) Frudtmeffer (mutter) 1304. ib. — 13) Sem: 
melbäcker (jemeler) 1304. ib. — 14) Sporer 1304. id. — 15) Oelſchlä— 
ger (oleier) 41304. id. — 16) Gerber (lower) 1304. ©. 643. — 17) Satt- 
ler (jetteler) 1304. id. — 18) Zimmerleute 4304. ib. — 19) Stein— 
mebten 1304. ib. — 20) Kürſchner (fürfener, pellifex) 1304. ib. 858, — 
21) Gol oiſchmiede 1304. id. — 22) Armbruſtmacher (armbrufter) 1304. 
db. — 23) Bergamentgerber (berminter) 1304. d. — 24) Shuhma= 
her (juter) 1304. ib. — 25) Schmiede 1304. ib. — 26) Apothefer 1304. 
ib. — 27) Scherer 1304. ib. — 38) Kannengießer (cantrifusor) 1304. 
ib. und 841. — 29) Krämer 1304 db. — 30) Schneider 134. — 
31) Salzmeſſer (jaljmutter) 1304. ©. 644. — 32) Wagner 1304. ib. — 
33) Meſſerſchmiede (cultelli faber) 1321. ©. 867. — 34) Dreber (tor- 
nator) 41324. ©. 894. 


Handwerker zu Mainz. 


Bei Würdtwein dipl. Mog. 1, 4831 fig. werben folgende Handwerker vom 
Jahr 1332 angeführt: 1) Schmiede. 2) Meſſerſchmiede (cultellarii, 
couteliers, von 1296 bei Baur heſſ. Urf. 2, 515). 3) Bäder 4) Schnei— 
ber. 5) Tuchſcherer. 6) Bartfcherer. 7) Bader. 8) Deder, d. i. 
Ziegel und Schieferbeder. 9) Apotheker. 10) Krämer 11) Weber. 
12) Metzger, 413) Gerber (lowir, auch loher, cerdones genannt bei Guden. 
cod. 1, 598). 14) Shuhbmader. 15) Delmüller. 16) Frudtmeffer. 
17) Zimmerleute, 

Folgende werben im zweiten Bande von Baur’s heſſ. Urkunden erwähnt, 
edoh nur als einzelne Berfonen, woraus man wol das Vorhanbenfein ber 
Gewerbe erkennt, aber nicht deren Zünfte, 18) Weißgerber (albus cerdo) 
1285. ©. 376. — 19) Weinſchröter (vini scrotarius), 1302. ©. 617. — 
20) Gärtner, 1267. ©. 202. — 21) Glaſer (vitrator). 1301. ©. 602. — 
22) Steinmeßen (lapicida). 1302. ©. 614. — 3) Bierbrauer (Ecke- 
bertus quondam braxator). 1301. ©. 606. — 2%) Kantengießer (canta- 
torum fusor). 1300. ©. 592. 606. — 25) Glodengießer (clodingizer, 
domus zum glodingizere). 1301. 1323. ©. 606. 882. — 26) Färber (colo- 
rator). 1317. ©. 809. — 27) Hutmacher (pilleator). 1301. ©. 606. — 
28) Wagner (carpefex). 1297. ©. 546. — 29) Plattharniſcher. 1321. 
S. 863. — 30) Goldſchmiede (aurifaber) 1301. ©. 612. — 31) Corduana- 
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rius. 1307. ©. 676. Es werbin auch parvi fabri von 1305 erwähnt ©. 648, 
ich kann jedoch nicht angeben, welche Eifengewerbe bamals in Mainz zu den 
Kleinfchmieden gezält wurben. 

Handwerker, welche in obigen Städten nicht vorfommen, werden an Kleinen 
Orten erwähnt, wie z. B. Bürftenmacder zu Wimpfen 1383 im alten 
Wimpf. Cop. B. ©. 74 zu Darmftadt, und Seffelmader zu Mühlbach bei 
Eppingen in einer Urkunde von 1508. 


IH. Berändberung bes Zunftwefens in jekiger Zeit. 


8.27. Seit dem Anfang des vorigen Jahrhunderts gerieth die 
Organiſation der Zünfte mit der Entwiclung der bürgerlichen Ver: 
hältniffe immer mehr in Mibderftreit, wodurch ihr zunehmender Ver- 
fall eintrat, Die Ausbildung der Territorialhoheit beſchränkte die 
Zünfte noch mehr auf ihren Wohnort als im Mittelalter, ihrer Selbit- 
erhaltung wegen ſchloſſen fie jich mit der Beſchränkung ihres Abjates 
mehr und mehr ab, ihre Produkte wurden fchlechter und geſchmackloſer, 
weil deren Verkauf auf ihren Ort beſchränkt und für diejen privilegirt 
war. In der zweiten Hälfte des vorigen Sahrhunderts wurden daher 
bie Angriffe auf das Zunftwejen in der Literatur häufiger und drin— 
gender und man machte viele Vorſchläge für die Umgeftaltung deſſel— 
ben. Auf die gejchichtliche Unterfuchung, durch welche Urjachen der 
Zerfall der zünftigen Gewerbe herbeigeführt wurde, gieng man viel 
weniger ein als auf die Darlegung der Mißbräuche des Zunftwefens, 
wofür die Literatur jener Zeit eine gejchichtliche Quelle bleibt. Durch 
bie franzöfische Nevolution und ihre Folgen, Mebdtatifirung und Ber: 
Anderung dev Staantsgebiete, durch die Entwiclung des Großverkehrs 
und der Fabrikation wurde die Abgejchlojjenheit des Zunftweſens un— 
haltbar, man befämpfte e8 theoretifch und praftifch zur Abſchaffung 
oder Umgejtaltung in der Weife, dag man die Gewerbefreiheit gegen 
über dem Zunftzwange als Grundſatz aufitellte. 

Dem Zwecke dieſer Zeitjchrift gemäß habe ich diefen Stand der 
Sache nur in hiftorifcher Hinficht aufzufafjen und darüber einige Anz 
deutungen zu geben. Hier iſt vor allem zu bemerfen, daß ein großer 
Theil der neuejten Literatur über das Gewerbswejen weit mehr 
deſſen Geſchichte zu erforjchen ſucht, als dies im vorigen Jahrhun— 
dert gefchah, und daß, wenn diefe Bemühungen mit dem bisherigen 
Eifer fortgefett werden, es nicht fehlen kann, daß jowol die Meinun— 
gen über das Gewerbsweſen berichtigt werden, als auch die Umbil— 
dung dejjelben in geveihlicher Weiſe vor jid) gehen wird. Es find 
hauptſächlich vier Richtungen, welche man zur gejchichtlichen Erfor— 
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chung des Gewerbswejens eingefchlagen hat: 1) die Unterfuchung 
der Gefchichte einzelner Gewerbe überhaupt ohne Bejchränfung 
auf einen Drt!; 2) die Gewerbsgejchichte einzelner Städte 2; 
3) die Gejchichte einzelner Handwerke in bejtimmten Städten $ 
4) allgemeine Gewerbegejchichte einzelner oder mehrerer Län— 
der. Schon dieſe verfchtedenen Richtungen beweifen, wie ſchwierig 
eine genügende Gefchichte des Gewerbswejens ijt, und da man fich 
zuerjt in einzelnen Theilen derjelben verfuchen muB, che man für das 
Ganze etwas Erjpriekliches leiſten kann. Denn jede Richtung hat 
ſchon für ſich einen großen Umfang, aber es ijt noch zu wenig ur— 
Fundliches Material dazu gedruckt, als daß folche Korjchungen wolle 
jtändig und zuverläffig fein fünnen. Wenn man ein Urkundenbuc 
des Gewerbswejens auf das gegenwärtige praftijche Bedürfniß be— 
jchränkt, wie Drtloff und Andere gethan, jo kann es freilich nicht weit 
zurüc gehen, aljo auch für die Giefchichte der Gewerbe nicht ausrei— 
chen. Der Kortdildung dev Zünfte hat es gefchabet, daß fie ihre alten 
Urkunden nicht mehr verjtanden und dadurch ihre Grundlagen 
und ihren Leitfaden verloren, und ebenjo wird die Literatur ein- 
jeitig und führt zu Verkehrtheiten, wenn jie das Gewerbsweien, das 
nur in feiner hiftoriichen Entwiclung vichtig aufgefaßt werben kann, 
nach philofophifchen oder politifchen Theorien und Syſtemen con- 
ſtruirt. Denn die Theorien find nicht eingelebte Thatjachen wie die 
gejchichtliche Ausbildung, darum ftören fie oft und empfindlich den 
jtetigen Fortgang des Volkslebens. Es ijt deshalb die Herausgabe 
der alten Handwerfsurfunden wünjchenswerth. Für Straßburg, 
Bremen und Köln wurde der Anfang dazu gemacht 5. 


i Histoire de l’orfövrerie-joaillerie et des anciennes communautös et 
confreries d’orfevres-joailliers de la France et de la Belgique, par Paul 
Lacrois (bibliophile Jacob) et Ferdinand Sere. Paris 1850, gr. 8. Ein 
belehrendes Werk für die Gefchichte der Bijouterie, theils durch die vielen Ab— 
bildungen ber Merfftätten, Werkzeuge und Wappen, theils durch den Abdruck 
ber vollftändigen Statute de8 Handwerks zu Paris von 1734, theils durch bie 
Abzeihnung ber Kunftprodufte, aus welden man auf die Gewerbsbildung 
diefer Handwerker ſchließen kann. Bon denjelben Verfaffern und von Duchesne 
ift auch erjchienen : Histoire des cordonniers. Paris 1852, 8. 


2 Das Zunftwejen in Straßburg, geihichtliche Darftelung , begleitet don 
Urfunden und Aftenftüden, herausg. von Frid. Carl Heitz. Mit einem Bor: 
worte von Ludwig Spach. Straßburg 1856. 8. Eine für die ehemalige Zunft: 
organijation zu Straßburg fehr brauchbare Echrift, welche vorzüglich bie Ge: 
werbszuftänbe des 47. und 18. Jahrh. behandelt, in ben 38 beigegebenen Ur— 
funden aber auch Documente des 16. und 45. Jahrh. mittheilt. Da Straßs 
burg auf das oberrheinifche Gewerbsweſen einen großen Einfluß ausübte, jo 
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ift bie Keuntniß feiner Zunftverhältniffe für die Gefhichtforfhung nothwendig. — 
Ueber das Zunftwefen und die Frage, find die Zünfte beizubehalten oder abzu— 
ſchaffen? Gefrönte Preisfchrift von 3. Ad. Weiß. Frankfurt 1798. 8. Diefe 
Schrift ift für das oberrheinifche Zunftweſen darum befonders brauchbar, weil 
ber Verfaffer von Speier war und auf die gewerblichen Verhältniſſe dieſer Stabt 
vorzüglich Rüdfiht nahm. M. V. Süß über das ſalzburgiſche Zunftwefen, in 
ber Zeitjchrift des Mufeums zu Linz. 1844. Nr. 28. 29. In D. Tb. Hirſch 
Danzigs Handels: und Gewerbsgejhichte unter ber Herrfchaft des deutſchen Or— 
dens (Leipzig 1858) handelt das ganze britte Buch von ben Gewerben zu Dan: 
ig ©. 293-344. Beiträge zur Gefchichte des Zumftwefeus von Victor Böh— 
mert. Gefrönte Preisfchr. Leipzig 1862. 8. Behanbelt hauptſächlich die Ge- 
fhichte des Zunftwefens in Bremen. Es find vom 13. bis 16. Jahrhundert 
419 Urkunden beigegeben und ein größeres DVerzeihniß von andern, 


3 Urkundliche Gefchichte ber Aglauer Tuchmacherzunft von Karl Werner, 
Gekrönte Preisichr. Leipzig 1861. 4. Die Urkunden felbit find nicht darin ab— 
gebrudt, die Behandlung aber eingehend. Urkundliche Geſchichte der Bremer 
Schufterzunft von V. Böhmert. Leipzig 1861. 4. Preisichrift. 


+ Das Aufkommen des Handwerferftandes im Mittelalter von W. Ars 
nolb. Vaſel 1861. 8. Zur Gefchichte der deutſchen Zünfte von ©. Hahn— 
dorf. Caſſel 1861. 8. Betrifft vorzüglich die Gewerbsverhältniffe in Kurbefien. 
Das Zunfte und Innungswefer gegenüber ber Gewerbsfreiheit, mit befonderer 
Beziehung auf ben Kanton Züri, von H. Gyſi-Schinz. Züri 1831. 8. 
Es fteht darin eine gejchichtliche Meberficht des Zunftwefens. Grundzüge ber 
Berfaffung des Gejellenweiens der beutfchen Handwerker in alter und neuer 
Zeit. Ein Beitrag zur Sittengefhichte von Ch. 2. Stod. Magbeburg 1844. 
8. Es find darin bie Gewonheiten und flatutarifchen Gebräuche angegeben. 
Hartwig über bie erften Anfänge bes Gildeweſens, in ben Forſchungen zur 
deutſchen Geſchichte. Göttingen 1860. Bb. 1, 133. Das Buch von Fr. Aug. 
Benedbict „ber Zunftzwang und bie Bannrechte”, Leipzig 1835. 8. ift für 
biefe Unterfuchungen brauchbar, weil e8 die Quellen zur Geſchichte der Hand— 
werferzünfte, jedoch nur im Allgemeinen angibt (S. 14 flg.), und die neuere 
Literatur Über das Zunftwefen mit beigefügter Beurtheilung aufzält. Es fehlen 
jeboch darunter mehrere Schriften, wie 3. B. folgende: Beweis, daß Gilden, 
Innungen und Zünfte einem wohlgeorbneten Staate nüßlih und nöthig find, 
von &. ©. Braumüller. Berlin 179. 8. J. A. Drtloffs Abhandlung 
über die Frage: durch welche Mittel könnten unfere Handwerker dazu gebracht 
werben, daß fie diejenigen Verbefjerungen ihrer Gewerbe nüßen, deren Zuver— 
läffigkeit dur die Erfahrung oder auch durch andere Gründe erwiejen find ? 
Erlangen 1799. 8. — Die Befugniß zum Gewerböbetriebe, zur Berichtigung ber 
Urtheile über Gewerbefreiheit und Gewerbezwang, mit bejonderer Rüdjicht auf 
ben preußifchen Staat von J. ©. Hofmann, Berlin 1841. 8. Noch andere 
Schriften find in ber Ztſchr. 9, 142 und Bd. 2, 4. 5 angeführt. 


5 Das Corpus juris opificiarii von J. A. Ortloff, 2. Aufl. Erlangen 
1820. enthält fowol die Reichs: als Territorialgejege und Verordnungen über das 
Innungsweſen der Handwerker von 1731 — 1803, welde Sammlung zunächſt 
für das praftifche Bebürfniß angelegt ift. Weber ältere Urfunden ſ. oben bie 
Schrift von Heid, und über Köln das Werk: Quellen zur Geſchichte ber 
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Stadt Köln von L. Ennen und ©. Ederk. Köln 1860. Bb. 1, 329 flg. Die 
Rechte der Handwerker und ihrer Innungen nad den im Königreihe Sachen 
gültigen Gefeßen von G. E. Herold. 2. Aufl. Leipzig 1841. 8. Diefer Schrift 
find Urkunden von 1482 bis 1840 beigegeben , welche das Gewerbsweſen bes 
treffen. Sowol die ftädtifchen als auch die Firchlichen und gewerblihen Statu— 
ten werben in Frankreich gebührend berüdfichtigt und ihre alten Texte heraus: 
gegeben ; man fehe nur bie Archives lögislatives de la ville de Reims, par 
Varin. Paris 1839 flog. 4. 


Das Werf von Leonhart Frönfperger, bie „bauwordnung“ (Frankf. 1564 
in ol.) enthält im 2ten Buch f. 56 flg. viele brauchbare Angaben über bie 
Tehnif und Löhnung der Baugewerbe bes 16. Jahrh. in Sübdteutfchland (denn 
das Merf wurde in Stuttgart gefchrieben) ; im ten Buch f. 90 flg. werben 
die Handwerfsorbnungen behandelt, in ber Einleitung ift aber irrthümlich bes 
bauptet, daß bie Zunfteinungen und die Zünfte jelbjt durch drei frühere Reichs: 
tage „genglichen in ewigfeit caffiert und abgethan feind worden“, benn auf ben 
angeführten Reichstagen von 1530 $. 37. 38, von 1548 $. 36. 37 und von 
1559 $. 75 — 78 wurden nidht die Zünfte felbft aufgehoben, ſondern einzelne 
Mißbräuche berfelben abgeſchafft, welche namentlih das Gejellenwefen und bie 
Lehrjungen betrafen. 


8.28. Es lagen im AZunftwejen bleibende Zwecke, welche 
den ftändigen Bedürfniſſen der Handwerfe entfprachen ; jo lang 
dieſe beftehen, werden fich auch folche Zwecke als nothwendig geltend 
machen. Die Form, in welcher es gejchieht, muß fich nach den Zus 
ftänden der bürgerlichen Gejelljchaft richten und mit ihr fortbilden, 
damit fie nicht mit derjelben in Widerftreit geräth, wie die Abgejchloj- 
jenheit des früheren Zunftwejens. Die Arbeiterbildung und das 
Bereinswejen bleibt auch der Gewerbefreiheit nothiwendig, aber bie 
Formen und Namen diefer Einrichtungen haben gewechfelt. Sie find 
nur äußerlich etwas neues, innerlicd, hängen fie als Folgen mit Inſti— 
tutionen zufammen, die ihnen vorausgegangen, wofür ich einige Nach— 
weije und Andeutungen herjesen will. 

Für die Erlernung des Handwerks verordneten die Zünfte eine 
mehrjährige Lehrzeit bei einem Meijter in der Vorausfegung, daß 
während diejer Zeit alle oder doch die meisten Arbeiten des Faches in 
der MWerkitatt vorkommen, deren Kenntnig und Berfertigung dem 
Lehrling nöthig it. Wenn er aber den theoretifchen Unterricht feines 
Gejchäftes in einer Gewerbichule erhält, jo ift Har, daß feine praftis 
ſche Lehrzeit fich auf Einübung und Handfertigfeit beſchränkt, alfo die 
Dauer der Lehrzeit nach feinem Fleiße und feiner Gefchicklichfeit bes 
mejjen werden fann. Auch das Wandern der Gefellen war aus zwei 
Gründen nöthig, 1) mußte der Geſelle Arbeit juchen, wo er fie fand, 
und deswegen nicht auf einen Drt bejchränft bleiben; 2) mußte er 
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durch die Arbeit an verjchtedenen Orten den Unterricht feiner Lehrzeit 
ergänzen und vervollfommmen. Wenn dieje beiden Zwecke durch die 
Arbeiten in einer Fabrik erreicht werden, jo Fan das Wandern aufs 
hören. Es wird jedoch immerhin ein freiwilliger Bejuch ausländis 
cher Werkjtätten nüglich und nothwendig bleiben, weil man alle 
neuen Entdeckungen und Einrichtungen des Gewerbswejens nicht in 
einem Lande vereinigt findet, jondern um die wichtigeren Fennen zu 
lernen dahin gehen muß, wo fie vorhanden find. 

In Bezug auf das gewerbliche Vereinsweſen habe ich bereits be- 
merkt, day die jegigen Vorſchuß⸗, Kranken: und Sterbfafjen ihre An— 
fange im Mittelalter haben, ebenjo die Gejellenvereine und die Zus 
fammenfünfte einzelner Gewerbe aus mehreren Ländern zu einem 
Bereinstage ($. 2. 13. 20. 24). Für den gemeinjchaftlichen Ankauf 
und verhältnigmäßigen Antheil am Rohſtoff hatte man jchon Bor: 
Jorge getroffen, die Parallele der Gewerbsprivilegien und Patente und 
die Entjtehung der Handelsgerichte aus den Zunftgerichten läßt ſich 
nicht verfennen ($. 23. 21). Die Mefjen und Märkte find nicht 
mehr von der Michtigkeit für die Handwerfsleute wie in früherer Zeit, 
aber zu benjelben find zwei bedeutende Jnftitute hinzugefommen, bie 
Smduftrienustellungen und die Gewerbslauben. Aus den Zunft: 
jtuben ſind unfere gejchlofjenen Gejellichaften, die wir Mufeen, Ca— 
ſino's u. ſ. w. nennen, hervorgegangen. 

Man erkennt ſchon an diefer kurzen Ueberſicht, daß die gewerbli— 
chen Bebürfnifje einen größeren Umfang erhalten haben, als es bei 
ben Zünften und ihrer örtlichen Bejchränktheit der Fall war, daher iſt 
ben jeßigen Handwerkern eine größere Umficht in ihren Gejchäften 
nöthig als in früherer Zeit. Die Schwierigkeit des Uebergangs in 
einen veränderten Zuſtand des Gewerbswejens ijt unverkennbar und 
gefährdet viele Intereſſen. Es find daher in der neuejten Literatur 
mancherlei Unterfuchungen und VBorjchläge gemacht worden, um in 
perjoneller Hinficht eine heiljame Umwandlung des Gewerbswejens 
herbei zu führen, wovon ich nur einige Beijpiele bemerfen will. Man 
hat auf Gewerbsvereine im Großen hingewieſen, um die Uebermacht 
des Kapitals unschädlich zu machen. So jagt Arnold (Handwerker: 
ſtand ©. 36): „unfere Zeit braucht Schutzverbindungen des Kapitals 
gegen das Kapital (Aſſociationen), und zu folchen ift es da am erjten 
gekommen, wo die Gewerbefreiheit eingeführt ijt.” Hierbei wird aber, 
wie mir ſcheint, überjehen, daß für den Ankauf der Robjtoffe, die An— 
häufung der Arbeit und die Abwartung des günftigen Verkaufs wies 
der nur Borjchüfje des Kapitals nöthig find, weldye der Einzelhand— 
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werfer nicht aus feinen Betriebsfonds abgeben kann, ohne den Umfang 
jeiner Arbeit zu beſchränken. Diejer Vorjchlag ift alſo nur ausführ: 
bar durch eine Verbindung des Kapitals mit der Arbeit; wie aber 
diefe Verbindung die nöthige Dauer erhalten Fünne, das ijt die noch 
ungelöste Frage und Aufgabe jegiger Zeit. Um eine wechjeljeitige 
Verbindung des Kapitals mit der Arbeit herbeizuführen, hat man in 
Frankreich und England radikale Theorien aufgeftellt, die man jetzt 
auch hiſtoriſch zu begründen jucht. Die durchgreifende Veränderung, 
welche in Folge der franzöfiichen Revolution die Bodenwirthichaft 
durch Auflöfung des Gutsverbandes, Abjchaffung des Lehensnerus, 
die Güterzerjplitterung und die Aufhebung des erblichen Eolonats er: 
litten Hat, Fonnte nicht ohne große Wirkung auf die Geldwirthichaft 
bleiben. Zuvörderſt wurde dadurch das bewegliche Kapital (Geld) 
ungemein vermehrt, das fich einestheils der Anduftrie und Speculation 
zuwandte, anderntheils die ländliche Bevölkerung, die ſich mit ihrem 
zerjplitterten Grundeigenthum nitht mehr halten kann, ausfauft und 
dadurch das gewerbliche und bäuerliche Broletariat vermehrt *. 

Das gewerbliche Proletariat jteht in jetiger Zeit zu dem beweg— 
lichen Kapital (Geld) in demſelben VBerhältnig der Abhängigkeit, wie 
das hörige Golonat zu dem unbeweglichen Kapital (Gutsverband) der 
früheren Zeit Es ijt zwar perjönlich frei, aber feine Abhängigkeit 
vom Kapital größer, weil deſſen Beweglichkeit viel mehr dem Wechjel 
unterworfen iſt als das frühere Grumdvermögen. In beiden Wirth: 
ihaftsarten wird der Menſch nun als Arbeitskraft betrachtet; bei der 
Grundwirthichaft hatte aber der Eigenthümer eine Ernährungspflicht 
des Arbeiters, weil diejer ihm hörig war; bei der Geldwirthichaft Fällt 
diefe Ernährungspflicht weg, weil der Arbeiter frei iſt. Die Arbeiter 
der früheren Zeit waren abhängig vom Boden, die jegigen find es 
vom Gelde, daher nennt man diejes Verhältnik die feodalite finan- 
ciere als Parallele der feodalite fonciere des Mittelalters 3, 

Die jchon durch die Zunahme der Bevölkerung jteigende Unficher: 
heit der abhängigen Arbeit vermehrt nothwendig die Uebelſtände der 
jegigen Gejellichaft. Die befonders, in franzöfischen Schriften in 
Ausjicht gejtellte Abhilfe läuft auf eine Theilung des beweglichen 
Kapitals hinaus, ähnlich der Theilung des Grundvermögens, mit 
andern Worten, das Geldfapital joll unter die Arbeiter getheilt wer: 
den wie das Bodenfapital unter die Grundholden getheilt wurde. 
Diefer Socialismus jtrebt nach einem Gejellichaftswertrag zwis 
hen dem Kapital und der Arbeit, entweder durch Gewalt (Revo— 
Iution) oder durch Einwilligung (Transaction). Der Zweck dieſes 
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Strebens iſt, Gewinn und Verlujt des Gejchäftes auf Kapital und 
Arbeit gleichmäßig zu vertheilen, wozu aber ein feſtgeſchloſſener Ver: 
ein der Theilhaber nöthig wird, den man als eine Fabrikzunft be— 
trachten könnte, welche als Korporation die Eoncurrenz mit ähnlichen 
Gewerbsforporationen übernehmen fol. Der Druck der Eoncurrenz 
und die Herrichaft des Kapitals wird aber dadurch nicht aufgehoben, 
jondern für den individuellen Theilhaber nur vermindert, indem bie 
ganze Genofjenfchaft die ungünſtigen Verhältniſſe zu tragen hat. 
Die vorgefchlagene Maßregel iſt zu groß, als daß fie jich ohne Um: 
fturz der Gefellfchaft ausführen Liege, es ſcheint vielmehr, daß eine 
neue Gewerbsorganifation nur durch freiwillige, aber Eorporative Ber: 


eine gegründet und fortgebildet werden fünne. 

ı En France par voie directe ou hypothecaire le sol tend & devenir 
la propriete exclusive d’une minorit& rapace et &goiste, si bien qu’il n’est 
pas difficile de prevoir l’&poque oü, sous des formes nowvelles, la f6odalite, 
ou plutöt le principe f&odal, regnera dans toute sa splendeur. Robert hist. 
de la classe ouvriere, 4, 424, (3, Edit.) 


2 Le grand mal qui ronge notre societ& vient pr&cisement de ce que 
le capital est pris pour V’homme lui-möme comme la terre reprösentait 
l’homme au moyen-äge, Robert l. c. 4, 333, 


3 Robert ]. c. 4, 342 faßt bie Urfachen ber Noth bes Proletariats fo zu: 
fammen: le systeme de la concurrence, le r&gne du capital et le despotisme 
de la feodalite financiere, 


Die folgenden Urkunden find nach Sachrubriken geordnet, in jo 
fern e8 fich bei ihrem vielfeitigen Inhalte thun ließ. Man betrachte 
jie nur als Bruchjtüde und Proben, die andere veranlafjen mögen, 
volljtändigere Mittheilungen zu machen, als es in dieſer Zeitjchrift 
möglich ift. So muß ich mic, darauf befchränfen, die Militärpflicht 
der Zünfte in einem ſpäteren Aufjage über das Kriegswefen nachzu— 
weisen und damit die dreifache Grundlage des Zunftweſens im Mit: 
telalter, die ich oben angegeben (Bd. 13, 129), urkundlich darzulegen. 
Daß diefe Urkunden mehr enthalten, als in obiger Einleitung berührt 
ift, wird jeder leicht finden, andere wurden zurückgelegt, weil fie nicht 
bireft die Organiſation betreffen, jondern in andern Beziehungen = 
Gewerbsweſen erläutern. 


I. Verordnungen über die Organifation der Bünfte im Allgemeinen. 


1) Verordnungen des Raths und der Zünfte zu Konftanz. 1379—1428. 


$.1. (Unvererbligteit) Anno dom. 1379 an unfer frowen 
abend ze dem aͤrnde (14. Aug.) do erfandent fich die zunftmaifter ge- 
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mainlich: wer einen gewerbe in ainer zunft Eoft, er fie frow ald man, 
gat daz ab, daz kint noch gemächit font den felben gewerbe nit erben. 
(Altes Zunftbuch der Stadt f. 1.) 


$.2. (Ausfhließung der Batricier von den Zünften.) tem 
e8 ijt ze wiffent, daz der burgermaifter und die zunftmaifter, die obern 
und die undern, bi an ander fint geſeſſen uff dijen hütigen tag und 
hant da gedaht ver ftat notvürft und ſunderlich daz, daz die alten ges 
ſlaht in die zunft als vaft werbent, und fint ainberlich ze rät worden, 
- daz man iro Fainen mer in kain zunft mer nemen fol noch bein gewerb 
lihen, beſunder die, die von den alten geflahten an dem rät ſiczent, es 
war danne ain jolich ungevarlicher man, daz den zunftmaifter und fin 
ſechs dunkti, in die (I. der) zunft er wurb', daz e8 ze tünd war’. dan— 
noht font ji es nit tün, fi bringent e8 danne an gemain zunftmaifter ; 
it e8 denen danne gevellig, jo mugent ji e8 tün, und befunder hant fi 
es darumb gejeget, daz iro dehainer under dehain paner zü ben zlnf- 
ten in dem ufflof gieng. Dis beſchach an f. Gallen abend (15. Oct.) 
a. d. 1386. f. 3. 

Diefe Verordnung fcheint anzuzeigen, daß bie Unruhen ſchon anftengen, 


bie 1389 zum vollen Ausbruch kamen. Quell. Samml. d. bad. Landes-Geſch. 
1, 326. 


$.3. (Entfernung übler Gefellen.) 1389. Der rat ijt ze 
rat worden. und gebotten, daz alle antwerf-fneht, für die ir maifter 
verfprechent, bie beliben mugent, wannan bie fint, und alle froͤmd 
müfiggenger, wer die fint und wannen die fint, font enweg gan, und 
alle verluegen und rettler, die nit von hinnan fint, weler wirt fi halt, 
ben wil man hertflich trafen. (Altes Rathsbuch zu Konftanz ©. 351.) 


F. 4. (Uebergang von einer Zunft zur andern.) Anno 1396 
an ſ. Martins tag (11. Nov.) do warb das maiſt ainhelleclich under 
ben zunftmayftern und under ganczer gemaynd, und machten bis 
faczung: wer ber ift, der in ainr zunft geborn und erzogen ijt, und 
ouch das antwerk der felben zunft gelernet Hat und kan, alfo das er 
fic) damit mag und fan began, wil der ufj der jelben zunft kumen 
und fich daryn mit dem Iyb fofen, daz mag er wol tün alſo und mit 
ber bejchaidenhait, das er ouch den gewerb der erren zunft, uſſ der er 
fich Eoft hat, fürbafj nit tryben und ouch niemer me in die jelb zunft 
fumen fol. aynen gewerb aynr andren zunft mag ainer aber wol 
foffen, alfo das er mit dem Iyb in fine erſten Zunft beliben und fin 
jol. Acta ut supra. f. 4. (©. oben ©. 17. 18.) 
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$.5. (Theilnahme am Stadtrath.) Anno d. uff j. Andres tag 
(30. Nov.) ſint zunftmaifter und ain ganczu gemaind bi ainander ges 
jeffen und hand fich ainbarlich uff ir atd und ere erfent, daz man des 
hainen ufjer der gemaind und zünften in den rat feczen fol für die 
alten gejchläht, und fol ouch difer Spruch eweclich beliben und beftar. 
fol. 6 


$.6. (Wahl der Zunftmeifter) Anno 1428 dominica post 
festum exaltacionis s. crucis (19. Sept.) hand fich all zunftmaifter, 
ober und under, und ain ganczi innri gemaind erfent ainhelleflich, daz 
fain ußburger an dehainer wal der zunftmaijterswal ſiczen fol, und 
ift ouch ir maynung, daz das ouch aljo gehalten werd, alz man ainen 
zunftmaifter ze wihennächten erwelen wil. f. 8. 


F. 7. (Ausflug der Ausbürger.) Anno et die prescriptis 
band jich auch gemain zunftmaijter, under und ober, und ain ganczi 
innri gemaiud ainhelleklic, erkennt, das man dehain ufburger, der 
vor der jtatt uff dem land ficz, in dehain zunft nemen fol, er fecczi fich 
denn hushablich in bie ftatt. ibid. 


2) Statut über die Beihränfung der Zunftorbnungen. 


In dem Statutenbuch von Ueberlingen f. 11 fteht folgender Artifel um 
bas Jahr 1400. 

Es fol ouch Fain zunft noch hantwerk noch nyeman bejunder kain 
num ordnung umd gejeczt under inen nit ſeczen noch machen, das 
ander zünften und hantwerken ald jeman anders anrüre denn ſy felb, 
an der rat und zunftmaifter urlob, wiffen und willen, ald wer daz 
überfuͤr, der richt der ftatt 40 15 D. Jr moͤht' aber alz menger dar zü 
gehafft fin, ald es möht fo gefarlich und uffſaͤczenclich gejchehen, daz 
ain rat, groſſer und Hainer, die füro dar umb fträfen möhten, es 
wär’ an lib, an güt oder an eren. (©. oben ©. 26.) 


3) Verordnungen des Stabtraths zu Straßburg über die Organifation ber 
Zünfte. 1446 — 1466. 

8.1. (gunftübergang.) Unfjer herren meifter und rat, ſchöffel 
und amman fint mit urteil über ein Fummen von der wegen, die von 
einem antwerck zu dem andern Fumment 2c., wann oder wie dick fie 
gelanget, daz do ein yeglicher, welher nü hinnan fürder von finem 
antwerck kummen wil, do fin vatter und er gedient hant, vorhin mit 
dem meifter an dem antwerck, mit dem ev gedient bett, dev ime ouch 
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des gehorfam fin fol, für meifter und rat gen und fweren zuͤ gotte 
und den heilgen, daz ime daz antwerd, dohin er kummen wil, nüßer 
und weger fige denn das, bij dem er vor gewejen ift, und ouch daz er 
das nit tiege darumb, das er mynre diene an dem ende, do er hinkum— 
men wil, denn er vor gedient habe. 


$.2. (Stellung von Pferden.) Duc fo fol die meilterjchaft 
an dem antwerck, do hin einer alfo kummen ift, dem drijgen uff dem 
ftalfe verkünden in den nehjten acht tagen, obe er hengjt oder pferde 
oder halb pferd ziehen ſol, das fie fich dar noch wifjent zu richten. und 
jol ouch Fein antweref bij iven eijben feinen enpfohen, es gange denn 
zü in obgejchribener mofjen. 


8.3. (Wachtdienſt.) Und als ung har die antwerck etliche par— 
ſonen zuͤ inen enpfangen habent und fie der huͤtten? frij gelofjen, das 
jol nit me fin, e8 wer dann, das einer jo alt were, daz er das nit ge— 
tün möchte, und ouch damitte jo arm wer, das er nit zü [onen hette 
joliche für in zü tünde, der fol der Hütten erlojjen fin. wer ouch biß 
har der hütten iſt erlofjen gewejen, das fol auch ab und nit me fir, 
und jollent dis alle antwerck meijter und gerichte halten bij iren eij= 
den, das ſolichs niemans überjehen noch erlojjen werde. 


8.4. (Zunft zum Anter) Welhe zü dem encker kummen fin, 
einer umb ächtwe und zwentig pfenning, die jollent wider kummen 
zit dem antwerck, wort dem fie kummen fint, und welhe dann zu andern 
antwerefen wellent, die jollent fir meifter und rat gon und ba den eijt 
und daz recht tun noch des vorgemeldeten artickels ſage. Actum uff 
mittwuche nach dem jonntag Cantate (18. Mat). Anno etc. (14.) 
xl. sexto. 


8.5. (Zunftabgaben) Es fol dehein antwerck deheijnerleij 
Ihatunge uff ich oder ir gemein gejellfchaft Iegen on wifjen und wil- 
[en der räte und ein und zwentzig. 


$.6. (Zzunftſchulden.) Es jol ouch deheijn antwerck uff ir ftub 
oder uff ir gemeijn gejelljchaft oder zunft nut verfoufen noch verjegen 
deheijnerleij abloͤſig zinſe noch lipgedinge on meifter und rat und der 
ein und zwentzig wiſſen und willen, 


F. 7. (Desgleihen.) Wer aber, das ein antwerc gel notdurf: 
tig were oder ime ein güter kouf für fame, domitte fie beducht irs 
antwerds nutz zü jchaffen, jolichs follent jie an meifter und rat und 
die ein und zwenbig bringen, was die dann darinne erloubent oder 
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erfennent, dem fol nod) gangen werden on intragf und fol ouch dis 
jors yeglichs antwercks meifterjchaft oder gerichte, jo es an gott vor: 
gelefen und in ire eijde geben werden zü halten on geverde. Dis er- 
fant uff jamftage noch |. Jacobs tage (26. Juli). Anno etc. (14.) 
Ix. sexto. 


Aus dem alten Zunftbud bes Kürjchner-Handwerfs im Stadtarchiv zu 
Straßburg, 15. Jahrh. 


9.8. (Einkaufsgeld.) Unfer herren meifter und rat, ſchöffen 
und amman jint über ein fommen, das hinan fürder alle antwerde zu 
Straßburg, wie die genant fint, alle die entpfohen jüllent, die do be— 
gerent zü inen zuͤ fomenbe, ein perfone umb ein pfunt und fünf ſchill. 
pfen. und nit hoher, neher mügent fü es wol tün. und fol das ant— 
werck das gelt nemen zit irem gemeinen gebruche und nute, 


8.9. (Hauptkanne) Und aljo etliche antwerd bit har ein ge— 
wonheit gehebet hant, wer zü irem antwerd fam, das der ein zijt ir 
houbtkanne fin müjte oder aber ein meifters kneht und ein zijt dienen 
und desglichen, das jol hinan fürder nit me fin, wanne fü jüllent alle 
die entpfohen, das unverjprochen biderwe Lüte fint, für das obgejchri- 
ben gelt. (S. oben ©. 24.) 


8.10. (Burggraf.) Were ouch, das einer zü eime antwercke 
feme, das zü dem burggrafen ampte gehorte oder desglichen, den jelben 
ampten jol ir reht an jolichen perſonen unvergriffen fin ungeverlichen. 

Aus dem Zunftbuch der Tuchhändler in bemjelben Archiv f. 25. 

1 Der ftädtifche Marftall. Auch die Stadt Konftanz unterhielt ihre eigenen 
Pferde. 2 I. hüten, wie in andern Büchern fteht, d. i. Nachtwache, 


4) Zunftordnnungen zu Freiburg i. Br. 1477—1501. 


Folgende Verordnungen über das Zunftweien zu Freiburg ftehen in dem 

Buch der alten Rathserkenntniſſe. 
8.1. Spettknecht zunftig fin. 1477. 

uff fritag nad) Simonis et Jude (31. Oct.) im (14.) Ixavır ift 
erfent, das die jpettfnecht, jo aljo hie Ligen, und kofflüt, die falg und 
ifen harbringen, fürjchaffent und doc) der jtat nichts dienen noch ver— 
bunden find, das die hinfür, ob fie iv wejen hie wellen halten, zunft 
empfahen und ſweren füllen wie ander zünftig, ober ein ſtat in irn 
gepieten ungeſumpt laſſen. f. 5. 


F. 2. Troyſch gewicht hinder ſich behalten. 1490. 
Die zwoͤlf zunftmeiſter mit zwölf alten zunftmeiſtern in gegen 
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wirtikeit des veſten Hanſen Han ſchuldheiſſ haben abgeredt, das hinfür 
goldſchmid und menklicher in ſilberkof riniſch gewicht und kein ander 
zů koffen und verkoffen bruchen ſoͤll, und hat ein rat das Troijſch ge— 
wicht hinder ſich behalten, ob hienach irrung der marchen halb in 
loſungen fuͤrfiel oder ſunſt, das ein rat wiſſ antwort ze geben. Actum 
quarta feria post pasce (14. April) anno etc. (14) Ixxxx. f. 4. 


8.3. AZunftgelts halb. 1495. 

Es iſt erfent, das hinfür fein zunft einichen zu zunftbrüder uff- 
nemen fol, er geb dann das zunftgelt bar, welhe zunft das überfert, 
wil ein rat ftraffen. Actum fritag nad) Cantate (22. Mai) 9. 
fol. 19. 

$.4. Zunftmeiſter wal. 

Die brotbecken heind Hanfen von Notemburg zuͤ zunftmeifter ge- 
wellet, und diewil er der frowen zit ſant Aguejen jchaffner ift und 
folder ſchafny nit wol abſton mag noch wil, und aber fein Schaffner in 
den rat gon jol, iſt den brotbecken bin eiden gepoten, ein andern zunft= 
meijter ze wellen. f. 20. 

Das Verbot, feinen Schaffner zum Mitgliebe des Rathes, bes Gerichtes, 
bes Raufhaufes, noch zu andern ftäbtifchen Aemtern zu nehmen, wurbe 1494 
gemacht und fteht f. 3. 

8.5. AZunftmeifterwal. 1495. 

Buͤrckli Wagner ift durch zimmerlüt zunft uff dis jar zü zunft: 
meiftet gewelet, aber nit mit fryer wal, ſonder durch verjtentnis und 
verbindung oder vereinung; darumb ijt erfent, das man in dis iars 
rüwen lafjen und die zunft ein andern zunftmeifter welen joll. Actum 
uff mentag vor Joh. Baptifte (22. Juni). 95. f. 21. 


8.6. Wie der hinweg ziecher jin zunft behalten mag. 1495. 

Adolf ſchuͤchmacher hat urlob gnomen und ijt hinweg gezogen, 

het aber hoffnung wider ze kumen; iſt erkennt‘, fo verr er in jarsfrift 

wider fumpt und in dem jelben jar das, jo eim zünftigen gepuͤrt, bes 

zalt, bedarf er nach finem widerfer die zunft nit von nuwem koffen. 

Alſo fol es och mit aller menkflichem gehalten werden. Actum fritag 
nach Francisci (9. Det.) anno 1495. f. 37. 


8.7. Wem man zunft Iyhen mog. 1497. 

Uff fritag vor ſ. Jacobs tag (21. Juli) im 97 jar haben burger> 
meifter und rät befloffen, erfennt und jeder zunft ein zebel uff nach— 
gend meinung geben, das nun hinfür die zunften umb bar gelt und 
nit uff pfand noch burgjchaft gelihen werben ſollen. man joll och nun 
hinfuͤr jeden, der zunft begert, umb urfund fine elicheit und erberkeit 
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am vordern, welher das nit bringt, jo lang foll man ven felben fur 
uneelich halten und zu feinen emptern, weder diyer', echtewer, zunft- 
meifter noch andern der eeren annemen ungevarlich. f. 41. 
$.8. Frevel halb, die in zünften fallen. 1500. 

ft montag nach Vincula Petri (3. Aug.) anno 1500 erfent, was 
frövel gefallen, da der zunftmeifter by ſey, die follen der zunft vallen, 
wa aber der zunftmeifter und die aechtewer nit by feyen, das mögen 
die Spruchlüt wol verzeren. f. 45. 


$.9. (Gefellenjtuben.) 1500. 

Durch den raut iſt einhellichich erfant, den handwerchsgejellen ze 
jagen, jich darnach ze ſchicken, das fie iv gejellfchaft nit mer in ben 
wirshufern haben, dann der raut jollichs nit gejtatten wolle ac. urjach 
ist, das ander frembd gejellen hieher ouch fomen , ettwan fich uffrüren 
erheben, dadurch mancher entlybt wirt. Actum montags vor Martini 
(2. Nov.) 1500. f. 46. 


$. 10. (Zunftmeijterwal.) 1501. 

Ein irrung fiel für uff Johans Baptifte (24. Juni) anno ꝛc. primo, 
als man zunftmetiter welen jolt, das die tucher vermeiuten, des rauts 
diener Johanjen Suͤnlin zü einem zunftmeifter zu welen ; und als fy, 
uber das ſy der raut dafır bat, uff ivem fürnemen beharren wolten, 
haut der raut inen by iren eyden gebotten, ein andern ze welen, und 
im ſelbs fin oberfeit im jollichen walen vorbehalten, ouch erfant, ob 
jich hinfür begebe jollichs mit andern zunften, ouch aljo ze halten. 
fol. 48. 

Dies Verbot berubte auf obigem Art, 4. 


5) Allgemeine Zunftordnungen zu Bern. 1523—1544. 


F. 4. Wie vil gejellichaften einer haben ſoll. 

Wir der jchuldtheis, rät und zwey hundert der ſtatt Bern thuͤnd 
zü erkhennen mit dijem brief, das wir mit einhällem rath betrachtet 
und angefächen habend den großen cojten, jo vil Lüt mit gejellfchaften 
an fich zü nemmen umd züchen habend, 8 ſye, das ſy darumb gjellen 
werden, und ſy darumb verfhoufent, oder mit jchenfhungen und güten 
javen zů wienacht ze gaben, darin ſy doch nit rächt jtubengjellen wä— 
rent, dar durch aber unjer gemeiner jtatt zü künftigen zytten gebrejt 
und fumber uff erftan möchte, dem cojten und kumber ze fürfommen, 
jo haben wir mit einhällem rat diſſ hienach gejchriben Tagung gejeßt 
und geordnet, von uns und unjern nachlommen ze halten, darumb 
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wir ſy ouch järlichen, jo wir unſern fchuldtheis und unfer zweyhun— 
dert jegent, ſchweren ſöllend, jtät zu halten, die wil und uns das fügt 
und jy nit widerrüfend, das wir uns ouch darin vorbehaltend. Mit 
namen, das jemands, e8 ſye vich oder arm, junders wär der iſt, nitt 
mer dann ein gejellichaft im unjer ftatt Bern haben, darin 
jtubengefell fin, dhein gab noch ſchencky, es ſye zuͤ wiennachten oder 
junft in dem jar, in dhein andere gejellichaft gäben, dhein gejellichaft 
die ouch nemmen joll, dann allein in die gejellichaft, darin er such 
jtubengejell ijt, by dem obgenanten jynen eyd; doch harinn der jchügen 
und dern herrn zum Narren und Dijtelzwang gejelljchaft vorbehept, 
one alle geverd. Gäben und befchächen uff den ojtermontag (13. Apr.) 
anno 1528 jar. 

Doc wär dhein gejellichaft in der jtatt Bärn hätte, der mag güte 
jar oder ſunſt ſchenckungen uff die jtuben gäben nad) jinem gevallen, 
und die gejellfchaften mögend ouch ſöllich unargwonig ſchenckhungen 
und gaben empfachen. Actum charfiytag (29, März) anno 1532. 


8.2. Wie man handwerch und gejellichaften koufen, ouch die 
erben möge. 1544. 


Mir der ſchuldtheis, rät und burger der jtatt Bern thuͤnd khund 
mit dijem brief: als wir abermals unfer ſtat ſatzung haben bereyni- 
get und ordenlich mit etwas erlüterung und kürtzerung jtellen laſſen, 
habend wir etwas unglichheyt und mißbruch von wägen dev handwer— 
chen und gejelljchaften, die ze Ehoufen umd ze everben, befunden, daruß 
dann ſpän und uneynigkeyt erwachjen möchten, zü abjtellung wellicher 
und damit uff alle ftüben und gejellichaften im diſem fall glichheit 
habind, dann die jtubengjellen und ive jün, die will doch jeder gliche 
burde mit veygen und andern burgerlichen dingen und belabnuffen 
tragen müß, habend wir nad) geſchrybne ſatzung geſetzt und gemacht, 
die järlichen am oftermontag geläßen und byß uff unfer gmein wider: 
rufen mit andern unjern ſatzungen gejchworen jülle werden. Dem 
it alſo: 

Das ein jeder bydermann, jo einer ftuben gnoß und vechig, umb 
zächen guldin zum meyjter und handwerch, aber ein jtubengejelk, fo 
das hanbwerch nitt bruchen will, umb zächen pfund pfenigen, und 
nitt dürer, aber wol nächer angenomen und empfangen jölle werben. 

Und wenn ein jtubengejell einen oder mer jünen verlaßt, die der 
jtuben begärend, jüllend ſy an irs vattırs jtatt mit einer gelten wins 
oder 15 8 D., wenn ſy fonft der ehren werth find, für jtuben gjellen 
angenommen werden ane wytere bejchwerdt. Ob aber verjelben jtü: 

Zeitfehrift. XV. 4 
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bengejellen einer oder mer das handwerck tryben, dero vatter nitt 
meyſter gefin wärend, der und die jelben jöllend ein jeder noch zächen 
pfund erlegen, damit die ſum der 10 guldin erfült werde, und dann 
des handwerchs gnoß fin und das mögen bruchen. 

Aber der meyjtern ſün jöllend der jtuben und des handwerchs 
recht erben ane erlegung dev 10 5 D. darfür gäben, wie oblutt, und 
damit das handwärd mögen bruchen. Bejchächen uff der hochen 
mittwüchen den 21. Marcii 1544. 


Aus H. v. Rütti's Statut.-Buch von Bern, Hi. zu Karlsruhe, f. I5—7, 
in gleichzeitiger Abſchrift. 


II. Bunfteintheilung. 
6) Zu Ueberlingen, 1445. März 24. 


Uff ſambſtag vor dem ſonnentag Judica anno 2c. (14.) xl quinto 
it von der gewerb wegen, jo dann vormals getryben und in die zunft, 
in maßen hernach volget, bejchyben (I. befchryben) gewejen find, in 
großem raut bejchloffen worden, als hernad) jtauf. 

1. Des eriten, das all gewerb hienach begriffen, allain in lybdings 
wyſe jond verkouft werden und nit füro, aljo das yeglicher in der zunft 
befyben und darin dienen joll, darin er vor geweſen tft. 

2. Und fol ain veglicher gewerb nit türer noch näher geben wer: 
den denn umb ain pfund und fünf jchilling pfenning, damit dann ain 
veglicher der zunft, darin jollicher gewerb ift, gnuͤg geton und fire 
damit nich zü tün Haut noch verbunden fin fol ungevarlich. 

3. Item in dev becken zunft jond fin zwen gewerb, namlich Ferner 
und brinmelwer , und die jelben zwen gewerb fol od) die zunft zü ver: 
foufen haben umb die obgejchriben ſum gel. 

4. Item in der ſchuͤchmacher zunft jond Hch fin zwen gewerb, nam— 
lich kroͤmer und merczler. 

5. Stem in der Füffer zunft fol fin ain gewerb, namlich yſen, 
jtahel und kupfer ze verfoufen, und jollend aber die ſchmid den felben 
gewerb nit tryben, jonder an ir antwerck benuͤgen Tauffen. 

6. Atem in der jchnider zunft ſol ouch fin ain gewerb, namlich ge: 
wandjchniden, barchat, zwylich und hotzeln, und wie ouch daz die zunft 
vormals gehalten haut, alfo ſollen ſy ouch das nuͤ hinfuͤr under in 
ſelbs och halten, 

T. Item in dem allem find ußgenomen all ſamenkoͤff und offen 
marfttage, jollend gehalten werden in maß als vor. 

Altes Statut, Buch in der Bibliothek zu Weberlingen, f. 26, 
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7) Entfcheid über die Zunfteintheilung der Schuhmacher und Küfer zu Weber: 
lingen. 1426. Apr. 3. 


Item anno dom. milles. cccec. xxvı?. an mittwochen in der diter« 
wochen fo find die zwo zunft, die fchüchmacher und die kufer entjchaie 
den von der jpengler, der mäler und der haffner wegen, under welchy 
die druͤ hantwerk gehören füllen, dar umb ain burgermaifter und die 
zunftmaifter verhört hand vierzehen erber mann, von jetwederem tail 
iyben, und by gefwornen ayden; und nauch dem und ſy das befunden 
hand, jo hand ſy fich darumb ainhellentlich erfent, daz die drü hants 
wert billich nu hinnan für under die Eifer gehören und der jelben 
zunft dienjtlich Haifen und fin jullent, ungeſumpt der jchüchmacher 
zunft, doch aljo, des die jpengler nit vail habint anders, denn ſy jelber 
machent und zü dem jpengelwerch gehöret ungevarlich. Daſ. f. 39. 


— —— 2 2 


8) Zunfteintheilung zu Bafel. 1622. 


Es beitanden daſelbſt folgende 20 Zünfte: 1) Zur hohen Stube, 
dazu gehörten Edel- und Hofleute. 2) Zum Schlüffel, Kaufleute und 
Tuchhändfer. 3) Zu den Hausgenofjen, Goldjchmiede, Kannengießer, 
Münzer, Wechsler und Juweliere. 4) Weinleute, Weinwirthe und 
Bierbrauer. 5) Zum Safran, Apotheker, Buchdruder und sHänd- 
(er, Krämer, Paſtetenbäcker, Seidenjtidfer, Spengler. 6) Nebleute, 
Meingärtner, Dreicher, Schnitter, Taglöhner, Holzhauer und Hirten, 
7) Brotbäder. 8) Schmiede, Büchjenmacher, Kupfer, Mefjer: und 
Grobſchmiede, Müller und Schlofjer. 9) Schuhmacher. 10) Gerber. 
11) Schneider. 12) Kürfchner. 13) Gärtner, wozu auch Fuhr: 
leute, Ackerleute, Förjter, Schügen, Jäger, Geiler und Wirthe ges 
hörten. 14) Mebger. 15) Spinnwetter: Bauleute, Bildhauer, 
Künſtler, Steinmegen und -hauer-, Häfner, Tijchler, Zeltenmacher, 
Zimmerleute, Ziegler, Diaurer. 16) Scherer, Wundärzte. 17) Zum 
Himmel, Maler und Brillenmacer. 18) Weber in Leinen und 
Wolle, Walker, Sammetweber und Paſſamentiere. 19) Schiffleute 
mit den Pilgern und Wanderern. 20) Fiſcher und Fiſchhändler. 


Aus dem Zunftbichlein des Job. Gernler, Bafel 1622. 


9) Zunfteintheilung zu Straßburg. 1398. 


Nach einer Straßburger Urkunde von 1398 war ber Beitand bes Nathes 
und ber Zünfte folgender: 
Lienhart Zorn genant jchultheife, Johan Bock, Neinbolt Huffelin 
und Claus Merſwin, die vier meijter; her Conrat Armbrojter der 
4 % 
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ammanmeijter; ber Webel Marfilis, ber Thoman von Endingen, 
her Reinbolt Hüffelin der junge, her Heinrich von Mülheim, genant 
von Landesperg; Johanns Lofelin, Schochman Maler, Peterman von 
Dungenheim, Reimbolt Hiltebrant von Muͤlnheim, Heſſeman Hefe, 
rRuͤllin Lentzelin, Claus Klobelouch zum guͤldin, Ber. von Heilgenftein, 
Clein Ulrich Bor, Johans Dütjcheman, Hug NRippelin, Cuͤntzeman 
Nebeitog, Johans Bertjche, Eonrat zum Nüft, Symund Bühjener, 
Johans Manfje; Cuͤne Manſſen jün, Peter Blümelin, Hans von 
Wintertur, Clauſes jun von Wintertur. 

Alſo zwei adelige und zwei bürgerliche Meifter, ein bürgerlicher Ammann: 
meifter, vier adelige Rathsherren, zwanzig bürgerliche. 

Die Zünfte, derem jede ihren Deputirten im Stadtrath hatte, waren dieſe: 

Kremere, brotbeckere, meßigere, wollejlahere, kuͤffere, gerwere, 
winluͤte, ſmide, ſnidere, jchifflüte, zimberlüte, fürjenere, winräffere und 
winmeſſere, goltimide und jchiltere, Eornlüte, gartenere, jcherere und 
badere, jalgmütere, winftichere und widerfeuffere ; wagenere, kiſtenere 
und drejchelere (als eine Zunft); jeilere, grempere und obejjere (des- 
gleichen) ; vazzieher, ſchiffzimberlüte, oleylüte und müllere (desgl.). 

Im Ganzen 24 BZünfte Da in der folgenden Zeit nod) viele neuen Ge: 
werbe hinzukamen, jo wurden durch deren Zutheilung in die beftehenden Zünfte 
diefe in ihrem Umfang jehr verändert. So waren ‘3. B. in ber Zunft zum 
Spiegel im 17. Jahrh. folgende Handwerke vereinigt: Hutmacher, Paßment— 
macher, Knöpfmacer, Kammacher, Sädler, Neftler, Bürftenbinder, Näh-Nadler, 
Steck-Nadler und Haftenmacer, Perückenmacher, Ringelmacher, Hornprejier, 
Ealpeterfieder und Tafchennacher. 

Im vorigen Jahrhundert waren noch 20 Zünfte zu Straßburg, deren Aufs 
zälung und Zufammenjegung man bei Heiß (Zunftwejen ©, 36 flg.) findet. 
In der Zunft zum Spiegel waren tbeild mehr, theils weniger Handwerfe be: 
griffen, als oben angegeben find. 


10) Zünfte zu Speier zu Anfang bes 18. Jahrhunderts, 


1) Krämer, wozu gehörten Kaufleute, Buchdruder, Buchbinder, 
und Perückenmacher. 2) Bäder, dazu gehörten Müller, Mütterer, 
Bierbrauer. 3) Bauleutezunft, mit Zimmerlenten, Maurern, Stein= 
hauern, Tünchern, Schreinern, Glaſern, Häfnern, Küfern, Schiefer: 
deefern, Wagnern, Drehen, Bildhauern, Malern. 4) Fler. 
5) Gärtner, mit Garköchen. 6) Hafenpfühler Zunft, beftehend aus 
Schiffen nnd Kärchern. 7) Lauer oder Gerber, mit Roth und 
Weipgerbern, Kürjchnern, Sattlern, Säcklern, Neftlern, Hutmachern, 
Seifenſiedern, Lichterziehern. 8) Mebger. 9) Schmiede, Grob: 
ſchmiede, Schlofjer, Mefjerichmiede, Gold- und Silberarbeiter, Speng: 
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fer, Kantengießer, Büchfenmacher, Kupferſchmiede, Scheevenfchleifer, 
Waffenſchmiede, Glockengießer, Gürtler. 10) Schneider. 11) Schuh: 
macher. 12) Weber, Yeinen= und Wollenweber, Seiler, Strumpf: 
weber, Hofenjtricker, Färber, Bortenmacher. Die Wirthe kamen als 
bejondere Zunft dazu, dagegen waren die Zünfte dev Bader, Tucher 
Salzgäßer abgegangen. 

Diefe Meberficht beruht auf den ftädtifchen Akten, Wei (über das Zunft: 
weien ©. 26 flg.) zält ebenfalls 12 Zünfte zu Speier auf vom Jahr 1792, 
aber die Zutheilung einzelner Handwerfer zu den Zünften ift von der obigen in 
manchen Stüden verſchieden. 


11) Zunfteintheilung zu Landau im 16. und 17. Jahrhundert. 


Nach dem Zunftbuch der Stadt beitanden folgende Innungen: 
1) Aderleute. 2) Ritterzunft. 3) Gerber. 4) Schneider. 5) Schub: 
macher. 6) Maurer, Steinhauer, Decker (Dachdecker). 7) Krämer. 
8) Mebger. 9) Bender, Zimmerleute, Wagner. 10) Schreiner. 
11) Weber. 12) Küfer. 

Eine vollftändigere Aufzälung von 13 Zünften ftcht bei Lehmann, Geſch. 
von Yandau S. 46 flg., worin auch die Zutheilung der verfchiedenen Hanb- 
werfe angegebeu ift. Die letzte Zunft bieß man die Feuerzunft, welde zu 
Mosbad) den Namen Funkenhauer hatte und alle Schmiedegewerbe in fidh ver: 
einigte, 


12) Zunfteintheilung zu Worms. 


Es waren 17 Zünfte, zu welchen die verfchiedenen Gewerbe alfo einge: 
theilt wurden : 

1) Mebgerzunft. 2) Weberzunft, dazu gehörten Leinenmeber, 
Wollenweber, Strumpfweber,, Färber. 2) Schilderzunft, dahin ge- 
hörten Bader, Buchbinder, Dreher, Glafer, Kammacher, Sattler, 
Chirurgen, Perückenmacher, Sailer, Hutmacher, Scornfteinfeger, 
Buchdruder, Tabaffpinner, Muſikanten, Saifenfieder. 4) Krämer: 
zunft: Krämer, Mpothefer, Zucerbäder. 5) Schneiderzunft. 
6) Bäderzunft: Bäder, Pajtetenbäder, Miller, Mehlhändler. 
7) Küferzunft mit den Küblern. 8) Aderleutezunft mit den Kar: 
chern und Häfnern. 9) Schmiedezunft mit den Huf-, Kupfer, Sil— 
ber- und Soldjchmieden, Zeugs, Meffer:, Nagelichmieden, Schlofjern, 
Glockengießern, Uhrmachern, Spenglern, Büchjenjchäftern, Sporern, 
und Gürtlern. 10) Schuhmacherzunft. 11) Lauerzunft mit den 
Rothgerbern. 12) Weinjchröderzunft. 13) Sadträgerzunft. 14) Fi— 
ſcher- und Schifferzunft mit den Schiffbauern. 15) Wingertsleute: 
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zunft mit den Gärtnern, Taglöhnern und andern Feldarbeitern. 
16) Bauleutezunft, Zimmerleute, Maurer‘, Schreiner, Weifbinder, 
Leyendeder, Pfläfterer, Ziegler, Stufaturarbeiter und Wagner. 
47) Kürfchner mit den Weißgerbern und Sädlern. 


Dies war die Eintheilung im 18. Jahrh. nach dem ftädtifchen Zunftbuch. 


13) Oppenheim. 


Im Jahr 1533 waren zu Oppenheim 11 Zünfte, deren jede ihr 
Siegel hatte, nämlich Metger, Kürfchner, Fifcher, Maurer, Schmiede, 
Bäder, Küfer (bender), Zimmerleute, Schuhmacher, Gerber (lawer) 
und Schneider. Die folgenden Gewerbe hatten Feine Siegel, Wein: 
Ichröter, Weber, Kärcher, Höcder, Schiffer, Sadträger und Gaupör: 
ter. Die Zunft diejer letzten iſt zweifelhaft, da fie ihren Namen von 
ber Gaupforte hatten. Es waren alfo 17 Handwerfe in der Stabt, 
und auffallend bleibt es, daß Gewerbe won örtlicher Bedeutung wie 
Weinläder, Schiffer und Sacträger Fein Siegel hatten. Neben den 
Handwerkszeichen Fommt auf folchen Siegen manchmal der Abler 
vor, befonders bei reichsſtädtiſchen Zünften. 

Franck's Geſch. v. Oppenheim. ©. 551. 

Zu Frißlar gab es 1453 zehn Zünfte oder Gilden, nämlich 4) Bier: 
brauer, 2) Tuchhändler, Michelsbrüder genannt, 3) Bäder, 4) Schneider, 
5) Schuſter, 6) Schmiede, 7) Leinenweber , 8) Mebger, 9) Krämer, 10) Wol: 
lenweber. Dazu famen 1471 noch Böttcher und Zimmerleute. Es waren alfo 
bedeutende Gewerbe entweder nicht vorbanden oder batten Feine Gilde, wie 
Maurer, Echlofler, Wagner, Sattler ꝛc. Falkenheiner's Geſch. beil. Städte 2, 
108. Ein Hutmacher wird dafelbit ſchon 1281 erwähnt. ©. 114. 


14) Gewerbsverhältniß dev Mebleute und Küfer zu Freiburg i. Br. 1419. 
Mai 4. 

Wir der zunftmeiiter und die echtwer, nuͤwe und alt, der veblüte 
zunft gemeinlich ze Friburg tünt kunt und vergehent offenlich an dis 
jem briefe, das wir durch gemeines nubes und fridens willen ünfer 
und unſer nachfomen und der vorgenanten zunfte früntlich und guͤt— 
lich mit den erbern wijen dem zunftmeifter, den Echtwer und der zunft 
gemeinlich Füffer hantwerckes ze Friburg überfomen fint, alſo: 

1. Wer jetzo in unfer zunft oder in kuͤnftiger zite dar in kumpt, 
und füffer hantwerck tribet und einen lerkneͤcht ftelfet, kuͤffer hantwercke 
ze lerende, der jelb knecht fol vorhin der Füffer zunft geben ein pfunt 
pfenning Friburger müntze. 

2. Und wenne er ſich des lerknechtz underziehen wil, jo ſoll er zü 
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im nemen ber Füffer zunftmeifter, fo denne ift, oder zwen finer 
echtwer. 

3. Welher ouch einen kuͤffer Endcht ein zile dinget, es ſye lange 
oder kurtz, der ſelb knecht fol von dem ſelben gedinge der kuͤffer zunft 
geben fechs pfenning. 

4. Welher ouch einen kuͤffer Endcht dinget umb wuchenlon, der 
ſelb Enecht ſol der Füffer zunft geben von ye der wuchen einen pfenning. 

5. Ouch follent alle dieyego in unſer zunft jint oder hinanthin dar 
in koment, und küffer hantwerck tribent, alle ftucke, puncten und ar: 
tickel, fo der kuͤffer zunft in irem zunftbriefe von ives hantwerces 
wegen verjchriben bett, jtete halten und da wider nit tün noch jchaffen 
getan nu noch hienach in deheinen weg, ſchlechtlich und Ane alle ge: 
verde. 

6. Were aber, das deheiner der vorgejchriben ſtück, es were eins 
oder me, überfüre, oder wider behein ding, fo in dem vorbenempten 
sunftbriefe begriffen ift, tete, den mögent der zumftmeifter und die 
zunft gemeinlich Euffer hantwerdes darumb buffen und beffern nad) 
iv gewonheit ze glicher wife, als ob er ir zunft hette. 

Und des alles ze einem offen fteten waren urkuͤnde hant wir die 
echtwer, nümwe und alt, der vorgenanten zunft gebetten den bejcheiden 
Hanman Girsneſt unjern zunftmeifter, das er jin ingefigel für dns 
und unfer nachfomen und durch unſer zunft willen gehenckt hett an 
diſen briefe, wand unſer zunft eigen ingeſigels nit enhett, das ouch ich 
Hanman Girsnejt von bette wegen der vorbedachten echtwer zem ur: 
Eünd und ze gezügnig dirre worgefchriben ding getan hab. Die be- 
Schach und wart dirre brief gegeben uff dem nechſten donſtag nach dem 
meye tage in dem jare, da man zalt von gottes gebürte viergehen hun— 
dert und nüntehen jare. 


Orig. zu Freiburg, Siegel abgegangen, 


15) Entſcheid des Stadtraths zu Freiburg i. Br. als Oberhof über einen 
Streit zu Villingen zwiſchen den Krämern und Tuchhändlern. 1472. 
Febr, 19. 


Den er). ſchultheißen, burgermeiftern und vichtern zu Bilingen. 
Unjer früntlic willig dienft zuvor. Erſamen, wyſen x. Uwer 
brief zweyer urteil mit begerung, uch wiſſen zu laſſen, welh ung die 
bejjer und dem rechten glicher bedunck', haben wir gehört Iefen, und 
volgen mit unjer erfentnüß zu recht uwers briefs meren urteil, alſo 
lutend: ift daruff nad) clag und antwort, beverteil red und widerred, 
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und verhorung des obgenanten artickels, wie der rat ze Vilingen ben 
framern vergonnden getan hab, mit ber meren urteil zu recht erfant, 
geurtailt und gefprochen: nachdem und die tücherzunft die eln in irem 
ſi Sl, an ir baner und iren zelten haben und bruchen, von tuchens und 
des gewerbs wegen, und von alter her tücher von namen und von 
ſtammen haifjen und find, „und die obgenanten, Jo die tucher anfpre= 
chen, tüch by der eln foufen und verfoufen und tüch by der eln ver- 
Iniden und mit tüch umb gon und denſelben gewerb als die tucher 
tribent: das die jelben billich in der tücher zunft dienen und darine 
gehören ſoͤllen, die jelben, jo von den tüchern angefprochen find, ir fig 
ainer oder me, mögen denn gefweren, das ſy fich uff dismal des crams 
me begangen denn tüch verfnidens, koufens und verfoufens. Und 
ſchicken uch des uwern brief widerumb hierinn verfloffen uf mitwochen 
vor dem Jontag Reminiscere anno etc. (14) Ixxıı. Burgermeijter 
und rat zu Fryburg i. Br. 
Aus dem Miffivenbuch der Stadt von 1472. 


16) Trennung ber Arbeit zwiſchen den Sattlern und Sporern zu Baſel. 1473. 
San. 19. 


Wir Peter Notte burgermeifter und der räte zů Bafel bekennen 
offenlichen und tünd kunt menglichem mit difem brieff, als ſpenn und 
zweytracht gewejen jint zwüſchen den erbern meijteren den fattleren an 
einer und den ſporern by ung anderjiten ꝛc., der jelben fpenn halb ſy 
für uns fommen fint, und nach evoffenunge der jelben irer jpennen 
begert hand Euntjchaft dar umbe ze horen und inen als denne eyn Lutes 
rung barumbe ze geben, wie ſy fich mit foufen und verfoufen ber biſſ 
und ftegreiff und allem andern ſchmydwergk zü den ſaͤttlen gehorenbe, 
gegen einandern balten jollen, und daruff etlich brief, ordenunge und 
funtfchaften bugeleit, Die wir ouch eigentlich gehört und inen daruff 
unfere Interunge und entjcheid geben hand. Dem it alfo: das die 
ſattler hinfür biff und ftegreif und alle ander ſchmydwerck zu dei jett 
(en gehorende umb die jporer meister hie gejejfen und umb keynen 
fromden inwendig och ufwendig ufjern (I. unjern) meſſen noch zu 
andern zitten Foufen und die uningeftochen, wie ſy denn das umb die 
fporer Eouft haben, und nit türer uff merfchag widerumbe verkoͤfen 
mogen. Deſſglichen ſy ouch biſß und ftegreif und ander ſchmidwerck 
zü den jettlen gehörende, jo ſy ouch umb die ſporer hie koufen, inge— 
jtochen, wie inen das eben ift, geben und verfoufen mögen. Es follen 
aber die jporer gefliffen fin und eruſt haben, das ſy den jattlern jolich 
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were allzit zü koufen geben, inmaſſen ſy daran Fein mangel haben, 
alle geverde und argelijte har inn gentlich vermitten und hindan ges 
jeßt. Des zu warem urkünde hand wir unjer jtette fecrete infigel 
offenlichen laͤſſen hencken an diſſen brief, der geben ift uff zinftag nad) 
ſ. Anthonien tag des jares, als man zalte nach Criſti unjers herren 
gepurt tufent vierhundert ſybentzig und drü jare. 

Sp denn ijt der zunft zü dem Himel gebruch, ordnung und har: 
fomen, das bie fporer by uns Kein gemacht arbeit, in ir handtwerck 
und gewerb dienende, foufen, alfo das ſy das wider verfoufen wellen, 
fonder was ſy jollicher dingen und jtücken verfoufen, das jolle alles 
von inen und in iren werckſtatten gemacht werden. 

Stem fo ſöllen die jelben jporere yegklich par ſchlechter jtegreifen 
umb 15 rapen und nit türer verkoufen noch geben, desglichen ein yedes 
Schlecht vopbig umb 15 rappen, und ein par jtußen derglichen ſoͤlichem 
gelt wie objtat und nit türer geben by der pen dar uff gejeßt. 

Collacionata et audita a zunftis regentibus et concordat. Jo. 
Gerster prothonotarius scripsit. 


Aus dem Archiv zu Freiburg i. Br. (Fortſ. folgt.) 
Mone. 


Zeitnotizen 
des 18. und 19. Jahrhunderts. 


Einzelne merkwürdige Vorfälle wurden von jeher durch Zeitge- 
nofjen in Bücher eingejchrieben, die ihnen zur Hand oder zur beſondern 
Aufbewahrung bejtimmt waren. Solche vereinzelte Aufzeichnungen 
jind daher Feine Annalen oder Jahrbücher, denn fie wurden nicht mit 
der Abſicht gemacht, fie fortzufeßen, auch kann man jie nicht allgemein 
Notizen eigen, weil jie nur Geſchichte betreffen, weshalb ich jie Jahr: 
gejchichten oder Zeitnotizen nenne, um ihr Mejen jo gut wie möglich 
zu bezeichnen. Sie rühren von verjchiedenen Verfaſſern her, Stadt: 
jchreibern, VBögten, Bürgermeijtern, Pfarrern und einfachen Privat: 
leuten, die ihre Erlebnifje aufjchrieben, daher jolche Nachrichten für 
die Zeitbeftimmung und für die Angabe mancher Einzelheiten Quellen 
find. Die Erfahrung lehrt, dar ſelbſt bei den neueſten Ereignifjen 
die genaue Zeitangabe und die einzelnen Umftände dev Erinnerung 
jehr bald entjchwinden, namentlich bei örtlichen Berhältnifjen, daher 
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ſolche Aufzeichnungen für die Kenntnig der Landesgejchichte manchmal 
nützlich find. 

Auf Ähnliche Quellen habe ich in der Zeitſchrift (Bd. 3, 171.13, 
492) Rücficht genommen, welchen ich hier folgende anreihe, die mit 
41798 und 1834 fchliegen, aljo feine Fortjeger bis auf die neueſte Zeit 
gefunden haben. 

Ihrem Wefen nad) haben folche Notizen eine dreifache Beziehung 
auf den Ort der Aufzeichnung. Sie find 1) entweder aus rein ört- 
lichen Verhältniffen hervorgegangen und bejchränfen ſich auch nur 
darauf, oder 2) durch auswärtige Einflüffe veranlaßt, und zeigen, 
welche örtlichen Wirkungen gefchichtliche Ereigniſſe gehabt haben, oder 
3) Notizen über entfernte Vorfälle ohne Einfluß auf die Dertlichkeit, 
aljo Berichte, die auf den Ort der Aufzeichnung Teine materielle Wir: 
fung hatten. Die Aufzeichnungen unter Nr. 1 haben gewönlich nur 
Werth für die Ortsgefchichte, die unter Ar. 2 aber auch für die Yan- 
deg= und Neichsgefchichte, indem fie angeben, wie die großen Ereig: 
niſſe örtlich und perjönlich gewirkt haben; die unter Ir. 3 zeigen den 
Eindruck ſolcher Ereignifje auf die Zeitgenofjen, die nicht unmittelbar 
damit in Verbindung jtanden. 


I. Von Meersburg. 1718 bis 1798. 


Dieje Notizen find von den Stadtjchreibern in das Stadtbuch ein- 
getragen, in welchem die neuen Bürger verzeichnet wurden. Der 
fette, Karl Leuthin, hat feine meisten Einträge lateiniſch gejchrieben, 
vielleicht deshalb, weil ev den Mißbrauch feiner Aeußerungen durch 
ungebildete Leſer verhüten wollte; ich habe fie mit Weglaffung der 
Titulaturen und den allbefannten Angaben im Auszuge mitgetheilt. 

1718. Weinjahr.) Iſt ein jehr hitziger Sommer geweſen, alſo 
dag ein Ausbund gueter Wein und vil allbier und an dem See ge: 
wachjen, desgleichen man außer des 1712er Jahrgangs feit 1686 nicht 
gedenken thuet. (Bürgerbuch zu Meersburg fol. 57.) 

1722. (Biichof v. Speier.) Den 11. May ijt Damian Hugo 
Bijchof von Speier zum Coadjutor des Biſtumbs Coſtanz ermwöhlet 
worden. f. 57. 

1724. (Gewitter) Den 24. May hat fich in der Fruh umb 
2 Uhr ein entjeßliches Wetter eraignet, daß es umb 5 Uhr wehrender 
fruehmeß creuzweis in den Thurn eingejchlagen, durch bie bretterne 
Bühne an der Maur hinunter in die Kirchen ohngefähr 12 Schritt 
weit hinter der Ganzel, ſodann in der Kirchen hin und wider, ferners 
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auf das Elofterfrawen Chörlein hinauf, durch das Ed der Maur hin: 
durch in die Höche, fofort oben durch die Maur wider hinaus und an 
difer wider herunter in den Boden hinein gefahren. In wehrenden 
Herumbfahren difes Donnerftreichs in der Kirchen, allwo bis in die 
600 Perfonen fich eingefunden, geftalten man Vorhabens war, in die 
Kapell vorm Thor die legte Proceſſion in der Creuzwochen zu ver: 
richten, hat jeder vor lauter feur und ſchröcken fich getuckt, viele jeind 
in ohnmacht gefallen, 2 perfonen aber, ein alt betagte Weibsperjou 
und ein Mägplein von 18 Jahren feind durch den Streidy auf dem 
Plab tobt gebliben. Der Hebamm hat es die Bruft verbrennt, ohne 
daß die Klaider bejchädiget worden. Bey der vorder Thür jeind die 
Leut einander auf denen Köpfen hinaus getrungen. f. 97. 58. 


1726. (Weinjahr.) Iſt ein fehr und beftändig haiffer Sommer 
geweſen, jo daß ein Ausbund guter und jtarfer Wein gewachjen, wel: 
cher den 1718er Jahrgang umb ein namhaftes übertroffen, hat aber 
nit vil ausgegeben und ift faft aller voth worden, weil es gar lang 
nicht geregnet und ſchier alles verdorren miejjen. f. 98. 


1740. (Biſchof v. Konftanz.) Den 12. Juni ift der Biſchof Jo: 
hann Franz von Konftanz und Augsburg zu Mößkirch, wohin er von 
Dillingen kommend über Mörfpurg und Hegne kurz zuvor abgereifet, 
umb daſelbſt die zweite Copulation des Fürjten Froben Ferdinand zu 
verrichten, Jogleich nach vollbrachter Eopulation, da er in das Zimmer 
eingetreten, annoch in habitu episcopali urplößlic, Todes verfahren 
im S2ften Jahre feines Alters. Er war ein Baron Schenk von 
Stauffenberg , welcher 1704 den 21. Juli erwehlet worden. Der 
Leichnam wurde den 20. Juni in der Domftifts Kirchen zu Coſtantz 
beygefeßt. f. 58. 

Den 11. Nov. 1740 hat der Anno 1722 den 11. May erwöhlte 
Coadjutor Cardinal Damian Hugo, Bifchof von Speier gegen abends 
um 5 Uhr allhier den Einzug gehalten mit etlichen Kutjchen und ohn— 
gefähr 140 Pferden und Maulthieren, und von dem Hochſtift Coſtanz 
perjönliche Bofjeifion genommen, welche er gleich nad) Ableiben des 
Biſchoffs Johann Franzen durch den gaiftl. Nat) Dr. Joſ. Ant. 
Weinbach, welcher zu Mößkirch gegenwärtig war, nehmen Laffen, und 
hat jodann ein Jahr lang bis den letzten Det. 1741 fich allhier auf: 
gehalten und wieder iiber Salmansweil und Stockach nacher Bruchjal 
abgereijet. In feinem Hierjein iſt die Huldigung nicht vorgengmmen 
worden. Er ijt den 19. Aug. 1743 zu Bruchſal an einer langwieri— 
gen Magenkrankheit in Gott entjchlafen. f. 59. 
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1745. (Gewitter) Den 26. Mat nachmittag umb 5 Uhr ift ein 
grauſames Donnerwetter entjtanden, dag der Donner in das Semi— 
nari gebäw eingefchlagen, oben durch das Dad) und durdy 4 Stöd 
hinunter gedrungen, das Blei an allen Fenſtern verjchmelzt und die 
Fenſterſcheiben zerjchmettert. f. 58. 

1776. (Meersburg) Kaifer Joſeph II. Fam von Konftanz gegen 
Mittag dahier an, ſtieg im Bären ab, und fette nad) Tiſch die Reife 
über Lindau nach Tyrol fort. f. 60. 

1785. (Bodenfee.) Am Winter war der See fo Hein, daß man 
von der Gredbrücke bis an das Kugelwehr mit trodenem Fuße gehen 
konnte, und zwar auf den fogenanten Wagplatten, bei welcher Gelegen: 
heit auch die Schiffjtelle in der Gired von der Burgerjchaft in der Frohn 
ausgeraumt wurde. f. 60. 

1788. (Kälte) War ein überaus Falter Winter, jo daß man 
auf dem Lande überall das Vieh in die Wohnftuben ftellen mußte, um 
jelbes zu retten. Auch ift der See jo klein geweſen, da man auf den 
Wagblatten bis zum Kugelwehr trocknen Fußes gehen konnte. Wegen 
ſpat eingefallenen Fröſten im Frühjahr ift ein jchlechter Wein gewach— 
jen und fo wenig, daß Viele kaum den Grundzins bezahlen fonnten. 
f. 61. 

1789. (Theurung.) Iſt wegen der Frucht-Theure dahier auf 
dem Rathhaus ein Convent des oberen Kreisviertels gehalten worden. 
f. 61. 

1792. (Truppen.) Mense Junio cohors legionis pedestris 
Wilhelmi Schræderi prope muros et portam superiorem hujatis 
eivitatis (Meersburg) ducta fuit. f. 63. 

Mense Julio, die 16, per vieum Bermatingensem, abbatise Sa- 
lemitans® servientem, una cohors Croatarum partim transiit par- 
tim ibi stationem posuit pro reparandis viribus. Die 27 Julii 
altera legionis pars sive cohors 1200 vel 1300 virorum Croatarum 
transiit; multitudo hominum quam maxime spectabilis, tam 
ratione maturitatis et morum civilitatis tam vestimentorum cul- 
tus, qui eos a cwteris Austria militibus in nihilo quam in nimium 
clausis et prelongis braceis discernit. Ibid. 

Die 8 Novemb. manipulus ex hujate civitate, pars legionis 
pedestris Wolfeggin® circuli Suevici Rastadium vel in vallem 
Kinzing missa fuit. Ibid. f. 64. 

(Mißwachs.) Propter illapsam 1 Sept. grandinem formida- 
bilem vindemi® nostr& tam exigux evenerunt, ut in sublevatio- 
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nem civium, quorum unicus nutriendi modus vini cultura est, non 
modo collectee imperü huius anni indiet& e facultatibus hospitalis 
juxta ordinationem solverentur, sed etiam steurae ad cameram 
civitatis pertinentes condonatx fuerint. f. 64. 


1794. (Herbjt.) Vindemise tam ob maturitatem uvarum quam 
earum grassantem putredinem jam diebus 17 et 18 Sept. habit, 
et ex ubertate optimum sibi vinum polliceri liceret, nisi tempes- 
tas imbribus et gelu nimis ingrata extitisse. Pomorum ingens 
copia crevit, prasentim de piris, nec non uberrima ex tritico et 
avena nobis accidit seges. Nimia pecorum per æstatem exporta- 
tio in Helvetiam. f. 66. 

1795. (Kälte) Per hyemem ingens nobis perdurandum erat 
frigus. f. 66. 


1796. (Krieg) Ineunte vernali tempore Galli trajecto Rlıeno 
circa Kehl, fusis nostris Alemanniae copiis, per vallem Kinzinga- 
nam et ducatum Würtembergiae, silvamque Hereyniam cum 80 
hominum millibus exereitus caesareos in mediam usque Bavariam 
reprimebant et non minus tota paene Franconia in deditionem 
accepta ipsos Bojoemiae fines ingredi minitabantur. Deputati 
provinciae Alemannicae habito Augustae Vindel. conventu, cum 
dux Würtembergensis et marchio Badensis cum aliquot urbibus 
imperialibus pro sua autoritate jam antea pacem inirent, per 
legatos a belli duce Gallorum Moreau non modo armistitium pa- 
cemque petierunt, sed etiam ingenti boum, equorum pabulorum- 
que et ab hostibus stipulato numorum numero patriam Gallis 
discerpendam tradiderunt. 

Cum Galli hisce conditionibus contenti non essent, id egerunt, 
ut ubique locorum ingentes requisitiones pro sustentatione exer- 
cituum suorum promulgarent, quo facto res inde rediit, ut patria 
nostra direptionibus deplorabilem praeberet faciem. 

Die 2 Augusti hora tertia,vel quarta pomeridiana Galli per 
Stockach et Überlingen vexilla sua in fines nostros proferebant 
tanta alacritate, ut eodem vespertino tempore cum caesareis levis 
armaturae equitibus confligerent. Tribunus vero Baillard, qui 
copias in nostros fines perduxerat, in hujate palatio principali 
pernoctavit cum pluribus officialibus subordinatis, equis et plau- 
stris numerum prope centum superantibus. Reliquus autem 
exereitus prope villam Stetten in agris sub dio castra metabat, 
alteraque die per Constantiam et Ueberlingam aucto militum 
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numero Hagenow et Buchornium versus arma protulere, tali 
eventu, ut fugatis ubique caesereis militibus post hebdomadam 
unam jam Brigantinas fauces * et limites ingressi fuerint. 

Circa Brigantium et finitima loca deinde per mensem Augus- 
tun religuum et totum Septembrem saepissime Galli cum caesa- 
reis et incolis eremi Brigantini ** conflixere, tandemque fugato 
belli duce Jourdano ab archiduce Austriae Carolo circa Ambergam 
necessitas universae copiarum Gallicarum lineae imposita fuit, 
ut quantocius de reditu securo cogitarent, quod etiam mane die 
6 '* Octob. evenit, ubi dexteritate ducis Baillard clausis ordinibus 
duplicato itinere Ueberlingam versus et Hereyniam silvam ante 
urbis nostrae portas profieiscebantur. 

Quas exactiones, direptiones et vexationes urbium et pagorum 
incolae passi fuerint, descriptione narratuque impossibile est. 

Cum Galli a Brigantio recederent et prope Tettnang castra 
metarent , comeatus omnis cum plaustris et equis refugium intra 
moenia nostra quaesiverunt, sed nescio quo infelici regiminis 
nostri principalis genio, Gallis illud refugium denegabatur,, quod 
ansam dabat, ut belli dux et tribunus Tareau proximis diebus 
deputationem oppidanam in castris suis comparere et propter 
denegatum refugium rationes suas promere juberet. Quo facto 
res eo devenit, ut ira ardescens dux Tareau deputatos civicos 
suspendere minitaretur, nisi auctores denegati refugii et clausa- 
rum extraderent vel saltem nominarent, adjecto juramento , quod 
non nominatis vel extraditis auctoribus oppidum nostrum ignibus 
et flammis tradere vellet, dum deputati se excusarent et dicerent, 
quod oppidum et magistratus nihil, omnia vero regimen ordinas- 
set. Absolutis ceivicis deputatis regimen principale ad compari- 
tionem in castris vocatur,, ubi tandem cancellarii de Hebenstreit 
propositis causa ista fatalis ita sopita fuit, ut immodica dona 
equorum et numorum eroganda fuerint. f. 67. 68. 

* Die Klaufe bei Bregenz. ** Der Bregenzer Wald. 

1798. (Theurung.) Enormia rerum omnium pretia, partim 
ob militares requisitiones, partim autem ob mercatorum insatia- 
bilem adquirendi hiatum et luxuriam hominum in dies erescen- 
tem pecuniaeque abundantiam. Vini veteris et optimi 30 urnae 
valebant circa 400 flor., deterrimi vero 150 flor. Intra spatium 
4 annorum 1 malt. sive 8 modii tritieci 20 usque 30 flor., 1 libra 
carnis bovinae 13 —15 crucigeros, vitulinae 12 et 13 crucigeros. 
f. 69. 
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II. Yon ®beradhern. 1708 bis 1834. 

Diefes Dorf Liegt bei der Stadt Achern zwifchen Raſtatt und 
Offenburg. Die folgenden Berichte wurden von Vögten, Bürgermei- 
jtern und Gerichtsleuten in das Dorfbuch eingejchrieben, woraus ich 
jie mit Weglaffung unnöthiger Meitjchweifigfeit und etwas verein- 
fachter Schreibung ausgezogen habe. 

1708. (Kälte) Iſt der Falte Winter gewejen, in welchem alle 
obsbäume verfroren und dafjelbig Jahr gar fein Wein geben hat. 
f. 66. 

1714. (frieden.) Den 16. März 1714 ift der Frieden gemacht 
worden zu Raftat. A. f. 66. 

(Glocke.) Den 28. März ift die groß Glock wieder aufgehengt 
worden. f. 66. 

1716. (Waffersnoth.) Den 15. Juli 1716 iſt ein jo groß ge: 
wejjer geweien, das es alle jteinen und hülzen brucken hinweg geno— 
men und alle jteg, wie auch vil häufer aus dem grund herausgerifien. 
f. 70. 

1733. (Krieg) Sit die Feſtung Kehl eingenomen worden von 
franz. General Berbech (I. Berwick), welcher vor der Feſtung Philipps- 
burg mit einer Stücffugel ijt verjchofjen worden. (1734.) f. 105. 

1734. (Krieg) Iſt die franzöfische Armee von 8000 Mann über 
den Rhein herüber gezogen und zwijchen Under-Acher und Offenburg 
das Leger gejchlagen und daſelbſt geblieben I Wochen lang und alles 
geruinirt. f. 105. 

1766. (Trockenheit.) Iſt von Bartholomäi an bis Neujahr eine 
jolche Dürre geweſt, ‚daß nicht nur der Feldbach von Martini an völ— 
lig trucken gelegen, jondern auch die meisten Brunnen im ganzen Ges 
richt verfiegen. f. 92. 

1771. Den 21. Det. ift Markgraf Auguftus in Baden jelig 
entjchlafen. f. 96. 

(Theurung.) In dem Jahr 1771 hat das Viertal Fes eine Zeit 
lang 8 fl. golten und ber Sefter Korn 2 fl. 4 Schill. f. 96. 

(Schule) Iſt das ſchulhaus gebauen worden zu Ober-Acher, tft 
vorher zu Unzhurſt gejtanden, hat anfauf gefoft 217 ft. f. 104. 

1778. (Wafjersnoth.) Den 30. Juni tft ein jo groß Waſſer ges 
weien, daß es alle Brücken und Steg an dem Feldbach dahier hinweg 
geſchwemmt, Wege und Deiche verriffen, Ställe, Häufer und 280 
Klafter Holz fortgetrieben hat. Das Klafter Buchen Holz hat da— 
mahl gekoſt & Fl. 8 ſchill, das tannen aber 3 fl. 5 ſchill. 8 den. f. 106, 
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1811. (Straße.) Wurde die Straße von Kappel bis Achern ge— 
macht und koſtet vor Güter, Brucken und Tholen 3324 fl. f. 87. 

1815. (Krieg) Vom 14. Nov. bis auf das neue Jahr 1814 
hat die Gemeind von denen allirten Truppen verpflegt 11,214 Mann, 
Oberofficier 252, Stabsofficier 17, zufammen 11,483 Mann. f. 98. 

1816. (Mißwachs.) Am 6. Juni hat es noch ein Schnee gewor: 
jen Über das Gebirg bis nach Sasbachwalden, und auf dem Land 
vom I. Mat an hat das Negenwetter angefangen und faſt alle Tag 
geregnet bis Michälstag (29. Sept.), dag auf dem ganzen Pand die 
Erdbiren im Boden verfault jeind und Bohnen hat es nicht mahl den 
Saat wiederum geben und auch fein Wein. Im Mai hat die Then: 
rung angefangen , das Viertel Waizen oder Kernen Fojtet 24 fl., das 
Biertel Korn 18 fl., das Viertel Gerjt 15 fl., das Viert. Haber 10 fl., 
das Viert. Welſchkorn 18 fl., das. Meßel Bohnen 18 fr., der Ohmen 
Wein vom geringjten 22 fl. Jederman trojtet ſich auf die Ernde, 
und hoffte, weil die Früchten ſchön im Felde jeind, das Brod wolfeiler 
zu kaufen. ungefähr 2 Monat ift e8 etwas wohlfeiler geworden und 
nach dieſem hat es jeinen alten Preis wiederum erreicht *. f. 100. 

1817. (Theurung.) Der Sejter Erdbiern Eojtet 1 fl., man muß 
noch Glück haben, wenn man nur befomen hat. Die Maas Mein 
£ojtet 1 fl. vom geringjten, das Pfund Butter 34 fr., das Meßel Mehl 
44 fr., das Meßel Habermehl 14 kr., geröllte Gert 30 kr. Die ar: 
men Leute mußten fajt Hunger jterben. Im ganzen Gebirg wurden 
die Sommerfrüchten nicht zeitig. Viele Leute wurden arm, weil jie 
ihr Kleines Vermögen verkaufen müjjen und Lebensmittel dafür Faufen, 
diejenigen aber, welche grüchten zu verkaufen gehabt haben, wurben 
reich und kauften fich viele Güter. Die Güter aber jeind theur, was 
verfauft wurde. Anfangs Merzen mußte man die arme Leute in die 
Hänfer aufnehmen und ihnen die Koft geben, da fing die Theurung 
erjt recht an, das Viert. Waizen oder Sternen kojtet 50 fl., Korn 42fl., 
Gerjt 30 fl., Haber 18 fl., Welſchkorn 42 fl., das Meßel Bohnen 
48 kr., das Meßel Weißmehl 30 Er., der Sejter Erdnuß 2 fl. Diefe 
Theurung dauerte bis nach dev Ernde, dann hat es wieder nach und 
nach ein Ende genommen. f. 102. 

1834. (Wärme) Den 15. Jenner blühen ſchon die Frühen Objt- 
bäume, Pfirfiche, Mandeln und Kirichen, und an den Hägen haben 
die Dintenbeeren jchon Laub. 

(Brand) Den 20. April brannten in den Bernhartshöfen, Ge- 
meinde Kappel, 10 Häufer in wenigen Stunden hinweg. f. 102. 105, 
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° ©. darüber Ztichr. 10, 48. Im Rathsbuch der Stadt Buchen ©, 245 
ift über diefes Mißjahr beinerft, daß die Regenzeit am 3. Mai anfieng und bis 
zur Mitte des Auguft dauerte, in welcher Periode es nur 3— 9 Tage helles 
Wetter war. Am Ende Augufts wurde mit der Fruchtärnte begonnen, die man 
erft gegen den 20. Sept. völlig nad Haus brachte. Der Flachs blühte mei— 
ſtentheils noh um Michaelis (29. Sept.). 

Mone. 


— — — —— — — — 


Urkunden über den Untermain von Kaſtell bis 
Wertheim. 


Vom 12. bis 17. Jahrhundert. 


Ueber die unteren Maingegenden ſind eine Menge Urkunden ver— 
zeichnet in den Regesta boica von Lang, Freyberg und Rudhart 
welche bisher nicht benutzt wurden, weil die Notizen derſelben in vie— 
len Bänden jenes Werkes zerſtreut ſind, die kein Regiſter haben. Um 
dieſe Quelle zur vorliegenden Mittheilung brauchbar zu machen, gebe 
ich beiſpielshalber folgende Nachweiſung von Urkunden, die ich mir 
beim Durchgehen des Werkes bemerkt, aber auch viele nicht aufge— 
zeichnet habe. Andere Notizen ſtehen in den Monumenta Zollerana 
von Stillfried und Märker wie auch im Hennebergiſchen Urkundenbuch 
von Bruder. Am folgenden Verzeichniſſe bedeutet L. Yang, F. Frey— 
berg, R. Rudhart, M. monum. Zoll., H. Henneb. Urk. B. und Mon. 
boic. die Monumenta boica. Was bet Gudenus und Würdtwein 
über dieſe Gegenden vorfommt, habe ich nicht angeführt, denn es iſt 
in ihren Regiſtern leicht zu finden. : 


Adelsheim. F. 3, 80. 96. 129. 
Amorbad, Klofter. F. 8, 28. 55. 
Bödigheim. F. 7, 219. — 9, 14. 51. 81. 331. — 8, 186. 
Borberg. F. 5, 369. 1. — 6, 38. — 7, 8. 17. — L. 1, 357. — 2, 
47. 203. — 4, 327. 345. 133. — Mon. boic, 29, 338. — Baur’s heil. Urk. 
1, 524. 
Bronnbad. F.5, 55. 
Dittigbeim. F, 5, 248. 
Eihholsheim. H. 3, 105. F. 9, 77. 210. 
Erbad. F.5, 207. — 7, 327. — 8, 31. 142. 152. 249. — 12,5, 
119, — 9, 88. 311. — R. 13, 3. 54. 
Frankfurt. F. 5, 115. — 7, 133. 
Gamburg. F.5,1.— 8, 103. — 9, 81. 
Gerlachsheim. F, 5, 359. 
Zeitichrift. XV, 5 
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Grünau, Kloftr. F. 7, 169. 

Grünsfeld. H. 3, 106. — F. 5, 39, 53. 59. 176. — 9, 279. — 6, 
98. — 7,17. 223. — 8, 18. 81. 95. 195. 

Hartheim. F, 12, 373. — 7, 349. — 9, 81. — 8, 172. Mon, boic. 
31, 1. ©. 262. 

Königheim. L. 2, 131. — F. 9, 81. 

Königshofena.d, T. H.3, 106. — L. 2, 153. — Mon. boic. 28, 
1 ©. 17. 161. 

Krautbeim, L. 4, 699. 703. 709. 271. — 2, 41. 201. — F. 5, 33, 
71.22. — 7,7. 40. 331. — 9, 59. 82. 61. 117. 

Krenshbeim. F. 5, 396. 

Külsheim, F. 7,389. — 8, 103. — 9, 81. 

Lauda. F. 5, 121. — 6, 29. — Mon. boic. 29, I. &. 298. 304. 

Mergentheim. F. 5, 150. — 8, 46. 175. 188. 239. 

Meſſelhauſen. H. 3, 105. 

Miltenberg. F. 5, 577. — 7, 209. 324, — 9, 46. 84. 326. 

Neudenau. F. 5, 352. 77. 50. — 8, 28. 

Dfterburfen (Burchaim). Mon. boic. 8, 1 ©. 17. 

Poppenhauſen. F. 5, 223. 

Riened. L. 2, 41. 51. 127. — 4, 113. 169. 493. 83. 697. 699. — 
F.5, 102. 117. 193. 208. 401. 243. 159. 217. 326. 333. 355. 359. 266. 
120. 284. 385. — 6, 5. 29. 76. — 12, 361. — M. 4, 321. — F. 11, 175. 
— 7, 52. 122. 245. 250. 253. 261. 348. 373. — 9, 37. — F. 8, 3. 18. 19. 
63. 88. 135. 142. 160. — 9, 239. 275. 312. — 8,186. — Mon, boic. 9, 
I. ©, 462. 

Ripperg. L. 2, 43. 

Rimpar. F. 5, 417. 132. 

NRofenberg. F. 5, 30. — 8. 9. 81. 104. — 9, 81. 88. 227. — 12, 
283. 172. 389. 406. 334. 338. 203. — M. 3,64. — F,7, 84. 161. 298. 
306, 343. 

Ruchſen. F, 5, 39. 

Sadjenflur. F,5, 150. — 7, 211, 364. — 9, 5. 

Schefflenz. F. 9, 74. 77. 167. 

Schüpf. H.3, 105. — F. 5, 307. — 7,210. — 9, 6. — Mon. boic. 
29,2 ©. 492. 505. 536. 

Sedad. F. 7, 216. 

Seligenftabt. F. 5, 19. — 7,10. — 8, 88. 252. — 9,39. — 
Mon. boic. 28, 1 ©.2%. S. aud Baur’s Urfunden zum beil. Ar. S. 125. 
127 u. flo. 

Sceligenthal, Klofter. F. 5, 362. 164. 359. -- L. 4, 601. — F. 5, 
30. 392. 242. 99. 246. — L. 2, 399. — 4,63. 71. - F. 6, 57. — 7, 213. 
216. 219. 235. 289. 349. — 8, 82, — 9, 210. 

TZauberbifhofsheim. H. 3,123. — F.5, 359. — 6, 38. 95. — 
L. 4, 291. — F.7, 223, 227. — 9, 117. — 8, 227. — Ueber den Handel 
auf ber Tauber. F.6, 5. 29, 

Triefenjtein, Klofter. F. 5, 339. 

Uiffingen. F. 8, 177. 

Uiſſigheim. F, 9, 54. 
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Unterbalbad. F.$, 217. 

Walldürn. M.3, 64. — F. 5, 51. — L. 2, 213. 399. — 4, 63.71. 
447. 537. — F.5, 99. 139. 57. — 7, 39. 298. 343. — 9, 51. 81. 117. 288. 
— 8, 2. 

Wertheim. Mon. boic. 29, 2 ©, 489. — M. 3,29. 50. 64. 239. 312. 
— L. 1, 359. — 4, 21. 213. 479. — F. 5, 266. 276. 308. 385. 323. 366. 
— 6, 38. — 12, 1. 26. 230. 350. 78. 319. 389. 406. 123. 124. 64. — 9, 
283. — 11, 175. — 7, 76, 132. 220. 263. 336. 350. — 9, 5. — 8, 101. 
135. — R.13, 2. 72. 

Wildenberg. F. 9, 81. 

Wölchingen. L. 4, 133. 

Zimmern. F. 8, 252, — 5, 39%. 


Der größte Theil folgender Urkunden wurde in auswärtigen Ar- 
chiven und Bibliotheken gejammelt, wobei mich befonders die fürjtlichen 
Archive zu Amorbach und Wertheim, die Stabtbibliothef zu Mainz 
und die Städte Miltenberg und Freudenberg unterſtützt haben. 


1) Erflärung des Ortsgerichts zu Kaftell, daß die Gitter des Stifts St. Peter 
zu Mainz, die zu Kajtell liegen, feine Bet bezafen. 29. März 1260. 

Judices sancte Moguntine sedis. Tenore presencium publice 
protestamur , quod scultetus, advocatus et scabini de Kastello in 
nostra presencia recognoverunt in figura judicii et publice sunt 
confessi, quod de bonis dominorum ecclesie s. Petri Moguntinen- 
sis nulle de jure exacciones , que beide appellantur , sunt solvende 
et nunquam viderunt solvi aliquas exacciones de eisdem. si vero 
alique essent solvende , ille tantummodo exacciones solverentur 
de viginti octo jugeribus, que prefati domini s. Petri de novo con- 
pararunt ibidem; attamen si solvere debeant dieta jugera exac- 
ciones dictas beide, dicebant se penitus ignorare, nec viderunt 
unquam exacciones solvi de ipsis. In cuius facti memoriam’pre- 
sentem litteram sigillo nostro duximus roborandam. Actum 
Maguntie IV. kal. Apr. anno dom. Mo. celx®. 

Gop. B. des Stifts St. Peter f. 36 in der [Stadtbibliothef ‚zu Mainz. 
Die Betfreiheit lag auf gewiſſen Gütern und war fein perjönliches Necht ihres 
Befigers, wenn er daher andere betbare Güter erwarb, fo mußte er auch dafür 
die Bet bezalen, was in Urkunden oft vorkommt. Bd. 13, 78. 6, 26. 


2) Nechte des Mainzer St. PVetersftiftes zu Kaftel. 13. Nov. 1317. 


Anno dom. 1317 in die b. Bricii seripta sunt hec. 
Hec sunt jura ecclesie s. Petri Moguntinensis in Castella. 
1. De quolibet mansu vel huba , attinente curie s. Petri, dantur 
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annuatim 5 sol. Magunt. in censu, qui hoc modo dantur: in festo Jo- 
hannis bapt.30. in festo Martini 30. 2. Item insuper dabitur singulis 
annis de quolibet mansu dimidium maldrum siliginis in festoRemigii 
et maldrum avene in festo Gertrudis virginis. mensura autem utrius- 
que tam siliginis quam avene erit fere cumulata '. 3. Item qui- 
cumque solverit huiusmodi censum , ipsa die persolueionis dabit 
seulteto duos denarios, quos debibet ? secum. 4. Item recipimus 
decimam tam vini quam frumenti et breviter omnium dicte ville 
attinencium, excepta deeima, que datur in dote ecclesie ? s. Geor- 
gii, cedente plebano ibidem residente, et excepta decima campa- 
narii. 5. Item scultetus tenetur licenciare et inhibere, quod vul- 
gariter dieitur bannare *, tam in messe metendi quam in au- 
tumpno vindemiandi. 6. Item medietas totius theolonii ad 
ecclesiam nostram pertinet , exceptis novis curribus et ferro , scu- 
tellis vel diseis. 7. Item quiequid juris dederit custos vinearum 
et agrorum ab eis prefixus (l. prefectus) et ordinatus annuatim, 
sculteto nostro cedet. 8. Item semper ad 14 dies poterit et debet, 
si vult, scultetus noster in curia placitare, si qua fuerint placi- 
tanda, et super hiis sunt 7 scabini, et alii, si qui de bonis nostris 
aliquid habuerint, illue conveniunt, quociens scultetus noster 
preceperit. 9. Item preposito nostro dantur singulis annis 30 
sol. de sinado ® ibi celebrata. 10. Item 2 uncie in ascensione, 
quas dant piscatores. 11. Item insuper dant quatuor sol., in 
media quadragesima duos archipresbitero et duos plebano. 
12. Item insuper dant nobis annuatim in festo Thome apo- 
stoli 10 sol. de vineis retro ecclesiam s. Georgii. 13. Item 
seultetus noster una die Maji et una die Junii totum gre- 
gem ville faciet domum suam introduci et mulgeri. 14. Item 
naute, quos appellant newere ®, concedent pistori nostro ypaga- 
uum, ıx dies ante Martini et ıx dies post, ad frumentum suum in 
Renum ducendum et molendum. 15. Item gratis transducent 
familiam dominorum nostrorum. 16. Item pistores, carnifices et 
naute, quornm quidam dieuntur newere, et quidam nehere ’, dant 
quatuor solidos, duos archipresbitero et duos plebano. 

Cop. B. des Stiftes St. Peter zu Mainz f. 48 gleichzeitige Aufzeichnung. 

Alſo nicht ganz gehäuft, aber gut gemeſſen. * vertrinfen; es war ein 
Trinkgeld, das der Schultheig mit dem Zinfer verzehren mußte, Vgl. Ziſchr. 1, 
18, 3 Pfarrgut, der fogenannte mansus dotalis. * gebieten und verbieten, 
was man bannen beißt. 3 die jährliche Dorfſynode, der Send ober das geift: 
liche Nüggericht. # Nehenführer, Schiffer, die Fuhrwerk überfegen, 7 Nachen- 
oder Kahnführer. S. oben ©. 11 flg. 
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Auf jedem Morgen einer Hube lag ein Zins von 2 Pfenning, etwas liber 
1 Aechtling Kom und über 9 Jufel Haber (d. i. "6, Malter Korn und N 
Malter Haber). 


3) Schiedſpruch über die Baupflicht und Beleuchtung der Pfarrkirche zu Kaftell 
und die Haltung des Faſelviehs bafelbit. 26. Nov. 1336. 

Nos Hermannus de Cla ?, eamerarius et vicarius ecelesie Ma- 
guntine, et Lodewicus scultetus in Hattinheim, ex parte honorab. 
virorum dom. .. decani et capituli ecclesie s. Petri Maguntinen- 
sis, habencium jus patronatus parochialis ecclesie in Castele et 
eius decimam predialem et minutam, et nos Hermannus quondam 
plebanus in Castele, nunc diete ecelesie Maguntine vicarius, et 
Johannes dietus Studelman de Castello , ex parte sculteti , 'scabi- 
norum et universitatis ville Castele predicte arbitri, arbitratores 
seu amicabiles conpositores super omnibus et singulis questioni- 
bus, discordiis et controversiis inter eos habitis et subortis electi 
pariter et assumpti, maturo freti consilio ac diligenti deliberacione 
super eo prehabita , unanimiter arbitrando pronunciamus et pro- 
nunciando arbitramur auctoritate arbitraria in hiis scriptis: 
(1) quod predicti ... . decanus et capitulum ecclesie s. Petri pre- 
diete sculteto. scabinis et universitati ville Castele prediete pro 
edificiis in ecclesia eiusdem ville destructis et pro nunc reforman- 
dis dare et solvere debeant duodecim libras hallens., qualibet 
dilacione posttergata, et nichilominus tectum chori eiusdem ecele- 
sie imposterum, cum necesse fuerit, reparent et reforment, dum- 
modo predicti decanus et capitulum tempestive a predictis sculteto 
et a scabinis vel uniyersitate fuerint requisiti. quod si requirere 
differant et per eorum negligenciam maiori reparacione indigeant, 
hoc in dampnum predictorum sculteti, scabinorum vel universita- 
tis redundabit, ita quod illa vice predicta universitas tectum chori 
eiusdem ecclesie reficiat, et predieti decanus et capitulum ad re- 
paracionem predieti tecti illa vice minime teneantur. (2) Item 
pronunciamus et dieimus, quod iidem domini, quiequid in illumi- 
nacione lampadis perpetue, quam ipsi procurare debent, per eos 
neglectum liquido extitit, de huiusmodi neglecto satisfaciant ex- 
pedite et (l.nec) de cetero aliquam negligenciam in eiusdem lam- 
padis illuminacione committant. (3) Preterea pronunciamus et 
dieimus autoritate qua supra, quod prefati domini iuxta anti- 
quam consuetudinem eiusdem ville unum taurum, unum aprum, 
et unum arietem ibidem currentes perpetuis temporibus teneant, 
installent et assignent. Facta est hec pronunciacio ac eius lec- 
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tura anno, indictione, mense, die et loco superius designatis 
(26. Nov. 1336) , astantibus pro testibus discretis viris: Johanne 
de Lorche ?, Emerchone pastore parochialis ecelesie in Huffelns- 
heim ?, et Gugelino canonicis ecclesie s. Petri Mogunt. , Arnoldo 
dieto zü Strazborg, Jacobo-dieto Lerche * maioris, et Conrado 
cellerario s. Petri eccelesiarum Magunt. predietarum, et Rorriko 
de Rudensheim 5 clerico. | 

Aus einem Notariatsinftrument des Peter von Udenheim im Cop. B. des 


Stifts St. Peter f. 46. In einer Urk. von 1339 (f. 51) wird Conradus de 
Geilinhusen rector ecclesie in villa Castel angeführt. 


ı Bei Gubenus Cle, wahrjcheinlich von Ober: oder Niederglen im Kreis 
Weblar. *? Lorh am Rhein. 3 mir unbefannt. ° wol aus dent Gejchlechte 
der Lerch von Dirmftein, 9 Rüdesheim, 


4) Güterftand des Klofters Altenmünfter zu Mainz in der Gemarkung Koit: 
beim, 1264. 

Isti sunt agri in Costheim ! attinentes curie nostre. 

Aput villam 2 jugera. item 8 (9) jug. an der bunden infra Castela 
et Costheim. item an Ounegesburnen 6 jug. (Amme Swichingen 
5 jug. item bunda abbatisse 9 jug. item /, ibidem). Aput Her- 
benheim 6 (8) jug. item 3 jug. vor Hornestein an der anewanden. 
item 3 jug. aput Leimgruben an der bache. it.9 jug. aput Heselor 
burnen. it. 6 jug. offe heide. it. 3 jug. trans Mogum an der cur- 
telingen. it. juger et dimidium prope lapidem. it. amme Suichinge 
5 jug. prope Kestelere wech. it. 3 jug. in monte, di sint gerethe. 
it. an den galegruben versus Castela 5 jug. it. zu cuneges burnen 
3 jug. brevia. it. 3 jug. prope holzwege extra Nordensteder stra- 
zen ?. it. 2 jug. bime sole iuxta Godeboldum monetarium. it. 
duale an der steinen strazen aput Wintherum. it. jug. et dim., 
que ducunt an steinen strazen aput Godeboldum iudicem. it. de 4 
jug. in monte unum, quod situm est versus Castela. it. 3 jug. 
prope varwingarten ? (vinee sunt). it. trans Mogum duale prati 
iuxta preconem. it. jug. et dim. prati versus Renum (dieta Paffen- 
hecken). it. 3 jug. sita in der bunden, que nostra est. it. 3 jug. 
zu kuneges burnen aput abbatissam. it. 2 jug., que tenduntur ad 
villam, que cambiebantur ad aream. 


Zinfenftand dejfelben im Dorfe Koftbeim. 1264. 


Iste est census ibidem. Curtis zu Methildehusen * 20 uncias 
preter 6 denarios. Hospitale in Maguntia 4 unc. preter 3 obolos. 
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Bona Woltini Calvi de Brizenheim ® 2 unc. et dimidiam. Hein- 
ricus nauta 3 unc. Domina de Gudenberch 2 unc. Theodericus 
Sluzel 2 unc. preter 1 den. Philippus de Wirneburg ® 2 unc. 
Hermannus Smaltreuwa 29 den. Godeboldus sororius predieti 
Her. 20 den. Rükerus in foro ferri 2 solidos levium. Hartlibus 
Lulleman 13 den. et obulum. Item hospitale 15 den. Sarwartha 
de Eppenstein ?” miles 10 den. Heredes Wintheri de Clen® 6 
den. Jacobus privignus Eselwecki militis 10 den. Heredes Cun- 
radi dominorum s. Stephani ? 10 den. Cünradus scultetus noster 
1 sol. lev. et obolum et dimidium. Ertmarus 11 den. Hiltwinus 
6 den. preter dimidium ob. Heinricus de Rambach 1° ob. et dim. 
Sacerdos ob. et dim. Jutta zume danke 4 den. preter dim. ob. 
Filius Luzelibi 3 den. et ob. Cunradus de Rambach duos den. 
et ob. Hermannus filius Godeboldi de Costheim 2 den. et ob. 
Wideroldus scrotarius 3 ob. Anselmus de Albecha '! 7 den. et 
ob. Reimbertus ob. Villicus dominorum s. Stephani 5 den. et 
dim. ob. Sarwarta, heredes Wintheri, Jacobus 30 den., quos 
dicunt se campsisse aput ecelesiam. Cunradus magnus 17 den. 
et ob., quos habet in feodo ab ecclesia. Item Cunradus filius 
Godeboldi habet iure hereditario agros, qui fuerunt inculti, qui 
dieuntur für Hernestein, 3 jug. pro dimidio maltro siliginis annis 
singulis persolvendo. 

(Item zu Racholfisdal iug. 5'/,,. Item in Kesteler felde jug. 
1%/,. Item in vineis jug. 1'/,, que fuerunt H. Alberonis. Item in 
vineis jug. 6 et quartale. it. jug. '/, et una virga. it. jug. 2 et 
virga 1. it. an farwingarten jug. '/a et jug. "/, an Hocheimer stra- 
zen. it. in Ginnisheim 1? jug. 11.) 


Aus den Bruchjtücden eines Salbuches des KI. Altenmünfter zu Mainz in bor: 
tiger Bibliothek bezeichnet 20 b. Es find nod 8 Perg.-Blätter in Quart (paginirt 
55—70) welche mit diefer Weberfchrift beginnen: Anno dom, MP. ce. Ixım. 
redactus quaternus in scriptum presens sub dom. Adelheidi abbatissa de 
censibus et agris universis infra civitatem et extra. Nach dem Cop. Bud) 
bes Stifts St. Peter zu Mainz fol, 67 war fie noch 1281 Abtiffin. Obiger 
Abſchnitt ſteht auf der Teßten Seite, und was in Klammern gedrudt ift, find 
Eorrecturen und Zufäge einer andern, aber gleichzeitigen Hand. Das Salbud 
hatte demnach zwei Abtheilungen, in der erften war ber Güterjtand, in ber 
zweiten bie Statiftif der Grundzinie bejchrieben. 

Nah der urjprünglichen Aufzeihnung hatte der Hof des Klofters zu Koft: 
kim 822/, Morgen Aeder und Weingärten, und 21/, M. Wiefen, zufammen 
845/, M. Grundftüde, d. i. nicht ganz 3 Manjus. Ueber 9 Morgen an einem 
Stüde fommen nicht vor, und das Grundeigentbum it ſchon bis auf eine 
Ruthe getheilt. Jene Theilftüde von 9 Morgen erfcheinen wie ein Drittels: 
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manjus, der demnach 27 Morgen umfaßte, jo daß 3 Manſus 31 Morgen 
Aecker machten und das Uebermaß in Wieſen und Weinbergen beftand. Dieſer 
verfleinerte Manſus war alfe eine Hube, Fein Herrengut nad großem Maße. 
Dennoch werden darin 3 Morgen Aeder als ungebaut angeführt, weldye man 
um ben geringen Zins von einem Viertelmalter Korn für den Morgen erblich 
verpachten mußte. 

Die Geldzinje beiragen zufammea 3 Bd. 1557 D und 38H D. 1", 
Heller (oboli) Teichtes Geld, wonach man jene Summe als die alte beijere Wäh— 
rung anfehen darf. Nach der Wormſer Währung von 1253 (Br. 6, 261), die 
obiger Aufzeichnung am nächften fteht, war das Pfund Pfenning werth 20 fi. 
52 fr,, mithin obige Summe des jchweren Fußes 78 fl. 51 fr. Das leichte 
Selb 2 fl. 36 Er., im Ganzen 81 fl. 27 fr. 


! Dorf am Main bei Kaftell. * Nordenſtadt nördlid von Koſtheim. 
3 Weingärten an der Mainüberfart. + Mechteldhaufer Hof zwiichen Kaftell und 
Nordenſtadt. > Brekenheim bei Mainz. 6 Virneburg. 7 Epftein im naſſaui— 
ihen Amt Königftein. * Obergleen bei Kirtorf in Oberheflen. ? Das St. Ste: 
phansftift zu Mainz. 1 Dorf nörblih von Wiesbaden. !! Albig nördlih von 
Alzey. 1? Ginsheim am Rhein, füdlih von Koſtheim. 


5) Zinje deſſelben Klofters zu Nordenftadt. 1273. 


Item in Nordenstad habentur uncie 3, quas semper tenetur 
dare officiatus dominorum de Cronenberg. Item domine nostre 
habent mansum 1, dietum ander linden, de quilio * dabantur 
uncie 2?/, et 1 denar. Item habent mansum 1 et quartale zu 
Eichee, de quibus dabantur unc. 3',, preter 1 den. Item dantur 
de 1 manso ad s. Paulum unc. 2Y, et 1 den. Item de bonis Ar. 
„Diaboli 3 obolos. Item tenentur domine nostre dare ecclesie de 
Blidenstad ? den. 10 et 5 den. altari in Igestat de 1 iugere vinee, 
quod fuit domine Rittersin. Summa huius quod deperit et reha- 
bent domine nostre libr. 1, unc. 21/, et den. 6'/,. 


Aus demjelben Salbud ©. 69. Die Summe tt unrichtig gezogen ; es 
find nur 10 Unzen 1 Schill. 7'/, Den. Bon zweien ber obigen Manfen zalte 
jeder 51 Denare und einer 55 Denare Zins oder in unferm Gelbe 3 fl. 38 Er. 
und 3 fl. bö kr. Durchſchnittlich zalte demnach der Morgen diefer geſchloſſenen 
Güter 7’/, Er. Zins, Dies ift das niederfte Beifpiel, welches mir vorgefom: 
men. ©, Bd. 10, 268 lg. Der Anfaß ber Zinſe ift wol im einer früheren 
Zeit gemacht, wo der Münzfuß noch beſſer war. Dbiges Salbud enthält auch 
Angaben über andere Orte; ich muß mich aber aus Mangel an Raum auf 
diefe Proben alter Statiftit beſchränken. Bruchſtücke älterer Gilterverzeichnifie 
dieſes Klofters jichen auch in Naumann’s Serapeum 1857 ©. 365, bie eben: 
falls beweifen, wie jehr die Urkunden deſſelben zerfplittert und zerftreut wurden, 


So ftebt es, ſcheint aber ein Schreibfehler fiir concilio, was aber aud 
dunkel if. ? Bleibenjtabt in Naſſau. 


13 
6) Adelige Yebenträger des Klofters Altenmünfter zu Mainz. 1279. 


C. magnus ! habet in feodo de abbatissa Veteris monasterii Ma- 
guntinensis 4 mansos, 2 ad Mimelingen ?, 2 ad Brischoz ?; 4 ju- 
gera et dimidium ad Osterfrankin *. Hugo de Hoenstad ® habet 4 
mansos. Comes de Zigenhagen ® habet in Igestad ? advocaciam 
unam, in Heidersheim 1 ®, in Kelsterbach 1 ®, in Steden 1 19, 
et 4 mansos in Bochisheim 1!.“ Conradus miles et Alexander 
frater suus et filii Wigandi militis de Ovenbach !? et H. filius 
Wolnandi de Ovenbach habent in feodo 2 mansos et dimidium 
sitos in Grünowe 3. Heinricus miles de Appinheim 1* 5 maldra 
siliginis, que dantur de bonis nostris in Zarinheim 13. Fridericus 
miles de Kennekeim 4% et filii sui et Albertus filius Ottonis fra- 
tris sui habent advocaciam in Rehtilbach !”. Philippus filius 
Wolframi de Lapide 1% duas advocacias in Suabeheim !? et in 
Schornisheim ?°. Hermannus miles et Hermannus filius suus 
5 jugera agrorum , item 3 dualia’agrorum et 3 dualia vinearum, 
item 2 prata in Armisheim ?'! sita; et ista dicuntur salica bona. 
C. miles magnus habet in feodo census duorum mansorum in 
Brischoz , item aput civitatem Maguntiam 4 jugera et dimidium. 
item duos mansos in Mimelingen. C. miles in Suabeheim habet 
in censibus in Isenheim ?? 7 uncias et dimidiam; in Suabeheim 
5 solidos. Giselbertus de Bergestad ?? habet in feodo 2 jugera 
ortorum iuxta ripam, quos C. Hafto solet colere. Jacobus de 
Appinheim habet in Hilbersheim ?* superiori 3 maldra siliginis 
et dimidium Pinguensis mensure et 5 sol. Colon. preter 2 dena- 
rios. Embricho miles de Ingelnheim magnus et Berlewinus miles 
frater suus habent in feodo censum unius mansi in Igestad, 10 
sol. in Badenheim ?5, in Schornisheim 4 uncias, in Godelaha 26 
9 mansos et preterea alia bona, quibus infeodaverunt alios, scili- 
cet in Schornisheim. Conradus miles de Ditbura 27 recepit in 
feodo Heinricum et Conradum de Ditbura et eorum progeniem. 


Aus einem Orig.-Heft des Klojters Altenmünfter in der Bibliothek zu 
Mainz, gefchrieben 1279, auf dem letzten Blatte. 


! Wahrfcheinlih von Ingelheim, mit dem Beinamen Groß. ? Mümlin: 
gen, nicht weit von Obernburg am Main. Furo * find ausgegangen. 3 Hoch 
fabt bei Hanau. 9 Ziegenhain. 7 Zaftadt, Fıtlich von Wiesbaden. ® Ebbers- 
beim am Main oberhalb Flörsheim, 9 ob.rhalb dem vorigen auf bem linken 
Ufer. 9 Stedten weitlih von Homburg I Bodenhbeim bei Rödelheim. 
Offenbach. 3 Gronau an ber Nioder bei Bilbel,. " Appenheim weftlich 
von Ober-Ingelheim. + Zornbein bei Niederolm. *% Königheim bei Tauber: 
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bifchofaheim. "7 vielleicht Richelbach bei Miltenberg. '° Oberftein an ber Nabe. 
19 Sauerfhwabenheim bei Ober-Ingelheim. 20 Schornsheim bei Wörrftabdt. 
2 Armsheim bei Wörrftadt. 22 Eſſenheim bei Oberolm. 3 Bierftabt öftlich 
von Wiesbaden. 2? ObersHilbersheim ſüdlich von Ingelheim. > Babenbein 
bei Wöllftern. 2% Goddelau ſüdweſtlich von Darmftadt. 27 Dieburg öftlih von 
Darmſtadt, oder Dittwar bei der Tauber. 

Obige Lehensleute tbeilen fi in 3 Klaſſen: 1) reichere Edelleute, die Vog— 
teien zu Lehen nahmen; 2) mittlere, die Hüben empfiengen; 3) arme, die Gül- 
ten, Leibeigene und Grundſtücke morgenmweis vom Klofter lichen und fih von 
den gewönlichen Lehenbauern nur durch ihren Stand unterſchieden. Andere 
Beifpiele diefer Art j. Bb. 14, 334 fig. 


T) Nachrichten iiber das Klojter Klarentbal bei Wiesbaden. 1304—1632, 


Clarenthal, in dioecesi Moguntina et in custodia Rheni. 

1304. Aedificatum et fundatum fuit hoc monasterium a co- 
mitibus de Nassau et variis nobilibus. Wadding 3, 39. Nr. 41. 

1304. Ecclesia fuit conseerata ab archiepiscopo Trevirensi, 
eo quod archiep. Moguntinus eam noluerit consecrare, in cuius 
episcopatu sita est. Vid. bullam Benediecti XI. dat. Lat. 16 cal. 
Febr. pontif. 1. 

1319. Ecelesia parochialis Vindoniscae sive in Windisch ' 
huic monasterio unitur, concedente papa Joh. XXII. per bullam 
Avenione datam VIII id. Jul. pont. 3. 

1551. Ab hoc anno usque ad annum 1554 omnes moniales 
morte fuerunt sublatae. 

1553. Dec. 13. obiit ultima abbatissa Anna Brendlin *, fuit- 
que ultimus confessarius p. Henricus Hammerer. 

. 1554. fer. V. post s. Udalrici scripsit ex hoc monasterio bey 
Wiesenbaden ? sito, domina Maria de Nassau guardiano Spirensi 
Sebastiano, ut a provinciali Henrico Stoleysen sollieitet aliquot 
moniales aliunde huc destinandas, quia in Clarenthal fere omnes 
sint defunctae et quod alias Philippus comes de Nassau velit mo- 
nasterio quendam praefectum praeficere. 

1554. Aug. 28. Moriente etiam priorissa Margareta de Rein- 
berg, et unica superstite moniali, praedieta Maria de Nassau, cum 
quatuor sororibus servitialibus, Philippus comes de Nassau per 
suos officiales omnia documenta, census, sigilla etc. claves etiam 
ad manus suas recepit. 

1555. Oct.8. Ex conventu Spirensi destinata fuit in das 
Clarenthal Maria Petronella Graestin, ut abbatissa esset, seda 
dominis de Nassau non fuit admissa , cum non esset habilis, ergo 
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postulata fuit ex neomonasterio Moguntiae Clara Hundin de Nie- 
dersaulheim **, consentiente episc. Mogunt. et abbate de Er- 
bach ; sed omnia incassum, monasterium et omnes proventus sibi 
retinuit comes de Nassau. Ultima igitur huius monasterii Cla- 
rissa erat nobilis domina ex familia de Brendlin, quae Moguntiam 
translata ; Petronilla Graestin vero mansit Spirae, suis superiori- 
bus rebellis, postea apostatans, in domo leprosorum Spirae extra 
portam in via versus Heiligenstein sita miserrime obiit. Extinc- 
tionem lamentabilem monasterii vid. in regist. archiv. provine. 

1631. Jan.16. provincialis Ludovicus a Musis *** per suum 
commissarium guardianum Spirensem Gabrielem Meyer implora- 
vit manus auxiliatrices archiepiscopi Mog. pro recuperatione huius 
monasterii, sed frustra. 

1632. Restituto in manus archiep. Mog. hoc monasterio co- 
mites de Nassau aliorsum transtulerunt ex eo hospitalarios, et 
abbatissa s. Clarae Moguntiae magnis sumptibus virgines pluri- 
mas suscepit et eas ibidem collocavit. 

Hſ. zu Würzburg LIV. 0. f. 119 flg. ©. unten Wr. 9. 

* Aus dem Gejchlechte der Brendel von Homburg am Main. ** Ein be= 
fanntes Adelögejchleht bei Mainz. *** ©. Quell.» Samml, der bad. L.-Geſch. 
2, 381 

ı ft offenbar ein Schreibfehler oder Mißverſtand. * Hſ. Weifenbanpen. 
8) Eine Bürgerin zu Frankfurt verfauft eine Geldrente auf ihr Haus einer 

Vifarpfründe im St. Peters Stift zu Mainz. 1270. Febr. 10. 


In nomine domini. amen. Ego Adelheidis dieta de veteri 
moneta, civis de Frankenvorth, tenore scripti presentis publice 
recognosco, quod ego de consensu filiorum meorum, Wernheri, 
Jacobi et Hermanni et ex permissione domini Johannis Goltstein 
civis Frankenvordensis, cui de domo mea, que dieitur vetus mo- 
neta , quatuor marce den. Colon. annis singulis dantur in censu, 
vendidi etiam marcam unam singulis annis dandam in nativitate 
b. Marie virg. honorabilibus viris domino . . . decano et capitulo 
ecclesie s. Petri Mogunt. ad redditus illius vicarie, quam dominus 
Johannes de Rodahe !, scolasticus Frankenvordensis constituit 
in predicta ecclesia s. Petri, cuius marce precium idem scolasticus 
mihi solvit. Ego autem et predicti filii mei in nos recipimus, 
quod Heinricus filius meus cum venerit, empcionem huiusmodi 
ratam eciam habent atque firmam. Petivimus autem litteras has 
super eo confectas in memoriam et testimonium in futurum.do- 
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minorun: Heinrici decani et officialis dom. Heinrici prepositi, 
Cristiani cantoris. et Epperti plebani Frankenvordensium con- 
muniri sigillis. NosH. decanus, C. cantor etE. plebanus predicti, 
rogati a prefatis Adelheide et filiis suis, nostra sigilla apposuimus 
huic scripto et coram nobis empeionem et vendicionem prefatam 
dieimus esse factam. Nos autem Wernherus, Jacobus et Herman- 
nus filii prediete Adelheidis, empcionem et vendicionem prescrip- 
tam ratam et firmam habentes, dieimus suprascripta omnia ita 
esse. Datum et actum apud Frankenvorth anno dom. M. cc. Ixx. 
IVo. idus Februarii. 
Kor. B. des Stifts St, Peter zu Mainz. f. bb. 


Rodaun bei Bensheim oder bei Reinheim in ber heil. Provinz Starken: 
burg. | 


9) Einige Nachrichten über das F anzisfanerflofter zu Frankfurt. 1271-1629. 


Francofordia. Fratrum. In dioecesi Moguntina et in custo- 
dia Rheni. 


1271. Fratres minores construxerunt hoc monasterium solis 
emendicatis eleemosynis cum adjutorio et ope civium. 

1526. Infelicissima Lutheranorum tempestate etiam felici suo 
statu excidit hoc monasterium, existente provinciali Georgio Hoff- 
mann. Vide fol. 168 et 169. Capitulum Colmariae celebratum. 

1523. Cum enim hoc monasterium ruinosum esset, nec me- 
dia illud restaurandi apparerent, quidam fratres particulares pro 
libitu suo illud magistratui consigrarunt cum omnibus suis red- 
ditibus, iuribus et dependentüs, nil sibi reservantes, quam con- 
gruam ad dies vitae vel in eo vel in hospitali sustentationem cum 
annua pensione. Observantini nunquam hunc conventum occupa- 
runt, ut falso adstruunt. 

1545. Die 21. Martii provincialis Henricus Stoleysen contra 
magistratum causaın vendicandi monasterium instituit. Vide reg. 
litteras a senatu datas. 

1549. Idem provincialis consequitur ab imperatore decretum 
de restituendo, sed nullam restitutionem. 

1550. Die 16. Oct. magistratus protestatur contra restitutio- 
nem faciendam juxta decretum caesareum, allegans monasterium 
sibi olim a quibusdam fratribus conventualibus traditum , illud se 
vertisse in bonum commune, scilicet in scholas. | 

1629. Die 23. April. novam actionem de restitutione assump- 
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sit contra magistratum provincialis Ludovicus a Musis, verum 
omni effectu et sperato successu frustratus. 

9. zu Würzburg. Nr. LIV.o. ©. 142 flag. Diefer Abfchnitt ift aus dem 
zweiten Theil einer Chronik ber Franzisfaner-Orbensprovinz Straßburg, die 
der Sefretär der Provinz, Bernhart Müller, Guardian zu Gmünd in Wirten— 
berg, aus den archivalifchen Quellen des Ordens verfaßt bat. Ich gebe daraus 
unten nod mehrere Abſchnitte, die weder in den Werken ber Orbensgeichichte, 
nod in den ſtädtiſchen Chroniken gebruct find; jie betreffen diejenige Abthei— 
lung des Franziskaner-Ordens, welche fih Gonventualen nannte. 


10) Der Dedant und Gantor des Stifts Frankfurt enticheiden iiber die Zalung 
einer verbürgten Schuld an das St, Peters Stift zu Main. 1277. 
Febr. 16. 


Nos Heinricus decanus et Cristianus cantor ecelesie de Fran- 
kenvorth, judices a venerabili domino Gerhardo eiusdem ecclesie 
preposito constituti, notum esse cupimus universis, quod cum 
dominus Johannes de Rodahe !, noster scolasticus, dominus ©. de 
de Brunigesheim ? miles, et C. de Aelsvelt 3 civis Frankenvor- 
densis essent pro domino Hartmudo milite de Sahsenhusen fide- 
iussorie obligati ad solvendum dominis . . . decano et capitulo 
ecelesie b. Petri Mogunt. coloniensium X marcas, dietus Jo. sco- 
lasticus pro sua parte dedit et assignavit prefatis .. decano et 
capitulo IV sol. den. Colon. perpetuo de domo sua lapidea, sub 
qua est cellarium, sita Frankenvorth ante cimiterium, absque 
defectu in die b. Martini census nomine singulis annis dandos ; 
Cunradus quoque eivis predictus et Methildis coniux sua similiter 
IV sol. colon. denar. sepedictis . . decano et capitulo assignave- 
runt solvendos eodem die nomine census annis singulis de domo 
Gude diete Sekeren , et hoc communicata manu fecerunt. ad pre- 
standam autem iustam et veram warandiam per hunc annum, 
sicut est moris, pro pignore fideiussionis nomine assignaverunt et 
et constituerunt domum suam contiguam domui predicte Seke- 
ren, quam ipse C. quandoque suis denariis conparavit. Cunradus 
vero miles de Brunigisheim antedietus suam partem in parato 
persolvit. dieti vero scolasticus et civis ac coniux sua in claustro 
nostre ecclesie in nostra presencia constituti predicta fecerunt, 
presentibus domino Epperto plebano Frankenvordensi, Emmeri- 
chone suo vicario, Ludolpho sacerdote, Gotschalco plebano de 
Kuningenstein *, Ludewico duchmechere scabino Frankenvor- 
densi , Bertholdo de Heldebergen ?, C. de nova domo ®, Wickero 
de Ovenbach ”, Heinrico de Urbahe ®, eive de Geilenhusen et 
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pluribus aliis clerieis et layeis. Et nos ad peticionem ipsorum 
apposuimus hiis litteris nostra sigilla in testimonium et cautelam. 
Datum et actum in claustro Frankenvordensi anno dom. MP. ce. 
Ixxvıj°. XIII. kal. Mareii. 


Cop. B. des Stifts St. Peter zu Mainz. f. 65. 


1 Rodau. ©. Urk. Nr. 8. ? Breungesheim bei Frankfurt. 3 Alsfeld in 
Oberheſſen. * Königftein in Naſſau. 3 Heldenbergen bei Windecken in Ober: 
heſſen. 6 Neuhaus im Rheingau. 7 Offenbah am Main. ° Orb öftlich von 
Gelnhausen. 


11) Zwei Bürger zu Frankfurt machen einen Leibgebingsvertrag mit bem Klo: 
ſter Schönau über den Beſitz eines Haufes in der Stadt und eines Wein: 
bergs zu Hahn. 1306. März 8. 


Nos Cülemannus et Johannes fratres, cives Frankenfordenses, 
nepotes quondam Rüdolfi dieti de Grüninberg et Gysele uxoris 
eius legitime, civium Frankenfordensium , recognoseimus presen- 
tibus publice profitentes, quod cum religiosi viri domnus Petrus 
abbas et conventus monasterii de Schonenauwe, ord. Cist., nobis 
nostrisque heredibus medietatem domus, curie et mansionis, sitas 
in Frankenford in der santgassen, quas predicti avi nostri Rudol- 
fus quondam inhabitabat et Gysela nunc inhabitat, et unum juge- 
rum et dimidium vinearum, sitarum in terminis ville Hein !, quas 
prefati Rudolfus et Gysela nostri avi unanimi consensu prelibatis 
abbati et conventui ac ipsorum monasterio Schonenauwe , ord. 
Cist., pro remedio animarum suarum liberaliter contulerunt et 
donaverunt , reservato ipsis et alteri eorum usufructu ad tempora 
vite sue, concesserint pro decem et octo solidis Coloniensium de- 
nariorum usualis monete, tribus hallensibus pro quolibet Colo- 
niensi denario conputandis, ipsis et eorum monasterio annis sin- 
gulis in festo beati Martini hyemalis nomine annui census in 
omnem eventum et absolute, precariis , sturis seu aliis exactioni- 
bus quibuscunque non obstantibus , persolvendis et porrigendis, 
jure hereditario perpetuo possidendas, eisdemque abbati et con- 
ventui ac ipso monasterio aliam medietatem prefatarum domus, 
curie et mansionis, quibus nos Cülemannus et Johannes successi- 
mus tamquam veri et legitimi heredes , ut ad ipsam partem nost- 
ram una cum ipsorum parte domus, curie et mansionis et ad 
vineas de ipso censu respectum habeant, pro subpignore obliga- 
mus litteras per presentes. recognoscimus eciam, quod prefatam 
(‚yselam avam nostram in ipsa domo, curia et mansione, quam 
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diu vixerit, nullatenus perturbare debemus,, sed eam pacifice frui 
de eisdem permittemus ad tempora sue vite. condietum est eciam, 
quod,si nos absque liberis mori contingerit, prelibate domus, 
curia et mansio ac vinee, hoc tamen salvo , quod uxores nostre si 
nos supervixerint legitime, ea ad tempora vite ipsarum posside- 
ant et tenebunt, ad prelibatos abbatem et conventum ac ipsorum 
monasterium integraliter libere revertentur et deriventur con- 
tradictione qualibet non obstante. In testimonium prescripto- 
rum presentes litteras sigillo. universitatis Frankenfordensis 
rogavimus conmuniri. Testes huius sunt: Hertwinus de alta 
domo, Cunradus de Spira, Sifridus de Gysenheim, Johannes Golt- 
stein, scabini, Cüno de Bruningesheim ? armiger et quam plures 
alii cives Frankenfordenses fide digni. Et nos scabini antedieti 
ad rogatum Cülemanni et Johannis fratrum concivium nostrorum 
prefatorum sigillum universitatis Frankenfordensis presentibus 
duximus appendendum. Actum et datum anno dom. MP, cce. 
sexto, feria III proxima post dominicam Oculi. 

Drig. zu Karlsruhe, Siegel abgefchnitten. DObige Scheffen ericheinen oft 
in Frankfurter Urkunden bei Böhmer cod. Francof. 1, 346 fly. 

ı MWahrjheinlih Hahn im Bezirk Bensheim. ? Breungesheim, wördlich 
bei Frankfurt, 


12) Das Franzisfanerflofter zu Friedberg. 1249—1631. 


Friedberga. Fratrum. In dioecesi Moguntina et custodia 
Rheni. 

1249. Monasterium aedificare coeperunt fratres ex eleemo- 
synis et ope civium. 

1536. Minister provincialis Barth. Herman magistratui ven- 
didit monasterium cum omnibus dependentiis per simile instru- 
mentum, quo Colmariense , et easdem ob causas quibus Nördlin- 
ganum et Wormatiense. 

1549. Restitutionem huius monasterii reposeit minister prov. 
Henricus Stoleysen, sed incassum laboravit. qualiter magistratus 
se opposuerit, vide in registro. 

1631. Hwunc conventum recuperarunt fratres conventuales 
provinciae Coloniensis , nempe Nicolaus Trevirensis cum quatuor 
fratribus sibi adjunctis, qui insidias Observantinorum prudenter 
elusit. Protoc. IV. ad ann. 1631. die 3. Febr. 


Hf. zu Würzburg, LIV. o. ©. 152, 
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43) Der Probft von S. Peter zu Mainz überläßt fein Patronatrecht zu 
Mühlheim feinem Kapitel. 1239. Juni 21. 


F.(ridericeus) dei gratia prepositus s. Petri in Moguntia dilec- 
tis in Christo dominis et amieis W. decano, H. scolastico, C. can- 
tori et universis suis concanonicis salutem et omne bonum. 
Liberalitati nostre contraire nolentes jus presentandi ad ecelesiam 
in Mulnheim ! ad nos spectans, quod vobis concessimus aliquando 
devotionem vestram adtendentes, ratum volumus observare et 
firmum. In cuius rei testimomium ne alicui venire possit in 
dubium, presentem paginam conscribi et sigillo custodie nostre 
maioris ecelesie, cum sigillum prepositure nondum habeamus, 
fecimus conmuniri. Actum anno dom. M®. ce. xxxıx®. in die 
Albani. 


Cop. B. des Stiftes St. Peter. ' Mühlheim am Main, weitlid von 
Hanau. 


14) 2328. Febr. 14. Eliſabeth von Hohenlohe, Tochter des Grafen Poppo 
von Wertheim, bekennt, daß ſie vor manchen Jahren dem Erzbiſchof Peter von 
Mainz die ſämmtlichen Güter, welche ſie von ihrer Ahnfrau Eliſabeth von 
Naſſau geerbt hatte, beſonders die Oelgült, welche die Bauern von Dudenhofen 
von den Wieſen zu Hauſen entrichten, verkauft habe. Cop. B. der Karthäuſer 
zu Mainz in dortiger Bibliothek. Nr. 696. f. 1. Dudenhofen und Haufen 
hinter der Sonne liegen weitlich von Seligenſtadt. S. Joannnis script. Mog. 
2, 832, 


45) Nachrichten über das Franzisfanerflofter zu Gelnhauſen. 1282 — 1631. 


Gellnhusium. Fratrum. In dioecesi Moguntina et custodia 
Rheni. 

1282. Coepit aedificari hoc monasterium ex eleeinosynis fra- 
trum collectis et quorundam benefactorum et eivium liberalitate. 
Ex manuser. 

1540. Hoc monasterium tradidit magistratui minister pro- 
vineialis Bartholomaeus Hermann, eique reliquit ex residuis pro- 
ventibus restaurandum , erat enim penitus ruinosum, aere alieno 
oneratum et lue contagiosa extinetum adeo, ut pluribus annis 
unicus solummodo conventualis in eo moraretur, post cuius 
obitum calamitoso illo tempore monasterium fuit derelictum ob 
personarum penuriam, nec alia intercessit venditio seu alienatio 
nec onerosa nec gratuita. Versum fuit tandem in gymnasium et 
reliqui redditus translati fuere ad hospitale. 


Ss 


1549. Minister provincialis Henricus Stoleysen restitutionem 
hujus conventus sollieitavit, cui magistratus libenter annuit; cum 
is vero debita contracta exsolvere, ecclesiam aliaque restaurare 
nequiret , nec religiosos,, quos introduceret,, haberet , nil ulterius 
actitatum fuit. Wide registr. archiv. 


1631. Jan. 31 et Febr. 3. Minister provincialis pater Ludo- 
vieus a Musis ad archiepiscopum Moguntinum Anselmum Casi- 
mirum Wambold ab Umstatt destinavit suum commissarium Ga- 
brielem Meyer, guardianum Spirensem, sollicitans huius conven- 
tus restitutionem, et re vera ejus recuperandi spes maxima 
affulgebat, nisi fratres de observantia impedivissent. Vide pro- 
tocoll. V ad hunc annum. 


HT. zu Würzburg, LIV. o. in Octav ©. 160 flg. 


16) Das außerordentliche geiftlihe Gericht zu Mainz ercommunicirt den Nein 
bart v. Hanau in contumaciam, 6. Febr, 1216. 


G(erhardus) dei gratia prepositus, J(ohannes) decanus, G(of- 
fridus) cantor s. Stephani Maguntie, judices a domino papa con- 
stituti, notum esse volumus universis hoc scriptum inspicientibus, 
quod ad querimoniam fratrum s. Marie ad gradus Maguntie, qui- 
bus a domino papa judices sumus delegati, dominum Reinhardum 
de Hagenowia ad iudicium nostrum peremptorie citavimus, cau- 
sam citationis in litteris citationis sibi exprimentes. ipse vero R. 
eitationem nostram non attendens ad terminum peremptorium sibi 
statutum.nec venire nec responsalem mittere curavit. venientes au- 
tem ad nos predicti fratres termino citationis elapso instanter petie- 
runt a nobis sibi fieri iustitiam, et ne de citatione predicto domino 
R. porrecta dubitare possemus, Wasmudum archipresbiterum de 
Rosdorf ' adduxerunt, qui iuramento nobis constare fecit, quod 
assumpto Sifrido decano in Kebela ? et Ar. sacerdote de Dorvel- 
den 3 sepedicto R. citationem nostram porrexerit. Nos igitur 
non audentes instantibus nobis fratribus s. Marie denegare iusti- 
tiam, dominum Reinhardum de Dorfelden * pro contumatia 
auctoritate, qua fungimur., excommunicavimus. Anno ab inc, 
dom. MP. ce. xvı. VIII idus Febr. 


Aus den Ueberreften eines Cop. B. des 13. — 14. Jahrh. des ehemaligen 
Liebfrauenftifts zu Mainz, in bdortiger Bibliothek, bezeichnet Nr. 31 fol. 273. 
Der größte Theil diefes Cop. B. ift wie die Kirche durch die franzöfifche Revo: 
Tution zerftört worden, daß es aber reichhaltig war, beweist ſchon obige Blattzal, 

Zeitſchrift. XV. 6 
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Roßdorf zwiſchen Hanau und Windeden. 2 Bruchköbel zwifhen Hanau 
und Roßdorf. 3 Ober: oder Nieder-Dorfelden an ber Nidder zwifchen Win: 
deden und Vilbel. ? von diefem Dorfe nannten fich anfänglich die Herren von 
Hanau. S. Dommerich's urkundl. Geſch. ber Graffh. Hanau ©. 6 (1860). 


17) Weiterer Berlauf deſſelben Prozeſſes. 9. Dez. 1216. 


Diejelben Richter wiederholen den Anhalt obiger Urkunde und 
fahren dann aljo fort: Procedente autem tempore predictus R. 
videns se non solum in divinis immo: in omnibus artius vitari, 
resipuit et veniens ad nos petivit absolutionem, de stando iuri 
iuratoriam faciens cautionem. nos vero et de iure et de consensu 
fratrum ipsum absolvimus, ad optinendum vel perdendum certum 
eidem terminum statuentes. ad quem terminum dictus R. venit 
et quando a canonicis super conmemoratis decimis impetebatur, 
respondit se habere warandum earundem decimarum, videlicet 
dom. archiepiscopum, et cum in continenti dom. archiepiscopum, 
quia in civitate, poterat produxisse, tamen legitimas inducias 
postujavit ad producendum, que de iure date sunt ei. ceterum 
dom. R. nec ad primum , nec ad secundum,, nec ad tereium indu- 
ciarum terminum venit, nec warandum suum super decimis pre- 
dietis produxit domino archiepiscopo, quem warandum denomi- 
naverat et producturus erat in civitate existente. preterea nec 
nuntium nec litteras nobis transmisit,, que absentiam suam excu- 
sarent. Nos igitur querimonie canonicorum s. Marie iusticiam 
cum instantia requirentium satisfacientes, sepedictas decimas 
novalium in silva Hagenowa per sententiam eis adiudicavimus 
- et auctoritate -qua fungimur eos in veram eorundem misimus 
possessionem. Huius rei testes sunt etc. Acta sunt hec anno d. 
Mo. cc. XVI. V id. Decemb. 


Daſelbſt fol. 274. 


48) Die vom Pabſte belegirten Mainzer Richter erkennen das Eigenthumsrecht 
über die Aue bei Hanau bem Liebfrauenftifte in Mainz zu. Juli 1222. 


J. dei gratia decanus, R. scolasticus, T. cantor s. Stephani 
Maguntie, judices a sede apostolica delegati, universis. hanc pa- 
ginam visuris salutem in domino. Constitutis in presentia nostra 
capitulo s. Marie ad gradus Maguntie ex parte una et Gerhardo 
milite , qui dieitur Ruschebuch, ex altera, propositum fuit a capi- 
tulo, quod idem violentiam inferret ecelesie sue in bonis 
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Hagenowe, que Insula dicuntur, ad quod dictus G. respondit, 
quod non faceret aliquam violentiam ecclesie, quia ipse et uxor 
sua possedissent eadem bona proprietatis iure annis plurimis re- 
troactis. Lite itaque contestata et capitulo probationem offerente, 
quod eorundem bonorum proprietas sue ecclesie pertineret, pro- 
bationem oblatam duximus admittendam. testibus igitur receptis 
et eorum diectis diligenter examinatis,, intentionem capituli super 
proprietate predietorum bonorum probatam invenimus sufficien- 
ter, propter quod de prudentum consilio sententiam pro ecclesia 
s. Marie ad gradus tulimus diffinitivam, proprietatem dietorum 
bonorum cum ablatis eidem adiudicantes et G. militi in eisdem 
bonis auctoritate apostolica perpetuum silentium indicentes. Ut 
igitur rei veritas cunctis fidelibus innotescat, presentem paginam 
conscribi et sigillis nostris fecimus consignari. Actum a. d. M®. 
ec’. xxn. mense Julio. 

Dafelbft f. 274 flg. Es folgen darauf die Ausfagen der Zeugen, worin 
Gerhart cognomine Ruscebuz genannt, aber jein Wohnort nicht angegeben 
wird. Ich füge zwei berjelben bei, weil fie für die Rechtsgefchichte der Gegend 
brauchbar find, 

Hermannus Lupus de Rosdorph juratus dieit de proprietate 
fundi supradicti, quod attinet iure ecclesie s. Marie. Rogatus, 
unde sciat? respondit, quod cum esset scoltelus XVI annis, sca- 
bini et jurati sub juramento per ipsum interrogati eadem bona 
s. Marie addixerunt, fota vincinia hoc affırmante. dixit etiam, 
quod cum presideret iudicio sub banno dominorum de s. Maria et 
advocati , quesivit ferri sententias. adiecit etiam, quod auetoritate 
dicte ecclesie et advocati evocavit ad indieium suum omnes marchie 
dielorum bonorum attinentes et censuales, quibus omnibus dietus 
G. miles connumerabatur. et quicumque per se vel per suos nun- 
tios non venerunt, satisfacere tenebantur. hec satisfactio dietis 
dominis et advocato adiudicatur. et idem G. census suos in quar- 
tum annum detinet,, fidejussorem tamen Th. de Rucingen ? con- 
stituit super ipsis reddendis. Rogatus, quo iure dietus G. de 
bonis dietis se intromittat? Respondit, violenter. 

Homines jurati in Selbolt dieunt,, quod proprietas fundi in- 
sularum in silva Hagenowe, de quibus lis est inter canonicos 
s. Marie ad gradus et dom. G. Ruschebuz , attineat predicte ec- 
clesie. Item inquisivimus, quorum auctoritate evocentur ad iu- 
dieium homines in Rodinbach ? 2 Responsum est, auetoritate 
advocati et dominorum s. Marie ad gradus, et hominum ius mar- 
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chiale habentium in silva Hagennwe. Item inquisivimus, si 
aliqui conponant, quibus hec conpositio de iure attineat? Re- 
sponsum est, quod tertia pars advocato, tereia pars dominis 
s. Marie ad gradus et, tertia pars marchiale ius habentibus (atti- 
neat). Item inquisivimus, qualiter dom. G. Ruschebuz predietam 
insulam hucusque habuerit? Responsum est, quod dom. Hart- 
mannus de Ruckingen , cuius relictam habet predictus G., habue- 
rit in possessione quamvis temeraria, et hoc tamen sepius pro- 
clamatum sit. 


Hier bat man den Inhalt eines Märkerweistfums über ben Hanauer 
Wald aus bem Anfang des 13. Jahrhunderts, Die Stellung bes Märferge: 
richts ift deutlich angegeben, Gerichtsherr als Grundeigenthümer war das 
Liebfrauenftift zu Mainz; dieſes fehte einen Vogt als jeinen Stellvertreter, 
und im Auftrag beider hielt der Schultheiß das Geriht. ALS: Gerichtsherr 
befam das Stift ein Drittel der Geldbußen, ber Vogt als Vollzugsbeamter ein 
Drittel, und das letzte Drittel die Marfgenoffenfchaft. Zu dieſer gehörten die 
Märker mit vollem Rechte und die Zinsleute (censuales), die nicht erblich 
angejeflen waren, mit Zinsrecht als Landfideln oder Zeitpächter, 


!ı Rüdingen zwiſchen Hanau und Langenjelbold, ? Ober: und Nieder: 
Rodenbach, Hftlih von Hanau. Ein Konrat, genannt Rufchebujch, fommt auch 
1330 zu Seligenjtadt vor. Baur’s bei. Urk. 1, 365. 


19) Dieterih von Rüdingen wird nach zweimaligen Prozeß mit feinen An: 
jprüchen auf einen Theil des Hanauer Maldes gerichtlich abgewieſen. 
14. Mai 1235. 


C. dei gr. decanus maioris ecclesie Magunt. , judex dom. pape 
delegatus. Tenore presentium cunctis volo fieri manifestum, 
quod Theodericus miles de Ruckingen eitatus pro iniuriis cano- 
nicis s. Marie ad gradus illatis in parte fundi et parte decime 
silve, que Hagenowa appellatur , coram me conparens et coniudi- 
cibus meis, videlicet cantore s. Victoris et J. canonici s. Marie in 
campis, dixit se warandum de bonis illis statuto ad hoc sibi tem- 
pore producturum, in qua productione cum deficeret , canonieis 
per sententiam adiudicavimus bona illa et eos in possessionem 
misimus corporalem, in qua idem T. eos inquietavit postea vio- 
lenter et ideo excommunicationis ipsum vinculis innoda(vi)mus. 
verum cum in excommunicatione annis pluribus- permansisset, 
tandem ad cor reversus absolutionis beneficium postulavit , quod 
per preces domini nostri archiepiscopi et aliis amicis suis inter- 
venientibus, canonieis tamen consentientibus est adeptus, ita 
quod iuravit coram me solo, se iusticie pariturum ; alter enim 
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de coniudicibus meis decesserat et alter infirmitatis incommodis 
laborabat. et cum iterum accepisset diem, warandum suum pro- 
ducendi, termino statuto nec ipse venit nec aliquem pro se mit- 
tere procuravit, unde memoratis canonicis rursum per sententiam 
adiudicavimus fundum et decimam silve, de quibus contentio 
vertebatur. Actum a. d. M®. ce. xxv. II. id. Maji. 
Dafelbft f. 277. (Fortſ. folgt.) 
Moıte, 


Urkundenarchiv des Hlofters Bebenhaufen. 


13. und 14. Jahrhundert. (Fortſetzung.) 


1299. — 18. Mai. — Medtild Fraiſchlich vergabt an das 
Kl. Bebenhauſen verfchiedene Zinfe und Gülten in Tübingen und Bern: 
haufen mit der Bedingung, daß fie und ihr Sohn Albert diefelben für ihre 
Lebenszeit geniehen, jene aber nach ihrem Tobe dem Klofter zufallen follen. 


Vniuersis presencium inspectoribus ego Methildis dicta 
Fraischlichin ! facio notorium per presentes, quod, pro rebus 
terrestribus celestia cupiens emercari, religiosis viris.. . abbati 
et conuentui monasterii in Bebenhusen,, ordinis Cisterciensis ‚de 
precio meis Jaboribus conquisito conparaui redditus infrascriptos, 
videlicet vnius libre denariorum Hallensium de vinea Alberti vil- 
liei, filiastri Dietriei dieti Fuhs, aput Hasenbuhel sita, redditus 
eciam vnius libre de molendino et domo B@ne diete Spiserin, 
redditus quoque decem et septem solidorum de vinea Hainrici 
dieti Elsazer, sita in Vrsrain, redditus insuper decem solidorum 
de vinea sita iuxta torcular, dictum Clutterhartes kelterre, ac de 
pomerio et agro, eidem vinee contiguis, necnon de agro in Snar- 
renberg sito, redditus eciam quindecim solidorum , sex quoque 
pullorum in autumpno et sex in carnispriuio ? debitorum de 
pomerio diete Walkerin et duobus hortis, eidem contiguis, nec- 
non redditus decem solidorum de prato quondam Vlrici Fabri de 
Bernhusen, ibidem versus Ahtertingen ® sito, annis singulis 
debitos, ab eodem monasterio perpetuo possidendos, hac adiecta 
pactione, quod ego Mehtildis pretacta redditus iamdictos integre 
percipiam omni tempore vite mee, similiter et Albertus, filius ° 
meus, si michi superuixerit, eosdem percipere tenebitur annis 
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singulis vite sue. Porro, nobis ambobus defunctis, nullo iure 
hereditatis in predietis redditibus nostris heredibus derelicto, 
prefati redditus ipsi monasterio libere perpetim remanebunt. In 
quorum robur indeficiens presens instrumentum memoratis reli- 
giosis tradidi, sigillorum honorabilium virorum Bertoldi, decani 
de Tuwingen, et Hainrici, incurati ecclesie in Sulchen *, munimine 
roboratum. Nos vero Bertoldus decanus et Hainrjcus incuratus 
predieti ad instanciam Methildis prefate et in testimonium pre- 
missorum omnium nostra sigilla duximus presentibus apponenda. 
Datum in Tuwingen anno domini MP, CCo. XCo. IX. XV°. Kalend. 
Junij, indietione xıı "®@, 


Mit 2 parabolifchen Siegel in grauem Wachs: a) zeigt die Mutter mit 
den Kinde in halber Figur über einem gothifhen Baldachin und unter (vor) 
demſelben einen Fnicenden, betenden Mönch, und der Umſchr.: TS’. B.DECANI. 
IN . TVINGIN. — b) zerbrocdhen , hat den h. Martin zu Pferde, durch bas 
Schwert feinen Mantel mit einem Armen theilend, und die Umfhr.: +9. 
HAINRICI . INC(VRA)TI .IN . SVLCHEN. 


16. Schmid, Gefd. db. Gr. v. Tüb. 39. — ? Faftenzeit. — I Bern: 


haufen und Ehterdingen im DNA. Stuttgart. — *?GSülden bei Rot: 
tenburg. 
1299. — 23. Jun. — Elifabeth, bes weiland Grafen Eon: 


rad v. Tübingen Tochter, des Gr. Otto v. Eberftein Wittwe, erläßt der 
Kirche in Oberkirch oder Boltringen 40 Mit. Weizen und Roggen, welche 
einige ihrer Vorfahren von derſelben, einem Herkommen gemäß, jährlich bezo— 
gen batten und von ihr ererbt waren, und befreit fie zugleich von aller Dienft: 
barfeit. 

Presencium litterarum inspectoribus vniuersis Elizabet, Cün- 
radi quondam palatini de T’uwingen filia, nobilis viri quondam 
Öttonis de Eberstain relieta *, Constantiensis dyocesis, rei noti- 
ciam subnotate. Cum non nulli nostri progenitores tum per se 
tum per alios ab ecelesia de Oberkilch siue Boltringen ? pretextu 
cuiusdam consuetudinis hactenus quadraginta maldrorum tritici 
et siliginis mensure inHerrenberg annuam receperint pensionem, 
et cum omne ius et factum conpetens memoratis nostris progeni- 
toribus in ecelesia memorata in nos hereditario sit translatum, 
cumque per inspiracionem religiosarum ac secularium persona- 
rum, in iure uidelicet peritarum , didicerimus incunctanter , quod 
laicis in rebus ecclesie disponendis uel recipiendis nulla facultas 
regulariter est tributa. nos generaliter quecumque genera serui- 
tutis et specialiter pensionem maldrorum predictorum hiis serip- 
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tis remittimus pure propter deum ecclesie memorate et eandem 
ecclesiam cum omnibus suis rebus a quauis laica subiectione,, ex- 
actione ac seruiciorum prestacione reddimus liberam et solutam, 
omni excepcione seu defensione legis et canonis, que de iure uel 
consvetudine per nos aut per aliquos nostros successores possent 
in contrarium attemptari, penitus eircumeisis,. In quorum om- 
nium euidenciam cunctis et singulis clausulis memoratis sollemp- 
nitatem adhibuimus debitam et consvetam, et presens instrumen- 
tum inde confectum nostro sigillo fecimus conmuniri. Actum et 
datum Ezzelingen, anno domini M°. CCo. nonagesimo nono, 


decimo Kalendas Julii, indictione xır ®®, 

Mit dem Siegel der Gräfin Elifabeth v. Tübingen und Eberftein, 
rund, in bräunlichem Wachs mit zwei ganzen, gegeneinander gekehrten Figuren, 
deren linfe eine männliche, die in ber Linfen einen Spaten Hält, und mit ber 
Rechten die vor ihm ftehende, bie Hände betenb erhebende, weibliche Geftalt 
fegnet , beide mit Heiligenfcheinen um den Kopf (Ehriftus als guter Gärtner 
und Maria oder Elifabeth),, hinter dem Gärtner ein Baum, Grund gegittert 
mit Punkten in ben Mafchen, Umfdrift: *: 8’. (ELISABE)TE : DE. 
TIVGIGN . ET. DE : EBIRSAI. 


Bol. Shmid 235 und Urk.B. 56, wo biefe Urkunde in ausführlichen 
Regeft gegeben if. Sie wurde bier aber vollftändig mitgetheilt, weil fie auch 
für die Eberſteiniſche Geſchichte von Intereſſe ift. 


! Ueber Elifabeth, ihren Vater, welcher der Horber Linie angehört, und 
ihren Gemahl Otto II v. Eberftein, f. v. Krieg, Geh. d. Gr. v. Eber: 
ftein 41 ſtg., 44 fl. Schmid 233 flg. Conrad ftarb vor 1253, Otto U 
v. Eberft. vor 1287, und Elifabetb Iebte noh 1301. — 2 ©, oben Urk. 
vom 23. Juli 1297. 


1299. — 7. Jul. — Graf Rudolf v. Tübingen, der Schee: 
rer, verkauft mit Zuftimmung feiner Gemahlin Liutgard, Gräfin v. Schelf: 
lingen und ihrer Brüder, ber Grafen Conrad, Ulrich und Heinrid v. 
Scelflingen, feine Höfe in Altingen, Ober: und Niederfronbof, 
mit welchen das PBatronatrecht der bortigen Kirche verbunden, fodann den Ru: 
begershof, Ammersfelderhof ebendafelbft, die Ausäder, die Berg: 
balden, die dem Orte und deſſen Walde gegenüber find, ebenfo die Weinberge, 
Acker, Wiejen, Hoch: und Niedberwald und alles Gelände innerhalb der Marken 
diefer Halden, 10 Morgen Hofftätten oder Baupläge in dem Orte jelbit , bie 
bortigen Leibeigenen und Zinsleute mit allen Rechten und Zugehör, fammt dem 
PBatronatrehte um 700 Pfd. H. an das Kloſter Bebenhauſen, und jagt 
bie Verzichtleiftung feiner Kinder, Ulrih und Liutgard, mit erlangter Voll: 
jährigfeit zu; feine Gemahlin aber entfagt allen ihren Anſprüchen an biefe 
Güter, auf welche fie mit ihrer Morgengabe verwiejen war, da fie mit Geneb* 
migung ihrer Brüder in Sindelfingen reichlich entſchädigt worden. 


Ridolfvs comes de T’uwingen , dietus Scherer, Constantiensis 
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dyocesis, vniuersis presentium inspeetoribus subscriptorum noti- 
ciam cum salute. Vt contractus bone fidei, consensv mutuo 
celebrati, inconmutabiliter perseuerent, expedit ipsos legitimis 
scripturarum indiciis tenaci memorie conmendari. Nouerint 
igitur, quos nosce fuerit oportunum , quod nos de consensu ex- 
presso nobilis domine Livgardis comitisse de Schalkelingen ', 
thori nostri legitimi consortis predicte, illustrium quoque virorum 
Cinradi, Vlriei et Hainrici, comitvm de Schalkelingen ?, fratrum 
germanorum prediete consortis nostre, aliorumque omnium, 
quorum intererat, pro nobis nostrisque heredibus, curias nostras 
in Altingen 3 sitas, dietas Oberfronhof et Niderfronhof, quibus 
juspatronatus ecclesie ibidem est annexum, curiam eciam nostram, 
dietam Ridegersgit, et bona dieta Amerveldershof, in eadem 
villa sitas, agros eciam dictos Vsakker, ibidem sitos, montes quo- 
que siue haldas nostras, predicte ville et silve ville oppositas, 
necnon vineas, agros, prata, silvas siue boschos et omnes fvndos 
cultos et incultos, in earundem haldarum terminis contentos, in 
latitudine scilicet inter vineam dietam Zitewanswingarte et clivvm 
dietum Altingerstaige, sursvm uero usque adsupercilium montium 
et haldarum predictarum, vbi primo notatur earum decliuitas 
versus campestria ville eiusdem, deorsum vero omnia, que in 
dietis montibus sine haldis nostra hactenus extiterunt, areas quo- 
que nostras decem in ipsa villa Altingen constitutas, necnon 
homines, iure seruitutis nobis pertinentes, ac eciam censuales 
quoscumque inibi residentes , immo prorsus quicquit apud Altin- 
gen possessionis sev dominii in quibuscumque rebus , quesitis et 
non quesitis, habuimus uel habere potuimus , cum omnibus ea- 
rundem curiarum et possessionum sev bonorum juribus, iuris- 
dicionibus, vsu, actione et requisitione,, fvndis, agris , pratis, sil- 
vis, aquis, aquarum usibus, domibus, horreis, areis, pascuis, 
plantis, cultis et incultis, viis et inviis, religiosis et venerabilibus 
in Christo abbati et conuentui monasterii in Bebenhusen, Cister- 
ciensis ordinis, predicte dyocesis, nomine eiusdem monasterii, 
pro septingentis libris denariorum monete hallensis, nobis per 
iam dictos religiosos integraliter persolutis et in summe necessi- 
tatis redemptionem, nobis et dicte consorti nostre, ex graui 
debitorum onere conmuniter incumbentem , plene conuersis, per 
adhibitam verborum et gestuum sollempnitatem debitam et con- 
suetam dedimus, vendidinus, tradidimus et in ipsum monasteriunı 
transtulimus absolute volentes et legitime protestantes, juspatro- 
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natus ecclesie in Altingen predicte cum curiis prenotatis ac vni- 
uersitate predictorum transire, immo ex nunc transisse in ius ac 
possessionem monasterii prefati, presentibus profitemur, nichil 
juris, facti wel occasionis in premissis omnibus et singulis, nobis 
aut nostris heredibus sev quibuscumque successoribus reseruantes, 
sed ipsos religiosos nomine dicti monasterii in possessionem mit- 
tentes corporalem bonorum et iurium singulorum et omnium 
premissorum , dominos et veros possessores eorundem facimus ad 
utendum, fruendum et libere iure proprio possidendum ac de 
eisdem , quiequit eis placuerit, perpetuo faciendum. Obligamus 
igitur nos nostrosque heredes sev successores quoscumque per 
stipulationem sollempnem ad satisfactionem et cautionem evic- 
tionis possessionum sev bonorum ac iurium singulorum et ofu- 
nium premissorum cum suis appendiciis in toto et in singulis 
partibus eorundem, et quod easdem possessiones, bona et jura 
libera et absoluta reddemus a quorumlibet inpeticionibus , que- 
stionibus, inpeticione aut eciam questione iuxta terre consuetu- 
dinem generalem. Expressius eciam protestamur, quod, cum 
liberi nostri, Vlricus et Livgardis +, ad annos discretionis per- 
uenerint, procurabimus et faciemus , eos omnia premissa , posses- 
siones, bona et iura legaliter resignare et eisdem sollempniter 
renunciare , quandocumque ex parte dieti monasterii fuerimus 
requisiti, ad cuius executionem nos nostrosque successores et 
omnia bona nostra predicto monasterio specialiter obligamus. 
Nos quoque Livgardis comitissa de Schaelkelingen , consors thori 
spectabilis viri, comitis Rydolfi de T'uwingen prenotati, sub pre- 
sencium litterarum serie confitemur, quod licet omnia bona et 
possessiones prenarrate , apud Altingen site, nobis cum omnibus 
suis iuribus et pertinentiis dotis titulo pertineant , tamen propter 
inevitabilem debitorum redemptionem, nobis ac domino nostro 
Rüdolfo , comiti memorato , conmuniter incumbentem , dotem ip- 
sam sev bona ac iura omnia prenotata vnä cum ipso domino 
comite de fonsensu virorum illustrium,, Cvnradi, Vlriei et Hain- 
rici, fratrum nostrorum , comitum de Schalkelingen , aliorumque 
quorum intererat, sepedictis abbati et conuentui sev monasterio 
in Bebenhusen , adhibita verborum et gestuum sollempnitate, in 
alienatione docium consueta , resignauimus, vendidimus , tradidi- 
mus, et in ipsum monasterium transtulimus sponte et sine co- 
actione eo modo, quo superius est expressun , presertim cum ab 
ipso domino nostro, comite Ridolfo, reconpensam, nobis plus 
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gratam, et meliorationem dotis in subscriptis bonis predicti do- 
mini nostri, videlicet in villa Sindelvingen 5, et omnibus perti- 
nentiis ipsius, iuribrs, iurisdicionibus vniuersis, quocumque 
nomine censeantur, receperimus cum effectv, vnde et promisimus, 
fide data et iuramento prestito corporali, presentibus nos astrin- 
gimus, dietvm contractum, tamquam iustum et licitum, cum 
omnibus suis clausulis ratum et gratum habere et eidem nun- 
quam, directe uel indirecte, in iudicio uel extra iudicium, per nos 
uel per alium contraire, renunciantes simul cum sepedicto do- 
mino nostro pro nobis nostrisque heredibus quibuscumque eirca 
premissum contractum et omnes ac singulas eius clausulas, bene- 
ficio restitucionis in integrum , litteris sev graciis, a sede aposto- 
lica impetratis aut eciam impetrandis, defensioni non adhihite 
sollempnitatis, excepcioni decepcionis ultra dimidiam iusti precii, 
donantes ex certa scientia irreuocabiliter inter viuos, quod res 
nunc valeat precii aut in futurum ualebit, et promittentes, dietas 
res venditas habere licere, dolum malum abesse abfuturumque 
esse, euidencius eciam renunciantes beneficio Velleiani ex certa 
scientia , necnon auxilio viuorum testium quantumcumque ydo- 
neorum et generaliter omni suffragio legum et canonum constitu- 
tarum et constituendarum in genere et in specie, quo mediante de 
facto uel de iure ea, que predicta sunt uel ipsorum quodlibet in iu- 
dicio uel extra iudicium posset quovis ingenio violari. Et ut hec 
omniaet singula rata et inconuulsa permaneant, presens instrumen- 
tum conscribi et sigillorum,, videlicet reuerendi patris ac domini 
Hainrici, deigracia Constantiensis ecclesie episcopi ®, et nostro, il- 
lustrium quoque virorum, Cinradi, Vlrici et Hainrici, comitum de 
Schalkelingen prefatorum, quibus nos Livgardis, comitissa sepe- 
dicta, specialiter vtimur, cum proprio careamus, effecimus munimine 
roborari. Nos igitur H. dei gracia Constantiensis ecclesie epis- 
copus, ad instanciam supplicem nobilis domine Livgardis, comi- 
tisse prescripte, per apposicionem nostri sigilli omnia et singula 
premissa auctoritate ordinaria confirmamus. Nos uero, Cvnra- 
dus, Vlricus et Hainricus, comites de Schalkelingen siue de 
Berge 7 predieti, tamquam vtilitatibus dicte domine Livgardis, 
germane nostre , consentanei, ad instantiam eiusdem premissum 
contractum cum omnibus eius clausulis per appensionem sigillo- 
rum nostrorum approbamus et ratificamus pro nobis nostrisque 
heredibus quibuscumque. Protestamur eciam nos Rvdolfus comes 
predictus, quod, si aliqua sigillorum supra nominatorum, que 
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appendi debent presenti instrumento, aliquo casv aut causa appo- 
sita non fuerint, sev appensa demolita extiterint, ex hoc non 
minus vigoris habeat,, sed vbicumque, eciam solum nostro sigillo 
munitum , ostensum fuerit, tanti roboris et uirtutis existat, ac si 
omnia, que apponi debent, forent apposita et appensa. Acta sunt 
hec apud Herrenberc,, presentibus subseriptis testibus aduocatis, 
Hugone de Halvingen ®, Alberto dicto Hamelinc ?, militibus, 
Hainrico dieto Grosbrot, Vlrico, filio schulteti de Wile ’°, Cin- 
rado schulteto de Gilsten 11, Wolframmo dicto Siler '?, Cinrado 
dicto Viheli, Friderico dicto an dem markete, Cinrado dicto 
Murer, Volmaro, viceplebano in Herrenberc, Johanne, medio 
cellerario, fratre Ridegero de Calwe, Zvtelmanno de Nivirtin- 
gen 13, monachis in Bebenhusen, Hurgario notario, et aliis pluri- 
bus fidedignis, anno domini Mo. CC®. XCP. IX®. Nonas Julii, 
indictione xıı ma *, 


Mit 4 no vorhandenen Siegeln (ein fünftes ift abgegangen) : a) para: 
boliſch, graues Wache, das befannte des Bifhofs Heinrich von Gonftanz 
(Urk. v. 29. Aug. 1293) an rother Seide; — b) rund, braunes Wachs, gelbe 
Seide, das des Gr. Rudolf II v. Tüb. wie an ber Urk. v. 1. April 1299. 
— c) parabolifh, Maltba, grüne Seibe, über einem breiedigen, dreimal jchräg 
rechts getheilten Schilde, deſſen erhöhte Balken gefreuzt ſchraffirt find, eine 
männliche, jugendliche Geftalt in halber Figur, welche in ber Rechten etwas 
bält, welches einem fleinen, oben engeren Becher gleicht (oder foll es einen 
Berg vorftellen?), Umfchr.: +8. C. CANOICI.. I. AVGVSTA . COM. 
DE ,„ B’GE. — d) rund, Fleiner, als die andern, graues Wachs, roth und 
gelbe Seide, dreimal ſchrägrechts getheilter, dreiediger Schild, über und neben 
demſelben Sternchenreihen, die Linien, welche die Umfchrift (ſehr undeutlich) : 
+S. VL.COM .IVIORIS.DE.B (ober PJERG * einfließen, geförnt, 
— e) das bes Grafen Heinrih v. Berg:-Scelflingen ift ganz abge 
gangen. 

*S. Schmid 266 flg. Im Urk.B. ©. 76 flg. iſt ein größeres Regeſt 
diefer Urkunde gegeben. ©. auch die folgende Urkunde und bie vom 28. Juli 
1299. 


1 ©. If. v. 29. Aug. 1993. — ? S. cbenda und Stälin W.G. III, 
655. Der Ganonicus Conrad erſcheint jpäter als Augsburger Dompropft. 
— 3 Altingen im O.A. Herrenberg. Behr. diefes D.A. 152. — ? Schmid 
286 fly. Stälin 704. — 5 Sindelfingen im DM Böblingen. — 
6 Biſchof Heinrich v. Conſtanz gibt fein Siegel zur Beftätigung des Kau— 
fes bier aus demſelben Grunde, wie in ber Urk. v. 5. Mai 1291 Bilchof 
Rudolf zu jenem Güterverfauf. — 7 Hier werden diefe Grafen ausdrücklich 
v. Schelflingen oder v. Berg genannt. — 9 Die v. Hailfingen waren 
hier begütert, Beſchr. d. O.A. Herrenberg 153. ©. auch folgende Urkunde, 
— ?Hemmling dv. Kuppingen Beſchr. d. D.N. Herrenberg 227 flg. 
Der nachfolgend genannte Heinrich, genannt Grosbrot, ift ebenfalls ein 
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Semmling dv. Kuppingen. ©. ebenda 228 und bie folgende Urkunde — 
w S. oben ©. 92 Urf. vom 27. Jan. 1290, Ann, 7, und 12. Mai 1292, — 
1 &, Urk. v. 26. Oft. 1297, Anm, 4 und folgende If. — Wolfram 
v. Nufringen, genannt Siler. Die Brüder Wolvilin, Ulrich, Hugo, 
Heinrih und Symund v. Nufringen, genannt Siler, waren im Be— 
fige ber Burg in Altingen. Beſchr. d. DA. Herrenberg 153, 248. — 
3 Nürtingen am Nedar, O.Amtsftabt, 6 Sidn. füdöftlih von Stuttgart, 
Beſchr. d. D.Amts 130. 


1299. — 7. Jul. — Dietrid, der Ita v. Altingen Sohn, 
reverfirt, daß er bes Klofters Bebenhauſen beide Höfe zu Altingen, 
Niederfronhof und Ammerfeldbershof genannt, auf Lebenszeit mit ber 
Bedingung in Beftand genommen habe, daß er, außer zwei, dem Ritter Hugo 
v. Hailfinaen gehörigen Morgen, Feine andere Güter von irgenb Jemand 
annehmen und bauen, und allen, auf jenen Höfen gewonnenen Mift nur auf 
die dazu gehörigen Güter verwenden wolle bei Verluſt des Beſtandes. 


Vniuersis presencium inspectoribus. Ego Dietricus, filius Ite 
de Altingen, facio notorium per presentes, quod cum ex parte 
venerabilium in Christo... abbatis et conuentus monasterii in 
Bebenhusen , ordinis Cisterciensis, institutus sim colonus curie 
ipsorum, dicte Niderfronhof,, et curie, diete Ammerueldershof, in 
Altingen sitarum, ad vitam meam, ego me stipulacione sollempni 
obligaui et presentibus astringo, quod nulla bona cuiuscumque 
alterius, preter duo iugera , strennuo militi Hugoni de Häluingen 
pertinencia, colam nec fimum de predietis curiis prouenientem ad 
aliena bona conuertam , sed bonis dietarum curiarum legittimam 
ac debitam culturam inpendam, alioquin, si secus egero , diete 
curie a me sev mea colonia penitus absoluuntur , ita quod nee ip- 
sis religiosis, sev colonis eorum in dictis curiis aliquam molestiam 
inferam vllo modo. Super quibus obseruandis et exequendis 
fideiussores et warandos dedi Heinricum de Cuppingen et Cin- 
radum scultetum de Gilsten , qui se ad hoc voluntarie obligarunt. 
In quorum evidenciam sigillum spectabilis domini, R. comitis de 
Tuwingen presentibus ad meam instanciam est appensum. Actum 
et datum in Altingen anno domini Mo. CCo. XCo. IX®. Nonas 
Juli, indietione xır * *, 

Mit dem befannten Siegel des Gr. Rud. II v. Tübingen (Urk. vom 
>. Apr. 1299, F. K. Fürft zu Hohenlohe: Waldenburg Siegel d. Pfzgr. 
v. Tübingen I, 8). 

* 5, die vorhergehende Urkunde, und die v. 28. Juli 1299, Schmid 419, 
Beſchr. d. D.A. Herrenberg ©. 152. 
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1299. — 27. Jul. — Adellind, Witwe Friderichs v. Lie: 
belsberg, entrichtet dem Kl. Bebenhaufen von einem Hofe zu Rohr bei 
Hemmingen, bar fie in Pacht bat, einen jährlich bis Mariä Geburt auf 
ihre Koften nah Grüningen zu liefernden Zins von 9 Mit. Roggen, und 
macht fich verbindlich, die feit 6 Jahren mit 54 Mit. rüdftändigen Zinje nad: 
zuzablen. 


Presencium litterarum inspectoribus vniuersis ego Adellint, 
quondam Friderici de L’ubingsberg ? relieta, rei noticiam sub- 
notate. Hiis scriptis publice profiteor et cunctis notorium facio 
fidedignis, quod ego religiosis viris.. . abbati et conuentui mona- 
sterii in Bebenhusen, ordinis Cysterciensis, Constantiensis dyo- 
cesis, teneor, nouem maldra bone siliginis, mensure in Grünin- 
gen ?, nomine census annui de curia, quam nomine prefatorum 
religiosorum sub annuo censu possideo , in Ror ® apud Hemmin- 
gen, Spirensis dyocesis, sita, ac de eiusdem curie agris, pratis, 
iuribus et pertinenciis quibuscumque ad ciuitatem siue oppidum 
Grüningen predictam in domum, quam ad hoc religiosi memorati 
elegerint siue nominauerint, sub meo dampno et periculo singulis 
annis, usque ad festum natiuitatis beate Marie virginis, presen- 
tare ac sine contradictione qualibet assignare. Et si quo anno 
defecero aut negligens fuero in solucione seu presentacione dicti 
census e0 modo, quo superius est expressum , ipsa curia cum suis 
agris, pratis, iuribus ac pertinenciis vniuersis erit ipso facto sepe 
fatis religiosis libera penitus et soluta. Nec aliquid iuris, facti, 
cause, occasionis, vel spei michi aut meis heredibus seu successo- 
ribus in sepedicta curia ac eius pertinenciis et juribus reseruaui. 
Sed liceat extunc ipsis religiosis, non obstante mea aut cuius- 
quam contradictione, eandem curiam cum omnibus suis iuribus 
propria auctoritate apprehendere, ipsius possessionem ingredi 
corporalem et de ipsa, quidquid placuerit, ordinare. Et nichilo- 
minus ad solucionem census eiusdem anni, quo negligens fuero in 
premissis, ero simpliciter obligata. Insuper de quinquaginta et 
quatuor maldris siliginis mensure predicte, que per sex annos 
iam transactos solui debebant de curia antedicta, sed minime 
sunt soluta, teneor religiosis satisfacere memoratis. Et ad satis- 
faciendum de predictis maldris omnibus ac adimplendum fideliter- 
que obseruandum omnia et singula suprascripta me meosque 
successores vnä cum curia sepefata ac eius iuribus et pertineneiis, 
quo ad ius, quod michi in eis conpetit, fide corporali nomine 
iuramenti interposita, obligatos profiteor et obligo per presentes, 
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Testes huius rei sunt, domnus Hainricus decanus de Kannestat, 
Al. viceplebanus de Haimertingen *, Reinhardus dapifer de He- 
vingen, Hainricus de Schekingen, Cünradus scultetus dietus 
Sumeri 5, H. scultetus, H. filius eiusdem, Eberhardus de Tamme $, 
Al. Seultetus, ciues in Grüningen, et plures alii fidedigni. In 
quorum omnium euidenciam ego Adellint predicta petiui et opti- 
nui has litteras sigillo ciuitatis predicte in Grüningen conmuniri. 
Ceterum nos, C. scultetus, H. scultetus, H. filius eiusdem, Eber. 
de Tamme, ciues memorati, predictis interfuimus et sigillum 
ceiuitatis nostre presentibus litteris appendi fecimus in testimo- 
nium veritatis. Actum et datum in Grüningen, feria secunda 
post festum beati Jacobi apostoli, anno domini M®. CCo. XC®, 
nono, indietione xıı ®*, 

Bon einem Siegel in Maltha ift nur ein rechts jehender Reichsabler in 


breiedfigem Schilde eines runden Siegels, befien ganzer Rand fammt ber Um— 
ſchrift abgebrochen ift, übrig; ein zweites it ganz abgegangen. 


1 Liebelsberg im O. A. Calw. Nachdem Churpfalz Bulad), ſüd— 
öftlich von jenem, in demſelben Amte erworben hatte, brachte e8 auch Lieb els: 
berg nad und nad an fi. Beide famen mit Wildberg 1440 an Wir: 
tenberg. Zu Bulach und Effringen beftand, außer dem Stabdtgerichte 
an erfterem Orte, ein Kirchipielögericht,, in weldyes auch Liebelsberg gehörte. 
Beſchr. d. DA. Calw 255, 89. — ? Marfgröningen im O.A. Lub- 
wigsburg. Weber die Geſchichte diefes Ortes, der als Neichslchen bei ben Gr. 
v. Calw war, von biefen burd Uta v. Calw an Welf VI, und von biefem 
an die Hohenftaufen Fam, Reichsgut wurde, mit dem das Reihsfturmfahns 
Iehen verbunden worden u. ſ. w., f. in ber Belchr. des O.A. Ludwigsburg 
266 fl. — ? Rohr ift ein bei Hemmingen ausgegangener Ort im DON. 
Leonberg. ©. die Beſchr. d. O. 162. — * Ueber bie v. Heimerbingen, 
bie Truchfeßen v. Höfingen (welche fhon in früheren Bänden der Zeitfchrift 
vorkommen), und bie v. Shödingen, f. Behr. d. O.A. Leonberg 145 fg. 
174 flg. und 240. — 5 Ztichr. III, 438, IV, 447, Beſchr. d. O.A. Lud— 
wigsburg 270. — 6 Thamm im DA. Ludwigsburg, Beſchr. d. D.A. 337. 


1299. — 28. Jul. — Der Schultheiß Heinrich v. Rottenburg 
reverfirt, daß er bie Nußnießung des Obern- und Niedern Fronhofes 
und des Ammerfeldershofes von dem Gr. Rudolf v. Tübingen unb 
eine Fuhr Wein von feinen Weingärten auf dem Berge bei Kayh auf 8 Sabre 
gefanft habe und von diefen noch 2 Jahre übrig feien, daß er aber nach Ber: 
fluß diefer 2 Jahre die Nutznießung ber Höfe und den Weinbezug urmeigerlich 
an das Kl. Bebenhauſen überantimorten werde. 


Vniuersis presencium inspectoribus ego Hainricus , minister 
de Rotenburc ?, notorium facio per presentes, quod ego vsufruc- 
tus curiarum in Altingen sitarum, videlicet Oberfronhof et Nider- 
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fronhof, et mansus dicti Amerueldershof, quod ad octo annos ab 
illustri viro, comite Ridolfo, dieto Scherer de Tuwingen , vnä 
cum redditu vnius plaustri vini in vineis suis in monte apud Ge- 
hai ? iusto empecionis titulo conparaui, adhuc duobus annis cum 
dieto plaustro vini percipere teneor integraliter et quiete cum 
meis heredibus succedentibus quibuscumque. Perceptis autem 
usufructibus duobus predictis et duobus plaustris vini, predicta 
bona sev redditus ad religiosos viros .... abbatem et conuentum 
monasterii in Bebenhusen libere deuoluentur, omni mea meorum- 
que heredum questione penitus eircumeisa. In quorum 'eviden- 
ciam presentem litteram antedictis religiosis tradidi, sigilli nostre 
vniuersitatis munimine roboratam. Datum in Rotenburc anno 
domini M®. CCo. XC. ıx°. V. Kalend. Augusti, indictione xu a *, 

Mit dem Siegel der Stabt Rottenburg in bräunlichem Made, wovon 
aber die linke Hälfte faft ganz abgebrochen, zeigt ben hohenbergiſchen Schild, 
neben bdemjelben zu jeder Seite ein fechsftraliges Sternen, über bemfelben 
— ein Zweiglein geweſen zu fein, Umſchrift: (f) 8. C.....: ROTEM- 


* ©. Schmid 267 und oben Urkunden vom 7. Juli 1299. 


1 Weber diefe hobenbergifche Stadt j. Memminger, Beſchr. d. O.A. Rot« 
tenburg 144 fig. und über beren ältere Verfaſſung 154. Schmid, Geld. d. 
Gr. v. Zollern-Hohenberg zc. und das Urk.Buch (ſ. Rgſt.). Minifter ift der 
Schultheiß. — ? Kayh, eine Stunde füdöftlih von der Oberamtsſtadt Her: 
renberg, war in der früheften Zeit Filial von Altingen, in deſſen Gemar— 
fung die Kayher viele Güter befigen. Beſchr. d. D.A, Herrenberg 214, 
216 fig. 


1299. — 1. Sept. — Der Scholafticus M. Walther und ber 
Propſt M. C., Canoniker des Dom: und St. Kohannes-Stiftes zu Conſtanz, 
Statthalter des Bifchofs Heinrich II daſelbſt in deſſen Abweſenheit, betätigen 
ben Taufch von einigen Gütern zu Entringen, welde Hugo v. Hailfin= 
gen ber Jüngere mit Einwilligung feines Pflegers und Schwiegervaters , des 
Ritters Walther, Schenken zu Anded, von bem Kl. Bebenhauſen gegen 
den Fronhof bafelbft, mit dem das Patronatrecht ber Kirche in Entringen 
verbunden , eingetaufcht bat. 


Magistri Walter scolasticus et C. prepositus, necnon canonici 
maioris et sancti Johannis ecclesiarum Constanciensium, geren- 
tes vices venerabilis patris ac domni H. dei gracia Constanciensis 
episcopi in absencia constituti, religiosis viris in Christo dilectis 
.. abbati et conuentui monasterii in Bebenhusen, ordinis Cyster- 
ciensis , 'salutem et in domino caritatem. Cum vos ad tollendum 
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omnem consciencie scrupulum et ad obstruendum os loquencium 
iniqua, quosdam fundos vestros seu domos, apud Aentringen sitos, 
Hugoni de Halvingen !, juniori, de consensu strennui militis, 
Waltheri pincerne de Andegge ?, tutoris et soceri sui, pro curia 
dieta vronhöf ibidem sita, cui ius patronatus ecclesie in Aentrin- 
gen pertinere dinoseitur , legittime permutacionis titulo assigna- 
ueritis, quorum possessionem, sicut et vos dicte curie, est ingres- 
sus. nos eandem permutacionem, tamquam iustam et licitam, 
auctoritate ordinaria confirmamus et serie presencium approba- 
mus. In quorum robur indeficiens sigillum episcopale presenti- 
bus duximus apponendum. Datum Constancie anno domini M®. 
CC®, nonagesimo nono, Kalend. Septembris, indietione duo- 
decima *, 

Mit dem ſchon befannten Siegel des Biſchofs Heinrich II von Gott: 
tanz in Maltha. 

* S, aud) Urkunde vom 5. Febr. 1300. 


ı Er war tlibingifcher Lehensmann auf Hohenentringen. Vgl. Behr. 
d. DM. Herrenberg 179, 183. — ? Die Burg Anded, von welder nur 
wenig mehr zu fehen it, war bei Thalheim im O.A. Nottenburg. Die 
v. Anbed waren Schenken ber Gr. v. Hohenberg und gehörten mit den 
Schenken v. Thalheim, v. Erpfingen, v. Staufenberg, bie ſich nad 
ihren Burgen nannten, zu einem Geſchlechte. Obiger Walther ift der erfte, 
v. Anded, ben man fennt, und dieſe Linie ftarb im Anfange des 15. Ihts. 
aus, da um biefe Zeit fhon die Herter v. Dußlingen auf Anded ſaßen. 
S. Memminger, Beſchr. d. O. A. Rottenburg 205,207 fl. ©. auf) 
Schmid, Geld. d. Gr. v. Zollern-Hohenberg I, 397, Anm. 1. 


S.d. et a. (1300—). — Conrad v. Stöffeln gibt feine Ein: 
willigung zu dem Berfaufe des Waldes beim Großbolze, welhen Conrad 
Gnibeler um 10 Pfd. H. und 5 Schill. an das Kl. Bebenhaufen ver: 
fauft hat, und überträgt alle feine Nechte als Vogt und Eigenthumsherr an 
das Klofter. 


Vniuersis Christi fidelibus, presentem cedulam inspecturis, 
Cünradus , nobilis de Sthöfeln *, eorum habere noticiäm , que se- 
cuntur. Vniuersa negocia, que sub oculis hominum geruntur, 
nisi firmentur viua voce testium et karactere litterarum, obliuio- 
nis caligine solent sepius obfuscari. Nouerint igitur vniuersi, 
quos nosce fuerit oportunum, quod Cünradus, dietus Gnibeler, 
nemus, suum siue siluam , sitam apud Grosholze ?, venerabili do- 
mino ... abbati et conuentui de Bebenhusen vendidit siue tradidit 
pro decem libris hallensium et v solidis titulo emptionis, qui ad 
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nos veniens nobis cum omni precum instancia supplicauit , ut nos 
eidem emptioni fauorem et consensum vellemus beniuolum ad- 
hibere. Nos igitur viua voce et, libera omne ius libertatis, ad- 
uocacie, siue dominii, quod in prefato nemore siue silua nobis 
conpetebat uel conpetere videbatur, predicto domino . , abbati et 
conuentui de Bebenhusen conferimus sine inpetitione et vexa- 
tione cuiuslibet habendum et perpetuo possidendum. Et in huius 
rei testimonium et robur indubitatum presens scriptum ipsis 
sigilli nostri munimine porrigimus conmunitum ?. Testes autem, 
qui hiis interfuerunt, sunt hii, Cünradus de Wildenöwe +, Bur. 
de Liustenöwe, Cünradus, frater suus,, Fridericus de Liustinowe, 
filius sororis Bur. predieti *. 


Mit dem befhädigten, runden Siegel bes Eden Albert v. Stöffeln, 
welches in dreiedigem Schilde den aufiteigenden , rechts gefehrten Löwen, um 
den Schild, wie es jcheint, Kleezweige hat, und bie Umſchrift: (f S.) AL- 
BERTI . NOBILIS . DE . (STEPHELN.) 


* Die Urkunde hat weder Jahr: noch Tagangabe, jcheint aber um 1300 
ausgefertigt zu fein, da jowohl ber Ausfteller als bie Zeugen um dieſe Zeit 
vorkommen. 


I Diefes Geſchlecht finden wir ſchon in den erften Theilen ber Zeitjchrift, 
namentlid) im III und IV. Ueher diefen Conrad und Albert v. St. ſ. 
III, 433 flg., 437, Schmid 331 lg. ©. auch unten Urf, v. 31. Mat 1300. 
— 2 Auf der Rüdfeite der Urkunde ftebt Lustnow. Großholz war alſo bei 
Luſtnau. — ? Diefe Siegelformel flimmt nicht mit dem Siegel überein, — 
* Diefe Stammverwandten v. Wildnau und Zuftnau, Lehensleute der Gr, 
v. Tübingen, find fchon oft in der Ztſchr. genannt. Ueber biefe Zeugen ſ. 
Ztſchr. ILL, 434, 437 fig. IV, 123, Schmid 330. 


1300. — 5.Febr. — Hugo v. Hailfingen, Heinrichs 
v. Hailfingen Sohn, vertaufht mit Bewilligung und AZuftimmung des 
Gr. Gottfrid v. Tübingen, feines Bettrs Hugo v. Hailfingen und 
bes Schenken Walther v. Andeck, feiner Pfleger, alle feine Rechte an ben 
Fronhof in Entringen gegen Hofftätten und Güter an das Klofter Be— 
benhauſen, frei von aller Dienftbarfeit zu Eigen, jedoch jo, daß er die zu 
bem Fronhofe bis dahin gehörigen Hofitätten, Aecker, Wieſen und andere 
Güter fih und feinen Erben vorbehält mit der ausdrüdlichen Erklärung, daß 
ihm das früher mit bemfelben Hofe verbundene Patronatrecht nie zugeftanben 
babe, da ber Hof ohne dafjelbe an ihn gekommen jei. 


Vniuersis presencium inspectoribus Hugo de Haluingen, filius 
quondam Hainrici de Haluingen rei noticiam subnotate. Noue- 
rint, quos nosce fuerit oportunum, quod ego , Hugo predictus, de 
consensu et voluntate expressa nobilis viri, domini mei, comitis 
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Gotfridi de Tuwingen‘, Hugonis de Häluingen, patrui mei, ac 
Waltheri , pincerne de Andegge, militum strennuorum , tutorum 
meorum, omni iuri, quod in curia sita in Aentringen, dicta Frön- 
hof, quam Walterus dietus Walsche inhabitat, michi conpeciit 
vel conpetere potuit vndecumque, ad manus religiosorum viro- 
rum .. abbatis et conuentus monasterii de Bebenhusen,, ordinis 
Cisterciensis, Constantiensis dyocesis, libere renunciaui dictam- 
que curiam cum omni suo iure pure et simpliciter permutacionis 
titulo ab omni seruitute liberam et perpetuo iure proprio possi- 
dendam in ipsos transtuli et monasterium eorundem, receptis ab 
ipsis sub dieta permutacionis forma areis infrascriptis, videlicet 
Hainrici dieti Kiseling, .. dicti Bierli, Ber. dicti Phaedeler , Ber. 
Textoris, Hugonis dieti Malter, Cinradi dicti Baldenweg, Her- 
manni dicti Swarze,... femine dicte Woluin, et prato.. dieti 
Kegeris, que michi prefati religiosi sub dicto titulo contulerunt. 
Ex quo permutacionis contractu condicionem meam factam pro- 
fiteor meliorem , adhibitis in prefata permutacione sollempnitate 
debita et consveta. Specialiter autem protestor, quod areas, 
prata et quecumque bona alia, que hactenus ad predictam curiam 
spectabant , cum omnibus iuribus eorundem michi meisque here- 
dibus euidencius reseruaui. Cönfiteor nichilominus in hiis scrip- 
is, quod nichil iuris in jurepatronatus ecclesie in Aentringen, 
quod, inquam, ius prediete curie olim annexum extiterat, michi 
. wmquam conpeciit aut conpetit, sed subducto ipso iurepatronatus 
sev presentandi peruenit ad me curia memorata. Vnde ad ha- 
bundantem cautelam renuncio pro me meisque heredibus quibus- 
cumque beneficio restitucionis in integrum, litteris et graciis 
quibuscumque, a sede apostolica inpetratis aut eciam inpetrandis, 
omnique actioni, excepeioni ac juris auxilio, canonieci et ciuilis, 
quibus mediantibus prefata permutacio, sic rite sicque legittime 
atque sollempniter celebrata, irritari posset in posterum quo- 
modolibet vel cassari. In quorum singulorum et omnium robur 
indeficiens, presens instrumentum prefatis abbati et conuentui 
contradidi, sigillorum honorabilis viri, domini . . officialis curie 
Constantiensis, comitis Gotfridi de Tuwingen, Hugonis et Wal- 
theri, militum prefatorum et mei robore conmunitum. Nos offi- 
cialis eurie Constantiensis predietus ad instanciam Hugonis 
prefati sigillum iamdiete curie Constantiensis presenti instru- 
mento appendimus in euidenciam omnium premissorum. Nos 
quoque comes Gotfridus prenotatus per appensionem nostri sigilli 
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permutacionem iamdictam, a prefato nostro ministeriali factam, 
ratifficamus et consensu plenario approbamus. Nos eciam, Hugo 
et Waltherus, milites antedicti,, sigilla nostra presentibus appen- 
dimus in confirmacionem et auctorisacionem omnium premisso- 
rum. Actum et datum in Aentringen, presentibus testibus infra- 
seriptis, videlicet Volmaro, plebano in Aentringen, Johanne, 
plebano in Obernkirche ?, Petro, sacerdote celebrante ? in 
Aentringen,, magistro Hugone de Nuwenegge ?, Anshelmo de 
Häluingen,, Johanne dicto Goltstain, Alberto dicto Kegeris, Al- 
berto dieto Basunsun , Walthero dicto Walsche predicto, et aliis 
quampluribus fidedignis. Anno domini M°. CCC®, Nonas Fe- 
bruarii, indietione xımı * *, 


Das Siegel des Offizials des Gonftanzer Gerichtshofes war nie an ber 
Urkunde, obſchon es in der Giegelformel angeführt if, Vorhanden find 4 
runde Siegel in bräunlihen Wachs: a) das bekannte des Gr. Gottfried 
v. Tübingen; — b) dreiediger Schild mit 3 rechten Spigen über einander, 
Umfdr. : SIGILLVM . HVGONIS . DE . HALVING. — ce) in dreiedigem 
Schilde ein horizontaler, durch ſchräg-rechte und -linke Linien jchraffirter Balfen, 
über demſelben und unter demfelben- rechts gehende Löwen, Umſchr. (oben ab: 
gebrochen): ... THE. PINCERNE.DE...E.., — d) mit 3 rechten 
Spiken in breiedigem Schilde, Umſchr.: SIGILLYM . HVGONIS. DE. 
HALVING. 


* ©, oben Ur. v. 1. Sept. 1299, Schmid 303. 


ıPoltringen im DA. Herrenberg. — ? Funftionivender Priefler in 
Entringen. — 3 Bei Neuned an der Glatt im D.N. Freubenftadt ſtand 
die Burg der v. Neuned, wovon noch Nefte zu jehen find, Diejes Gejchlecht 
kommt vom Anfange des 15. Jahrh. bis in das 17. herab vor, war weit bes 
gütert und namentlich auch in Entringen. ©. Beihr, db. O.A. Freudenſtadt 
©. 271 flg., 274 flo. 


1300. — 31. Mai. — Die Brüder Conrad, gen, Streif, und 
Ernit v. Stöffeln oder Winberg geben an das Kl. Bebenhaufen 
alle ihre Rechte auf Güter, Lehen und insbefondere Zehnten, die Gepzunmiefe, 
6 Jauchert Aders an derfelben, bei Echterdingen und Plieningen gelegen, weldye 
das Klofter gegenwärtig durch Schenfung, Vermächtniß, Kauf oder unter irgend 
einem andern Titel von dem verftorbenen Tüffer v. Neubanfen, Bauen 
v. Bernhaufen, Buffen v. Vittenhaufen, Werner v. Pfullingen, 
oder Andern befist, auch auf die Hube in Metzingen, welche fie dem Klofter 
zu einem ewigen Lichte angewiefen haben, unb bie darauf wohnende Wittwe 
Götze mit ihren Kindern, und überlafjen ihm Alles zu freiem Eigen, 


Nos Cünradus, dictus Straiph, et Ernestus, fratres, dicti de 
Stopheln siue de Winberg nobiles 1, notorium facimus vniuersis, 
7* 
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quod nos ob remedium animarum nost(ri ac par)entum nostrorum 
dominium, proprietatem ac omne ius, quod nobis seu nostris he- 
redibus conpeciit seu conpetere potuit, vndecumque in rebus, 
possessionibus, terris, fundis vniuersis, cultis et incultis, a nobis 
feodalibus, et specialiter in decimis, in prato dieto Gepzunwise, 
sex iugeribus agrorum, (dieto prato assitorum, apud) villas 
Aechtertingen et Blieningen sitis, que venerabile monasterium 
(de Bebenhusen, ordinis Cistereien)sis, habet seu possidet in pre- 
senti ex donacione, legato, empcione, seu alio titulo qualicumque 
(sibi factis) a.. quondam dicto Tüsser de Niuwenhusen ?, dicto 
(Bauen de Bernhusen, . . dicto Bussen de Wittenhusen) ?, Wern- 
hero de Phullingen *, et personis aliis quibuscumque, ac eci(am 
in) mansu 5 siue hüba in Metzingen ® sito, a nobis ad habendum 
lumen perpetuum in predicto monasterio assig(nato,, quem) qui- 
dem mansum .. relicta quondam dieti Gözzen incolit, cum eadem 
relicta et suis pueris in ipsum (monasterium) de Bebenhusen seu 
eius.... abbatem et conuentum simpliciter et absolute cum earun- 
dem decimarum, (hübe, hominum ,) fundorum, rerum et posses- 
sionum iuribus et pertinenciis vniuersis transtulimus et in hiis 
seriptis transferimus libere proprietatis titulo perpetuo possi- 
denda. Huius rei testes sunt... plebani ecclesia(rum in) Bön- 
phelingen ?, in Haigingen 8, in Aechtertingen et in Blieningen, 
Swiggerus longus de Gundelvingen ?, Fridericus de Altorf 1°, 
milites, Cüno de Stöpheln nobilis, et quam plures alii fidedigni. 
In quorum robur et testimonium indeficiens, presens instrumen- 
tum ipsi monasterio contulimus, sigillorum nostrorum munimine 
roboratum. Datum in Metzingen, anno domini M°. CCC®, pridie 
Kalend. Junij, indictione xıiı °® *. 

Mit 2 rumden Siegeln in grauem, urjprünglid weißem Wachs, wovon 
das erfte um Vieles Feiner ift, als das zweite: a) breiediger Schild nit bem 
auffteigenden , rechts gewendeten Löwen, Umfcdr.: F SIGILLVM . CVON- 
RADI . DE . WINBERC. — b) Mit demjelben Bilde in breiedigem Schilde, 


an welhem oben und an den Seiten dreiblumige Zweiglein, Umjchr.: + 8. 
ERNESTI . DE. WINBERCH. 


* Die Urkunde ift durch größere Flecken an vielen Stellen unleſerlich ges 
worden und mußte durch ein Neagens behandelt werben. Diefe Stellen find 
durch Klammern angedeutet. 


1 Neber diefes ſehr begüterte Dynaſtengeſchlecht ſ. Ztſchr. IL, 102 flg., 120 
flg., 249, 433 flg., 436, Anm. 7, befonders 352 flg., auch oben Urk. o. T. u. 
J. (1300) und Beſchr. d. D.A. Tübingen. — 2 S. Urk. v. 22, u. 24. Apr. 
41292. Werner v. Neuhaufen. — ?Bei Nellingen im O.A. Eßlin— 
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gen fand ein Ort Wernitzhauſen und ein adeliges Geſchlecht nannte fich 
nach demfelben, welches ein Zweig ber von Neubaufen fein kann, ba es mit 
biefen daſſelbe Wappen gemein hatte, (S. Beſchr. d. O.A. Ehlingen 210.) 
Bei Neubaufen an der Erms im O.A. Urach fol ein Ort Witzelhauſen 
ausgegangen fein, nad dem biefer Buſſo v. Wittighaufen oder Witzel— 
haufen genannt fein Fönnt, Einen Ort Wittighaufen und ein gleiche 
namiges Geflecht kenne ich in jener Gegend nicht. Im DA. Münfingen ift 
ein Ort Buttenhaufen, welder ben v. Gundelfingen gehörte, von wel: 
hen Einer als Zeuge in der Urkunde vorfommt. — * Pfullingen im 
DA. Reutlingen. Wahrſcheinlich Remp v. Pfullingen. Beſchr. d. DA. 
Reutlingen 123. — 5 Ztſchr. XIII, 462. — 65 Megingen im DOM. 
Urach. — 7 Bempflingen im DON. Urad. — 9 Hayingen im O.A. 
Münfingen. — ° Ztjehr. III, 122, 241, 416 u. f.w. — WM Altdorf im 
DA. Böblingen. Die v. Altdorf, Minifterialen der Pfalzgr. v. Tübingen, 
gehörten zu ben v. Gerlingen und führen wie biefe zwei Halbmondbe im 
Wappen. Beichr. des D.A. Böblingen 131. 


1300. — 17. Jul. — Ritter Ludwig v. Luftnau verkauft mit 
Zuftimmung feiner Frau Betha, feines Sohnes C. und feiner übrigen Kin: 
der und mit Bewilligung des Gr. Gottfried v. Tüb. 10 Mit. Roggen 
Sült von feinem Hofe in Pfrondorf, eine Wiefe und einen Ader am 
Nedar bei Luftnau, die von Bruder Conrad v. Leinftetten an ihn ge 
fommen waren, und eine von feinen Gütern im Steingeböß zu entrichtende 
Gült von 7 Pfd. 4 Schill. H. um eine gewiffe Summe an das Kl, Beben: 
haufen; fein Bruder Conrad und fein Oheim Diether v. Luſtnau lei— 
ften Bürgschaft für die minderjährigen Kinder und deren bereinftigen Zuſtim— 
mung und Berzichtleiftung. 


Vniuersis presencium inspectoribus Lüdewicus miles de Luste- 
nowe subscriptorum noticiam euidentem. Nouerint igitur pre- 
sentes pariter et futuri, quod ego de voluntate expressa et vna- 
nimi consensu Bethe ', vxoris mee legittime, C. filii mei, et alio- 
rum liberorum meorum ob inminentem, nobis intollerabilem 
debitorum voraginem redditus decem maltrorum siliginis mensure 
Tuwingensis de curia mea in Phlundorf ? sita de primis fructi- 
bus eiusdem annis singulis in festo assumpeionis beate Marie 
virginis exsoluendis, pratum quoque et agrum iuxta Neckarum 
apud Lustenauwe sita, que per fratrem Cunradum de Linsteten ?, 
ad me fuerant deuoluta, necnon redditus septem librarum et qua- 
tuor solidorum hallensium de bonis meis in Steingeböze * in 
festo beati Michahelis annuatim percipiendis venerabilibus in 
Christo ... abbati et conuentui monasterii in Bebenhusen, ordinis 
Cysterciensis, nomine ipsius monasterii de consensu plenario no- 
bilis viri Gotfridi, domini mei, comitis de Tuwingen, pro certa 
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pecunie quantitate, quam ab eisdem religiosis me integre rece- 
pisse et in euidentem redempeionem prefatorum debitorum , mihi 
et predietis vxori et liberis meis conmuniter incumbentem,, con- 
uertisse, presentibus recognosco per adhibitam verborum et 
gestuum sollempnitatem debitam et consuuetam vendidi absolute, 
specialiter tamen pro redditibus iam dietis septem librarum et 
quatuor solidorum, bona predicta in Steingeböze ipsi . . abbati et 
conuentui taliter assignaui, quod in ipsis bonis tamquam veri domi- 
nii eorundem omnia iura et vsus percipiant, culturam seu colonos 
instituant et destituant, ac se de premissis redditibus annis sin- 
gulis pagent pre omnibus, residuum tamen michi meisue heredi- 
bus relinquendo, nichil eciam juris michi seu aliquibus meis 
heredibus reseruans in venditis prelibatis, me vna cum... ©. filio 
meo predicto warandum constituo iuxta terre consuetudinem de 
omnibus et singulis antedietis. Nichilominus eciam Cunradum, 
fratrem meum, et Dietrieum, patruelem meum, de Lustenawe 
fideiussores dedi, quod, postquam liberi mei ad etatem legittimam 
peruenerint, omnia et singula vendita predicta dieto monasterio 
resignent et eisdem sollempniter renuncient, prout ex parte sepe- 
dieti monasterii fuerint requisiti, quod, si facere recusauerint, & 
monicionis tempore vno mense predicti fideiussores, ex parte ip- 
sius monasterii ammoniti, continuum obstagium apud Tuwingen 
intrabunt, nunquam ex hoc egressuri , quousque dicta resignacio 
et renunciacio effectui mancipentur. Horum autem fideiussorum 
si vnus decesserit , prefata liberorum meorum renunciacione pen- 
dente, alterum eque ydoneum substituere teneor a decedentis 
obitu proximum infra mensem, alioquin. alter fideiussorum tam 
diu simile obstagium obseruabit, donec iam dieta subrogacio in- 
pleatur. Ceterum ad preueniendum omnem scrupulum malicie 
renuncio pro me meisque heredibus quibuscumque circa premissa 
omnia et singula excepceioni decepcions vltra dimidiam justi 
precii , beneficio restitucionis in integrum , gracijs seu priuilegijs 
vndecumque habitis et habendis et generaliter omni juris suffra- 
gio canoniei et, ciuilis, quo mediante quicquam premissorum pos- 
set quomodolibet irritari. In quorum robur indeficiens, presens 
instrumentum sepefato monasterio contradidi, sigillo pretacti do- 
mini mei, comitis G. de Tuwingen conmunitum. Nos vero G. 
comes de Tuwingen antedictus premissis omnibus et singulis 
consensum nostrum plenarium adhibuimus et eadem duximus si- 
gilli nostri munimine roborare. Testes autem qui predicto con- 
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tractui interfuerunt, frater Guntherus, prior in Bebenhusen, 
frater Johannes de Lustenaüwe, frater Wernherus, magister curie 
in Lustenowe et Cunradus, prefati Lodewiei filius, et alii quam 
plures fide digni. Datum anno domini.M®. CCCo. sexto decimo 
Kalendas Augusti. | 

Mit dem ſchon befannten Siegel des Pfahgr. Gottfried v. Tüb. (©. 
F. K. Sit. zu Hohenlohe: Waldenburg, Siegel d. Pfalzgr. v. Tüb, II, 
9.). | 


16 Uf.v 22, Nov. 1292, 23. Apr. 1298. — 2 Pfrondorf im 
DA. Tübingen. — 3 Leinſtetten im OA. Su. — * S. Urk. vom 
23. April 1298. 


1300. — 1.Sept. — NRitter Hugo v. Hailfingen verfauft 
mit Zufimmung feiner Frau, Lutgard, und bes Gr. Gottfrieb v. Tüb. 
3 Jauchert Wiefen um 30 Pfd. und 30 Schill. Hell. an das Kl. Beben- 
haufen, unter Bürgjchaft feiner Verwandten, des Nitters Heinrid v. Me: 
ned und Heinrihs v, Remchingen in Tübingen oder Rottenburg, 


Nouerint vniuersi presencium inspeetores, quod ego Hugo 
miles de Häluingen de consensu expresso illustris viri, domini 
mei Gotfridj comitis de Tuwingen, necnon Lütgardis, vxoris mee 
legittime , pratum meum trium iugerum, apud Aentringen situm, 
dietum diu gevelgot wise *, religiosis viris ... abbati et conuentui 
monasterii in Bebenhusen,, ordinis Cisterciensis , pro triginta lib- 
ris et triginta solidis denariorum monete Hallensis, michi ab eis- 
dem integre solutis et in redempcionem grauium debitorum meo- 
rum conuersis, adhibitis verborum et gestuum sollempnitatibus 
debitis et consvetis, vendidi absolute, nichil eciam iuris, cause 
vel oceasionis michi vel aliquibus meis heredibus sev successori- 
bus reseruans in vendito prelibato,, sed idem pratum cum omni 
iure suo in ipsum monasterium transferens cum effectu, me meos- 
que heredes predictos ad prestandum warandiam per decem 
annorum spacium proxime secuturum de iamdicto vendito per 
stipulacionem sollempnem sub hiis pactionibus obligaui, quod, 
si questionem seu questiones per quascumque personas ipsi mo- 
nasterio super eodem vendito moueri contigerit, nisi prefatum 
monasterium infra mensis spacium a monicionis tempore ex 
parte dicti monasterii michi vel meis heredibus memoratis, me 
defuneto,, facte proximum , ab eisdem questionibus sev questione 
per me meosque heredes sepefatos liberato dicto vendito fuerit 
absolutum, et nisi liberi mei, postquam ad etatem legittimam 
deuenerint, dictum pratum cum omni iure suo, ex parte ipsiusmo- 
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nasterii requisiti, a tempore monicionis mense proximo iam- 
dicto monasterio resignent et eisdem sollempniter renun- 
cient, extunc dilecti mei patrueles, Hainricus miles de 
Müienegge ? et Hainricus de Remkingen, ex parte ipsius mo- 
nasterii ammoniti, legittimum obstagium apud Tuwingen vel 
Rötenburc infra dies octo proximos subintrare tenebuntur , nun- 
quam ex hoc egressuri, quousque dietarum questionum sev questio- 
nis absolucio , dieti venditi resignacio sev renunciacio secundum 
ipsius monasterii requisicionem effectui mancipentur. Porro si 
dictorum fideiussorum vnus decesserit, pendente warandia preno- 
tata, alterum eque ydoneum decedenti substituere tenebor a 
decedentis obitu proximum infra mensem, alioquin alter fideius- 
sorum, ex parte pretacti monasterii ammonitus, iamdictum ob- 
stagium ingredi et obseruare tenebitur, donec predicta subroga- 
cio impleatur. Ceterum ad preueniendum omnem versucie scru- 
pulum renuncio pro me meisque predictis heredibus quibuscum- 
que circa premissa omnia et singula beneficio restitucionis in 
integrum, excepcioni decepcionis vltra dimidiam partem iusti 
precii, doli mali, pacti, conuenti, litteris sev graciis a sede apo- 
stolica vel aliunde impetratis aut eciam impetrandis, actioni in 
factum , et generaliter omni suffragio legum et canonum, quibus 
mediantibus quicquam premissorum posset in posterum irritari. 
In quorum robur indeficiens presens instrumentum sepedicto 
monasterio contradidi, sigillis prefati domini Gotfridi comitis de 
Tuwingen et mei fideliter conmunitum. Nos Gotfridus comes 
iamdictus ius, nobis in predictis venditis conpetens, in sepefatum 
monasterium tansferentes, premissum contractum nostro consensu 
plenario ratificamus presentes nostri sigilli munimine roborantes. 
Nos quoque Hainricus miles de Müienegge et Hainricus de Rem- 
chingen supradicti, fideiussores a dilecto patrueli nostro,, Hugone 
milite de Häluingen predieto dati, ad intrandum et obseruan- 
dum prediectum obstagium, prout supra dietum est, sub sigillo 
prefati domini, comitis presentibus obligamus. Testes horum 
sunt, frater Guntherus prior , Vl. cellerarius, Johannes de Con- 
stancia et frater Marquardus Goltstain, monachi de Bebenhusen, 
Volmarus plebanus in Aentringen, Al. dietus Kegeris, . . dietus 
O'wel, et plures alii fidedigni. Datum in Aentringen, anno do- 
mini M°. CCCo. Kalendis Septembris, indietione XIII * *. 

Mit 2 runden Siegeln in bräunlihem Wachs: a) dem befannten des Gr. 
Gottfried v. Tüb.; b) dem des Hugo v. Hailfingen mit 3 rechten 
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Spigen in dreiedigem Schilde und ber Umſchrift: SIGILLVM . HVGONIS. 
DE . HALVING. 

! Brachwiefe oder umgepflügte Wieſe. — ? Ausgegangene Burg bei Brei: 
tenbolz im O. A. Herrenberg. Das gleichnamige Gefchleht v. Mened kommt 
öfter in den bebenh. Urf. vor. ©. au Schmib 14, 26, 187 x. 

* ©. Schmid 303, 330. 


1300. — 16. Okt. — Die Brüder Dieme und Friderich v. Go— 
maringen einigen ſich wegen Verleihung der Kirchenpfründe zu Goma: 
ringen. 

In gottes namen amen. Allen den, die diſen brief an ſaͤhent 
oder hoͤrent laͤſen, kunde vnd vergihe ich Dieme von Gomeringen!, 
ſwenne ich oder min erben die kirchun ze Gomeringen, die ich oder 
min erben lihen füln, zem naͤhſten, fo fie nu ledek wirt, aineſt? ges 
lihen, daz Friderich, min brüder, fi da nach Lihen fol, zwirent $ nad) 
an ander, oder fin erben, vnd juln ji denne der vor genanten Firchen 
niuwan duu drie täl lihen, vnd ich den vierden tail mit in, vnd fol 
in fein irrunge an ivem Tihen fin, daz ich der elter bin. Vnd fol 
vnſer ietwedere an jiner vogetaige bliben, alf im ze taile gevallen ift 
an der widemme der jelben Firchen. Vnd iſt diz gejchehen under vns 
mit ainem rehten gedingede. Ez fol vuch mit dem Liuprifter der ſel— 
ben Firchen nieman nit ze tünne han, wan fwer die Firchen gelihen 
hat. Vnd ſwenne difu Firche alfo ze drin malen gelihen wirt, alj da 
vorgejchriben ftat, jo ſuln wir oder vnſer erben ft denne aber gemain— 
lichen lihen. Daz aber diz ftäte belibe, dez henke ich, der vorgenante 
Dieme, min infigel an difen brief ze eim offen vrkunde. Diz geſchach 
vnd wart der brief gegäben, do man von gotte) gebiurt zalte driezehen- - 
hundert iar an fancte Gallen tag. 

Mit etwas befhädigtem, breiedigem Siegel in bräunlihem Wachs mit zwei 


aufrechten Flügeln und der Umfchrift (im rechten Ed anfangend): ... EMO- 
NIS. ADVOCATI . DE , GOMERI... 


1 ©. Urf. v. 22, Febr. 1296, 8. Dez. 1304. — ?einmal, — ? jiweis 
mal. — nur. Dieme joll die Kirche einmal, dann Friderich zweimal 
nach einander, dann aber nur drei Theile berfelben und Dieme ben vierten 
Theil gemeinfchaftlich verleihen. 


1300, — 18.0ct. — Albert v. Frauenberg vergabt an 
Bebenhaufen zu einem GSeelgerette für ſich und feine Eltern alle feine Gül— 
ten und Zinfe von Häufern, Gärten‘, Wiefen, Nedern, Weinbergen und Müh— 
Ien zu Feuerbach und bie Hälfte an ber Kelter zu Berg jammt allen Red): 
ten und Zugehör, wogegen er für feine Lebenszeit den Bebenhäufer Hof 
zu Feuerbach zu nutzen und als Recognition jährlich "/, Pfd. Wachs an das 
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Klofter zu entrichten bat, mit Ausnahme des zu demfelben Hofe und ber Herr- 
Ichaft gehörigen Patronatrechte, welches ſich das Klofter vorbehalten hat. 
Presencium litterarum inspectoribus vniuersis. Alberhtus 
de Vrowenberg ? rei noticiam subnotate. Hiis scriptis tamquam 
in iure confessus publice recognosco et cunctis notorium facio 
fidedignis, quod ego meos redditus annuos siue census denariorum 
monete Hallensis infra scriptos, necnon partem meam, scilicet 
dimidiam torcularis mei, siti in Berge ?, cum eiusdem torcularis 
iuribus et pertinenciis vniuersis venerabilibus in Christo .. ab- 
bati et conuentui monasterii de Bebenhusen , ordinis Cystercien- 
sis, ‚Constantiensis dyocesis, adhibita verborum et gestuum sol- 
lempnitate debita et consveta, donacione inter viuos contuli, 
tradidi ac eciam assignaui perpetim optinendos et in hiis scriptis 
transfero in eosdem, tam pro salute anime mee et parentum 
meorum, quam pro usufructu seu prouentibus curie prefati mo- 
nasterii, site. in F'urbach ?, quam dictus Stähelli incolit’, quoad 
‚ vitam meam tantummodo pereipiendis seu eciam possidendis, ex- 
cepto tamen iure patronatus siue presentandi ecelesie in villa F'ur- 
bach predieta, quod quidem iuspatronatus siue presentandi vnä cum 
vero dominio ipsius curie..abbas et conuentus prefati sibi penitus 
reseruarunt et in signum euidens et probacionem dominij veri et 
proprietatis predicte curie, ipsi monasterio pertinentis, de ipsa 
curia dimidiam libram cere eisdem . . abbati et conuentui dare 
teneor census nomine, quamdiu vixero quouis anno. Post obitum 
vero meum predicta curia cum omni suo dominio vero et vtili, 
vsufructu, iuribus et pertinencjis vniuersis... abbati et conuentui 
memoratis sine contradietione qualibet penitus remanebit. Cen- 
sus autem siue redditus, quos prefatis religiosis assignaui, sicut 
superius est expressum,, sunt hii. Dominus Petrus miles , frater 
meus reddit annuatim de horto apud F'urbach duos solidos hal- 
lenses. Cünradus pastor de domo et horto quatuor solidos. 
Ernestus de horto tres solidos... Sutrix de domo et’ horto 
sex solidos. Geroldus et Wern. fratres de domo, horto et horreo 
vnum solidum . . sorores fratris Anshelmi de... duos solidos. 
dietus Tengeler de domo et horto tres solidos. dita Müttin vnum 
solidum de domo, dictus Flekke de domo duos solidos. dietus 
Välscheli de domo decem solidos, de molendino meo apud Fur- 
bach triginta et duos solidos. Mahtolfus * de vno iugere agri 
hinder Hattenbuhel quatuor denarios hallenses. idem de prato 
scolaris duos solidos . . filius Wighelmi vnum solidum de duobus 
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iugeribus agri an Hattenbuhel sitis. dietus Friese tredecim de- 
narios hallens. de duobus iugeribus eum dimidio agri vnder Wal- 
purger'utte sitis. conuersa dieti Münze’ octo hallens. de duobus 
iugeribus agri an Walpurger'utte sitis. dieta Maiercünratin 
quatuor hallens. de vno iugere agri an Hattenbuhel sito. item ze 
Walpurgerfutte dietus Bruggenmaister decem et octo denar. hal- 
lens. de tribus iugeribus vinearum .. pueri Mahtolfine vnum 
solidum de duobus iugeribus vinearum. Hugo de Owen 5 sex 
hallens. de uno iugere vinearum. dietus Hailigbrunner vnum soli- 
dum de duobus iugeribus vinee. dietus Nallinger quatuor hal- 
lens. de vinea. Markelinus 6 sex hallens. de vno iugere vinea- 
rum. Mahtolfus tres hallens. de dimidio iugere vinee. de vinea 
scolaris dantur sex hallens. et dietus Riusse dat vnum solidum 
hallens. de tribus iugeribus agri dieti Cüningesakkir uf Hattenb'u- 
hel sitis. Hos quidem census annuos seu redditus .transtuli in. 

abbatem et conuentum memoratos possidendos perpetuo ac te- 
-nendos et presentibus litteris transfero in eosdem‘, renuncians 
pro me et cunctis meis heredibus seu successoribus omni actioni 
et iuri, quod michi in premissis omnibus conpetiit uel conpetere 
potuit vndecumque. Et in horum euidenciam presens instrumen- 
tum conseribi feci sigilli mei munimine roboratum. Datum 
Ezzelingen, anno domini Mo. CCCo. quinto deeimo Kalendas No- 
uembris *. 

Mit dem runden, jehr befhädigten Siegel in Maltha des Alb. v. Frauen: 

berg, welches einen gejchlofienen, rechts gewendeten Helm und auf biefem eine 
Mütze oder Hut von fonderbarer Form, in zwei lange, weit von einander vor: 
und rückwärts abjtehende Lappen, die ungemein viele Aehnlichfeit mit Eſels— 
ohren haben, ausgehend, hinten am Helme eine abflatternde, ſchmale Helmdede, 
und von der Umfchrift (kaum zu erfennen): .. ALBERTI.DE.VR.... 
Ein amderes Frauenbergifches Siegel ift IV, 107 bejchrieben. 
* cCEine ziemlich gleichzeitige Abjchrift hat folgende Eingangs: und Schluß: 
formeln: Datum per copiam sub sigillis -domini decani in Ezzelingen et 
magistri H. de Stütgarton, netarii ibidem: — In cuius transscripti testi- 
monium sigilla nostra, videlicet Diemari decani in Ezselingen et magistri 
H. dieti de Stütgarton ad peticionem abbatis et conuentus monasterii in 
Bebenhusen prefatorum presentibus sunt appensa. 

Beide Siegel parabolifch in grauem Wachs, das erfte faft um bie Hälfte 
Heiner: a) zeigt in halber Figur einen Biſchof mit fegnender Rechten, dem 
Stabe in der Linken, auf einem Altare, vor welchem ein knieender Betenber, 
Umfchrift ſehr undeutlih: F S. RCOR’ . ECE . I. KIRChEN . DAL. — 
b) zeigt auf einem Poſtamentchen einen römifchen Krieger, im Leberpanzer und 
der Tunika mit unbedecktem Kopfe, der von einem Heiligenfiheine umgeben ift, 
die Linke ſtützt er auf einen dreiedigen Schild mit einem Kreuze, in ber Red): 
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ten hält er einen Spieß (bh. Mauricius), Umſchrift: TS’. hAINR.-R. 
ECC . DE . BEChINGEN. Die Siegel fimmen alfo mit der GSiegelformel 
nicht übereit, 


1 Neber die dv. Frauenberg und bie Herrfchaft fiehe Ztfchr. III, 424, 
445 flg., IV, 103, 106 flg. Beſchr. d. O.A. Stuttgart 155 fl. — ? Berg 
bei Canſtatt. — 3 Feuerbach (ehemals Biberbach) gehörte zur Herrichaft 
Frauenberg und die Burg, welche diefer Herrichaft den Namen gab, fand 
in der Nähe auf ber f. g. Feuerbader Heide im ber Burgbalde. Beſchr. 
d. DA. Stuttgart 155 fl. — * Diefer Namen kommt ſehr häufig bei ben 
v. Gültftein vor, und biefe hatten zu Enbe bes 14. Jahrhunderts die Burg 
Frauenberg als wirtenbergifches Lchen. — 5 Owen zwiſchen Heumaben 
und Kemnath ausgegangen. Beſchr. d. O.A. Stuttgart 110, 168 flg. — 
5 Diefer Märkelin Fönnte Einer v. Bernbaufen fein. 


1300. — 26.0Oct. — Friderich, früher Dekan in Ealw, 
vergabt zu einem Seelgerette für fi und feine Eltern an Bebenhauſen alles 
fein Vermögen. 


Nos Conradus, scultetus !,.. . Vlricus et Dyetricus fratres .. 
Conradus Drutman , Lvdewicus Vbelaker, Conradus Boemus, 
Henricus Lupertus, ... scultetus de Wisach ?, Hvgo de Thethin- 
gen ®, Rvfus junior, GYllingus, Albertus de Calwe, Conradus dic- 
tus Wisach, iurati et consules opidi in Wile, tenore presencium 
recognoseimus publice profitentes, quod veniens ad ciuitatem 
nostram . . honorabilis vir domnus Fridericus, quondam decanus 
in Calwe, vna cum religioso viro, domno ... abbate, et Vlrico 
maiore cellerario, Johanne medio cellerario,. . magistro Burcardo 
de Campidona *, fratre Eberhardo de Wile, monachis in Beben- 
husen, coram nobis publice est confessus, quod ob remedium sue 
et parentum suorum animarum, sano corpore et mente, religiosis 
in Christo... abbati, conuentui et monasterio prefato in Beben- 
husen , ordinis Cysterciensis, Constantiensis dyocesis, vniuersa 
bona sua mobilia et inmobilia, habita vel habenda ac debita, in 
quibus monasteria sev alie persone seculares, quecumque sibi 
sunt astricte, necnon alia vniuersa, magna vel minuta, quocum- 
que nomine censeantur, nulla interposita exceptione, sine dimi- 
nutione, libenter et liberaliter legauit et donauit donatione inter 
viuos, quiete et pacifice possidenda , nichilominus pensiones, de- 
bita omnia et singula ac 'eciam deposita, que apud eos habuit 
recommissa vel habebit,, irreuocabiliter remittendo et relaxando 
pure et simpliciter propter deum, nullam sibi in hiis vel in aliis 
singulis supradictis potestatem reseruando. Insuper renuncia- 
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uit omnibus et singulis instrumentis, super predictis pensionibus, 
debitis, depositis, sub quacumque forma, expressione seu concep- 
tione verborum sibi per eundem .. abbatem et conuentum in 
Bebenhusen traditis et assignatis , decernens eadem cassa , irrita, 
vacua et prorsus in antea nullius penitus existere firmitatis. 
Super quibus omnibus et singulis, predicto Friderico decano 
petente, eisdem . . abbati et conuentui presentes litteras, sigillo 
communitatis nostre roboratas, in testimonium premissorum tra- 
didimus et cautelam. Datum et actum in Wile anno domini Mo. 
CCC®, VII. Kal. Nouembris. 

Mit dem etwas befhäbigten, breiedigen Siegel ber Stadt Weil in grauem 


Wachs mit dem einfachen, rechts jehenden Neichsadler und ber Umſchr.: (F) 
SIGILLVYM . CIVIVM . IN. WILE. 


1 Meber diefen Echultheiß Conrad Roth zu Weil d. St. f. oben Urk. 
v. 28. Nov. 1293. Die beiden oben genannten Brüder find feine Söhne, und 
ebenso gehört der Rvfus junior auch diefer Familie an. — 2 Weißach im 
DA. Baihingen. — 3 Dettingen. Weldes von den 6 Dörfern dieſes Nas 
mens in W. zu verftehen ift, muß ich unentſchieden laſſen. — * Kempten, 


1300. — 5.Nov. — Der Dekan Rugger in Eflingen ver 
gleicht Heinrih Schultheiß von Stuttgart, ehedem Vogt auf Afperg, 
ber vor Jahren einen Hof in Mündingen an Nuwen von Grüningen 
verfauft hatte, und Heinrichs Söhne, die Klerifer Conrad und Heinrich, 
mit der Wittwe jenes Nuwen, Irmengard, daß dieſe in dem Befite bes 
Hofes bleiben jolle, wenn fie 10 Pfd. H., die noh am Kauffchillinge nicht be— 
zahlt ſeien, vollſtändig erlegt habe, 


Vniuersis Christi fidelibus presentibus et futuris, presens 
scriptum intuentibus ... * decanus in Ezzelingen, Constantiensis 
dyocesis, rei noticiam subnotate. Ad vniuersitatis vestre noticiam 
cupio peruenire, quod cum inter Hainricum Scultetum ? de Stüg- 
garten, quondam aduocatum in Asperg ?, Cünradum et Hainri- 
cum, clericos, eiusdem Sculteti filios, ex vna, et Irmingardim dic- 
tam Niuwin de Grüningen *, viduam, ex parte altera, super 
curia sita in Münchingen ®, quam Rüdolfus dictus Phender in- 
colit, siue super quadam pecunie quantitate, ipsi Sculteto et filiis 
eius debite', ut dicebant, occasione vendicionis curie eiusdem , ac 
super pluribus aliis rebus et causis lis et questio moueretur, 
coram diuersis iudicibus, hinc inde a sede apostolica impetratis, 
cumque diu esset coram eisdem iudicibus litigatum , tandem par- 
tes in me tamquam in arbitrum, arbitratorem seu compositorem 
amicabilem communiter consenserunt, et idem Scultetus et Hain- 
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ricus, filius eius, pro se et pro Cünrado clerico, ipsius Seulteti 
filio predieto, sub pena ammissionis cause, super hoc eciam cor- 
porali prestito iuramento, ipsa autem vidua sub pena ammissionis 
cause similiter et sub pena viginti marcarum argenti se obliga- 
runt et irrevocabiliter promiserunt, quod quidquid inter ipsas 
partes ordinarem de causis omnibus et iuberem, hoc firmum et 
gratum ab eis earumque parcium heredibus et coheredibus per- 
petuo haberetur, cumque predictis partibus terminum coram me 
in Ezzelingen prefixissem , idem Scultetus pro se et pro filiis suis 
predictis confessus fuit et publice recognouit, quod ipse. ante 
multos annos predictam curiam cum omnibus eiusdem curie 
iuribus et pertinentiis iuste vendicionis titulo dederat . .. dicto 
Nuwen de Grüningen, quondam marito ipsius vidue, et trans- 
tulit in eundem, nullo iure, actione seu questione et repiti- 
cione sibi aut successoribus suis quibuscumque in ipso vendito 
reseruato. propositis itaque, que partes proponere voluerunt; 
ego ... decanus predictus statui, ordinaui et decreui de certa sci- 
encia ipsarum parcium et expresso consensu inuiolabiliter obser- 
uandum, quod ipsa .. vidua omnesque successores ipsius predic- 
tam curiam cum omnibus suis iuribus et pertinenciis perpetuo 
haberent et possiderent pacifice et quiete, quodque ipsa vidua 
parti aduerse ad redimenda ® vexacionem decem libras denario- 
rum hallensium ad manus meas traderet, de quibus decem libris 
integraliter satisfecit , ut debuit, in pecunia numerata sicque om- 
nes actiones, questiones et lites mote et non mote, super quibus- 
cumque rebus hactenus hinc et inde habite, sopite essent et esse 
deberent penitus et exstinete. Nos igitur Scultetus, Cünradus et 
Hainricus, cleriei predicti,, confitemur in hiis scriptis, hanc ordi- 
nacionem et composieionem de nostra voluntate processisse pari- 
ter et consensu, et eandem cum omnibus premissis clausulis pro 
nobis, nostris heredibus et coheredibus ratificamus et penitus 
approbamus et promittimus sub penis predictis efficere et ordi- 
nare, quod omnes nostri heredes et coheredes istam eandem com- 
posicionem et ordinacionem cum omnibus premissis clausulis 
ratam et gratam habebunt et simpliciter approbabunt. Ego 
eciam vidua prefata confiteor, omnia premissa de mea voluntate 
facta esse et consensu et ea ratifico, approbo atque laudo. In 
cuius ratificacionis et approbacionis et omnium premissorum 
euidenciam pleniorem , presens instramentum nos, partes prefate, 
conscribi fecimus et sigillis honorabilium virorum .. decani 
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pretacti et .. rectoris’ ecclesie in Sighelmingen ” optinuimus 
eommuniri. Nos vero ... decanus in Ezzelingen et rector ecelesie 
in Sighelmingen memorati huic instrumento sigilla nostra apponi 
fecimus in testimonium premissorum. Actum et datum apud 
Ezzelingen, anno domini millesimo trecentesimo, Nonas No- 
uembris. 


Mit zwei parabolifhen Siegen in Maltha: a) hat das Bruftbilb eines 
Biſchofs mit Stab und fegnender Hand fiber einem gothiſchen Baldachin, unter 
‘* (vor) dem ein Betender niet, Umfchr.: F S. RVGGERI . DECANI . (IN. 
E)JZZELINGEN. — b) das Gepräge it zur Hälfte abgefprungen, der Reft 
läßt den 5. Martin zu Pferde erkennen, der einem nadten Bettler, der auf 
dem Boden fißt, die Hälfte jeines Manteld mit dem Schwerte abjchneidet, Um— 
jhrift zeigt nur nod wenige abgeriebene, undeutlihe Buchſtaben. 


1 Rugger nad) dem Siegel. — ? Scultetus ift hier wohl Famlienna- 
men. — 5 Hohen-Aſperg im DA. Ludwigsburg. — * Marfgrö: 
ningen im DU. Ludwigsburg. — ° Mündingen im O. A. Leonberg, 
faft jüdlich von Marfgröningen. — 9 I, redimendam, — — Unter-Siel— 


mingen im DA. Stuttgart. 


1300. — 5. Dec. — Graf Heinrid v. Veringen vergabt dem 
Kl. Bebenhauſen das Eigenthumsredt der Weingärten am Hertrids: 
berge oder anderswo im Entringer Banne und allen andern Grund und 
Boden, den das Klofter dajelbit gerade bejikt. 


Nos Hainricus comes dietus de Veringen ! tenore presencium 
recognoscimus et constare volumus vniuersis tam presentibus 
quam futuris, quod nos habito pleno et expresso consensu libero- 
rum nostrorum vtriusque sexus, heredum ac aliorum, quorum in; 
tererat, reuerendis in Christo... abbati et conuentui monasterii 
in Bebenhusen proprietatem vinearum sitarum in monte Hert- 
richesberg sev alibi in banno ville Aentringen , necnon aliorum 
fundorum cultorum et incultorum , quocumque titulo censeantur, 
ibidem sitorum, nobis pertinencium , cum annexis sibi iuribus et 
pertinenciis quibuscumque, dedimus, donauimus et legauimus, 
pure propter deum, libere proprietatis titulo perpetuo possidenda, 
que tamen anno incarnacionis dominice millesimo trecentesimo 
ipsum monasterium acquisiuit, possedit aut tenüit quouismodo. 
Vnde ad habundantem cautelam renunciamus pro nobis nostris- 
que heredibus predietis sev successoribus quibuscumque beneficio 
restitucionis in integrum, litteris sev graciis a sede apostolica vel 
aliunde impretratis sev eciam impetrandis, omnique suffragio 
legum et canonum in genere et in specie, quibus mediantibus 
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prefatum monasterium in dietis datis, dönatis sev legatis posset 
aliqualiter cauillari. In quorum omnium et singulorum euiden- 
ciam nostrum sigillum, quo et liberi nostri presentibus vtuntur, 
huic littere duximus presentibus appendendum. Testes horum 
sunt, Petrus de Hornstain ? et H. dietus Bachritter ?, milites, 
Engelhardus,, Bur. Senphelin , C. pannicida, Bur. de Phlumer *, 
Albertus Cellerarius, serui nostri, et plures alii fidedigni. Datum 
in Hzxtingen ® anno domini M°. CCCo. Nonas Decembris, in- 
dietione xırj '®, 


Mit runden Siegel in braunem Wachs; e8 zeigt einen Fleinen, breiedigen 
Schild mit 3 vierzinfigen, links bin über einander liegenden Hirfhhörnern, zu 
beiden Seiten Figuren, welche über dem Schilde einen Helm mit gleichzinkigen 
Hirihhörnern halten, die rechts ift eine weibliche Geftalt mit langen, über den 
Naden fallenden lodigen Haaren‘, in faltigem, bis auf die Füße reichenden Ges 
wande; bie links ift eine männliche, in engerem, bis auf die Waben berab- 
gehendem Kleide, die Kniee beugend, bas Tinfe ftärfer als das rechte, fo daß 
ber Iinfe Fuß auf der inneren Linie, welche die Umſchrift: 7 S. COMITIS . 
HAINRICI . DE . NOUO-UERINGEN abſchließt, aufftcht,, ohne das Knie 
bis zum Boden herabzubeugen. — Bal. Ztſchr. I, 221, 223, Neugart Ep, 
Const. II, 216. 

I Noch find bedeutende Trümmer und bie Kapelle der Burg, ben Stammes 
fige ber Grafen v. VBeringen, bei Vehringen im figmaringifchen O.A. 
Gammertingen vorhanden. Vgl. über diefe Grafen, die Stammverwanbdten und 
die Grafichaft Neugart Ep. Const. II (f. d. Regifter), Kohler, Geſch. des 
Fürftenth. Hobenzollern-Hedhingen und Sigmaringen 171 flg. Stälin, W. 
G. I, 551 flg., Fickler, Heiligenberg in Schwaben zc. 185 flg., Deſſen 
Quellen und Forfhungen zur Geh. Schwabens ac. 64. Ztjchr. I, 66, 90 fig. 
II, 67, II, 122, über obigen Gr. Heinrich v. Beringen insbeſondere Neu- 
gart 1. c. 216, Johler a. a. DO. 160 flg., Fickler, Duellen ꝛc. 64, Heili— 
genberg ꝛc. 185 flg. Ztſchr. I, 80, 223, III, 246, IV, 108. Er ift ber Sohn 
bes Gr. Heinrich (v. Hettingen) und wird von biefem, dem Aeltern, 
burch die Bezeichnung der Jüngere unterfchieden, Seine Mutter war Ve— 
rena v. Klingen, und feine Brüder Wolfrad und Mangold, waren 
Domherren in Chur. Seine Gemahlin war nah Johler 181 Klara, 
Neuffen, und nah ©. 182 hatte er einen Sohn Heinrich und 3 Töchter, 
Mechtild, Abtiffin in Kreuzthal, Marianne, Abtiffin zu Wald, und 
eine Dritte war Gemahlin des Er. v. Reihenberg — ? Hornftein an 
ber Lauchart in Sigmaringen war das Stammhaus biejes alten ſchwäbiſchen 
Gefchlechtes, welches noch in zwei Linien fortblüht, Caft, Wirt. Adelsbuch 
238 flg. Neugart 1. c. 385. — ? Ebenda. — * Bflummern im O.A. 
Riedlingen gehörte in bie Grafihaft Veringen und bie v. Pflummern 
waren Minifterialen biefer Grafen. Stälin, ®. ©. II, 597, Johler a. a. 
DO. 183, und über die noch blühenden Nachkommen biejes alten Geſchlechtes ſ. 
Eaft, W. Adelsb. 291 fig. — 5 Hettingen an ber Lauchart im figmar. 
DAX. Gammertingen, gehörte ebenfalls ben Gr. v. VBeringen und obigen 
Heinrichs Vater nannte ſich nach dieſer Beſitzung. Johler 171, 182 fig. 
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1300. — 5. Dee. — Erlewin v. Ingersheim, Pfarrverweier 
im Gerlingen, ſchenkt dem Kl. BebenBaufen zu einem Seelgerette für ſich 
und feine Eltern feinen Weingarten auf dem Kummerberge bei Geifingen, 
einen Eimer Weingült von des Mägerli von Pleidelsheim Weingarten 
zu Geifingen, überhaupt alle feine bewegliche und unbewegliche Habe nebſt 
Rechten und Forderungen, und empfängt fie wieder für jeine Lebenszeit um 
einen jährlichen, auf Mariä Lichtmefje fallenden Zins von 1 Pfd- Wachs, 


Presencium litterarum inspectoribus vniuersis Erlewinus de 
Ingershain ? viceplebanus in Gerringen ? rei noticiam subnotate. 
Hiis scriptis publice recognosco et cunctis notorium facio fidedig- 
nis, quod pro anima mea et pro remissione peccatorum mei et 
parentum meorum pure, libere et irreuocabiliter inter viuos dedi, 
donaui et optuli et presentibus litteris do, dono et offero religio- 
sis viris . . abbati et conuentui monasterii de Bebenhusen , ordi- _ 
nis Cysterciensis , Constantiensis dyocesis, nomine ipsius mona- 
sterij vineam meam apud Gisingen ® sitam in monte dicto Kum- 
merberg, item redditus vnius vrne vini mensure in Ezzelingen de 
vinea dieti Mägerli de Blidolfshain *, sita apud Gisingen, item 
omnes agros meos ibidem sitos, et generaliter omnes res meas, 
mobiles et inmobiles , ubicumque sint et quocumque nomine cen- 
seantur, quas habeo et teneo et habiturus sum, jura eciam et 
actiones, quas habeo et habebo contra quascumque personas, ad 
habendum, tenendum et, quidquid placuerit dietis religiosis , 
faciendum in integrun, cum omni iure, actione seu requisicione, 
michi ex eis vel pro eis rebus modo aliquo pertinente. Quas qui- 
dem res pure, libere et simpliciter ad manus ipsorum religiosorum 
resignatas recepi ab eisdem quoad »uitam meam tantummodo 
habendas et tenendas pro annuo censu, videlicet pro vna libra 
cere, ipsis in festo purificacionis gloriose Marie virginis exsol- 
uenda, adhibita in premissis omnibus verborum et gestuum sol- 
lempnitate debita et consveta, promittens pro me meisque here- 
dibus seu successoribus vniuersis, premissam donacionem et om- 
nia et singula supra scripta perpetuo rata, grata et firma habere 
et tenere et non contra facere vel venire per me vel per alium 
aliqua causa uel ingenio, de iure uel de facto, nec ipsam donacio- 
nem in vita uel in morte, ingratitudine uel causa aliqua reuocare. 
Huius rei testes sunt, ad hoc vocati, dominus Wern. viceplebanus 
in Grüningen 5, Eber. de Tamme °, Al. dietus Scultetus, dietus 
Schegkinger, ciues in Grüningen, frater Ber. de Nusplingen 7 
et frater Gerungus , monachi in Bebenhusen , et plures alij fide- 

Zeitihrift, XV. 8 
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digni. In quorum omnium euidenciam presens instrumentum 
sigillis honorabilium virorum , domni Ludewici, rectoris ecclesie 
in Grüningen, -canonici ecclesie Augustensis ®, et.. decani in 
Kannestat, cum proprium sigillum non habeam, feceram consig- 
nari. Nos vero, Ludewicus et... decanus in Kannestat predicti, 
sigilla nostra ad peticionem Erlewini, viceplebani supradicti, huic 
instrumento apponi fecimus in testimonium premissorum. Actum 
et datum apud Grüningen anno domini millesimo trecentesimo, 
Nonas Decembris. 

Mit 2 Siegeln in bräumlihen Wachs: a) rund, mit 3 redhtshin überein- 
ander liegenden, vierzinkigen Hirichhörnern in dreiedigem,, durch ſchräg-rechte 
und jchrägslinfe Linien jchraffirtem Schilde, Grund ebenfo ſchraffirt, nur find 
noch Pünftchen in ben Mafchen, Umjhr.: + S. L.DE.GRVNING.CAN. 
AVGVSTEN. — b) paraboliſch, auf einer etwas unter der Mitte befindlichen 
horizontalen, erbabenen Linie (Altare) ftchen zwei männliche Geftalten in 
Unter: unb Ueberfleidern,, mit nieberer Kopfbededung (Baret) neben einander, 
berausjchauend, die rechts in ber Linken, bie links in der Rechten einen Becher 
fo haltend, daß biefe beide fich neben einander befinden, über benjelben eine 
Lilie, unter dem Striche ein knieender Betender, der mit feiner untern Hälfte 
bis zum äußern Rande der Umfchrift: F S.h. INCVRATI. IN. KAN- 
STAT reidt. 


! Ingersheim, Groß: oder Klein-Ingersheim im D.A. Beſigheim. — 
? Gerlingen im O. A. Leonberg. — 3 Geifingen im D.X. Ludwigsburg. 
— + Pleidelsheim im DA. Marbah. — Marfgröningen im DM. 
Ludwigsburg. — 9 Thamm im DA. Ludwigsburg. — 7 Nusplingen 
im O.A. Spaichingen. — Nah dem Siegel des Defans Ludwig gehörte 
derfelbe zu ben Grafen v. Wirtenberg, Grüningen, Landau, Nellen: 
burg oder VBeringen. Der Namen Ludwig fommt bei den Erftern öfter 
vor. Er gehört auch wirklich zu einer Nebenlinie ber Gr. v. Wirtenberg, 
jener ber Gr. v. GrüningensLandau und ift ein Sohn des Gr. Hart: 
mann v. Grüningen und ber Gräfin Hedwig v. Veringen und hatte 
zu Geſchwiſter Hartmann, Conrad, Eberhard, Agnes (Gem. Gr. 
Rud. v. Montfort) Stälin, W. © II, 475, II, 717. Die Grafen 
v. GrüningensLandbau hatten das Patronatreht der Stabtpfarrfirche zu 
Ganftatt, verfauften e8 aber 1289, 20. San. an das Domkapitel in Eon - 
ftanz jammt dem Hofe, mit dem es verbunden war, um 300 M. ©. Beſchr. 
d, O. A. Canſt. 132 flg. 


1301. — 18. Jan. — Die Gemeinde Bradenheim befreit des 
Klofters Bebenbaufen Haus neben dem Thore gegen Neipperg, einen Hof 
mit einer Hofftätte dabei mit aller Zugehör, auch den Miethsmann des Haufes, 
ben Hofbauern und deren Dienftleute, auch alle von Erfenger v. Magen: 
beim in der Stadt oder im Banne berjelben in gejeglicher Weife erworbenen 
Güter von allen und jeglihen Abgaben, Laften und Dienftbarkeiten. 


Omnibus Christi fidelibus, presentem litteram intuentibus, 


Pen Bu 
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Walterus, Burckardus sculteti, Albertus de Haberslacht ', Hen- 
ricus dietus Lubing, Vlricus dietus Stolle, Cunradus dictus Bu- 
man, Henricus dietus Hunspach, Wernherus dictus Butscherf, 
Cunradus Sartor , Vlricus, filius quondam Volmari sculteti, Hen- 
rieus dietus Kuschelman , Henricus de Niperch ?, jurati, ac vni- 
uersitas ciuium in Brackenheim ®, Wormaciensis dyocesis, sub- 
notatis plenam fidem adhibere. Cum propter humane nature 
imbeeillitatem contractus, qui in hominum presentia fieri con- 
sueuerunt, sepius cadant a memoria preteritorum , expedit , ipsos 
litterarum aminiculo suffuleiri. Eapropter ad noticiam singulo- 
rum cupimus deuenire, quod nos conmunicato et concordato inter 
nos pleno consilio et consensu vvlgi et populi habito, non cir- 
cumuenti, nec compulsi, sed propter meram liberalitatem et 
eciam ad beniuolam petitionem domini nostri Herkengeri de Ma- 
genheim * et precipue ob salutem nostrarum et progenitorum 
nostrorum animarum reuerendis in Christo abbati conuentui et 
monasterio in Bebenhusen , ordinis Cysterciensis , Constanciensis 
dyocesis, domum eorum in Brackenhein, juxta portam uersus 
Niperch sitam, ac vnum hospitem cum familia sibi necessaria, 
necnon curiam eorum, quam quondam Henricus dietus Roubin- 
this excoluit, cum area contigua C. sartoris cum vniuersis perti- 
nenciis suis ac juribus, agris et pratis et magistro vno cum familia 
sibi pro cultura necessaria in ipsa curia residente, necnon omnia 
bona, que a domino Erkengero de Magenheim prefato legittime 
compararunt, que infra muros nostre ciuitatis uel extra in nostro 
banno concluduntur, quocumque nomine censeantur, libertauimus 
et presenti pagina libertamus et ab omni contributione, exactione, 
vexatione et seruituto inmunes et absolutos facimus et eos tante 
libertatis priuilegio gaudere uolumus, quod quacumque necessi- 
tate nos vrgente angarias, perangarias, sturas uel precarias, loca- 
ciones hominum uel equorum, theloneum , contribucionem vini, 
expensas propter gverras pro defensione ciuitatis, opere muri, 
fossati ®, edificiorum reparationes seu constructiones viarum 
factas uel faciendas, peticionem , que ex gracia fieri consueuit, 
accomodaciones curruum, bigarum, aratrorum seu alia seruicia 
magna wel minuta, quocumque nomine censeantur,, dictis bonis, 
possessionibus et hominibus nullo umquam tempore imponemus, 
requiremus uel recipiemus quoquo modo, inmo emendi, vendendi, 
inducendi et educendi , reponendi frumentum, vinum uel alias res 
quascumque, liberam habeant facultatem. Et ut prescripta om- 
8 * 
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nia et singula, quantum ad omnes clausulas prenotatas firma et 
inconuulsa per nos et successores nostros in suo.robore perseue- 
rent, presentem eis litteram in testimonium et cautelam dedimus 
super eo nostre communitatis sigillo communitam. Datum in 
Brackenheim anno ab incarnacione domini millesimo trecentesimo 
primo, xv. Kal. Februarii. 

Mit dem runden Siegel ber Stadt Bradenbeim im weißem, nun ver: 
gelbtem Wachs, mit einem rechts gewendeten, jtehenden Hunde (Brade) mit 
geöffnetem Maule, und ber Umſchrift: a * S. CIVIVM .„ IN. BRACKEN- 
HEIM. 

! Haberfhladt im DA. Bradenhein, gehörte früher den v. Magen: 
beim, — Neipperg in demjelben O.Amte. — 3 ©. Urf. v. 22. Sept. 
1293, Anm. 2. — * ©. die eben angeführte Urkunde, Anm. 1. — ° Stadt: 
graben. Ztſchr. XIV, 278. 8. 


1301. — 13. kebr. — Der Gomthur Eberhard v. Seebronn 
und die Brüder des Johanniter-Hauſes in Hemmendorf urfunden, daß ein 
Zugewandter bes Ordens, Conrad Faber von Balingen, als ein Geclge: 
rette für fich und feine Voreltern genanntem Drdenshaufe um 45 Pfd.H. Güter zu 
Dfterdingen, deren jährlicher Ertrag auf 4'/, Pfd. nefchägt worden, angefauft 
und, ſich die Nutznießung auf unbeſtimmte Zeit vorbehaltend, als eine Gabe unter 
Lebenden zur Unterhaltung eines ewigen Lichtes bei Tag und Naht im Chor 
zu Hemmenborf und zur Anfhaffung von Wachskerzen auf einen Altar und 
zur Ausbefjerung der Ornamente deſſelben gefchenft habe, jo zwar, daß für je: 
nes Jahr der Ertrag der Stiftung an Bebenhauſen übergebe, wenn berjelben 
nach vorheriger Mahnung nicht entfprochen würde, und bie allernächite Com— 
mende des Ordens die Stiftung übernehmen folle, wenn die in Semmendorf 
von da entfernt werben würde. 


Nos, frater Eberhardus de Sebvrn !, conmendator, et fratres 
hospitalis sancti Johannis Jerosolomitani domus in Hemmendorf ?, 
tenore presentium recognoscimus lucide protestantes, quod Cvn- 
radus Faber de Balgingen ?, annectus ordinis, in remedium ani- 
marum sue et suorum progenitorum bona sita in Ofterdingen.*, 
que dictus Wicelo excolit, domui in Hemmendorf pro xLv. libris 
hallensium conparauit, que bona ad quatuor Jibras cum dimidia 
annuorum prouentuum sunt taxata, prouentus dietorum bonorum 
ad vsum luminis in ampulla die noctuque in choro Hemmendorf 
ardere debentis, et ad vsum cereorum vnius altaris et ad defectus 
ornamentorum altaris emendandos, donauit, contulit, seu legauit. 
Dieti prouentus sibi viuo deseruient, quamdiu sibi uisum fuerit 
conplacere,, si uero viuus dieta bona resignauerit seu carnis in- 
gressus vestigium vniuerse, prouentus dietorum bonorum ad vsus 
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prescriptos penitus conuertentur, omnibus et singulis inpedimen- 
tis suam ordinacionem inpedire valentibus, que precaueri a 
fratribus diete domus poterunt, eircumscriptis. Si aliquo anno- 
rum dieti prouentus ad vsum sue ordinacionis non fuerint distri- 
buti, et si conmoniti fratres in Hemmendorf non in mense corre- 
xerint suas in hac parte negligentias, illo anno recipiendi pro- 
uentus dietorum bonorum dominis monasterii in Baebenhvsen 
conpetit et conpetere debet auctorum presencium pleno iure. si, 
quod deus auertat, domus in Hemmendorf in exterminium con- 
uertetur, ad vsum luminis, cereorum, ornamentorum altaris, pre- 
habiti prouentus domus vieinissime dieti ordinis conuertentur. 
In testimonium preseriptorum sigillum domus in Hemmendorf 
presentibus duximus appendendum. Datum Hemmendorf anno 
domini M°. CCC®. IP. I. Ydus Februarii, indictione xmır. 


Rundes Siegel in bräunliben Wachs. Ein Theil des Gepräges ift ab: 
geiprungen, jo daß nur noch von der Umfchrift übrig geblieben: „...OMVS. 
DE . hEMENDOR... 


' Seebronn im D.A. Rottenburg, nad welchem fi das abelige Ge— 
Ihleht nannte, dem obiger Comthur angehörte — ? Hemmenbdorf in 
demjelben D.Amte. Schon im 12. Jahrh. fommen Herren v. Hemmendorf 
ver. Der Ort ſelbſt muß alfo nach obiger Urkunde fhon im 13. Jahrh. ar 
die Johanniter aefommen fein. ©. auch Urk. v. 11. Mai 1302. — + Die 
DAmtsftadt Balingen im Thale zwifchen der Eyach und Steinach. — 
+ Ofterdbingen im O.A. Tübingen. 


1301. — 13. Mart. — Nitter Berthold v. Gundelfingeu 
und jeine Söhne Swigger, Berthold und Friderich ſchenken als ein 
Seelgerette für fich, ihre Vordern und Nachkommen an bas Klofter Bebenhau— 
fen alle ihre Zinfe und Gülten zu Stuttgart, Degerlod, Dunzhofen, 
Berg, Brie, Gannftatt und Hofen, und in ben Bännen biefer Orte, 
welche fich jährlih auf 20 Pd. 15 8 D., 57 Hühner, 12 Gänfe, Mutt 
Roggen, 2/7, Mutt und 1 Sinmeri Haber belaufen, und auch alle andere, ih: 
nen daſelbſt gehörige Zinfe, mit Ausnahme derjenigen, welche das Kl. Hir ſchau 
an fi genommen bat, und fihern Bürgichaft zu für ihren minderjährigen Sohn 
und Bruder Heinrich, Alles mit der Approbation des Bilhofs Heinrich 
von Conſtanz. 


Presencium litterarum inspectoribus vniuersis Berhtoldus de 
(undelvingen senior ?, miles , Swiggerus , Berhtoldus et Frideri- 
cus, filii eius, subsceriptorum noticiam cum salute. Vt ea, que 
fauore religionis fiunt, stabiliora permaneant et solidiora subsi- 
stant, scripture solent testiumque tenaci memorie conmendari. 
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Sciant itaque presentes et posteri, quod nos sani et in bona vali- 
tudine anno domini, Mo. CCCo. primo, feria secunda post domini- 
cam, qua cantatur Letare, in Wimpina ? constituti,, habito con- 
sensu omnium, quorum intererat vel interesse poterat, pro nostri, 
predecessorum nostrorum ac eciam successorum remedio salutari, 
census siue redditus nostros in subscriptis villis et locis, videlicet 
in Stügarten, Tegerloch, Tunzhouen, Berge, Brie ?, Cannestat et 
in Houen *, ac in distrietibus et terminis earundem villarum seu 
locorum vbilibet contentos, et nobis exinde prouenientes seu de- 
bitos, qui singulis annis se extendunt et extendere possunt, usque 
ad summam viginti librarum et quindecim solidorum denariorum 
hallensium, quinquaginta et septem pullorum, duodecim aucarum, 
dimidii modii siliginis, duorum modiorum et dimidii ac vnius 
sumerini }auene mensure Ezzelingensis, qui census ad nos iure 
dominii pertinent et quos ex multis annis preteritis libere et pa- 
cifice tenuimus et possedimus pleno iure, et vniuersaliter omnes 
census, quocumque nomine censeantur, quos habuimus et posse- 
dimus ac possidere et habere debuimus usque ad presens tempus 
in predictis locis et terminis vbicumque, exceptis dumtaxat cen- 
sibus siue redditibus, quos .. abbas et conuentus monasterii. de 
Hirsawia occupant et detentant, dedimus, donauimus et tradidi- 
mus pure, libere, simplieiter ac irreuocabiliter inter viuos perpe- 
tuo iure venerabilibus in Christo... abbati et conuentui mona- 
sterii de Bebenhusen, ordinis Cysterciensis, Constantiensis 
dyocesis , pro se suisque successoribus et ipsorum monasterio re- 
cipientibus eosdem redditus siue census ad habendum, tenendum, 
possidendum, et quidquid ipsis de eisdem censibus placuerit per- 
petuo et libere faciendum, cum omnibus censuum siue reddituum 
prefatorum iuribus, iurisdietionibus integre omnique iure et 
actione, vsu seu requisicione nobis aut alicui nostrorum heredum 
seu Successorum quorumcumque ex ipsis uel pro ipsis censibus 
siue bonis modo quolibet pertinente, donantes ipsis religiosis 
plenam et liberam licenciam, corporalem possessionem omnium et 
singulorum prefatorum censuum, iurium et bonorum auctoritate 
propria. intrandi et deinceps perpetim iure proprio possidendi 
ipsosque mittentes, quantum in nobis est, in plenam et corpora- 
lem possessionem censuum, bonorum, seu iurium predictorum, 
promittentes nichilominus pro nobis nostrisque heredibus seu 
successoribus vniuersis per stipulacionem sollempnem, premissam 
donacionem omniaque et singula suprascripta rata, grata et firma 
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perpetuo habere et tenere, nec contra venire uel facere per nos 
uel per alium aliqua causa uel ingenio de iure uel de facto, nec 
ipsam donacionem eciam ex ingratitudine vel alia causa qualibet 
ullo umquam tempore reuocare. Promisimus quoque nos, 
Berhtoldus de Gundelvingen senior, Swiggerus, Berhtoldus 
et Fridericus, fratres prefati, religiosis predictis et hiis 
in seriptis promittimus sollempniter stipulantes pro Hainrico, 
filio mei Berhtoldi senioris predicti, confratreque nostro , scilicet 
Swiggeri, Ber. et Friderici pretactorum, adhuc annis minore, 
quod ipse H. predictam donacionem cum suis clausulis eisdem 
religiosis per nos factam, ratam habebit totaliter atque firmam, 
et nichilominus cum ad annos discrecionis peruenerit, procu- 
rabimus et efficiemus, quod prescripta omnia et singula per 
approbacionem, ratificacionem et;per resignacionem legitti- 
mas ratificet atque firmet. Quod si non fecerimus cum 
effectu, promisimus et hiis in scriptis vnusquisque nostrum 
specialiter promittimus per obligacionem omnium bonorum 
nostrorum , omnia dampna et expensas, que uel quas propter hoc 
ipsi religiosi in iudieio uel extra incurrerint, reficere et eos in- 
dempnes reddere totaliter et seruare. Factis autem per ipsum 
Hainricum ratifieacione , approbacione et resignacione legittimis 
de premissa donacione et eius clausulis, extunc de hoc amplius 
non tenemur. In quorum omnium robur et euidenciam cercio- 
rem, presens instrumentum sigillis reuerendi in Christo patris 
ac domini Constanciensis ecclesie episcopi, mei, Berhtoldi de 
Gundelvingen senioris, et nostris, scilieet Berhtoldi et Friderici, 
flliorum -eius, prefatis religiosis tradidimus conmunitum. Nos 
igitur, H. dei gracia Constanciensis ecclesie episcopus ®, ad pe- 
tiionem Berhtoldi de Gundelvingin et filiorum suorum pretacto- 
rum, sigillum nostrum huie instrumento apponi fecimus in testi- 
monium premissorum. Actum in Wimpina anno et die predictis. 


Mit 4 Siegen: a) dem parabolifchen, etwas beſchädigten, ſchon befannten 
Siegel des Bifhofs Heinrich IT (v. Klingenberg) in Gonftanz in mennig- 
rotbem Wachs; — b) bem bes Berth. v. Gundelfingen in zinnoberrothem 
Wachs, breiedig, mit rechtem Schrägbalfen,, der oben 3, unten 4 Zähne oder 
Dornen in abwechjelnder Stellung bat (V, 194 und unten Urkunde v. 31. Mai 
1307), und die Umſchr.: F (vor und nach bem 7 cine liegende Lilie) S’. BER- 
TOLDI.. DE. GVNDOLINGEN. — ce) rund, Maltha , der Balfen im 
Schilde und deffen Zähne breit, Teßtere einander näher gerüdt, Grund gegittert, 
mit Punkten in ben Mafchen, Umfcrift: $ S. BERTOLDI . FIL . BER. 
MILITIS . DE . GVNDELVING. — d) Alles , wie an dem vorigen, Um: 
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ichrift: + 8°. FRID’ICI . FILI . BERTOLDI . MILITIS . DE . GV- 
DELVING. 

Ein Duplifat mit denſelben Siegeln iſt mit dem vorigen gleichlautend, 

I Gundelfingen an ber Lauter im DA. Münſingen. ©. Beſchr. d. 
O.A. 159, 162 flg., Ztſchr. XIII, 102. Schmid a. a. O. ©. 492. Aud) 
unten Urkunde v. 7. und 8. Dez. 1304. — ? Wimpfen. — 3 Deger: 
lod und Berg im O.A. Stuttgart. Dunzbofen und Brie find längft 
ausgegangen, jenes auf dem Bopferberge bei Stuttgart, diefes bei Canitatt, 
wahrſcheinlich die jetzige Neckarvorſtadt. Bejchr. des Stadtdirektions-Bezirks 
Stuttgart 453, Beſchr. des D.N. Canſtatt 126. Der Namen hat ſich noch 
erhalten in ben Briewieſen. — Hofen im O.A. Canſtatt. — Nie: 
der-&undelfingen war GonftanzeReichenauifches Lehen. Beſchr. db. O. A. 
Münfingen 160, 164. 


1301. — 18. Apr. — Der Edelfneht Marquard v. Ehingen 
verzichtet für fich, feinen Sohn Reinhard und alle feine Lehens- und Eigen: 
thumsrechte an einen Meinberg im Hennenthal bei Tübingen, und fchenft 
ihn als Seelgerette für fi dem Kl. Bebenhbaufen zu freiem Eigen. 


Presencium inspectoribus vniuersis Marquardus miles dietus 
de Ehingen  subseriptis fidem adhibere. Affectans desideranter 
cum locis et personis, deo dicatis, in quiete pacis amenitate sem- 
per permanere, ob remedium et salutem anime mee, nunc sanus, 
sed timens mori, juri, quod in vinea, sita iuxta Th’uwingen in 
loco, dieto Hennenthal, quam Haeinricus, dietus Baeht ?, a me 
tenebat in feodum, michi compecijt vel competere videbatur , pro 
me et Reinhardo,, filio meo, tunc presente, heredibusque meis 
vniuersis renunciaui et exnunc renuncio hijs in scriptis proprie- 
tatem diete vinee, que mihi competebat , religiosis viris . . abbati 
et conuentui in Bebenhusen dando , donando, tradendo ac in eos 
transferendo jure proprio perpetuo possidendam , presentibus et 
in testes vocatis, Haeinrico sacerdote, rectore puerorum in Noua 
ciuitate 9, Dietrico dieto Mörhelt *, Bertholdo dieto Mörsbert, 
Haeinrico ministro, Engelhardo dicto Heirter, ciuibus ibidem, 
fratre Lüdewico , subcellerario et fratre Johanne, conuerso de 
Lustenauwin,, professis in loco predicto Bebenhusen,, et aliis plu- 
ribus fidedignis. In cuius rei testimonium et euidenciam plenio- 
rem sigillum meum presentibus est appensum. Datum in Noua 
ciuitate prescripta anno domini M°. CCCo. primo, XIIII®. Kal. 
Maij. 

Mit dreieckigem Siegel in grauem Wachs, in welchem ein ſchwebender 
Sparren, doch jo, daß die Balken bis dicht wor die innere Linie der Umſchrift 
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reichen, biefe, oben rechts in ber Ede anfangend: S. MAR . MILITIS.DE. 
EHINGEN. 


16. Urk. v. 15. Juli 1291. Schmid a. a. D. 331, 494. — ?Ein 
auch im Reutlingen anſäßiges Gefchledht. ©. Urk. v. 22. Yebr. 1296, Anm. 
10. — Wenn hier Tübingen gemeint wäre, jo würde nova ciuitas eine 


Vorftadt, die untere Stadt vielleicht fein; mir ift aber eine foldhe Benennung 
eines Theils von Tübingen nicht befannt. Es ift alfo bier wohl Neuftadt, 
auch Neuftädtle genannt, im DA. Waiblingen, zu verfichen, welches im 
13. Jahrh. auh Neumaiblingen hieß, und '/, Std. von ber O. Amtsſtadt 
entfernt ift, und der Beifat ciuibus ibidem und datum in Noua ciuitate 
laffen wohl diefes annehmen. Hiernach wäre auch Engelhard Herter ein Bür— 
ger von Neuftadt; in Urk, v. 11. Mai 1302 wird er aber ald Rotenbur— 
ger Bürger bezeichnet. In Waiblingen war Dietrich Herter Pfarrer, 
S. auch Beſchr. d. O. A. Waiblingen ©. 183. — * Mörhild v. Wurm: 
lingen. Beſchr. d. O.A. Rottenburg 215 flg. 


1301. — 4. Mai. — Seinrich Villice von Horb und ſein 
Sohn Heinrich verzichten auf ihre Anſprüche an die ihnen von Gr. Eber— 
hard, dem Scheerer, verpfändeten leibeigenen Leute, die an den Altar zu 
Oberkirch gehören, und an einen Weinberg, nad Entfcheidung dev Frau 
Elifabeth v. Tübingen, genannt v. Eberftein, bes Prebiger-Priors zu 
Rotweil, Philipp, und des Bruders Berthold v. Bottwar vom Or: 
den der Mindern Brüder, zu Gunſten des Klofters Bebenhauſen. 

Ich Henrich Villice * von Horwe ? tion font allen den, die dijen 
brief jehent oder horent leſen, daz mine herren von Bebenhüjen, der 
abbet und der convent vnd ich den Erec 3, den wir beten vmbe die 
livte, die ich Henrich koft häte vmbe grauen Eberhart den Scherer , 
die da horent vf den alter ze Oberkirche , Haben gelazen an mine 
edelvn froͤwn, die da heifet fro Eljebeth von Thuwingen , die man vd) 
von Eberjtein nemmet 6, vnd an broder Philipjen, der Prediger priol 
von Rotwil 7, vnd an broder Berhtolden von Botbar 3, der minren 
brvder ordenes, die hant den jelben Erec gejchaden 9, aljo daz ich Hen— 
rich Villice for mich vnd für allie mine erben han verzigen genzelichen 
der vorgenanten lite, die vf den vorgenanten alter horent, vnd alles 
dez nvzes, den ich vmmer mere von in jolte enpchahen. ch han och 
ledic glan die burgen, bie mir warn gejezet von den vorgenanten her: 
ven vmbe zuwanzig phunde haller geben, der jol ich in geben ze vſ— 
gender pchingſtwochwn fivnf phunt haller, dar nach ze vnſer frown 
dag, der jungervn 9 fionf phont, und ze dem oberejten vage 11 fivnf 
phont, vnd dar nach ze uſgender ofterwochen fivnf phunt. Ez iſt oͤch 
min jon Henrich Schevelich lvterlich frvnt warden 12 alter der, die 
da bi waren, do er ont 1? wart, vnd oͤch vmbe allen jchaden, den ev 
dp enpche (sic), vnd hät ſich Och verzigen aller der an jprache, die ev do 
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hate an den wingarthen, dar vmme er freget. Vnd daz div vorge: 
jeriben ding ſtete vnd ganze bliben von mir vnd von minen [onne 
und von minen fronden, dar vmbe häb ich gefezet ze burgen, Walther 
der ſchulthas ze Horwe, Berhtolt, Sifrides ſon, Wernher der Zimerer; 
Albreht der Hvller. Wer aber daz, daz es an Fainer hande jache ge= 
brochen wrde, jo jol man die vorgenanten burgen manen, vnd wirt 
daz niet wiber tän 1* in einem manet, fo jvlen die vorgenanten bur= 
gen ſich vf minen jchaben entwrten in rehter gifeljchaft und da zern, 
vnz daz wirt wider tän, daz da gefchehen iſt. Es hat oͤch der vorge— 
nant abbet und der. convent allien den ſchaden, den fie genomen hant 
indem vorgenanten Frege, genzelich vwarngelazen. Dar vber von 
vnſer baider bet ze einer zugnvjt und ze einer veftenunge, hat min vor⸗ 
genante fröwe von Thuwingen, die man oͤch von Eberftein nemmet, 
ir infigel an dijen brief gehenfet, und wir, die burger von Horwe, 
der jtete infigel ze Horwe. Diz ift gezug, broder Philips, der Predi— 
ger. priol von Notwil, vnd brbder Berhtolt von Botbar, der minr 
bröder ordenes, vnd broder Henrich, fin gejelle, und phaf Berhtolt, 
dechan ze Horwe, vnd phaf Hog, fin gejelle, vnd Volmar der Nöteler, 
und Albreht vf dem veine, vnd Detterich von Rotwil, dez burgers 
meifters *5 fon, vnd Detterich Bhertoldes jchulthafjen fon. Diz 
geichah ze Horwe, do man zalt von götes gebort drivzehen hundert 
jar, in dem erjten jar, an dem nehjten dage nah dez hailigen cruces 
dage, ber nach ojteran ift. 


Mit 2 runden Siegeln in grauem Wachs: a) jehr undeutlih, doc läßt 
ſich noch erkennen eine rechtsgefehrte Geftalt, welche die Nechte zum Gegen er: 
bebt, oder nad) bem Himmel beutet und in ber Linken einen Spaten hält (Jefus 
als guter Gärtner) ; vor ihr ftehen, die Hände betend erhoben, zwei Frauen, 
alle drei find mit Heiligenfcheinen am Kopfe umgeben, hinter dem Gärtner ein 
Baum, Umfchrift:...ETE...IVGIGN.. ET. EB’STE. — b) in beei- 
efigem Schilde die tübingifche Fahne, an ben Enden ber Lappen gefranst, 
Grund gegittert, mit Kreuzchen in ben Dafchen  Umfchr.: F SIGILLVM . 
CIVITAT’S . DE . HORWE. 


1 Iſt der Genitiv von villica, der Maierin Sohn und blieb dann als Na— 
men. ©. auch Urf. v. 29, Apr. 1297. Schmid 220, 231, befonbers auch 
236. — ? Die D,Amtsfladt Horb im w. Schwarzwaldfreife. — Krieg, 
Streit... — * Gr. Eberhard ber Scheerer v. TübingensHerrenberg 
ftarb wahrfcheinlih ſchon im nächjten Jahre. —  Oberfird ober Bolt: 
ringen im O.A. Herrenberg. Beſchr. d. D.U. 280. ©. auch Urf. v. 16. Okt. 
1295, Anm. 2, 233. Juni 1299. — 6 Gie war die Tochter des Pfalzgrafen 
Conrad von ber Horber Linie und die Gemahlin des Gr, Otto v. Eber- 
fein. Shmib 2333 flg., 236. v. Krieg, Geſch. db. Gr. v. Eberftein ©. 44, 
— 7 Meber das Prediger= oder Dominifanerflofter in Rottweil |. 
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9. Rudgaber, Geſch. der Reichsſt. Rottweil II, 1 ©. 211 fi. — ® Bott: 
war im O. A. Marbach. In Bottwar war um biefe Zeit Fein Franziskaner: 
oder Minvritenflofter, wohl aber in Horb. Da in ber Urkunde nicht ange 
geben ift, welches Minoritenklofter gemeint ift, jo Fünnte man wohl das Horber 
darunter verftehen. Allein Schmid 238 erwähnt eines Guardian Berthold 
des Minoritenflofters in Tübingen um dieſe Zeit, welder auch Berthold 


v. Botebor genannt if. — »geſchieden, entſchieden. — 1 Mariä Ges 
burt, 8. Sept. — 1! Dreikönigstag. — '? bat fich ausgeföhnt, verglichen. 
— 13 verwundet wurde — erſetzt, vergütet. — 15 So im Driginale, 


Vol, Übrigens das DVerzeihniß ber Schultheißen und Bürgermeifter der Reichs— 
ſtadt Rottweil bei Rudgaber a. a. ©. II, 2, ©. 493. In demfelben finden 
fih die Hier angegebenen Perfonen nicht. Sie gehören alfo nad Horb. ©. 
ad Schmid 231, 236, 240. Der Schultheiß Berthold gehörte zu dem 
Geſchlechte Böcklin. Ebenda S. 232, 235 findet fh auch Volmar Ru: 
theler. 


1301. — 15.Mai. — Die Laienfchwefter Mechtild, Tochter 
Heinrichs, bes Kaplans St. Michels Altars in Grögingen, gibt als Seel: 
gerette für fih und ihre Eltern an das Kl. Bebenhaufen alles ihr Vermögen 
und empfängt es von bdemjelben wieder für ihre Lebenszeit um einen jährlich 
auf Mariä Lichtmek zu entrichtenden Zins von !/, Pfd. Wache. 


Presencium litterarum inspectoribus vniuersis. Mehthildis, 
conuersa, filia * Hainrici capellani altaris sancti Michahelis in 
Grezzingen ?, rei noticam subnotate. Hiis scriptis publice 
recognosco et cunctis notorium facio fidedignis, quod pro anima 
mea et’ pro remissione peccatorum mei parentumque meorum 
pure, libere et irreuocabiliter inter viuos dedi, donaui et optuli 
et presentibus litteris do, dono et offero religiosis viris . . abbati 
et conuentui monasterii de Bebenhusen, ordinis Cysterciensis, 
Constantiensis dyocesis, nomine ipsius monasterij omnes res 
meas, mobiles et inmobiles, quocumque nomine censeantur, quas 
habeo et teneo et habitura sum, jura eciam et actiones, quas 
habeo et, habebo contra quascumque personas ad habendum, te- 
nendum et, quidquid ipsis religiosis placuerit, faciendum in in- 
tegrum cum omni iure, actione seu requisicione, michi ex eis vel 
pro eis rebus modo aliquo pertinente. Quas quidem res, pure, 
libere et simpliciter ad manus ipsorum religiosorum resignatas, 
recepi ab eisdem quo ad vitam meam tantummodo habendas et 
tenendas pro annuo censu, videlicet pro dimidia libra cere in 
festo purificacionis gloriose virginis Marie soluenda ®, promittens 
pro me meisque heredibus seu successoribus vniuersis, premissam 
donacionem. et omniä et singula supra scripta perpetuo rata, 
grata et firma habere et tenere et non contra facere vel venire 
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per me vel per alium aliqua causa uel ingenio, de iure uel de 
facto , nec ipsam donacionem in vita uel in morte, ingratitudine 
uel causa aliqua reuocare, adhibita in premissis omnibus et sin- 
gulis verborum et gestuum sollempnitate debita et consveta. In 
quorum omnium robur et euidenciam presens instrumentum 
conscribi feci et sigillis honorabilis viri, domni Hainrici, decani 
de Bönphelingen %, et H. capellani predicti optinui conmuniri. 
Nos vero, decanus et capellanus prefati, ad peticionem Mehthildis 
memorata sigilla nostra huic instrumento apponi fecimus in testi- 
monium premissorum. Datum apud Grezzingen Ydus Maij, anno 
domini Mo. CCCo. primo. 


Mit 2 parabolifhen Siegeln in Maltha : a) oben abgebrochen, hat in der 
Mitte eine Querleifte (Altar bezeichnend), auf derfelben Fniet links, auch links 
gekehrt, in geiftlihem Gewande ein Betender, hinter ihm fteht eine Perſon in 
aufgeſchürztem Gewande, das nur bis zu ben Knicen reicht, ber ganze obere 
Theil der Figur ift abgefprungen und jo auch der Kopf des Betenden ; unter 
der Leifte ein Enicender Betender; Umſchr.: ... NRICI. DECANI.DE. 
PONFEL ...; — b) auf einer Querleifte die Mutter mit dem Kinde in hal: 
ber Figur, unter derfelben ein Enieender Betender, Umfchrift: F S’. hHARICI . 
CAPLLI . I. GRECZIGEN. 


1 E8 Fam oft vor, daß Eheleute, Mann und Frau, oder Eines nad) dem 
Zode des Andern, ben geiftlihen Stand erwählten, um den Reft ihres Lebens 
in einen Klofter zu verbringen. Auch obiger Heinrich war vorher verheira: 
tbet, che er Geiftlicher wurde. Mechtild war vielleicht Begine, denn bis 
zum Jahr 1582 beftand in Größingen eine Beginenklauſe in einem 
noch jeßt vorhandenen, baufälligen Bauernhaufe im Nonnengäßchen. Beſchr. 
d. ON. Nürtingen ©. 163. — ? Größingen im DA. Nürtingen. — 
3 Wieder ein Beifpiel von Brecarie. — * Bempflingen im O.N. Urad). 


1301. — 21. Mai. — Peter v. Hailfingen, gen. v. Speier, 
verfauft mit Zuftimmung feiner Kinder dem Kl. Bebenbaufen alle feine 
Höfe und Befigungen zu Reuften mit einer Mühlenhofftätte und allen im 
dortigen Banne oder außerhalb deffelben gelegenen Aedern, ſog. Ausädern, 
mit aller Zugehör unter Bürgfchaft und etwa nöthiger Leiftung des Ritters 
Heinrih v. Mened, Heinrihsv. Remchingen, Johannes v. Di: 
gingen und Heinrihs.v. Hailfingen. 


Omnibus Christi fidelibus, tam presentibus quam futuris, 
presentem litteram intuentibus , Petrus de Haeluingen , dietus de 
Spira 1, subnotatis fidem adhibere. Cum non proprium hominis, 
sed numinis esse conuincatur, cuncta tenere memorie inconcusse, 
expedit, vt hij , qui fiunt, tractatus , memorie litterarum conmen- 
dentur. Eapropter nouerint vniuersi, quos nosse fuerit oportu- 
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num, quod ego ob urgentem necessitatem, michi et meis liberis 
conmuniter in varijs debitis incumbentem, curias ac possessiones 
meas vniuersas, quas in banno ville, diete Rusten ?, hucusque 
habui et possedi , yuasue Albertus et Hermannus, fratres, dieti 
Tichteler , et Cünradus dietus Taechtili excoluerunt, cum area 
molendini et agris vniuersis in dieto banno vel alibi sitis, qui 
wigariter dicuntur Vsacher,, ac omnibus eisdem curijs et posses- 
sionibus , pertinencijs,, fundis , areis, edificijs , domibus, horreis, 
ortis, agris, pratis, plantis, siluis, pascuis, aquis aquarumque 
vsibus, vijs, inuijs , juribus et jurisdietionibus, religiosis viris .. 
abbati et conuentui monasterij in Bebenhusen , Cysterciensis or- 
dinis, Constantiensis dyocesis, liberorum meorum ac omnium, 
quorum intererat, habito consensu expresso , per adhibitam ver- 
borum et gestuum sollempnitatem debitam et consuetam, pro 
oetoginta octo libris denariorum bonorum hallensium, michi in- 
tegraliter numeratorum et solutorum ac in euidentes meos et 
meorum liberorum vsus conuersorum, dedi, vendidi, tradidi, ac 
in ipsos, abbatem, conuentum et monasterium transtuli, mediante 
contractu licito, iusto et honesto, adhabendum, tenendum, fruen- 
dum, possidendum et, quidquid eis de eisdem placuerit , perpetuo 
faciendum , nichil michi aut liberis meis vtriusque sexus in dietis 
curiis, possessionibus, seu ipsorum pertinencijs quibuscumque 
juris vel facti reseruando. Renuncio igitur pro me liberisque 
meis vtriusque sexus ac heredibus quibuscumque restitucioni in 
integrum,, defensioni decepcionis vltra dimidiam partem iusti 
precij, doli mali, pacti, conuenti ac generaliter omni juris auxilio, 
canonici et ciuilis, quo mediante dietus contractus, tam rite et 
legittime celebratus, posset ullo umquam tempore retractari. 
Insuper permitto et presentibus me obligo, quod memoratis 
religiosis in euictionis causa meis sumptibus secundum iusticiam 
et terre consuetudinem cauebo et ad hoc personam meam cunctos 
liberos et heredes meos et omnes res meas ypothecarias reddo 
obligatas et nichilominus dominum Haeinricum de Moenegge 3, 
militem, Haeinricum de Remchgen, Johannem de Tissingen *, 
et Haeinricum de Haelvingen ?, obsides et fideiussores in soli- 
dum constitui, qui fide data promiserunt firmiter, religiosis pre- 
notatis, quod ab actione seu inpeticione quorumlibet, qui easdem 
curias seu possessiones predietas rigore iuris vel facti sibi nituntur 
vsurpare, eos liberare et omnino indempnes sub periculo meo 
reldere teneantur. Quod si non fecerint, omnes ad obstagium 
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in Tuwingen , in Noua ciuitate, vel in Herrenbere simul se in 
vnam tabernam, monicione octo dierum premissa, presentare et 
ibidem tamdiu remanere tenebuntur, quousque dictos religiosos 
ab omni actione seu questione quorumlibet habita uel habenda 
liberabunt et absoluent super dietis bonis et possessionibus pre- 
notatis, ac se ad hoc astringentes, quod si aliquis liberorum meo- 
rum, nondum ad annos forsitan peruenerit pubertatis, illum, 
cum annos attigerit legittimos, monicione premissa , ad resigna- 
cionem curiarum et possessionum predietarum inducent et con- 
pellent, alioquin predicti fideiussores sub forma predicta ad ob- 
stagium se presentabunt, nunquam ex hoc egressuri, quousque 
dicta resignacio efficaciter fuerit adimpleta. Si autem fideiusso- 
rum predictorum aliquem mori contigerit, alter ei equus bonus 
infra vnum mensem , facta monicione, subrogetur, quod si non 
factum fuerit, superstites ad obstagium iuxta modum prescriptum 
se recipient,, donec alter fuerit substitutus. In quorum omnium 
euidenciam et testimonium litteram presentem, sigillis spectabi- 
lis viri, domini mei Rudolphi comitis de Tuwingen, domini 
Haeinrici de Moenegge, militis, Johannis de Tissingen, Haein- 
rici de Remchingen, Haeinrici de Haelvingen, et meo conmuni- 
tam, eisdem religiosis tradidi pro cautela. Nos igitur Rudolphus 
comes de Tuwingen prenotatus , ad instanciam Petri de Haeluin- 
gen, dicti de Spira, prefati venditoris, predictum contractum, 
tam rite et legittime, ac de consensu nostro plenario celebratum, 
per appensionem nostri sigilli confirrmamus. Nos eciam, Haein- 
ricus de Remchingen et Haeinricus de Haeluingen, propriis 
carentes sigillis, domini Hugonis de Haeluingen , nostri consang- 
winei, contenti sumus hac in causa. Huius rei testes sunt, Gun- 
therus prior, magister Burkardus de Kemmeten, Haeinricus 
camerarius 6, monachi in Bebenhusen , Johannes, rector ecclesie 
in Oberkirch, Haeinricus villicus in Oberndorf”, et alii quam 
plures fidedigni. Acta sunt hec anno domini M®. CCC. primo, 
duodeeimo Kalendas Junii, indictione quartadecima. 

Mit 4 runden Siegeln, 3 in bräunlihem, das lebte in gelblich-weiem 
Wachs: a) des Gr. Rud. Il des Scheerers (früher ſchon bejchrieben und 
nun auch abgebildet bei Friedrich Karl Fürft zu Hohenlohe: Waldenturg) 
über die Siegel der Pfalzgrafen von Tübingen, Taf. II, 8 — b) mit 3 links 
gefehrten Spiten in breiedigem Schilde, Umfchr.: SIGILLVM . HVGONIS. 
DE . HALVING. — c) mit 4 rechts gefehrten, Tiegenden Spigen im dreiecki— 
aen Schilde, Umfhr.: S. HEIN . MILIT. DE. MVGEG (letzter Buchſtabe 
untenntlih); — d) wie b) Umfchr.: F SIGILLVM . PETRI. DE. HALVIG. 
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t Ztjchr. III, 327, 437 und Urkunde vom 13. Apr. 1293, Anm, 1. — 
? Reuften im O.A. Herrenberg. In Reisdodinga war ſchon im 8. Jahrh. 
das Kl. Lorſch begütert. Es war eines Theils Befigung ber Gr. v. Tübin— 
gen, von welchen diefer Theil an Bebenhaufen Fam, weldes fih auch noch 
das Uebrige von den v. Hailfingen, Remdingen, Ehingen, tübin: 
aifchen Lehensleuten, erwarb. ©. auch Urkunde v. 16. Oft. 1298, Ann, 2. 
Schmid 274, 292. — ?Mened bei Breitenholz. Schmid Geld. d. Gr. 
v. Tüb. 14, 26, 4% u. ſ. w. ©. aud Urf. v, 13. Apr. 1293, Anm. 6. 
Behr. d. O.A. Herrenberg 167 fly, — * Dikingen im O.A. Leonberg. 
Ueber den Ort und das nad ihm benannte adelige Geſchlecht j. Behr. d. D.U. 
Leonberg ©. 104 flg. und 109 fig. Schmid 489. Ztſchr. VIII, 347 flg., 354. 
Sattlers bift. Beichr. d. Herz. Wirt. I, 100. S. aud bie folgende Urf. v. 
5. Febr. 1302, 9. Jun. 1307. — In einer Urkunde v. 12, Nov. 1302 
beißt diefer Heinrich v. Hailfingen, genannt v. Remdingen. ©. aud 
Schmid 274 flg., 292, 493. — 6 S. au unten Urk. v. 5. u, 19. De. 
1309 u. ſ. w. — 7 Im DM. Herrenberg. 


1301. — 6. Jun. — Bifhof Heinrih II von Conftanz geftat- 
tet dem Kl. Bebenhaufen bei feinem großen Perſonalſtand, Güter und Zehu— 
ten, geiftliche und weltliche, eigene und Lehen, in der Conſtanzer Diözefe zu 
erwerben. 


Haeinricus dei gracia ecclesie Constantiensis episcopus. Viris 
religiosis in Christo dilectis ... abbati et conuentui monasterii de 
Bebenhusen salutem et sinceram in domino karitatem. Debite 
consideracionis oculo considerantes , quod pro vestro monasterio 
honestis et religiosis personis quamplurimis onerato , vt in con- 
suete liberalitatis hospitalitate perseueret, res vobis sunt neces- 
sarie temporales, deuocioni vestre concedimus et tenore presen- 
cium indulgemus pure propter deum, quod possessiones, bona, 
decimas, et quelibet alia infra terminos nostre dyocesis constituta, 
tam ab ecclesiasticis quam a secularibus personis ad vtilitatem et 
commodum vestri monasterij aquisita et aquirenda , in nomine 
domini consueta et licita possessione perpetuo teneatis, eciam 
non obstante, si eedem possessiones, bona uel iura nostre ecclesie 
jure pertineant proprietatis, si tamen jure feodali a laycis sint 
possesse, dietas eciam aquisiciones quascumque, ratas et gratas 
habentes, ipsas auctoritate ordinaria confirmamus. Et in pre- 
missorum euidenciam , presentem cedulam vobis sigillo nostro 
tradidimus conmunitam. Datum aput Heidelberg in castris anno 
domini M°. CCCo. primo, vıj®. Idus Junij, indictione xunj '* *, 

Mit dem parabolifchen, jchon befannten Siegel bes Biſchofs Heinrich II 
von Gonitanz. 
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* ©. aud Urkunde v. 24. Nov. 1282. Obige Urkunde ift im Lager bei 
Heidelberg ausgeftellt. Kaifer Albrecht, welcher zur Befreiung des Rheines 
von den Zöllen der rheiniſchen Fürften insbefondere den Pfalzgrafen Rudolf, 
Herzog in Baiern, K.Adolfs Tochtermann, und den Erzbifhof Gerhard in 
Mainz befriegte, ftand Anfangs Juni im Lager vor Heidelberg. (Böhmer, 
Reg. imp. neue Bearb. Albreht 226.) Zifhof Heinrich II von Gonftanz 
(v. Klingenberg), ein treuer Anhänger Albrechts, deſſen Protonotar, 
Kanzler und Geh. Rath, der ihn mit einer anfehnlichen Reiterſchaar unterftügt 
batte gegen Adolf, bielt fih oft am Hofe beffelben und im Lager auf und 
wurde zu den berathenden Berfammlungen ber Fürften beigezogen, wie er denn 
auch im Dez. 1301 jener in Heilbronn beiwohnte, Stälin W. G. II, 103 fig. 


Dambacder. 


Gefchichtliche Motizen. 


Straßburger Müniter. 


Am 19. Sept. 1509 jchrieb der Stadtrath zu Freiburg i. Br. an 
jenen zu Straßburg, der Werfmeijter am Freiburger Miünfter Er: 
hart vom Hof, Steinmetz-Balier, wünjche an des verjtorbenen Werk— 
meifters zu Straßburg Stelle zu fommen. Dazu empfahl ihn der 
Freiburger Stadtrath als einen ehrlichen, fleigigen, geſchickten Mann, 
„nem meister und gejellen uff unjer frowen buw gemeinlich des [ob 
geben, das er jiner kunſt vaft wol beruͤmpt und bewert ſy.“ 


Freiburger Miffivenbud von 1509—12. 


Capellarii, Kepler. 

Sn Speier waren 9 Eappelherren, nämlich die Pfarrer in den 
Pfarrfirchen und Kapellen zu St. Bartholomäus, St. Moriz, 
St. Georg, St. Johanı, St. Jakob, St. Aegidius, St. Markus, 
St. Martin und St. Peter. 1413. Cop. B. des Domfap. Nr. 2, c. 
f. 24. An einer Urkunde von 1304 heißen fie Capellarii. f. 23. Sie 
verpflichteten fich, für die gemeinjchaftlichen Vermächtniſſe Seelenmefjen 
zu halten. Die Capellarii werden auch 1289 erwähnt. Baur's 
rheinheſſ. Urk. B. ©. 423. ©. Ztſchr. Bd. 12, 32. 

Mone, 


Stadtrecht von Wimpfen 
nad) den Abfafjungen vom 14. Februar 1404 und 18. Mai 1416, 


Das Wimpfener Stadtrecht hat wie die Drbnungen anderer Städte 
mancherlei Zuſätze und Menderungen erfahren und vom 13. bis 16. 
Sahrhundert vier Abfaffungen erhalten, wovon nur die jüngjte von 
1544 gedruckt und befannt ift, das Vorhandenjein früherer Statute 
aber nur aus der VBorrede der jüngjten Redaction geſchloſſen werden 
konnte t. Von den ältern Abfafjungen find noch zwei übrig, eine 
von 1404 und bie andere von 1416, beide im Stadtarchiv zu Wim 
pfen, aus welchem jie mir durch das Bürgermeijteramt mit lobens- 
werther Gefälligkeit mitgetheilt wurden. 

Die Abfafjung von 1404, die ich mit A bezeichne, jteht in einem 
Pergamentheft von 12 Blättern in Quart, deren letztes nur auf einer 
Seite bejchrieben iſt. Sie hat rothe Ueberſchriften der Titel und rothe 
Anfangsbuchjtaben derjelben und iſt ganz von der nämlichen Hand 
gejchrieben, die bis zum Artifel 105 geht, womit diefe Abfaſſung 
ichließt. Diejelbe Hand hat aber noch 13 weitere Artikel als Zuſätze 
aus den Jahren 1405 bis 1413 beigefügt, worauf Nachträge vom 
Schreiber der zweiten Redaction und Verordnungen gegen den Lurus 
bei Kindstaufen vom Jahr 1433 folgen. Die Formel der Anſprache 
an das Nüggericht und die Erbverleihung der Metelbänte hat der 
erjte Schreiber noch angehängt; fie gehören aber nicht mehr zum 
Stadtrecht. 

Die zweite Abfaffung (B) iſt ein Pergamentheft von 9 Quart: 
blättern, worin 67 Baragraphen von einer und berjelben Hand ges 
jchrieben find. Die Eingangsurkunde des Rathes zu diefer Redaction 
ift faft von gleichem Anhalt wie in A, und vom Montag nach dem 
Sonntag Cantate (18. Mai) 1416 datirt. Gegen Ende find darin 
die 12 Rathsherren und die 12 Richter der Stadt namentlich aufge 
führt, mit deren Zujtimmung das Stadtrecht erneuert wurde; nur 
für den Namen des legten Nathsherren ift ein leerer Raum ges 
laſſen, wahrjcheinlich weil er geitorben und noch nicht Durch eine neue 

Zeitichrift. XV 9 
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Mahl erjett war. Auch diefer Abfafjung wurden einige Zufäge aus 
fpäteren Jahren beigefchrieben. 

Beide Redactionen berufen fi) in der Eingangsurkunde auf ein 
früheres Stadtrecht, welches feines Alters und feiner Beichaffenheit 
wegen nicht mehr brauchbar und daher durch eine neue Abfafjung zu 
erjegen war. Es gibt Feine fichern Merkmale, um in der Abfaffung A 
theilweis den ältern Tert zu erkennen. Die Sprachformen diu, elliu, 
beidiu u. dgl. weifen wol auf das 13. Jahrh. zurück und fehlen in B 
durchaus, aber A braucht folche Formen auch in den Zuſätzen (Art. 1. 
12), die doch Jchwerlich dem alten Terte angehören. Auch aus der 
häufigen Eingangsformel: wir haben gejett 2c., läßt fich Feine Zeit- 
beitimmung ableiten, noch weniger aus der hie und da ungejchieften 
Faſſung in A, die in der Redaction B Flarer und befjer ausge: 
drückt ift. 

Diefes frühere Stadtrecht war autonomiſch wie die Redactionen 
A und B, die ſich im Eingang ausdrücklich auf ihre von den Königen 
und Kaiſern verliehene Selbſtändigkeit ftügen, aber man unterſchied 
zu Wimpfen genau die Faiferlichen Privilegien von den ſtädtiſchen 
Statuten. Als daher die Stadt Eberbad, am Nedar, welche das 
MWimpfener Recht befam, ſich an dieſe Stadt um Mittheilung ihres 
Rechtes wandte (1351), gab fie ihr nicht eine Abfchrift jenes früheren 
Stabtrechts, fondern nur einen Auszug aus faiferlichen Privilegien ?. 
Und doch muß man annehmen, daß im Jahr 1351 das frühere Stabt- 
recht von Wimpfen jchon vorhanden war, ſonſt hätte man in der Re— 
daction A von 1404 doch wol nicht jagen können, daß es jeines Alters 
wegen brejthaft geweſen ſei; man theilte eg aber nicht mit, weil man 
nicht wußte, ob Eberbach diejelbe Autonomie befige wie Wimpfen, 
befonders nachdem jenes verpfändet war. 

Diefer Selbjtändigfeit gemäß weicht das folgende Stabtrecht in 
vielen Stücken von dem ſchwäbiſchen Landrecht ab und zwar in der 
Art, dag es mit demjelben entweder jtellenweis zufammenhängt oder 
unabhängig feinem eigenen Landesgebrauche folgt. Aber auch in 
feinem Zufammenhang mit dem Schwabenfpiegel weicht e8 von die 
ſem erheblich ab; es behandelt die Erbfolge ausführlicher, beftimmt 
das Lofungsrecht genauer 3, wie auch die Bermächtniffe zu frommen 
Amweden +, ändert die VBorjchrift über geftolenes Gut 5, hat eine befjere 
Formel des Judeneides als der Schwabenfpiegel und andere Schrif- 
ten 6 u. dgl. Aus feiner Landesgewonheit hat das Stadtrecht die 
Beitimmungen über bie Untheilbarfeit des Erbpachtes aufgenommen 7, 
desgleichen über ven guten Bau der Pachtgüter $ und über die Lei: 
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jtungspflicht der Bürgen ?. Schon hieraus ergibt jich die Eigen: 
thümlichkeit diejer jtatutarijchen Rechtsbildung, daher mag es an die— 
jen Proben genügen. 

Eine wörtliche Vergleichung der beiden Redactionen konnte nicht 
gemacht werden, weil jede ihre eigene Sasßjtellung hat, jondern ic) 
mußte mich auf die Vergleichung des Inhalts beſchränken. Stimmt 
diefer in B mit A überein, jo iſt am Ende jedes Artikels angegeben, 
welchem Baragraphen in B er entjpricht, weicht aber B in einzelnen 
Beitimmungen ab oder hat eine wejentlid, veränderte Fajjung, jo wur: 
den dieje Eigenheiten tertuell beigegeben, ebenjo die Zuſätze, die jeder 
Redaction angehängt jind. 


1 ©, Gengler, deutihe Stadtredhte ©. 542. 
2 &, Zeitfehr. 4, 165. 
3 Bol. die Art. 30. 39. 40 mit dem Schwab.-Sp. $. 36 Laßberg. 


*Ueber die Qualität des GSeelgerätes bejtimmt der Schwab.-Sp. nichts, 
wol aber die ftädtifchen Urkunden, ſ. Zeitfchr. 6, 5. 19, was in folgendes Stadt: 
recht Art. 41 aufgenommen: ift. 


> Bol. Schwab.:Sp. $. 199 mit dem Art. 1 der Zufäße von A. 


6 Schwab.-Sp. $. 263, mein. Anzeiger von 1835 ©. 305. Zuſätze von 
A. Urt. 13. | 


? Art. 33. 47. Zeitſchr. 10, 159 flg. 12, 222. 13, 35. 437 u. a. 
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8 Art. 46. Auch bei ven Römern mußte der Golone das Gut ordnungs: 
mäßig bauen und durfte 88 nicht verſchlechtern, fonft konnte der Pacht wegen 
Mißbau aufgehoben werden, wie e8 in unfern Urkunden oft vorkommt. L. 11 
$. 2. L. 25 $. 3. L. 51.54 8. 1. D. 19, 2. Zeitſchr. 10, 164. 180. 12, 
287. 13, 410. Roſſel's Urk.Buch der Abtei Eberbach 1, 6. 


’ Art. 99 — 101. Die Ausnahmstage der Leiftung habe ich bis jegt in- 
Urfunden nicht angetroffen, 


Der jtat gejegt und fryheit. 


ir die burgermetjter und der vat, alter und junger, gemeinlich 
der jtat ze Wymphen bekennen: wan ni baz ift, daz wir von römi- 
ichen feyjern und kuͤngen an dem hailigen roͤmiſchen rich alfo gefryet 
und ouch mit güter alter gewonheit herfomen jien, daz wir in unfer 
jtat Wimphen, berg und tale, ordnen, jegen und machen jullen und 
mugen, was ung denne dunft, daz uns allen, armen und richen, in 
unjer jtat nuͤtze und. gut it, als such unſer alten daz biz her eins 
teilz gehept und verjehriben haben in einem alten büch, daz jelb buͤch 
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aber in jolicher mafje alz brefthaft worden und zu finem alter fomen 
it, daz wir dez nit mer getrüwen ze geniejjen, und kunftigen ſchaden 
daran beforgen muſten: und warı nü das iſt, daz wir ſchuldig und 
gebunden ſien, alz ferrewir mugen, kunftigen jchaben ze verfomen und 
einen gemeinen nüg armen und richen in unfer jtat ze jüchen: dar 
umb jo jien wir mit gemeinem unſerm rate über daz alt unfer jtat 
büch gejejfen und haben daz ernümret, gemindert und ouch gemeret 
von einem jtuf zü dem andern in alle wije und forme, alz in dijem 
nuͤwen buͤch gejchriben iſt ungeverlich; und meinen und wellen oc) 
daz halten alz lang und uns denne dunft, daz e8 ung allen, armen 
und richen, und ouch unfer ftat nuͤtz und güt ift, doch aljo, daz wir 
daz mindern und meren mugen, alz dif und uns denn notdurftig 
bunft ane geverde. Und tjt daz bejchechen uff den bornjtag vor dem 
wiſſen juntag in der vajten, anno dom. M®. cccc. quarto. 


Art. 1. Burgermaijter ze welen. Des erjten jo jien wir 
ze vat worden, daz man allü jare jerlich ander nuͤw burgermeijter in 
unjer jtat nemen und den rat almegen uff jant Gallen tag jeten jol 
in der maſſe, alz bis her gewonheit gewejen tft. B fügt ein: alle ampte 
ber ftat endern. 

2. Und uff die felben zit jullen die burgermaifter geloben dem 
rat und der gemaind, alle ſach getruwlich ufj ze richten und fur ze 
bringen ungeverlich; dez gelichen ſol der rat und die gemaind den 
burgermaiftern und dem rat dem merer tail gehorjam. ze fin ane alle 
geverde. Ebenſo B. $. 1. 

3. Bon eluten. Mir haben ouch gejeßt, wa eluter zü ſamen 
fomen, (mit gedinge oder ane gedinge ') fomen jind, mit güt oder ane 
güt, oder güt mit einander gewinnen oder gewunnen haben, oder von 
erbz wegen an fie vallen oder gepallen fint, und kint mit einander 
haben oder gewinnen, wer’ ez danne, daz der man vor dem wibe von 
tode abgieng und erjtürbe, und dem wibe Finde Liefje eins oder mer, jo 
jol die frawe tailen beidiu ligend und varent güt, befücht und unbe: 
fücht. B. $. 2 fügt bei: nichts uzgenommen. 

4. Uber elut. Alſo iſt der find eins, jo jol ſy im ber jelben 
güt geben ein dritteil; ift iv aber zwey, ‚jo jol fi im geben einen halb- 
tail; ift ir aber driu oder mer, wie vil ir darüber ift, fo jol jy in 
geben die zwey tail dez jelben irs güß, und der brittail dez jelben irs 


Das Eingefchloffene ift von berfelben Hand auf eine radirte Stelle ge: 
ſchrieben, Fehlt in B. 
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güß fol beliben der müter. und da mit mag ſy danne tün, waz fy mil. 
B. $. 3. 


d. Und die felb frame ſol ouch der felben ir Find furmuͤnd fin 
und in ir güt getrümwlich fur wenden nach dem beiten alz lang und 
alle die wile fin unverendert ift, ane alle geverde. B. $. 3 und fügt fols 
genden Art. 4 an. 

B.$.4. Daroff follen der Finde freunde merden und jehen, 
das die müter mit der finde gute getrewlichen umbge und gefare. 
bedeucht die freunde, das die unbillichen und unredlichen damit 
umbginge, jo jollen fie das bringen fur den rate, der fol dann 
umb gotes und des rechten willen daz furfommen und furbaßer 
nach noitdurfte und der Finde nuße mit pflegern bejtellen und 
furfehen in der maß, als hernach von den wormundern off den 
rate gejchriben jtet. ©. unten Art. 24. 25. 


6. Bon verendren. Menne aber daz ift, daz ſij fich verendert, 
jo fol fin die find und ir güt geben und entphelhen der find fründe 
oder aber dem rate ze Wimphen, und der rat oder der Find fruͤnde 
füllen denn die finde mit dem iven fürjehen nach ir notdurft, ane alle 
geverde. und bie frawe mage denn aber mit dem iren tün, waz fin 
wil, alz vorgejchriben ftet. Ebenſo B. $. 5. 

7. Aber verendren. Wer’ ez aber, das diu frawe jo lange 
unverendert belibe, bis der find eins oder mer dazuͤ feme, das ir 
frunde duchte, daz ſy daz oder die jelben find hin geben und beraten 
jolt, jo fol ji daz oder die felben kint, ieglichs mit finem tail dez güß, 
daz im denne zü gehört, alz vor ift befchaiden, nach der kinde fründe 
rät hin geben und beraten ane alle widerrede ungeverlich. Ebenfo 
B. $. 6. 

8. Db der man die frawen über lept. Wer’ es aber, 
das der man did frawen überlept und ji im Find Tiejje, ver man fol 
ouch der felben finer find fürmund fin und ouch der felben finer find 
und find guͤtz gewaltig fin nach finem liebſten willen, die wile und 
er lebt. 

9. Und wenne der find eins oder mer zuͤ iren tagen komen fint, 
alſo daz der jelben Find fründe ducht, daz man ſy hin geben und be: 
raten jolt, jo fol der man die güt, die im danne der jelben find müter 
gelafjen hat, mit ven Finden tailen in aller der wife, alz von der müter 
vor gejchriben und bejcheiden tft. 

10. Was eim find werden fol. Aljo, it ir eins, fo fol er 
im berjelben güt geben einen briteil; ijt aber der Find zwey, fo jol 
er in geben ein halbtail dez felben güß; ift ir aber driu oder mer, wie 
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vil ez darüber ift, jo jol ev in geben die zwey tail jins gütz, und der 
drytteil dez jelben ſins güß jol im beliben. und fol denne aljo ieglichs 
find mit finem taile dez vorgenanten güß nach jiner fruͤnde räte hin 
geben und nach den eren beraten, jo er bejt fan und mage are alle 
geverbe. 

11. Wil aber der vatter, jo mag er ez einem find oder mer von 
jinem tail befjern oder nit, daz ftet an im. Art. 8-11 find in B. $. 7, 
welche Folgendes beifügt: 

B. $.8. Bedeuchte aber der finde frunde, daz der vater ges 
verlichen unde unredlich mit den jachen umbginge, jo jolfen bie 
frunde das auch an den rate bringen, das jol dann furbaß aber 
bejtalt und gehalten werden, als davor von der muter ($. 4) und 
hernach von den vormundern (Art. 25) off den rate gejchris 
ben jtet. 

B. $.9. Singen auch der finde eins oder mere abe von 
todes wegen, ee fie beraten wuͤrden, dez oder derſelben Einde gut 
fol wider erben und gevallen an iv water oder müter, welchs daz 
erlept, on aller menglichs widerſprechen. 


12. Ob ſich der man verendert. Mer’ eg aber, daz ſich 
der man verendert nach der frawen tode, die im find het gelaſſen, und 
danne nach derjelben verendrung uch abgieng und jtürbe, e daz er 
die find hin geben und beraten het, alz vor bejchaiden iſt, jo ſol mit 
namen den jelben jinen Finden teglichem fin tail dez vorgenanten ſins 
güß werben und gevallen in der mafje, alz da vorgejchriben ftet, ane 
geverde. 

13. Und mit dem übrigen mag danne die jtiefmüter laſſen und 
tün, waz ſy wil, ane irrung und widerrede aller menglich®. Art. 12. 
13 find in B. $. 10. 

14. Ob vatter und mütter in armüt femen. Wer’ ez 
aber, daz der jelben find vatter und müter by iren lebenden ziten in 
ſolich armüt und not femen und gevielen (nach julcher teilunge B), 
alfo daz fi ir notdurft und libz narunng nit gehan möchten, jo fullen 
jt doch die jelben iviu Kind nit mangel noch gebreiten laſſen haben, fi 
jullen in mit ir armüt nach irem vermugen in der jelben not ze jtat- 
ten und ze hilf fomen ane alle widervede. 

15. Wer’ ez aber, ob ſy fich dez widern und nit tün mwolten, ſo 
haben wir ietz gejeit und meinen und wellen, daz ft ein rat darzuͤ hal: 
ten fol, daz fi dem gnuͤg tuen in der maffe, alz vorgefchriben tet, ane 
geverde. Art. 14. 45 in B. $. 11. 
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16. Ob ſich ein find verendert. Wer’ es ouch, daz fich 
ein Find oder mer, ez were knabe oder tochter, jich verenbert ane willen 
und wiffen vatter und müter (oder ander ir fründe), dez oder ber ſel— 
ben find güt fol wider vallen an vatter und an müter ane widerrede. 
B. $. 12 küßt das Eingefhloffene weg. 

17. Darzü fullen fy in ouch nich& ſchuldig fin ze geben, ji tüen 
ez denn gern. 

18. Ez were denn, daz (jich der eins verendert nach den eren, 
und daz ob den jechgehen iaren alt were und) aigen güt het, warnen 
im daz fomen were, an dem jol in diſiu gejetst feinen jchaden bringen. 
Art. 17. 18 in B. $. 12, welche den Einfluß nicht bat. 

19. Bon eluten. Wir haben ouch gejeßt und gemacht, wa zwey 
eluter zu famen geben werden, und ber eins in dem jelben jar von 
tode abgieng und fturbe ane elich liperben, e ez beiaret, jo fol daz 
ander, daz dennocht bi leben ift, daz güt halbz, daz im daz abgegangen 
zü braucht bet, haben und niejjen alz ander fin aigen güt, (doch alſo, 
daz*ez daz deheins wegs angriffe, weder verjeße noch verfoufe, ez habe 
denne fein ander güt, da mit ez fin notdurft verfomen und buffen 
muge; und wenn ſich daz Funtlich erfunde, daz ein rat ze Wimpfen 
bucht, daz ez Funtlich were, fo möcht ez fo vil dez felben güß, da mit 
ez denne ie fin notdurft gebüffen muge, wol angriffen, verjegen oder 
verfoffen ungeverlich;) und der ander halb tail dez jelben güß fol den 
erben , dannen ez fomen were, wider bein fallen und werben ane aller 
menglichs irrung und widerrede ungeverlich. In B. $. 13, fwo bas 
Eingeſchloſſene fehlt. 

20. Wer’ e3 aber, ob daz jelbe beliben darnach ane elich Liberben 
uch abgieng, hette ez denne dez felben guͤtz ichezit hinder im verlauf- 
jen, daz fol denn wider umb vallen und erben an die erben, dannan 
ez vor fomen iſt, ane alle geverde. Fehlt in B, bafür fteht folgender Pa⸗ 
ragrapb. 

B. $.14. Sit aber, das jich zwei eeluter, die alſo zejamen 
fomen und gegeben werben, bij einander beiaren und ir eins, 
welchs daz ift, darnach on elich Libez erben abget, uber kurtze oder 
langk, jo fol dafjelbe gut, daz daz abgegangen zu dem andern 
bracht hat, finem gemahel bliben vor aller meniglichs irrung 
und hinderniße on alle geverbe. 


21. Aber elut. Iſt aber, das die jelben zwey eluter, die alfo 
zü fammen geben werben, by einander beiaren, und ir eins, welhes 
daz tft, darnadı abget, fo jol mit namen das ander, daz dennocht by 
leben ift, dez abgangen güt, daz ez im zit braucht het, allez mit ein: 
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ander niejjen und haben, alſo daz ez ouch weder verſetze noch verfoufe, 
ez tribe denn ehaft not darzuͤ ungeverlich und ouch im der mafje, alz 
vorgejchriben jtet. 

22. Und ift denn, daz das ander beliben darnach ame elich lib— 
erben ouch ab get, jo jol daz ſelb güt, waz bez dennocht vor handen 
ift, auch wider vallen an die erben, dannan ez fomen iſt, im der wife, 
alz vor ift bejchaiden, ane geverde. Art. 21. 22 fehlen B., dafür ftehen 
biefe Paragraphen 

B.$. 15. Wer’ auch, das vater und muter Finde hetten, 
und der eins oder mere hingeben, berieten und furjehen mit 
etwevil ives gutes, keme es dann von vater oder muter oder in 
beiden gen den finden zu einem valle, jo jollen das oder bie jel- 
ben finde, die alfo ußgeben und furjehen weren, mit dem jelben 
irem gut, das in worden were, gen andern iven gejwijtergitten 
jtille ften und an irem erbteile und erbrecht von vater und muͤ— 
ter offerjtorben genglich abgen und abgejlagen werden on alle 
geverde. 

B. $. 16. Kemen aber zwei menſchen in der e mit etwaz 
vorworten und gedingen zeſamen, den ſol diß ordenunge und ge— 
ſetzte an den ſelben iren vorworten, gedingen und teidingen kei— 
nen ſchaden bringen in dhein wiſe one alle geverde. 


23. Umb ein e anzeſprechen. Wir haben ouch geſetzt und 
gemacht, wer' ez, daz einer ein unſer burgerin oder burgers tochter 
umb ein e anſpraͤch und ſich denne kuntlich und mit recht erfunde, 
das er ir unrecht getan het, der oder dieſelben, wer daz tüt, iſt der ſtat 
verfallen hundert pfund Haller Wimpfer werung. welher aber bez 
gelg nit gehan mag, dem fol man ein gelive ab jchlachen ; daz fol den 
frawen ouch recht fin wider umb, ob jy ein man oder ein fnaben aljo 


anſprech und im unrecht tette. Fehlt in B. bier und ſteht darin als $. 21. 
22, 


24. Stürbe finden vatter und müter. Duch haben wir 
gejeist und jien ze rat worden, wer’ ez, daz Finden vatter und müter 
von tode abgiengen und ftürben, aljo daz ſy waiſen wurden, und ouch 
nit erber wifer fürmünde und pfleger hetten, den jelben finden fol ein 
rat ze Wimphen durch gotz willen fürmuͤnde und pfleger geben, die 
ſich der find und iv güt danne under ziehen füllen, und das den Finden 
fürwenden und fi da mit getrüwlich furfehen, als ji denne got dar: 
umbe antwurten fullen; doch aljo, daz ji elliu jare der find fruͤnden 
und dem rat oder den, die von rat wegen darzuͤ gejeßt werden, die 
jelben güt widerrechen jullen gentlich und gar, ane alle geverbe. 
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25. Und ducht die bi dev rechnung jäfjen, daz die fürmünder ben 
Einden nit. ng weren, fo mag in der rat ander fürmünber geben, alz 
dik fie dez not dunkt. Urt. 24. 25 in B. $. 17. 

26. Ob die fint zü iren tagen femen. Wer’ ez ouch, daz 
der Find eins oder mer weren, die do ducht, daz ji zit iven tagen ko— 
men weren, und meinten ander ir gejwiftergit fürminde ze fin, daz 
jol ein rat ze Wimpfen anjehen und erfennen, ob ez den Finden allen 
nuß fie oder nit. In B. 8. 18. 

27. Were such, ob die find oder daz find, daz oder die zü iren 
tagen komen weren, nit fürmunde fin wolten oder möchten, und iren 
tail ie wolten han, den jol man in volgen Lafjen, doch der jtat und 
den Finden ane ſchaden. In B. $. 19. 

28. Aber von der find wegen. Wer’ ez aber, daz den vat 
ze Wimpfen ducht, daz die Find, die zu iren tagen fomen weren, ir und 
ander ir gejchwiftergit güt unuͤtzlich, unerlic, und böslich vertan und 
an werben wolten, daz jol ouch der rat durd) goß willen verfomen 
und underjtan, alz ferre er mag, ame geverde, daz das nicht bejcheche 
noch volgee. In B. $. 20. 

29. Bon ufgeben dem lehenherren. Och jien wir ze rat 
worden und haben gejegt, wer der ijt, der unjer mitburger iſt und 
mit uns hept und legt an allen dingen, hat der ewig gult uff eygen, 
warn danne einer, der jolich zinßber güt von eim unſerm mitburger 
bat, daz jelb güt verfouft, der jol mit dem koffer gon zü dem zinsher: 
ren und jol daz mit ſechs hallern uff geben und der föfer fol es mit 
ſechs hallern entphahen. In B. $. 23. Die Zahl ſechs ift ausgeftrichen 
und dafür 3 geſetzt. 

30. Wer’ ez aber, daz den zinsherren bucht, daz er gewin möcht 
haben an dem güt, fo hat er den berat ein acht tage, ob er ez lichen 
oder loͤſen welle, wan nieman beſſer loͤſung hat, danne ein zinsherre 
und darnad) jippe, ob ez der zinsherre nit loͤſen wil. und die ſoͤpp fol 
jin nutz an daz vierd lide, ane geverde. B. $. 233. 

31. Zinslehen entphahen. Wir haben ouch geſetzt, wer fin 
zinslehen aljo in einem manot (dem nehjten und im daz zu jinen han— 
den fommet, B.) nicht entphacht, der iſt der jtat verfallen ein pfund 
haller. B. $. 24. 

32. Wer’ ez aber, ob daz einer jar und tag jten Liejje frevelich 
urd nit entphieng, der ift verfallen, ob under ein pfund zins gieng 
uſſer dem jelben güt, funf pfund halter ; get aber ab eim pfund daruſſ, 
jo git er zehen pfund haller unfer werung. B. $. 24. 

33. Zinsber güt tailen. Es fol ouch nieman fein zingber 
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güt zertailen ane eins zinsherren wiffen und willen, ez were denne 
das (die 1) güt von todz wegen an etwie vil erben fielen, daz mar bie 
tailen müfte; die ſullen doch alfo getailt werben, daz uff gelichen taile 
gelicher zins gefchlagen werde. B. $. 25, mit dem Zuſatz: alfo, daz Feine 
teile darinn geeiginet werbe. 

34. Und die fullen denne alle mit einander gan zü einem zins⸗ 
herren, und ieglicher fol jinen taile von im entphachen, als vor ift 
bejchaiden ; und diefelben ſullen dem zinsherren einen zinſemner (zing- 
jemmener B) ſetzen, der im den zins in bringe und famne ungeverlich. 
B. $. 2. 

35. Aber von tailung. Mer’ ez aber, daz der felben zertail- 
ten güt eins oder mer jo ſſchwach (und zu unbumwe B.) wurden, daz 
ft iren taile zins nit ertragen möchten, fo fol ir doch ein zinsherre 
uff dert andern getailten güten wartend fin unverfcheibenlich und ane 
alle geverde. B. $ 26. 


36. Bon zins wegen. Wir haben ouch geſetzt, wer zins hat 
uff güten in ber ftat oder uff dem velde (wirt im der zins nit uff daz 
genant ziele B.), der mage darumb phenden in finer herberg, ober 
wa er pfand befomen mage, nach dem zil, jo der zins gevallen folt 
fin, wenn er wolt, ane gericht und ane gebüttel und ane alle clage. 
und die pfand fol er halten acht tag und dar nach mag er ji verfoffen 
oder verjegen unuffgebotten umb finen zins. B. $. 27. | 

37. Mer’ ez aber, daz er nit pfand funde, jo fol er zwen erber 
man zü im nemen, welch unjer burger die jind, und fol im gen zü 
huſe und zü hoff, und fol zwainsig haller wett daruff fchlachen, und 
jol alfo ie über 14 tag ein wett daruff jchlachen, und wenne er dry 
wette alfo uffgefchlagen hat, fo ift im daz felbe güt aigenlich (fur den 
zins B.) verfallen. B. $. 27. 

38. Bon underpfand wegen. Wer ouch underpfand, erbe 
oder aygen einem zu underpfand in geſetzt hat mit briefen oder vor 
richtern ane brieff, und daz jelb underphand darnach einem anbern 
ouch in jet ane willen und wifjen dez, dem ez vor ftet, der ſelb, wer 
daz tüt, der fol ein jare unfer ftat rüimen ußwenbig unjer mark, und 
fol darzů der ftat verfallen fin und geben 41/ (10 B.) pfundb haller, 
e daz er wider in kumpt (allez off bez rates gnade B.), ane geverbe. 
B. $. 28. 

39. Von loſung wegen. Es tft ouch mer gefeßt, wer ber ift, 
der erbe oder aigen kouft oder verfouft, und wer daz denne loͤſen wil, 


Fehlt auch in B. 
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einer der zins oder taile daruff hat, oder einer von jippe wegen, ber 
ſol ez im jelber Löfen und nieman anderz umb keinerlay gewin, ben 
er von jeman darumb nemen oder entphahen fol. B. $. 29. 

40. Doch möcht ez einer, der recht darzü het, jinen finden ouch 
wol loͤſen ane geverde, aljo doch, daz kain gaiſtlich man nie gewalt 
hat, kein güt ze loͤſen (und auch die ftat. B. von anderer Hand). 
B. $. 29, 

41. Selgrät ze jegen. Wir jien oud) gemeinlich ze rat wor: 
den und über ein fomen, wer der ift, der durch finer und jiner vordern 
jelen ewigs gelüfs und hails willen ich&it geben oder ſetzen wil an 
dehein pfruͤnd⸗phaffen oder andern geiftlichen luten, der fol nit anderz 
jegen denne berait gelt von der hende, von feinem güt (und fein 
ligende gut B), daz in unjer mark gelegen iſt, und jol Fein ander güt 
geben oder jegen ane geverde (und jol auch das nach der ftat gewon- 
heit veranzalen B.), wer daz überfert, der tft der jtat verfallen ie von 
fünf Schilling, die einer ſetzt, 10 pfund, die man nemen wel von im 
oder jinen erben ane alle gnade. B. $. 30, mit folgendem Zuſatz von ber 
jelben Hand, 

B. $. 30. Setzte aber eyner druber, es wer golt ober gelt, 
das ze jtraffen wil der rate gant zu im ftellen und behalten. 

42. Bon wingarten. Mir fien ouch mer ze rat worden und 
haben gemacht durch eins gemeinen nuß willen, daz nü fur ſich hin 
nieman, der unfer burger ijt, feinen nüuwen wingarten von nüwe uff 
machen fol; und wer ietzo ein ſtuk umb jeman bejtanden het und halbz 
bejeßt het und were, daz jelb jtuf fol beliben und gar bejetst werben ; 
was aber under dem halben taile nit beſetzt were, daz fol gentlid, ab- 
getan werden. Fehlt in B. 

43. Aber wingarten. Wer’ ez vuch, ob feiner von dem an— 
dern ein jtuf aferz beftanden het umb ein zins und daz willen het zü 
bejegen, und daz bis her nit bejeßt were, alz vorgejchriben ſtet, der 
mag dem daz felb jtuf mit jinem zins uffgeben, und daz jol ouch der 
jelb, von dem er daz hat, uffnemen. Fehlt in B. 

44. Ez fol ouch nieman mer Feinen hünfchen ſtok fürbaz jegen 
noch legen an feinen enden *. Fehlt in B. | | 

45. - Und wer der ding eins oder mer überfüre, der fol liden die 
pene, alz der rat zü vat ift worden, daz iſt, wer ein afer hin licht, der 
git der ftat 10 pfund, und der beftender ouch 10 pfund. wer ouch ein 


aigen afer ze wingarten machet, dev git ane alle gnade 20 pfund. 
Fehlt in B. 


I Diefer Artikel ift ausgeftrihen. A. ©. Ztſchr. 3, 257. 267. 
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46. Bon erbelehen. Och haben wir gemacht und gefekt, 
were, daz jeman dem ander liche huſer, efer, wien, wingarten ober 
wie die güt genant weren, zu einem rechten erbe, ber oder die jelben 
jullen die güt befjern und halten in gütem buwe. B. $. 31. 

47. Und wenn fi die nymmer gebumwen mugen, jo fullen fi bie 
mit dem zins uffgeben, und fullen ouch nichtzit daruff verjegen noch 
verfoufen noch die güt ze ertrennen oder ſy fürbaz hin lichen ane dez 
lehenherren haifjen, wiffen und güten willen ungeverlih. B. $. 31. 

48. Mer aber daz darüber tett und dez erwijen wurbe mit den 
furchgenofjen oder andern erbern Iuten, den ze geloubent were, ber 
oder die jind der ſtat verfallen 10 pfund. wer aber dez gelt nit enhat, 


der fol ein jar die ftat rumen ane gnade (off grade dez rates B). 
B. $. 31. 


49. Bon den undergengern. Wir haben aber mer gejeht, 
daz man na fur jich bin den undergengern, wenne die under gend, 
von eim ftein, den ji jegen, nit mer geben fol, danne 3 pfenning unfer 
werung. Art. 49—51 ftehen in B. als ein $. 51. 

50. Und wenne ſi undergend, waz fi danne haiffen dannan bre— 
chen und tün, daz fol iederman tün in dem zit, alz fi dann haiffen 
ungeverlich. 

51. Welich daz nit tuͤnd, der ieglicher jol darnach geben 1 pfund, 
alz mengen tag er daz darnach ſten lat, alz dik 1 pfb. 

92. Daz ſi(ch) nieman beherren fol. Wir haben ouch ge: 
jet, daz jich Fein unjer burger noch burgerin mit nieman beherren 
noch behelfen fol, wan allein mit dem rat oder gericht ze Wimphen. 
wer daz daruber tet, die jtraffe ftet an dem vat, wie man ben ober bie 
darumb bejjern joll. Steht in B. $. 3.. 


3. Bon den hofſtetten. Wir haben ouch gejeßt und gemacht, 
wer von nüwem ein hofftat bezymbern wil, der fol daz tün in der ftat 
(oder in der bürg?), oder zwijchen ben zwein ftetten (gen dem Nefer ?) 
ongeverlich. wer aber daz breche, ber iſt der ftat verfallen 10 pfd. hal: 
(er unfer werung ane grade und ane alle wiberrede. B. $. 32. 

54. Doc) ußgenomen hefner und olfchlacher, die mugen in ben 
vorftetten wol buwen zu iren loͤffen, daz fi triben ungeverlich. Fehlt 
in B. 

55. Bon ufflöffen. Wir fien ouch mer ze rat worden, wer’ 
e3, daz ein uffloff in unfer ſtat wurde und ufferjtunde won zwein 
unfern burgern oder mer, gebuͤt den ein burgermeifter, frid zü halten, 


ı Fehlt in B. » Fehlt in B,, dafür fteht: off dem Ulnberge. 
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von ber ftet wegen, den jullen fi halten; und welher daz brach’, ir 
were einer ober mer, der oder bie jelben jullen uff der ftat jin 40 wo- 
chen ane alle gnade; und darfuͤr gehört weder pfenning noch bet. 

56. Aber von ufflöffen. ft aber ver uffloff in dem tal over 
in den vorjtetten oder wa daz were, do der burgermeifter einer ſelb nit 
hin fomen möcht ungeverlich, wer’ ez denne, daz er der ftet geſchworn 
fneht einen dahin jante, daz er frid gebüt won ber ftett wegen, den fol 
man ouch halten, alz vorgejchriben jtet, welcher aber daz breihe, der 
iſt der vorgenanten pene verfallen. 

57. Und wa der uffloff iſt, jo hant gewalt burgermaijter, vat 
und richter und ouch die gebüttel, frid von der ftet wegen ze gebieten, 
und wen der von der einem oder mer gebotten wurde, den jol ein ieg- 
licher halten bi der vorgejchriben pene. 

Die Art. 55—57 find in B, in einem $. 33 zufammengezogen mit biefem 

ulaB: 
— ußer unſer ſtat ſin off dez rates gnade, der ſol den handel 
furhandt nemmen, der mag die pene ſwerer oder geringer machen 
nach verhandelung der ſachen. 


58. Von wunden und ſchlachen. Es iſt ouch mer geſetzt, 
welher den andern wunt und ſchlecht, und gewint er danne mit einem 
rechten unrecht, daz er diſem unrecht getan habe, fo fol er im ſinen 
arkat ablegen an diß ſchaden. B. $. 36 in beſſerer Faffung: 

gewint der, der dijen gewont hat, dann mit einem rechten 
unrecht, jo jol er im feinen artzte ablegen ꝛc. 

59. Und wolt ein arczat danne dijem an dem lane ze jtreng fin 
und von dem ze vil nemen und heijchen, jo ſol ez jten an einem vat, 
und waz ber rat den arkat haifjet nemen, da jol ez bi beliben und jol 
jenem finen jchaden beferen nach befantnüuff dez ratz. B. $. 36. Der 
Schlußſatz ift deutlicher alfo gefaßt: 

dartzu fo fol der, der alfo ungefüget hat, diſem finen jchaben 
feren nach erfentniß dez rates. 

60. Ob ein usman unfügt. Wir haben ouch mer gejegt, 
wer’ ez, daz ein bürger mit eim ußman zü krieg fome und frevelhaft 
wurden, wil denn ber ußman bez rechten warten, jo jol ein amptman 
fin gewisheit darumb von im nemen, ob er in han mag. wolt jid) 
aber der ußman ein manot da von tün, fo fol der burger ledig für. 
und wenn benne ein amptman den usman gehan mag, jo fol er in 
umb fin frävel haben. B. $. 38, aber im Eingang deutlicher fo gefaßt: 

Keme auch ein unfer burger mit einem ußman zu friege 
und frevelhaftig wurden, jo jol ein amptman ſich dez ußmannes 
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genahen, wo er mag, daz der glubniß und gewißheit thi, dem 
rechten hie die jache genung ze tun. keme aber der ußman un- 
gehemmet von hynnen und tet fich ein manet von den fachen, jo 
fol der burger ledig fin. 


61. Bon hüten einer uff den andern. Es iſt ouch mer 
gejeßt, welcher unſer burger uff ein andern unfer burger mit uff jeßen 
by tag hüt, der fol ieglicher, iv were einer oder mer, die daz tünd, 
vierzig wochen uff der jtat fin ane alle gnade, und darzuͤ der jtat geben 
zehen pfund (zwentzig guldin B.) ane gnade. B. $. 34. 

62. Melcher aber uff den andern hit by nacht mit uff jegen, der 
jol ieglicher 80 wochen ufj der ftat fin und ouch 10 pfund haller 
(viergig guldin B.) an die jtat geben ane alle gnade. B. $. 34. 

63. Welcher aber der haller nit het zü geben, ver jol in diß ftat 
nymmer fommen, und er bie haller git ane ane geverde. B. $. 34. 

64. Bon der ftraff wegen. Sit aber, daz ein jolicher man, 
daz er das von jolicher jträffe wegen nit laſſen wolt oder mocht, wel: 
cher daz tät, iv were einer oder mer, und daz ſich dez ein rat ze Wim: 
phen erfante nach kuntſchaft und jag erber lut ungeverlich, und wurde 
ber ergriffen: jo fol er ein hand verloren han, und die uͤbrig büſſe 
jol jten an dem rat ze Wimphen, wie wie man bie fuͤrbaſß büfjen 
welle an libe oder an güt, minder oder mer, nach dem alz benne ein 
vat furfumpt und wie in dunft ungeverlich. Hat in B. diefe Faſſung: 

B.$.35. Iſt auch, daz einer fulcher ftraffe nit achten, ſun— 
ber daz mer tüt, und nicht laßen wil, welcher daz tete, einer oder 
mere, jo jol ein rate bevettenlichen daruber figen und den von 
dem lande wijen, oder an dem libejtraffen, wie jie dann bedunckte 
nad) verhandlunge der jache, on geverde. 


65. Von angriffen. Wir haben ouch gejeßt und gemacht, 
were, daz man uns angriff, und dar zu tett, daz wir uff daz veld zie- 
hen müften, jo jullen die hoptlut, die wir darüber gejegt haben, hal— 
ten by dem cruß, oder wa ez ſij danne füglich dunft; und da jol ſich 
denne ieverman ſamnen, und fullen denne fürbaz nit tün, dann alz ſy 
die hoptlut hatjjen. B. $. 39. 

66. Und wer der were, der von ber banir fluhe, iv were einer 
oder mer, der oder die jullen darnach in dijer ſtat nymmer mer ſeß— 
haft werben. B. $. 39. 

67. Welher aber juft in. andern dingen nit tät, alz in die hopt- 
fut hieſſen, oder ſich ſuſt geverlich hindern wolt und ſich daz erfunde, 
den oder die firllen die hoptlut furbringen dem vat, und der jol ſy 
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denne in 14 tagen den nechiten darnach jtraffen nach ver gefchicht und 
fi denn begangen hant ane geverde. B. $. 39. 

68. Ob ein gejchray feme Wir haben ouch gejegt, wer’ 
%, daz ein gejchrey keme und daz man hin ujj loffen müft, welcher 
denne hin uſſ loffen fol oder muͤſſ, der ieglicher fol tragen ein ſpieſſ 
oder ein armbroft oder ein bogen; wil er ein jchwert darzü tragen, 
daz mag er ouch tün. (oder fol tragen ein heinbarten und dartzu finen 
harneſche, als er dann haben jol von der ftat wegen. welcher aber on 
were aljo hinuß lieff, oder nuͤr . . . B). welher aber dez nit tüt und 
nür ein ſchwert trüg, der ift 1 pfo. ball. verfallen ane alle gnade. 
B. $. 38. . 

69. Bon usziehen. Wir wollen und meinen oudy, wenne daz 
were, daz wir muͤſten uß ziehen und veyfen, wer denne hernejc hat, 
der fol den an tün, (und die witwe und krangk lute, die harnejch ha- 
ben, jollen den hinlihen , da jie geheißen werden, B.) und wer dez nit 
tt und ane hernaͤſch uff luͤffe, der jol 1 pfd. hal. geben ver jtat und 
ein manot uff der jtat jin (off gnade, B.). B. $. 40. 

70. Bon reijen.. Es ift ouch gejett und gemacht, wenne ez 
darzü fumpt, daz man veiffe müß ziehen, wez denne der vat zü vat 
wirt mit dent ziehen (gelegern B.), oder mit dem uffbrechen, dez ſoll 
aller menglich gehorjam fin. welcher aber da wider tet, der fol 10 pfd. 
h. verfallen fin und ein jare uſſ der jtat und ufj der mark (fin off 
gnade B). B. $. 41. 

71. Aber von raijen. Wir haben such mer gejegt, welher 
der were, der in reifen ober ußzögen blunder oder raup neme, waz daz 
were, daz raup hieſſe, oder kirchen oder kirchhoöff uff jtiefje, oder prant- 
jchag neme anderz danne man nemen jolt wider der hoptlut willen, 
und die clag von der jach wegen für bie hoptlut keme, und der daz 
getan het, und von der hoptlut gebot und haifjen wegen nit wider tün 
(feren B.) wolt, ver fol ouch 10 pfd. geben und 1 jar uſſ der jtat und 
ber mark fin, alz vorgefchriben jtet. B. $. 42. 

72. In der ftat dienſt ze riten. Wir haben ouch gemacht 
und gejett, welhen man erkuͤſet, in der ftat dienft ze ritten, wolt fin 
der nit tün und welt fich dez widern ane redlich fache, das were, alz 
ob er frech were oder wallen wolt, oder ſemlich redlich jache, der jelb, 
ir were einer oder mer, jol ein gantz jare uff der ftat fin, oder er fol 
der jtat geben 10 pfd. h. ane alle widerrede. B. $. 53 in folgender 
Faſſung: 

B. 8. 53. Welche man auch kuſet, in der ſtat dinſt und botjcheff- 
ten ze rijten, der jol daz on widerrede tun, in irre dann libes noit, 


oder hette jich verfprochen ze wallen, alfo daz er ze jtunt oder 
bij drin tagen muft ußgen; welcher daz baruber nit tet, der ift 
der jtat verfallen zehen pfunt, wolt er aber dez nichten tun, jo 
im daz dryftunt gebotten wurde ye bij zehen pfunden, fo jol er 
uß der jtat fin off gnade ein zite, und die pene geben on wider: 
rede. 

73. Und welhem ouch gebotten wurde, raißen ze riten, ober her— 
neſch, jattel oder pferit dar ze lichen, der jol daz tün ane widerrebe. 
welher aber dez nit tün wolt und ſich bez widern wolt, der ieglicher, 
alz dik er ſich dez widert, ſol alz dik verfallen fin der ftat 2 pfb., und 
dar fur gehört fein bett. B. $. 54. 

74. Bon amptlut wegen. Od, haben wir gejegt und gemacht, 
welhen man erfiujt zü eim amptman hie in der ftat, ez fie zů burger: 
maijtern, rechnern (ungelter B.), brotbejehen, fleifchbejehen, pfenning 
fiejen, oder welherlay ampt daz were, dez din ftat notburftig were, ber 
jol daz tün. welher fich dez widert und fin nit tün wolt, ey were 
denne, daz in jolich jach irrte, alz wor bejchaiden iſt, oder ander redlich 
fach fürziehen möcht, die er bewiſen möcht, alz dif er fich dez widert, 
alz dit jol er der jtat geben 5 jchill. h. (1 pfund B.) ane alle wider: 
rede. B. $. 56. 

75. Bon ritten in der jtat dienft. Wir haben ouch mer 

gejeßt, welher der iſt, der in der jtat dienjt vyt, giengen dem pferit in 
demſelben dienjt ab, eins oder mer, oder jujt ſchadhaft wurden, jo jol 
der rat drye erber man darüber geben, welch ji denne füglich barzü 
bunft, und die jullen denne ein jchmid zit in nemen und jullen die 
pferit bejehen und jchegen, und wie ez die jcheten oder waz ji im dar— 
jur haifjen geben, daran jullen jich die, dez die pferit geweſen jind, 
laujjen benügen ane alle widerrede. B. $. 56. 
- 76. Bon botſchaft wegen. Es ift ouc mit namen mer ge 
jegt, welh unjer burger oder burgerin ze jchaffen heten oder gewuͤn— 
nen, aljo daz fi von räß wegen ein botfchaft haben müften, rittent 
oder gende, jo jullen wir in die erjten botjchaft lyhen ane iren ſchaden. 
wurde aber daz jurbaz mer koſten nach der erſten botjchaft, den ſchaden 
jullen fi lyden und tragen und diu jtat nit, ane geverde. B. $. 57. 

77. Umb winfouf. Wir haben vuc) gejeßt, wenn man fouft 
oder verfouft, ez fie umb erbe oder umb aigen oder warıımbe daz tit, 
jo jol man mit namen nit mer winkoufs machen uff batd fitten danne 
vier moß wing ungeverlich; und wer daz brach, der jol ein manot ufj 
der ſtat fin ane alle gnade. und wen er her wider in wil, jo jol er der 
jtat geben 4 pfd. h. ane widerrede. B. $. 43. 
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78. Von der lower wegen. Wir ſien ouch ze rat worben 
von ber loͤwer wegen, welher loͤwer leder macht, daz die ſchower, bie 
darüber gefett fint, mit güt ducht, der ieglicher fol geben, alz dit er 
daz tüt, A pfd. h. Fehlt in B. 

79. Und jullen ouch daz nü fürbaz mer uß jchniden nad) dem 
model, den die jtat daruͤber gemacht hat, ane geverde. Fehlt in B. 

80. Erflagtiu pfand. Es ijt ouch gejeßt und gemacht, wer 
phand erflagt, und die gehalten und uffgebotten hat, alz vecht ift, mage 
er die nit verfoufen,, jo jullen ez der jtat rechner foufen von ber ftat 
güt, doch der ftat ane ſchaden. B. $. 44. 

81. Ußelagen. Wir haben ouch gejeßt und gemacht, daz eins 
daz ander, ez fie fraw oder man, mag ußklagen in drin den nechjten 
gerichten nach einander ungeverlich, ane umb verbotten güt fol man 
ußklagen in drin wochen nach einander, alz danne gericht nach einan- 
der werdent, ungeverlich. B. $. 45. 

82. Bon pfand entwürten Mir haben ouch geſetzt, ent: 
wurt man einem ein phand von gericht wegen, daz ev erflagt hat, und 
iſt daz ein ligend pfand, jo jol er ez behalten acht tag und fol ez danne 
uffbieten,, alz recht ift. wer’ ez aber, daz es ein eſſend pfand were, jo 
jol er ez behalten über nacht, und darnach verfoufen, alz recht iſt. 
B. $. 46. 

83. Von gejchefft wegen am gericht. Wer ouch an dem 
gericht ze jchifen oder ze jchaffen hat von erbz oder eygens wegen oder 
von ſach wegen, daz jin ere angieng, der jol nit mer richter zu im 
nemen an finen vat danne zwen vichter zü finem furfprechen ungever: 
ih. B. $. 47. 

84. Ob einer wolt burger werden. Es iſt ouch mer ge: 
jet und gemacht, welcher unjer burger werben wil, der jol geben vor 
an ein guldin und dem jchultheifjen und den richtern iriu recht, und 
mit uns heben und legen alz ander unjer burger. 

85. Und fol bi dem minften drin jare gejchworner burger fin 
ane geverbe. 

86. Uns mecht auch ſolich ftoff und ſach von finen wegen an 
gen, wir möchten im urlob geben, ob wir wolten, ungeverlih. ©. 
unten Zufäße Art. 14. 

87. Bon uſſlut wegen. "Wir haben ouch geſetzt und gemacht, 
daz ein ußman, der über zwoͤ mile geſeſſen tjt, fin erjt clag ſelbs tuͤn 
jol, und die andern mag er jegen an jinen gewiſſen botten mit güter 
£untjchaft, oder der finen brief hat, und zü der dritten clag jol er fel- 
ber hie fin (in irre dann ehaftig noit ungeverlich B). B. $. 48, 

Zeitfärift. XV, 10 
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88. Aber ufflut. Mer’ ez aber, daz ein ußman gejeffen were 
uffwendig der vorgenanten zil, der mag aber jin clag jeßen mit kunt— 
ſchaft oder briefen an einen jinen gewijjen botten; und iſt dann die 
jelb clag umb ſchuld, dem fol man reht tün über nacht und tag; iſt 
ez aber umb erbe oder umb aigen, dem jelben jol man richten, alz fich 
die richter danne erfennen zü gewin und ze verluft. B. $. 49. 

89. Klagſchatz. Es ift ouch gejeßt umb das, daz vil üppig 
ende und mütwille verfomen und gewend werden, wer ber ijt, der ſich 
beflagen lat umb jchuld, ijt daz ein pfund und darunder, und vergicht 
er dez, Jo git er ein haller; iſt es aber über ein pfund, alz menig 
pfund ez ijt, jo git er ie von dem pfund ein pfenning. Fehlt in B. 

90. Were aber, ob er im logget und unjchuldig wirt und im dar: 
fur richt, jo git, der in beflagt hat, von dem eyd, den er von im ge: 
nomen bat, die jelbe pene, alz vor ijt bejchaiden. Fehlt in B. 

91. Von der almend. Wir haben mer gejest, welcher unfer 
burger ber iſt, ev jie frawe oder mar, der ſich der almende underziuhet, 
der oder bie jelben, die daz tünd, ſullen der ſtat geben 10 pfd. h., alz 
dik ſi daz tünd. Fehlt in B. 

92. Von fluͤchen. Och ſien wir mer ze rat worden, wan nuͤ bis 
her ettlich unſer burger als gar frevenlich einander mit worten ge— 
ſcholten und mißhandelt haben, und darüber von der ſcheltwort nit 
anderz geſetzt iſt danne dem ſchultheiſſen 10 ſchill., da meinen wir, 
daz ez ouch da bi belibe. 

93. Kumpt aber daz fuͤr die richter und bedunkt die, daz die 
handlung etwaz uſſ der maſſe ſie, daz ſullen ſie bringen an einen rat, 
und nach dem alz die ſach denne geſchaffen iſt, darnach mag ſie ein 
rat ſtraffen ane geverde. Art. 92. 93 find in B. $. 50. 

94. Bon den meßlern. Wir jien ouch ze rat worden, welcher 
metzler fin fleiſch verkouft unbejehen, der git ze eynung 3 pfb., welcher 
ouch pfinnig fleifch under den benfen veil hat, der git ouch ze eynung 
3 pfd. Welher aber daz alz geverlich tet, daz fol jten an eim rat, wie 
der ze beſſrent iſt. Man jol ouch geben ze eynung von eim bof ober 
geyß 10 Schill. Art. 94—98 fehlen in B. j 

95. Duch jullen fi Fein flaijch verfoufen wan under den benfen 
ungeverlich, ußgenomen baͤchen fleijc). 

96. Ouch ſullen fi alle wochen eim burgermaijter rügen, wer 
oder welchiu daz nberfüren. und wer pfinnig fleisch veil wil han, der 
fol ez dry jchrit von dem andern flaijch veil han. 

97. Bon den meglern. Wir haben ouch mer gejeßt und mei- 
nen und wellen ouch, daz die metzler daz tün jullen, alz lang und 2 
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uns nüß und güt dunft, daz ſy allen üben in unſer ftat aljo fleijch 
ze foffen geben jullen. welher Jude flaijch fouft, waz denne abfellig 
wirt, da jol der Jud won dem fchnit geben von dem pfund 1 ſchill., ez 
jie rinder, Felber oder hembling, und der metzler von eimrind ze eynung 
1 pfund, von 1 hembling oder eim falb 5 ſchilling. 

98 Ouch follen die Juden andern Juden uffwendig unfer tat 
fein fleifch nit Foufen ungeverlich. 

99. Bon laiftens wegen. Och haben wir gemacht und jien 
ze rat worden, wer nach unſer ſtat vecht laiſten fol, ber jol in eins 
offen wirg hufe ze Wimphen laiſten alle tag ein male ze nemen, uß- 
genomen die vier hochtzit, alle juntag und alle zwelfbotten tag, an ben 
jelben tagen jol nieman laijten. 


100. Und wer’ ez, ob einer acht tag oder minder ungelaiftet belibe, 
der mag dag darnach mit im jelber oder mit andern luten erfullen, 
allez ungeverlich. 


101. Und die bürgen, die nach der ftat vecht bürgen fint, die fol 
man mit ziwein richtern manen ze bus, ze hoff oder under ougen, und 
die jullen nach der manung dez andern nechjten tags in waren laiſten, 
alz worgejchriben ftet, ane geverde. und welher bürg aljo nit laift, der 
jol ein verbrochen burg fin. Art. 99-101 find in B. $. 67. 

102. Von gewicht wegen. Wir haben ouch gejeßt, daz an 
ol, an ſchmaltz, an unjlit und an jchmer niemant fol mer meß noch 
gewicht haben dann 1 pfund, %/ pfund, 1 vierdung und 1), vierdung 
an maſſ und an pfunden, und daz jol man ouch jeverman geben nad) 
dem alz danne 1 pfund an gelt geburt ungeverlich. B. $. 58. mit die: 
jem Eingang: es follen auch bie underfeufer und gremppelerein nicht mer meze 
haben nod) gewicht ac. 

103. Bon der müller wegen. Wir fien such ze rat worden 
und haben gejeßt, daz müller iv muͤlin jullen beftellen, alz her nad) 
gejchriben jtet: zü dem erjten, das die zargen nit wyter jullen fin 
danne alz die ijen jagen, die man darüber hat. welher daz überfüre, 
alz dik daz bejchicht, der muͤſſ ie als dif geben 1 pfd. haller, und daz 
jol halbz werben der jtat und halbz dei bejehern. 

104. Aber müller. Auch jullen ji von einem malter forns 
nit mer ze multür nemen denn ein immy vol forns, und von einem 
malter ferns zway im vol ferns gejtrichen. 

105. Und daz imy jol werden und die witung haben, alz daz 
ijen jagt, daz man daruber hat. und wa man daz immy nit alfo Funde, 
ver fol die vorgenante pene geben. Art. 103—105 fehlen in B. 

10* 
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Art. 1. Wir ſien ouch mer ze rat worden und haben gejegt durch 
unfer aller, armer und vicher, gemeins nuß und fribez willen, daz 
fein unfer burger, frawe oder man, dehein diubigs oder robigs güt, 
wie daz genant ift, ez fie viech oder ander güt, nicht Foufen füllen umb 
nieman. wer aber daz darüber tett, der jol von eim teglichen ſtuk, dag 
er alfo Fouft und nit rechtfertig were, der jtat geben 10 pfund. 

2. Und wer’ ez, daz Fein der unfer dez foufeng ze ſchaden keme, 
daz jol im der ußrichten, der daz aljo Eouft het, ungeverlic. Actum 
in die s. Blasii (3. Febr.) anno d. M. cccc. quinto. Art. 1. 2 find 
in B. $. 59. 

3. Duch fien wir ze rat worden mit gemeinem rat, welher unjer 
burger oder burgerin dem andern unſerm burger oder burgerin jchul- 
dig ift, ez fi lüczel oder vil, und im dez nit loͤgget, wenne denne ein 
unſer ſchulthaiſſ oder burgermaijter zu im ſchikt einen der Ttat ge: 

ſchwornen gebüttel, jo jol er in darnad) in acht tagen ADDON 
ufjrichten und unflagber machen ane widerrede. 

4. Mer’ eg aber, daz fich erfunde, daz einer dem andern gevarlic, 
louggen wolt, die büjf jol jten an einem vat, waz er damit verjchult. 
Actum an fant Margreten tag (Juli 12.) a. d. MP. cccc. octavo. 

5. Duc haben wir gejeßt und. jien mitt alter güter gewonhait 
aljo her fomen, welher unfer burger umb einen andern unſern bur- 
ger ligendiu güt fouft, und da by fit gerüwellich jar und tag, und 
in nieman dar an irret oder mit vecht züfpricht, und in land und Tibe 
by im ift ungeverlich, die jelben güt, wa die gelegen fint, fol er ouch 
fürbaz eweflicd, nieffen und haben ungeirrt aller mengliche. 

6. Ez were denn, daz einer in landz nit gewejen were und vecht 
dbarzü meint ze han, und denn darnach wider ze land feme, und daz in 
jar und tag mit dem rechten darnach ouch nit erfordert an den, der ez 
fouft het, oder an fin erben ungeverlich, jo Jullen fi daz furbaſß mer 
ouch bejejjen han und ſy nieman mer daran irren, ame geverde, 
Art, 5. 6 find in B. $. 61. 

7. Mer’ eg ouch, ob ein oder mer unſer burger erbe und aigen 
von erbz an erjtürbe und an ji viele, daz ſol vuch in dem jelben rech— 
ten alfo jin in der majje, alz vorgejchriben jtet. B. $. 62. 

8 Wir haben aber mer gejeist, welher unfer burger oder burge: 
rin oder ir gewalt einem andern unferm burger ſchaden tüt an finen 
gerten , zonen oder an irem obz, oder anderm irem güt, welherlay daz 
ift, tüt daz ein man oder ein knab, der fol vier wochen die ftat romen; 
wer’ ez aber, ob ex ein dochter oder ein frame tett, welhes daz tit, daz 
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jol geben 1 pfund haller werung. ieglichs fol die pene tim, alz dik ez 
daz tett. 

9. Und dennocht mag der, dem der ſchad befchechen tft, diſem 
umb jinen ſchaden zufprechen, und der fol im darlegen, waz in bunkt, 
daz er im ſchadenz getan, und daruff ſweren, ob er fin nicht ab wolt 
jin. Art. 8. 9 find in B. $. 60, beide Artikel wurden durch eine umſtänd— 
liche Verordnung vom 2. Aug. 1433 (in A. fol. 11) bei willfürficher Strafe 
eingeſchärft. 

10. Auch ſien wir ze rat worden und wellen ouch, daz nieman 
hie by ung ze Wimpfen, weder fromde noch heimſch, fein güt und 
ding, wie daz genant ift, uff feinen ſamſtag vor mitten tag durch ges 
wing willen, und müt hat wider ze verfoffen, nicht koͤffen fol. welher 
daz dar über tett, dem will man daz nemen ae alle gnade. 

11. Anno d. 1413 uff an funtag vor omnium sanctorum 
(Oft. 29) ſien wir die burgermaifter und rat ze Wimpfen durch unfer 
aller und unjer ſtat gemeins nut und fromen wegen ze rat worden 
und haben gefett und gemacht, welher unfer burger oder burgerin nü 
furbaz mer von unfer jtat ziehen und faren wil, der jelb fol geben ze 
anzal, er habe luͤtzel oder vil, dry nachbet, nach dem alz er da vor ein 
geben het ungeverlich Iſt in B. alſo erweitert: 

B. $. 64. Welcher unfer burger oder burgerin jich nu fur- 
baß von ung mit feiner habe wurde ziehen, der oder die fol geben 
ze anzale und ze nachbete der jtat ve von 121/, guldin 1 gulein, 
daz wirt von dem hundert 8 guldin, und daz off den eydt der 
ftat vechener zu erkennen geben und ſich darumb richten, cer er 
von hynnen fommet, und alſo darnach umb aller irgangen ſachen 
gen den unfern und die Uns und den unfern zu verjprechen ſten, 
vor unferm väte oder gericht des rechten zu nemen, zu geben und 
zu pflegen ane geverd. 

Dieß wurde fpäter wieder vereinfadht. ©. Zuſätze F. 1. Obige Za— 
len 121/, und 8 guldin find auf radirte Stellen gefchrieben. 

12. Wer’ ez aber fach, ob fein der unfern fintu find von hinnan 
in ander jtet gebe, waz er dem felben ſinem Find denn gelopt und git, 
ber fol daz jelb güt ouch veranzalen in der maſſe, alz obgejchriben jtet, 
nad) rechter anzal ungeverlich. B. $. 65. 

13. Nota. alſo jol ein Jude umb ein teglic) jach jchweren ein 
folichen eyde. 

Primo fol ein Jüde, der ein eyde ſchweren jol, bij im haben ein 
büch, heiffent fy ein Hummas, und daz fint die fünf buͤch Moyfij, dar 
inne ouch begriffen fint die 10 bot, die got Moyſy gabe uff dem berg 
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Sinay, und das jelb büch jol er uff tün und fin hand die rechten darin 
legen bis an daz rijt, und jol eim nachiprechen, der im den eyde git, 
alfo, und in beit felben ayde nemen, daz er den rechten Humbas bracht 
habe. 

Du Jude, als dir do mit worten bejchatden ift, daz du daran ware 
habeſt und recht ſchwereſt, alfo helf dir der got, der gefchaffen hat lob 
und graß, gehuͤr und ungehuͤr und alle creatur. 

Und daz du war habeft und recht ſchweriſt, alſo helf dir der got 
adonay und fin gewaltigiu gotheit und alle fin heilikeit. 

Und daz du war und recht habiſt, alſo helf dir der got Jacoby, 
Maks, Abraheim und Moyſes. 

Und daz du war und recht habijt, alſo helf dir die e, die got Moyſij 
gab uff dem berg Synay. 

Und wo du nit war und recht habiſt umb die jach, alfo muͤſſen die 
funf büch dir an libe und an jel eweflich ein fluch fin und daz jungit 
gericht über dich und din frucht eweklich ergen. B. $. 66. 

14. &z ijt ouch ze wifjent, wer daz tft, daz einer burger werden 
wil, daz der vor an zit den hatligen fchweren fol, drin jare ein inge: 
jeffen burger ze fin und finen aignen vöc ze haben und mit uns 
heben und legen nad jiner vermugent, alz ein ander unſer burger ane 
geverde, und ouch einem vate dem meren tail gehorjam ze jin und der 
Itat Schaden warnen und iren nütz ze furdern, alz ferre er mag unge: 
verlich. (Folgt Art. 86.) Daz wir ouch einen ieglichen alſo dingen, 
und welher alfo burger wirt, der jol geben 1 guldin und 16 Den. 
Und wenne die drin jar uff find, wer’ eg dem, ob ez einem nit mer 
fugty hie ze fin, jo möcht ev anderjchwa hin faren, alſo doch, daz er 
ung und den unjern darnach jar und tag hie by ung recht nemen und 
geben jol ungeverlich. Wurde in B. alfo geändert: 

B. $. 69. Kunt jij einem iglichen, welcher unſer burger 
werben wil, der jol voran zu den heiligen ſweren, drew jore ein 
ingejeger burger ze fin und mit uns heben und legen nach finer 
vermugend als ein ander unſer mitburger; und auch dem rate 
dent mererteile gehorjam ze jin, der jtat jchaden ze warnen und 
iven-nuße ze furdern, als verre er mag ungeverlich. Er macht 
auch ſulche jache ze jchiefen haben oder gewynnen, da uns bedücht, 
daz davon ums und der jtat arbeit und ſchade uferjten möchte, 
wir hetten den gewalt, im urlaup ze geben, daz wir ung und ber 
ſtat aljv gen einem iglichen dingen. Welcher dann aljo burger 
wirt, der jol geben zu burgervecht ein guldin und jibenzehen pfen: 
ing. Wenn danır die drew jore uß jint, wer’ dann, daz einem 
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nit mer hie bij uns fugte ze fin, jo may er wol hin weg faren, 
aljo daz er fin burgerrecht muntlich und nicht mit gejchrift vor 
offem rade ufjagen und darnach in einem manode dem nechiten 
von uns ane anzale faren fol und mag. Were aber, daz er uber 
‚den manot hie belibe und verharrete, jo jol er darnach, wenn er 
wegfertig were, alles jin gut veranzalen nach unſer ſtat gejeßt 
ungeverlich. 
Hier hört die Hand des Schreibers der Abfajjung A. auf, das Fol: 
gende tft von dem Echreiber von B. nad obigem Artikel 96 eingefügt. 


15. Auch jollen die metzler daz fleifche bij der wage verfeufen 
und einem armen und richen, wer daz begert, 1 pfd. geben ober zwei, 
oder wie vil oder wenig ez wil, nach dem als daz fleiſch gejcheßt wirt. 
welcher meßler daz nit enthete, der ift verfallen 10 ſchill., alz dick dez 
geſchicht. 

16. Wer' es aber, daz ein ochſe, rint, ſwin oder ander vihe hoher 
verkeufte wurde, dann ez geſchetzt wer worden, wie dick der metzler daz 
hewte, alſo dick iſt ez (I. er) verfallen zu pene 10 ſchill. unleßenlich. 

17. Auch ſollen die metzler nichts ſchniden noch uz ſchuͤtten under 
dem fleiſchhuſe noch dabij. wer daz überferte, der iſt verfallen 5 ſchill., 
alz dik daz beſchicht. | 


Zuſätze zur Abfafiung B, von 1424—1456. 


$.1. Anno dom. 1424 uf den nehjten dinftag nach aller heiligen 
tag (7. Nov.) ift der rate mit der gemeynde uber der tat jachen gejef- 
jen und geratjlagt allerhande gebrechen und meyn- und wollen, wel: 
cher burgerrecht wil ufgeben, der jol und muß geben ye von 12/5 gul: 
den 1 gulden zu antzale der jtat, daz werdent von hundert gulden acht 
gulden. 

$.2. Zu wiſſen, wann icz kurczlich ettlich uffgebung und verjchri= 
bung in unfer jtatt geſworn ftattbuch bejcheen und vor zwein richtern 
befannt ift, und nu der rade gemereft und erfarn hat, daz ſolichs ufjeß- 
lich und geverlich, da durch die nechjten angeborn erben zu enterben 
zugegangen und bejchen tft: darumbe furter ſolich unbillich und fremd 
weg zu underjten und für zu komen, ift der rate gemeinlich und mit 
gemeinem rate zu vate worden, vejticlich zu halten: wer dhein unfer 
burger oder burgerin willen hat, dem andern ettwaz, was das ſy, von 
hand uffzugeben, zu geben ald zu verfchaffen, jo füllen beid parthien 
für vat fomen und jolich iv fach Iuten lafien, und alsdann nach er: 
kantnüs eins ratz in under jtattbuch injchriben Lafjen ungeverlich. 
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Actum uff fritag jant Peters abent ad vincula (31. Juli) Anno etc. 
(14)44. 

8.3. tem mer ijt unczher gewoͤnlich gewefen, warn eyner ey— 
nem andern eyn güt zu kaufen git, ez ſy huͤſer, ſchuͤwer, egker und 
wiejen, wie die genant jint, und yemant bodemzins daruff heit, und 
ver verfeufer den zins ungeverlichen verjwiege, jo fol der verfeufer 
dem keufer für eynen fehilfing 1 pfund laffen abgen. und ob yemant 
geverlichen da mit umbgieng, will man ez nit enberen. git dann ber 
verfeufer fin truͤw und fwert zen heiligen, daz er ungeverlichen den 
zins nit benennet und fin vergefjen hab ꝛc., jo jol eg aber bliben, alz 
vorgemeint jtet. Actum vor dem ganczen rat, dominica ante Mathei 
apostoli (19. Sept.) anno etc. (14)56. 


$.4. tem furer hat daz gericht angejehen der loſung Halb, da⸗ 
mit bis her etwas geferlichen getrieben hat, alſo, wer nuͤ hinfur loͤſen 
will, wan er dann, alz recht iſt, behaltet, daz er nit gewiſſet hab, 
daz ſolich verkauft ſy worden, und daz er ſolich guͤt im loſen wolle 
und daz jar und tag behalten und mit nyemantz dehein fürwort noch 
durch dheins gewiens willen deshalber gethan hab, wann er daz duͤt, 
jo fol er die loſung thuͤn und haben. und die ſipp ſoͤllen fin biß an 
daz vierde gelied, die da Löfen wollen an alles geverbe. 


Diefer Zuſatz ift von berjelben Hand wie Nr. 3, der vorbergeht. Alle 
vier ftehen auf ben 2 leiten Blättern ber Handſchrift. 


Mone. 


Urkunden über das Unterelſaß. 
(Fortſetzung.) 


12) Die Biſchöfe von Speier und Straßburg vertauſchen 2 Miniſterialenfami— 
lien mit einander. 27. Jan, 1238. 


Cunradus miseratione divina ‚episcopus Spirensis omnibus 
presens scriptum intuentibus salutem in omnium salvatore. A 
nobis qui ecclesiarum existimus pastores, ratio exigit et vigor 
expostulat equitatis, ut ex nostro studio pervigili et adjumento 
ecclesie nostre tam spiritali quam temporali proficiant salubriter 
incremento. ad noticiam itaque tam presentis etatis quam future 
posteritatis pervenire cupientes presentibus dilucide protestamur., 
quod nos subtilius et plenius indagantes Argentinensis ecclesie 


vum. 
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simul et nostre honestatem et commoditatem, unanimi capituli 
nostri accedente consensu benivoloque favore, legaliter cum do- 
mino Berhtoldo dicte Argentinensis ecclesie presule venerando, 
capitulo ipsius etiam suum assensum concorditer imperciente, 
huiusmodi peregimus commutacionem. Beatrix matrona hono- 
rabilis Egelolphi de Mundingen ' marscalei Argentinensis, filia 
quondam Alberti de Öthenheim 2, 2, camerarii Spirensis, cum prole 
jam suscepta et suscipienda, ministeriali subiectione Argentinensi 
ecclesie deinceps, sicut nostre fuerat, erit obligata, attinentibus 
proinde nostre ecclesie perpetuo, sicut hactenus Argentinensi, 
Eberhardo et Theoderico pincernis de Welresowe ® cum ipsorum 
sobole universa ex eis nunc progenita, nec non in posterum pro- 
generanda. hunc igitur commutationis tractatum approbantes et 
non solum eundem gratum verum etiam ratum habentes presen- 
tem paginulam exinde conscriptam nostro atque capituli nostri 
Spirensis sigillis dignum duximus muniendam. Datum Spire 
anno incarn. dom. M. cc. xxxvım. sexto kal. Febr. Pontificatus 
nostri anno primo. 


Orig. im Präf.-Arch. zu Straßburg. Die Siegel hiengen an gelben Sei- 
denfüben. 


Im bad. Amt Emmendingen. * Uttenheim im Beirf Schlettitatt. 
’jegt die Werſchauer Mühle, bei welcher die Burg ftand, im bad. Amt Schwer 
singen. 


13) Die Geiſtlichen Berhtolt und Heinrich von Ochjenftein überlaffen ihrem 
weltlichen Bruder Otto das Alode zu Bodenheim (Sarresllnion), wel: 
ches fie von ihrer verjtorbenen Schwefter Adelheit ererbt haben. 1241 
San. 27. 


Ego Berhtoldus decanus et ego Heinricus archidiaconus Ar- 
gentinensis fratres, dicti deÖhsenstein, universis tam presentibus 
quam futuris presentes litteras inspecturis, tenore presentium 
deelaramus, quod nos duo conmunicato consilio bonaque volun- 
tate nostra fratri nostro, videlicet O. domino de Ohsenstein et 
universis pueris suis libere et benigne tradidimus et donavimus 
omne allodium nostrum in Büchenheim cum hominibus ac uni- 
versis suis appenditiis, quod nobis ex parte Adelheidis sororis 
nostre, bone memorie quondam uxoris domini Bernaudi de Sha- 
roch , post iamdicti B. mortem succedere debebat, renuntiantes 
penitus omni iuri, quod in eodem allodio habuimus vel habere 
videbamur. Ut autem hec donatio firmitatem ac stabilitatem 
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debitam consequatur, litteras presentes in eiusdem donationis 
testimonium confici fecimus, sigillorum nostrorum munimine 
roborantes easdem. Actum anno domini Mo. CCo. XL "°, TIP, 
mense Januario, die dominica proxima ante purificationem beate 
virginis Marie. 

Orig. im Archiv zu Darmitadt, beide Siegel abgegangen. 


' Scharradh war eine Burg bei Bergheim, welches davon noch Scharrad- 
Bergheim beißt, im Kanton Wahlenheim, 


14) Biſchof Bertbolt I. von Straßburg beftätigt das Auguftiner-Kloiter an der 
Steige bei Elſaßzabern. 1244 0. T. 


B. miseratione divina Argentinensis episcopus. Dilectis in 
Christo filiis fratri Lamperto ceterisque fratribus tam clerieis 
quam laieis in loco, qui dieitur Steiga, conmorantibus paternam 
in domino caritatem. Gaudemus in domino et in potencia virtu- 
tis eius, et patri luminum, a quo est omne datum optimum et 
omne donum perfectum . uberes graciarum referimus actiones 
super laudabili vestra conversatione et incremento spirituali, 
quo sancte opinionis odorem mentibus fidelium in nostra diocesi 
tam universaliter infudistis. cum itaque universitatem vestram in 
loco vestro secundum regulaın beati Augustini, adiectis quibus- 
dam constitutionibus rationabilibus et honestis ad vigorem ordinis 
conservandum nolis constet deo laudabiliter militare, nos de ca- 
pituli nostri aliorumque prudentum virorum consilio et assensu 
ordinem vestrum sub regula et habitu nec non et observantiis. 
quas hactenus tenuistis, salvo tamen vobis jure addendi dimi- 
nuendi et immutandi, prout animarum vestrarum saluti videbi- 
tur expedire. auctoritate pontificali et ordinaria confirmamus, 
irrefragabiliter statuentes, ut in eodem loco prefatus ordo et 
regula observetur; nichilominus collegio vestro concedentes li- 
beram facultatem eligendi priorem de gremio ipsius ecclesie, 
nobis nostrisque successoribus sub fratrum testimonio presen- 
tandum, ut de cura spiritualium per manus nostras nostrorumque 
successorum investiatur,, et debita nobis obedientia facta ex tunc 
obendientiam a fratribus recipiat universis, eos in dei timore 
laudabiliter gubernans verbo pariter et exemplo. Preterea con- 
cedimus vobis liberam potestatem eligendi pro tempore visitato- 
res, qui auctoritate nostra freti locum ipsum secundum’ deüm 
visitent corrigant et emendent. Locum preterea, in quo situm 
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est monasterium vestrum, cum omnibus suis pertinentiis et pos- 
sessionibus,, quas in presentiarum habetis aut in posterum dante 
domino quolibet iusto titulo poteritis adipisci, vobis auctoritate 
dei et nostra confirmamus, sub pena excommunicationis distriete 
inhibentes, ne quis vos in personis, familia, bonis vel iuribus 
vestris quolibet modo molestare audeat vel turbare. XNulli igitur 
hominum hanc nostre concessionis paginam infringere liceat aut 
modo quolibet perturbare, quod qui fecerit, indignationem dei 
omnipotentis nostrique anathematis sententiam se noverit in- 
cursurum. Ne ulla igitur in posterum super hac nostra ordina- 
tione ac confirmatione questio vel ambiguitas oriatur aut a quo- 
quam in dubium revocetur, presentem paginam super hiis con- 
scriptam sigillorum appensione nostro et capituli nostri fecimus 
conmuniri. Actum Argentine anno dom. Mo. cc. xl. ınj?. 


Drig. im Präf.-Arch. zu Straßburg. Bon dem Siegel des Domkapitels 
in Maltba ift nur ein Bruchftiid übrig, das andere ganz abgegangen. 


15) Eberbart v. Ettendorf gibt dem teutichen Haufe zu Dan feinen kleinen Hof 
dafelbft zum Gefchenfe. Im März 1245. 


Eberhardus de Etindorf ? presentium lectoribus noticiam 
subscriptorum. Noverint universi, quos seire fuerit oportunum. 
quod ego in terre sancte subsidium hospitali sancte Marie Theu- 
tonicorum in partem religiosi viri fratris Gotfridi, eiusdem sacre 
domus per Alsaciam et Burgundiam gubernatoris , uxoris mee et 
liberorum meorum accedente consensu, curtim meam ze Dän iuxta 
Ufwilre ? cum iuribus suis et appendiciis universis titulo dona- 
tionis contuli libere et sine cuiusquam persone reclamatione per- 
petuo possidendam , juris sollempnitatibus omnimodis observatis. 
Ut autem predicte donationis contractus ad reverentiam dei et 
terre sancte profeetum legittime celebratus maiorem obtineat 
firmitatem, presentem cedulam sigilli mei munimine consignatam 
tradidi sacre domui prelibate. Testes: Albertus decanus in 
Cinzwilre®, Drutwinus plebanus in Tambach *, Eberhardus et 
Henricus fratres dieti domus, Hugo capellanus meus, Cüno miles 
de Sarwerde et alii quamplures. Actum anno domini MP. CCo. 
XLV®°., mense Marcio, indictionis tercie. 

Drig. im Archiv zu Darmftadt mit dem breiedigen Siegel in Maltha. 

I Gttendorf im Kanton Hocfelden. ? ©, darüber Bd. 13, 417. ? Bine: 
wilfer im Kant. Nieberbronn, Dambach in bemielben Kanton. 
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16) Derjelbe jchenft dem nämlichen Ordenshaufe alle feine Eigengüter zu Dan. 
Am Oft. 1246. 


(Que geruntur in tempore, ne cursum sequantur temporis, 
solent poni in voce testium,, vel litterarum memorie commendari. 
Noscant igitur presentes et posteri presens scriptum inspecturi, 
quod ego dominus Eberrardus nobilis de Hetendorf et uxor mea 
Helisabeth contulimus fratribus domus Theotunicorum de ordine 
beate virginis et terre sancte iherosolimitane omnia bona nostra, 
que spectant ad allodium nostrum in Dan apud Cincewilre, vide- 
licet pratis, agris et nemoribus , silvis seu cum omnibus appendi- 
ciis eius de voluntate nostra et de consensu heredum nostrorum, 
videlicet Friderieci et Heberrardi et aliorum heredum meorum 
libere et quiete et sine reclamatione aliquorum possidenda in 
perpetuum. Huic autem «donationi interfuerunt viri nobiles et 
honesti , tam clerici quam laici, quorum (fehlt nomina) sunt sub- 
scripta: advocatus de Litenberch ', commendator Erberrardus in 
Lothoringia fratrum domus Theotunicorum , frater Theodericus 
de Selowen ?, Ortwinus plebanus de Hilberseim ®, Hugo de Ute- 
wilre *, Rudengerus de Ditendorf®, Hugo de Surburch ®, et 
alii quamı plures, videlicet Ulricus miles de Girbaden 7, honesti 
cleriei et laici. Quod ut ratum et firmum et stabile perseveret, 
sigillo nostro munimine duximus roborandum. Acta sunt anno 
domini M®. CCo. XLVIP®., mense Octobris. 

Drig. im Archiv zu Darmftadt. Siegel abgefallen. Davon ift auch ein 
Bidimus vorhanden, welches Gobelin, Probft zu St. Simeon in Trier, 1368 
ausftellt, deſſen ſchönes Siegel in dunklem Wachs daran hängt. Darauf fteht 
der Greis Simeon und neben ihm kniet ein Geiftliher. Umſchrift: S. ©o- 
belini de marank ppfi . ercle . fei . Symeonis . treven. 


' Liechtenberg, jetzt Lichtenberg, im Kant. Buchsweiler, advocatus bezieht 
jih auf Straßburg, deſſen Vögte die von Lichtenberg waren. ? Seelhofen zu 
Mainz? 3 Hilbesheim im Kant. Finftingen. * Uttweiler im Kant. Buchswei— 
fer. * Diebendorf im Kant. Drulingen. * Surburg nördlih von Hagenan. 
’ Auine bei Mollfirh im Kant. Rosheim, 


17) Der Pfarrer Albert von Zinswiller fchenft alle feine Güter zu Offweiler, 
die er von dem Abt von Bouzonville gekauft hatte, bemfelben Ordens: 
baufe. Im Oft. 1246. 


Notum sit omnibus tam presentibus quam futuris presens 
scriptum inspecturis, quod ego Albertus plebanus de Cincewilre 
contuli fratribus domus Theotunicorum de ordine beate Marie 
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virginis et terre sancte Jherosolime omnia bona, que ego emi 
apud Hoffwilre contra abbatem et conventum sancte crucis Bu- 
sonisville, tali videlicet conpositione et de consensu archipresbi- 
teri Johannis de Wlwenseim , quod dicti fratres domus Theotuni- 
corum omnia bona, que ego emi et possedi, scilicet que specta- 
bant ad allodium predieti abbatis et conventus, videlicet agris, 
pratis et nemoribus, libere possideant et quiete. Huius rei geste 
testes sunt: dominus Eberrardus de Etendorf et filius suus Frideri- 
cus, Eberrardus conmendator domus Theotunicorum in Lothringia, 
Ulricus miles de Girbaden, Ortwinus plebanus de Hilberseim, 
Wolframmus plebanus de Rutpach ! et alii quam plures honesti 
cleriei et laici. Acta sunt anno domini Mo. CCo. XLVIP, , mense 
Octobris. Et quod hoc ratum et stabile perseveret, sigillo domini 
de Etendorf duxi roborandum. 

Drig. im Archiv zu Darmftadt, von dem preiedigen Siegel in braunem 
Wachs ein Stüd übrig. 

Rothbach im Kant. Niederbronn. Weber die andern Orte f. Bb. 14, 195. 


18) Eberbart v. Ettenborf ſchenkt fein erbautes Haus zu Dan der dortigen 
Commende. 4. April 1250. 


Suboriri solet de gestis hominum ‘, nisi robur adhibeat lingua 
testium vel memoria litterarum. Noverint igitur tam presentes 
quam futuri presens scriptum inspecturi, quod nobilis vir dominus 
Eberhardus de Etendorf congregata manu uxoris sue Elsebethe 
in remedio anime sue et ipsorum predecessorum dedit, contulit 
et concessit domum, quam edifficavit in allodio de Tham, quod 
contulerat de consensu E. uxoris sue et filiorum suorum seu filie 
sue beate Marie et fratribus domus Theotonicorum Jherusalem. 
dietis fratribus libere ac ? condietione aliqua preposita possiden- 
dam perpetualiter et fruendam cum universis mobilibus et in- 
mobilibus suis, que post obitum suum in prefata domo et eodem 
sunt allodio et poterunt reperiri. In huius rei testimonium pre- 
sentem cedulam venerabilis dom. H. Argentinensis episcopus et 
dietus nobilis E. de Etendorf sigillorum suorum munimine diectis 
fratribus traditam confirmarunt. Datum anno dom. MP. cc®: 
quinquagesimo, in crastino Quasimodo geniti. 

Drig. im Ardiv zu Darmftadt, Dreiediges Siegel: mit rothem Wachs 
überzogen. infacher Adler. Umfchrift: ., IGILLVM.E..RHARDI. 


DOMIN..E. ETINDORF. 
! Fehlt oblivio. ? Fehlt sine. 
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19) Otto IL, v. Eberftein verfichert das Heirathgut jeiner Tochter Adelheit, 
welche Heinrich dem Jüngern von Lichtenberg vermält wurde, 1251. 
San, 8. 


Ego Otto junior dominus de Eberstein notum fieri cupio uni- 
versis presentibus et posteris, quibus hec littera fuerit ostensa, 
quod ego Adilheidim dilectam filiam meam Heinrico nobili viro 
juniori de Liehtenbere matrimonialiter copulavi, promittens ei- 
dem H. ad ipsum matrimonium trecentas et quinquaginta marcas 
argenti fini a die purificationis b. Marie proximo venturo ad an- 
num me daturum. pro eodem argento constitui dieto H. fideius- 
sores subscriptos in solidum, quemlibet ipsorum pro toto , vide- 
licet Eberhardum seniorem de Eberstein et ... prepositum 
Aquileie fratres meos, Heinricum comitem Gemini-pontis, Her- 
mannum juniorem de ‚Geroltseke ultra Renum, Wolframmum 
jJuniorem de Flekenstein, Reimbotonem et Reinhardum dominos 
de Windeke, ita quod si unus vel plures morte, quod absit ‚ vel 
alio quocunque casu in ipsa fideiussione defecerit, pars deficientis 
vel deficientium super superstites revertetur, et si in predieto 
prenominatam pecuniam termino non persolvero , ego me perso- 
naliter aput Wizenburg nomine obsidis presentabo, numquam 
inde discessurus, donec memoratum argentum fuerit persolutum. 
quod si non fecero, predicti fideiussores, qui fuerint fautores 
ecclesie, aput Argentinam,, qui vero contra eoclesiam , aput Ha- 
genowe vel aput Wizenburg se obsides , postquam moniti fuerint, 
infra octo dies se presentabunt, numquam inde recessuri , donec 
sepedietum argentum sit integraliter persolutum. Ego E. senior 
de Eberstein, et ego... prepositus Aquileie et ego H. comes 
Gemini-pontis et ego Hermannus junior de Geroltseke ultra Re- 
num et ego Wolframmus junior de Flekenstein,, nos etiam Reim- 
boto et-Reinhardus domini de Windeke , nos prenominati septem 
profitemur singulariter et universi per presentes litteras et per 
sigilla nostra, que singulariter et omnia presentibus sunt appensa, 
in hunc fideiussoratum consensisse et ipsum ore et manu predicto 
H. de Liehtenbere promisisse, ita quod si deficeret aliquis nostrum 
in premissis, sive unus sive plures, idem H. pignora deficientis 
vel deficientium de bona voluntate ipsius-vel ipsorum caperet, 


donec ipsum argentum integraliter fieret persolutum. Ego quo- - 


que comes Gemini pontis, si personaliter obses ibidenı non fuero, 
quatuor milites loco mei se faciam presentari. In cuius rei ple- 
niorem evidentiam presentem litteram eidem H. contuli, sigilli 
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mei et sigillorum predietorum fideiussorum munimine confirma- 
tam. Acta sunt hec aput Schertsheim * anno dom. M. ce®. Iı", 
proxima dominica post epiphaniam domini. 

Drig. im Archiv zu Darnftadt. Bon den 8 Siegelm tft nur das fiebente 
von Windel übrig, dreiedig in braunem Wachs, mit dem Schrägbalfen von 
der Linken zur Rechten und im rechten obern Ef ein jchraffirtes Viered, das 


mit einer Spite auf dem Balken auffteht. Umſchrift: F.. REN. ARDI. 
DE..IN... Obige Brüder Otto's II erſcheinen bier zum erftenmal, 


Scherzheim im bad. Amt Rheinbiſchofsheim. 


20) Eberhart von Ettendorf gibt den Teutfchherren zu Dan die Ermädtigung, 
fein Gut in DOffweiler zu erwerben und erklärt feine Vogtsrechte dajelbit. 
1252 auf Weihnacht. 


Ego Eberhardus dominus in Etendorf notum facio universis 
tam presentibus quam futuris hoc sceriptum (fehlt inspecturis), 
quod fratribus domus Theotunicorum predium sancte crucis in 
Ofwilre situm, in quo jus habeo advocacie, libertatem contuli 
spontaneus liberam comparandi, verumtamen, cum dicti predii 
sine advocatus, rationi consonat et est dignum, quod scripture, 
quid in nominata advocacia juris habeamus, conmendetur, ne in 
posterum exinde aliqua suboriri possit calumpnia. Tenore pre- 
sencium recognosco publice et protestor, quod non nisi tria hos- 
pia (l. hospitia) tribus noctibus ego cum quatuor personis et 
quinque equis tantum super ipso predio advocatum accipere me 
licebit; hac vero de causa ipsum predium cum omnibus appendi- 
ciis defendere et protegere ab omnibus iniuriis pro viribus sum 
ligatus. In cuius rei testimonium immo et veritatem presentem 
cedulam sigilli nostri munimine sepedictis fratribus Theotunicis 
tradidi roboratam. Datum anno domini Mo. CCo. LII®., in feria ! 
nativitatis domini. 

Drig. im Archiv zu Darmftadt. Bon dem Siegel in Maltba ein Hleines 
Stück übrig. Es ſcheint die Zahl zu fehlen. 

Daß die Teutjchherren von Eberbart v. Ettendorf eine beftimmte Angabe 
über feine Bogtsrechte zu Offweiler verlangten, batte jeinen Grund darin, dak 
mande Güter wegen dem Drud der Vögte von ben Lchenbauern verlaſſen wur: 
ben. S. Beiipiele bei Roſſel, Urk-B. von Eberbach 1, 37. 48. 


21) Die von Liptenberg verfichern den Teutichordenstomthur in Spanien, daf 
die von Waltenheim das Ordenshaus zu Dan nicht befchädigen und be- 
ſchweren wollen. 1255 o. T. 


Honorabili viro fratri Eberhardo de Mürsbere '. commenda- 
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tori domus Theutonicorum in Hispania, H. et L. domini de Lieh- 
tenbere salutem in omnium salvatore. Notum vestre fieri volu- 
mus providentie ac presentis cedule inspectoribus universis, quod 
dominus Heinricus miles de Waltenheim ? et Rudolfus de Wal- 
tenheim , patruelis eiusdem militis, castrenses nostri, in nostra 
et plurium honestorum militum ac servientum presentia, fideliter 
promiserunt, quod ipsi curiam , que dieitur Tan, ordinis fratrum 
Theutonicorum ab impetitionibus omnium, dampnis et gravamini- 
bus, que eidem curie occasione domini Sifridi militis de Hatte- 
maten $, qui,et frater predicti ordinis existit, fieri possent aut 
inferri, volunt et tenentur exhonerare et se fideiussores super 
hiis constituerunt. Nos ergo in testimonium predictorum pre- 
senti pagine sigilla nostra duximus appendenda. Datum et actum 
anno domini Mo. CC®. Lo. quinto. 


Drig. im Archiv zu Darmſtadt. Vom erſten Neiterfiegel in Maltha nur 
ein Stüdchen übrig, das zweite ganz abgegangen. 


Wahrſcheinlich Mörsberg im Oberelfaß. ? im Kant. Hochfelden. 3 Hatt- 
matt im Kant. Eliaßzabern. 


22) Sigfrit v. Hattmatt ſchenkt einen großen Theil feiner Gitter dent teutfchen 
Haufe zu Dan. 1255 0. T. 


27* 


Nos H. et L. domini de Liehtenbere notum fieri volumus uni- 
versis per presentes, quod dominus Sifridus miles de Hattematen, 
castrensis noster, in remedium et salutem anime sue de bona 
voluntate et consensu uxoris sue Agnetis et ‚liberorum suorum et 
fratris ipsius, immo etiam per manus eorum omnium, contulit ad 
curiam, que vocatur Tan, Argentinensis diocesis, ordinis fratrum 
domus Theutonicorum, universa bona sua tam proprietaria quanı 
hereditaria, pleno iure suo, que habuit apud Hattenmaten, et 
vineas, que habuit in monte qui dicitur Büdemine in banno Brü- 
ningeshein ?, excepto uno agro sito apud Lümarsburnen, et preter 
unam curiam sitam apud communem stratam in villa Hattematen. 
Igitur domina Agnes predicta, uxor ipsius S. , cum liberis suis et 
frater suus iuri suo, quod habebant in prefatis bonis, renuncia- 
verunt. Et ut ista robur firmitatis obtineant, sigilla nostra 
presentibus duximus appendenda. Acta sunt hec anno domini 
M°. CC®. L. quinto, presentibus dominis de Liehtenbere predic- 
tis, domino Eberhardo de Hittendorf ?, domino Helwico de Buhs- 
vilre 3, domino Hugone de Burne ', Heinrico de Waltenheim. 
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domino W. sculteto Argentinensi, Ebelino de Bruomat, Gunt- 
rammo et Alberto fratribus de Bisecke ?, Ottone de Westhoven ® 
et aliis quampluribus honestis militibus et servientibus. 


Orig. im Archiv zu Darmſtadt. Beide Siegel abgefallen. 


Breunsheim oder Prinzheim, Sftlih won Hattmatt im Kant, Zabern, 
? Hüttendorf im Kant, Hagenau. 3 Buchsweiler, Städtchen im Bezirf Zabern, 
* Mieberbronn. ? vielleicht Birsef bei Baſel. © im Kant. Strakburg. 


23) Der Dechant von St. Peter zu Straßburg überläßt die Einkünfte ‚der 
Pfarrei Offweiler für eine Lebenszeit dem teutichen Haufe zu Dan. 12. 
März 1255. 


Notum sit omnibus cire (1. seire) volentibus, quod ego Johannes 
decanus sancti Petri, plebanus in Wülvenshein !, proventus ecclesie 
in Ofwilre, quos dominus . . . plebanus eiusdeın ecclesie tempo- 
ribus vite mee sub annua pensione mihi contulit et concessit, 
pietatis zelo motus ad usus domus fratrum ordinis Theotonico- 
rum, dicte Dam, cum omni iure, quo mihi pertinuerunt, libere 
resignavi. Et in huius rei testimonium presens scriptum sigillo- 
rum domini Johannis de Vrankenstein ?, archidiaconi Argenti- 
nensis videlicet , et mei est munimine roboratum. Actum anno 
domini Mo. CC. L°. V®., ım idus Marcii, presentibus viris hones- 
tis: fratre Eberhardo magistro domus dieti ordinis, fratre Arnoldo 
eiusdem professionis, Drutwino plebano in Danbach , Friderico 
dieto de Alpa ? civi Argentinensi, Johanne eius filio, Cunrado 
notario dicti domini archidiaconi et aliis pluribus, ipsorumque 
consilio per omnia mediante. 

Driginal im Archiv zu Darmitadt, nur von einem Siegel ein Bruchftüd 
übrig. 


ı Molfisheim bei Straßburg. ? zwilchen Neuſtadt und Kaiſerslautern. 
3 wahrjcheinlih Saaralben. 


24) Das Klofter St. Blajien verpachtet jeine Höfe zu Säjlolsheim und Wie: 
jentaue dem Domfänger Heinrich von Geroldsek zu Straßburg auf Ye: 
benszeit. 1256. Juni 24. bis Juli 7. 


Notum sit omnibus presentis pagine inspectoribus et tenoris 
eiusdem auditoribus tam presentibus quam futuris, quos nosse 
fuerit oportunum, quod nos A. permissione divina abbas totusque 
conventus monasterii s. Blasii Nigre silve, ord. s. Benedicti, Con- 
stant. dioc. de communi consensu et deliberato super hoc inter 

Zeitichrift. XV, 13 
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nos habito consilio, propter evidentem monasterii nostri utilita- 
tem, possessiones, quas nostrum habet monasterium , seilicet 
duas curias, unam in villa Sesselnhein et aliam in villa Wisen- 
towe, Argentinensis dioc,, cum omnibus pertinenciis earundem 
curiarum et advocacia super ipsas curias, quarum curiarum advo- 
catum pro nostre voluntatis libito hucusque mutare potuimus et 
alium in eisdem statuere , prout expedivit dietis possessionibus, 
iuxta consuetudinem antiquam et privilegiorum nostrorum con- 
stituta, venerabili viro, domino Henrico dicto de Geroltsecke, 
cantori Argentinensi concessimus et concedimus precario nomine, 
temporibus vite sue tenendas et possidendas sub hac tamen 
forma: quod dicta concessio semper de quinquennio in quinquen- 
nium innovetur ad cautelam, ne heredes dieti cantoris aliquid 
iuris in dietis possessionibus et advocacia post mortem eius sibi 
valeant vendicare, et quod idem cantor erit advocatus super dic- 
tas curias et percipiet fructus et emolumenta dietarum curiarum 
et pertinencium earundem, preter iura capitalia, que vulgo val 
dicuntur, que nobis reservamus et cedere debent nobis. dabitque 
et assignabit idem cantor pensionem seu censum nobis ve] certo 
nuncio nostro in civitate Basiliensi singulis annis in festo b. Jo- 
hannis Baptiste sub bono testimonio videlicet undecim marcas 
puri et legalis argenti, ponderis Basiliensis civitatis, et quinque 
solidos Argentinensis monete pro fructibus et emolumentis antedic- 
tis. quod si dietam pensionem seu censum dieto termino nobis 
non solverit , tenebitur nobis ex pacto nomine pene in aliis unde- 
cim marcis argenti preter pensionem seu censum antedictum. * 
cuius pensionis seu census solucionem nulle sentencie , nulli pro- 
cessus sive mandata quorumcunque iudicum, ordinariorum, lega- 
torum vel delegatorum , executorum, conservatorum vel alia que- 
vis occasio non debent aliquatenus retardare. dedit insuper nobis 
dietus cantor fideiussores,, videlicet Henricum Camerarii archidia- 
conum citra Renum, Lutoldum de Roiteinlein * archidiaconum in 
Vriegowe ?, canonicos Basilienses; nobilem virum dominum Ru- 
dolfum comitem de Tierstein ?, Henricum dictum Riche *, Ulricum 
de Rattolsdorf 5, Nibelungum de Phaiffingen ® milites, et Ber- 
toldum ministrum de Phaiffingen,, qui promiserunt fide data no- 
mine iuramenti, quod ipsi in Basilea apud hospites commoniti 
post dies octo verorum obsidum nomine se recipient, ab inde nullo 
modo recessuri , quousque dicta pensio sive census cum pena pre- 
dieta nobis fuerit plenarie persolutus. dieteque possesiones ad 
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nostrum monasterium ex negligencia solucionis ipsius census 
eciam libere et sine contradietione qualibet revertentur. quia 
vero solucio pensionis seu census predicti antecedit perceptionem 
fructuum et emolumentorum dietarum possessionum, concedimus 
et ex pacto sic est promissum, ut si post pensionem seu censum 
solutum dietum cantorem cedere vel decedere contigat , ipse pos- 
sit de fructibus et emolumentis antedictis sequentis anni, prout 
sibi visum fuerit, ordinare. item si contingat memoratum canto- 
rem decedere vel vitam mutare intrando religionem, vel ad dig- 
nitatem episcopatus promoveri, diete possessiones cum advocacia 
ad nostrum monasterium libere similiter revertentur. si vero 
decesserit vel vitam mutaverit aliquis obsidum predictorum, alius 
eque bonus sub forma predicta substituetur eidem a cantore pre- 
dieto, quem nos nostrique successores duximus acceptandum. 
omnia autem premissa et singula promisit sepedictus cantor sine 
dolo et fraude,, fide prestata, fideliter adimpleturum. Ne autem 
inter nos et nostros successores ex una parte et dietum dominum 
cantorem vel aliquem de suis heredimus (l. heredibus) ex altera 
super prefata concessione possessionum et advocacie predietarum 
aliqua possit in posterum questio vel ambiguitas aut discordia 
suboriri, quod absit, presens pagina est super antedictis de nostra 
et dieti cantoris voluntate et consensu conscripta, et in testimo- 
nium et evidenciam omnium premissorum reverendorum patrum ac 
dominorum nostrorum H. Argentinensis, B. Basiliensis episcopo- 
rum, capituli Basiliensis ecclesie, mei abbatis, domini cantoris 
antedictorum,, domini Walrammi canonici Argentinensis et nobi- 
lis viri domini Burcardi Geroltsecke, fratris dieti cantoris, sigillis 
sollempniter communita. Nos conventus monasterii s. Blasii, 
cum sigillum proprium non habeamus, sigillo domini abbatis 
nostri antedieti in premissis sumus contenti et hoc confitemur 
publice per presentes. Nos H. Argentinensis et B. Basiliensis 
dei gracia ecclesiarum episcopi , capitulum Basiliensis ecclesie, 
Walrammus et Burcardus antedicti confitemur et publice prote- 
stamur, quod ad peticionem et instanciam dom. abbatis et con- 
ventus monasterii s. Blasii et cantoris Argent. prenominatorum 
imperpetuam premissorum memoriam nostra presentibus appen- 
dimus sigilla. anno dom. MP, cc. Ivio. post festum b. Joh. Bapt. 
infra quindetim dies. indict. quartadecima. 

Drig. zu Karlsruhe. Es hatte 7 Ziegel, davon find uoch vorhanden : 
2) paraboliſch in Maltha, halb zerbrocen, jigender Biſchof, von dev Umſchrift 

41” 
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nur übrig: .. (Bas)ILIE... 5) paraboliſch, ftark verlegt, ftehender Geiftli- 


cher an einem Singpult. Umſchrift: ....(canto)RIS... (Ar)GEN..... 
7) dreiedig, Neiterfiegel, mit dem Löwen im Scilbe, unten abgebrochen. lm: 
ihrift: + SIGILLVM . BVRC..... ROLTESECKE. 


Das Dorf Seſſelnheim fommt 1120 als Sheifelinesheim, und 1272 als Seſ⸗ 
jelsheim im Unterelfaß vor (Alsat. dipl. 1, 196. 470), ohne daß Scöpflin 
und Lamey barüber eine Nachweiſung geben, Es jcheint das heutige Säſſols— 
beim im Kanton Hochfelden, denn in jener Gegend waren bie Herren von 
Geroldseck begütert. Von Wifentowe habe ich Feine Spur gefunden, wen es 
nicht etwa MWilwisheim weſtlich bei Hochfelden ift. 


ı Nötteln bei Lörrach. ? Frickthal. ? Thierftein im Kanton Solothurn. 
4 Reich v. Reichenftein. > Rädersdorf im Obereljaß. * Pfeffingen bei Belfort. 

* Dies ift die römijche stipulatio poenalis de solutione pensionum, L. 54 
$. 1. D. 19, 2. Sie fommt manchmal in ben Urkunden vor. 


25) Dtto dv. Eberftein verpfändet dem Heinrich von Lichtenberg das Dorf Neu: 
burg unterhalb Lauterburg. Im Jan. 1259, 


Nos Henricus dei gracia Spirensis electus, imperialis aule 
cancellarius. Tenore presentium cunctis fieri volumus manifes- 
tum, quod avunculus noster Otto de Eberstein obligavit Henrico 
de Liehtenberc, consanguineo nostro villam et homines in Niwen- 
burc, que a nobis tenet in feudo et debite recognoscit, cum omni 
iure et utilitate ac suis pertinentiis universis pro ducentis quin- 
quaginta marcis Argentinensis iusti ponderis et legalis, nostro 
consensu et beneplacito accedente. super cuius rei futura memoria 
et robore in posterum duraturo presentem litteram dicto H. de 
Liehtinberc dedimus nostro sigillo munitam. Acta sunt hec anno 
Mo. cc. uno. mense Januario. 

Drig. im Archiv zu Darmftadt. Bon dem parabolifhen Siegel in brau— 
nem Wachs ift nur ein Bruchſtück mit dem jtehenden Bifchof übrig. 


Eine Urkunde des Abtes G. von Selz vom 30. Mai 1259 fteht ın Baur’s 
beffifchen Urkunden Bd. 2 S, 155 (Darmitabt 1861). 


Mone. 


Zur Geſchichte der Tertiarierinnen in der Schweiz, 
vom 13. bis 17. Jahrhundert. 


Die Tertiarierinnen des Franziskaner-Ordens entſtanden am 
Oberrhein größtentheils ohne Zuthun des Ordens, wie deſſen Chronik 
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jelbft angibt, und wurden nur in den Orden aufgenommen, um biejen 
Frauenvereinen eine regelmäßige Yebens- und Kirchenverbindung zu 
geben und fie dadurch unter die Objorge geiftlicher Oberen zu ſtel— 
(en. Die Gründe diejes ZJufammenlebens waren Armut, Unter: 
halt durch Arbeit und Frömmigkeit, daber immer nur wenige ich 
Anfangs zufammen thaten, weil fie nicht mehr ernähren konnten. Sie 
blieben arın, jo lang fie bauerten, und müfjen mit großer Entbehrung 
gelebt haben, denn die Einkünfte eines folchen Klofters bejtanden oft 
nur in 50 Gulden, einigen Morgen Aeckern und einer ärmlichen Woh— 
nung, die jchlecht genug gebaut war. Daß fie unter ſolchen Verhält- 
niffen Jahrhunderte lang aushielten, durch Kriege und Noth vertrie- 
ben, durch Seuchen vermindert fich immer wieder an dem verlaffenen 
Orte jammelten, jo lang e8 ihnen vergönnt war, muß als ein Beweis 
frommer Selbjtverläugnung anerfannt werden jelbjt von jolchen, die 
dazu nicht fähig find oder jie für übertrieben halten. Ohne ein wirt: 
liches Bedürfniß hätte diefe Ausdauer feinen inneren Grund und 
feine Erklärung, und da diejes Bedürfniß Fein materielles jondern 
ein religidjes war, jo verdient e8 in der Gefchichte und im Leben we— 
nigjtens eine volfswirtbichaftliche und moralische Rückſicht. 

Die hauptfächlichite Handarbeit, womit fich die Tertiarierinnen 
ernährten, war die Flachs- und Wollfpinnerei. So lang die Weberei 
noch ein überall beitebendes Gewerbe war und von vielen Yeuten im 
Kleinen betrieben wurde, . fehlte es nicht an Spinnarbeit, als aber 
durch Kriege die Schafzucht vermindert und die Weberei in wenigen 
Orten concentrirt wurde, jo hörte jener Nahrungszweig auf, der 
ohnehin nur einen geringen Taglohn verjchaffte. Ohne Güterbeſitz 
und Kapital waren dieſe Frauen auf die Handarbeit ihrer Zeit an- 
gewiejen, um jich dadurch zu ernähren, wären es aber feine religiöjen 
Arbeitövereine gewejen, jo hätten fie auch nicht gedauert. In jetziger 
Zeit können jie der Gejellfchaft durch Erziehung der verwahrlosten 
Jugend, d. b. durch Einübung derjelben in Frömmigkeit, Ordnung 
und Arbeit, jehr nützliche Dienſte leiſten. 

Urkunden über jolche Frauenvereine find fajt feine vorhanden, weil 
jte ihrer Armuth wegen zu wenig mit der Welt in Geſchäftsverkehr 
famen. Was man von ihnen weis, find die jpärlichen Notizen aus 
ven PBrotofollen ihres Ordens und da die Quellen diefer Nachrichten 
nicht befannt jind, jo muß man eben Auszüge daraus mittheilen, weil 
man ohne fie von diefen Vereinen feine Kenntnig hat. Folgende No: 
tigen ergänzen in vielen Stücen die Helvetia sacra Bd. 2, 232 flg., 
welches jchäßbare Werk E. F. v. Mülinen mit großem Fleiße gejam- 
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melt dat, dem diefe Quelle wicht zugänglich war. Ich babe jie Br. 
15, 77 angegeben, womit Bd..12, 283 flg. zu vergleichen ift. 


I. Altstaetta. Sororum. Im dioec. Constant. et custodia 
Lacus. 

1530. Quaedam ypuellae et vidua in domuncula traduxerunt 
vitam et eleemosynis et liberalitate abbatis Sangallensis, in cuius 
territorio oppidum Altstaetten situm est, Diethelmi Blaurer, ex- 
struxerunt monasteriolum, viventes sub tertia regula s. Francisci. 

1585. Aug. 17. P. provincialis Georg. Fischer hoc monaste- 
rium visitavit et inerant tantum 6 sorores, mater vocabatur Apol- 
lonia Tischlerin. Multa tune temporis facessebant provinciali 
negotia Capucini, qui sibi hoc monasteriolum abripere tentabant. 
Vide protoc. 2 sub hoc anno et die. 

1602. Decanus ad S. Gallum ordini Minorum conventualiun 
affectatus sorores istius monasterii , sicut etiam in Neckersegg,. 
Pfanneregg, Grimmenstein, ab obedientia provinciali earum prae- 
standa minis absterruit , easque sub reformationis titulo Capuci- 
nis id practicantibus subjecit. Vide protoc. 2 archiv. eirca finem 
propria manu provinc. G. Fischer conseriptum, et prot. 4. Mül- 
ler's Chronik 2, ©. 42. 


II. Appencella. Sororum tertiariarum. 

1420. Duae viduae ac duae pullae labore manuum suarum 
victitantes domi suae sub instructione fr. Minorum conventualium, 
qui hic saepius concionari solebant. professae fuerunt tertiam 
regulam s. Franeisci. 

1426. Margareta Ruteggerin donavit sororibus suam domunı 
et bona, quae ibidem monasteriolum sibi adaptantes claustraliter 
in eo coeperunt vivere, vocabaturque ad s. Leonardum. 

1560. Suam domum sorores flammis absumptam ex eleemo- 
synis reaedificarunt. 

1574. Ob extremam paupertatem sorores usque ad unam 
dispersae et visitationes a provincialibus aliquo tempore fuerunt 
praetermissae. 

1584. Visitavit iterum hoc monasteriolum prov. Georg. 
Fischer, sed nullam sororem in eo invenit superstitem. Annuos 
eius redditus (solum 50 florenos) percepit monasteriun: nostrum 
Wunnensteinense, et statim eodem anno monasterium ruinae 
fere proximum a magistratu catholico, sicuti provinciali ab eo 
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fuerat promissum, fuit reparatum. Sed tamen nostrum esse 
desiit. Vid. in archiv. prot. 2. sub titulo Appencell et Casp. Lang 
1, fol. 1027. 

1590. Huc pervenerunt Capucini, quibus ınonasterium fuit 
concessum. B. Müller ©. 44. 

III. Grimmenstein. Soror. Tertiar. 

1378. Sub tertia regula s. Franeisci vitam instituere quae- 
dam viduae et aliquot virgines in privata domo in villa, quae 
dicebatur «m Höchst prope Aeschach in territorio Appencellensi. 

1400. Monasteriolum coepit aedificari eleemosynis incolarum 
Appencellensium, tum sororum quarundam bonis hereditariis 
prope ecclesiam parochialem im Höchst sive in Aeschach. 

1565 *. Propter bella ad incitas quasi redaetum fuit. 

1549. Jun. 12. Rochus Nachbauer guardianus Lucernae et 
commissarius provincialis Jodoci Schüssler hoc monasterium vi- 
sitavit,, reformavit et iterum sororum numerum sufficientem in- 
troduxit. Pid. in archiv. in eista Lucern. litt. Nr. 29 et 30. 

1586. Maji 28. Hoc monasterium restauravit prov. Jod. 
Schüsler , strenue contra molientibus decano Sangallensi et Ca- 
pucinis ; tandem 

1602. decanus Sangallensis., ut sorores a visitatione Conven- 
tualium avelleret, tantas eis intentavit minas sub specie reforma- 
tionis capuciniae, ut mater aliorsum se transtulerit et reliquae 
coactae fuerint factae Capucinissae sub p. Alexandro Bügli primo 
Capucinorum provinciali in Germania. Vid. protoc. 2. Dajelbit 
S. 167. 

IV. Hundsdobel. Soror. Tertiar. 

1498. Quaedam mulierculae devotam domi suae instituerunt 
vitam, rogantes provincialem , ut eas sub regulam tertiam et or- 
dinariam visitationem reciperet. 

1517. Eleemosynis collectis praesertim Sangallensium do- 
mum suam ampliarunt. 

1586. Fuit hoc monasterium, diutissime derelictum , visita- 
tum a prov. Georg. Fischer , inerant tantum quinque sorores, an- 
nuos census habentes 50 flor. 

1602. Decanus Sangallensis visitationi Capucinorum tradi- 
dit. qualem autem hae sorores duxerint vitam , vid. protoe. 2 sub 
anno 1590. Dafelbjt ©. 186. 


* Dieje Zahl Scheint verjchrieben, 
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V. Neckerseck. Sor. Tertiar. 


1380. Fuit monasterium aedificatum , situm in Turgay, bey 
S. Gallen, ligt auf einem hohen Berg. Vid. prot. 2 ad ann. 1585. 

1585. Aug. 18. Longo tempore intermissam visitationem 
iterum incoepit prov. Georg. Fischer. 

1602. Debuerunt sores assumere habitum Capueinissarum 
ex mandato decani S. Gallensis. Daj. ©. 237. 


VI. Pfannereck, ad s. angelos in valle s. Johannis. Soror. 
Tert. 


1412. Aediticatum fuit hoc 'monasteriun: in comitatu Dog- 
genburg et territorio Sanctgallensi , sub abbate Conone , pro qui- 
busdam sororibus sub tertia regula viventibus, reservante sibi 
patronatum etc. , quibus praeter regulam s. Franeisei certa quae- 
dam statuta praescripsit, quae approbavit cum sui sigilli appen- 
sione Henricus epise. Constant. Lit. in regist. 4. 

1573. Dominica Reminiscere prov. Jod. Schüsler monasticamı 
disciplinam fere collapsam restauravit et per suum commissarium 
Barth. Keller moniales insolenter exorbitantes ad meliorem re- 
duxit frugem. Lit. in arch. 1. 

Eodem anno sororem Catharinam Reuthnerin in Lichtenstein 
ob horrenda flagitia ab ordine et monasterio proscripsit et expu- 
lit in perpetuum fr. Georgius Speth, lector Uberlinganus et com- 
missarius provincialis. Lit. Nr. 2. 

1574. Jan. 22. Cum moniales istae scandalose viventes 
observantiae et regularis disciplinae jugum petulanter excuterent. 
voluit eas omnes expellere abbas Sanctgall. Othmarus et praedic- 
tus provincialis. Zi. 3 et 4. Nova tamen eis proposita fuit 
mater, scilicet filia praefecti in Schwarzenbach , Elisabetha Spizin. 

1585. Aug. 7. Provinc. Georg. Fischer visitare prohibitus 
fuit ab abbate per suum vicarium, statlhalter in Weyl. Protoc. 11 
annt 1585. 

1592. Aliquot sorores huius monasterii persuasionibus Ca- 


pucinorum inductae depositis et spretis vestimentis solitis griseis - 


assumpserunt habitum Capucinissarun. 

1602. Sorores vi se submiserunt visitationi Capucinorum 
sub praetextu reformationis, sub provinc. Capucinorum Alexandro 
Büggli. | 

1676. Flammis fuit absumptuın et anno 1677 in Altdorf re- 
aedificatum, primo posito lapide 20 Martii. Dafelbit ©. 258. 


— — 
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VII. Steindobel. Soror. Tert. 

1424. Huic habitationi, ut in manuscriptis legitur, initium 
dederunt quaedam femina et aliquot virgines, quae in domo eius 
velut in inclusorio commorabantur, quas auxilio et beneficiis pro- 
sequebatur abbas Sanctgall. Henricus de Mansdorf, quibus ad 
petitum earum tertiam regulam concessit superior Jodoc. Sangen- 
berg provineialis. | 

1586. Dum provinc. Georg. Fischer in hoc monasterio visi- 
tationem, quae ab aliquot annis intermissa fuerat. constituere 
vellet, nullam amplius in hoc monsterio invenit monialem ; anno 
enim praecedente obierat in eo penultima soror Anna Linderin 
centenaria , et ultima soror, Margareta , adhuc superstes , transi- 
verat ad moniales in Hundsdobel,, illuc secum ferens omnes red- 
ditus et proventus illius monasterii, nempe annuos census 14 flo- 
renorum et 5 jugera agrorum, plus enim non supererat, ut pro 
re tantilla honestam ad dies vitae sustentationem apud moniales 
in Hundsdobel acciperet. Vid. prot. 2 sub hoc unno. 

1587. Provineialis sufficienti sororum numero , quas aliunde 
huc destinaverat, hoc monasterium , quantum paupertas admisit, 
providit et monasticam disciplinam reintroduxit. Vide prot. 2 
anni 1590. 

1602. Decanus Sangallensis coögit sorores, ut sese reforma- 
tioni Capueinorum subjicerent. Daſelbſt S. 307. 


VIll. Tugium. Sororun. In custodia Basileae. 

1550. Vidua devota cum duabus filiabus domi suae sub re- 
gula tertia juxta ecclesiam s. Michaelis parochialem vixerunt. 
quibus aliae virgines se conjunxerunt. 

1553. Parvulaın suam domunculam, cum eius augustia tot 
virgines non caperet, reliquerunt et amplissimam sibi coömerunt 
ac tandem ex eleemosynis collectis monasterium sibi construxere. 

1579. Jun. 12. fuit a Rocho Nachbauer, guardiano Lucer- 
nensi ex commissione provincialis Jodoci (Schüssler) restaura- 
tum, a quo et visitatum, reformatum bonisque temporalibus 
auctum fuit. 

1597. Monasterium istud a conventualibus defecit, et insa- 
tiabili Capucinorum hydropisi cessit in praedam. Dajelbjt ©. 360. 


IX. Rheinfelda. Soror. in custod. Basil. 
1306. Moniales sub nulla certa et approbata regula in domo 
privata commorantes , quae dicebantur Beginae, regulam tertiam 
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de poenitentia dietam s. Franeisci impetrarunt a patre prov. Hen- 
rico de Ravenspurg. 


1416. Cum angustia monasterioli sui tot virgines, scilicet 
30, amplius non caperet, commigrarunt in Eyligen non procul a 
civitate, et ibidem coömpto amplissimo spatio ac duabus villis a 
Margareta de Hungerstein abbatissa in Olsberg, ord. Cist., novum 
ibidem aedificarunt. Monasterium Rheinfeldae commutatum fuit 
in scholas, cum proinde ab abbatissa et illis Cisterciensibus do- 
minabus multa bona et beneficia obtinuissent . grata mente illas 
velut fundatrices agnoverunt. 


1525. Tempore belli rusticani diripuerunt rustici rebellantes 
totum hoc monasterium, sorores tumultuantium crudelitates fu- 
gientes hinc inde dispersae inedia et miseriis fuerunt sublatae, 
similter et monasterium Olspergense ultra 25 annos sua abbatissa 
orbatum in saecularium manibus tenebatur, nam anno 1526 abba- 
tissa Anna Kiefferin de Rheinfelden sacrilegas inivit nuptias. 

Progressum , quem habuit prov. Jod. Schüssler in nunciatura 
de restitutione contra abbatissam Catharinam de Hersberg, inique 
inclusorium , bona et annuatim 400 fl. census possidentem vide in 
archiv. prov. in cista Lucern. Nr. 29. Daf. ©. 266. 


X. Badena. Sor. Tert. in dioec. Constant. et in custodia 
Lacus. 


1391. Joh. Zweigher praetor et uxor eius Margaretha dona- 
runt aream, hortulum et domum satis amplam quinque puellis, 
ut aegrotis assistant et cultui divino quotidie intersint, quibus 
praetor moribundus omnia sua bona legavit. 

1396. Submiserunt se jurisdicetioni frat. Minor. Lucernen- 
sium. 

1570. Propter bella et varias calamitates sorores fere omnes, 
immo et monasterium quasi interiit. 

1571. Provine. Jod. Schüssler huc destinavit ex monasterio 
Trevirensi sororem Mar. Barbaram Römin eamque ordinavit ma- 
trem, quae 30 annis bene praefuit. 

1593. Capucini obtinuerunt hoc in loco monasterium. 

1597. Provinc. Caspar Goman assignavit his sororibus con- 
fessarium capucinum. 

1612. Jul. 12. Dee episcopus Venafronensis, nuntius apo- 
stolicus a Capucinis persuasus prohibuit prov. B. Bishelm, ne in 
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posterum hoc monasterium visitet. et tradidit Capucinis. Nr. 5. 
Daf. ©. 84. 


XI. Berna. Sor. Tert. in dioec. Lausannensi et custod. 
Basileae. 

1288. Ob bellorum tumultus, praesertim dum rex Rudolfus 
Bernam obsideret , diruit magistratus hanc religiosam domum, 
quae extra urbem juxta pontem Arolae fluvii sita erat, et anno 
1264 a Beginis inhabitata, eamque transtulit intra urbem ac satis 
amplam paravit aream, in der herren gasse nuncupatam, ubi tum 
sumptibus magistratus tum eleemosynis novum constructum fuit 
monasterium. 

1529. Expulsis monialibus magistratus monasterium eiusque 
bona usurpat. 

1544. Febr. 13. Procincialis illud recuperandi omnes vires 
adhibuit. sed oleum operamque perdidit omnem. Daſ. ©. 104, 


XL. Schaffhusium. Sor. Tert. in cust. Lacus. 

1291. Civium quorundam et vieinorum opulentiorum filiae 
sumptibus et bonis construxerunt sibi hic monasterium , tertiam 
amplectentes regulam de poenitentia dietam. 

1529. Monasterium devenit ad Lutheranos, profligatis virgi- 
nibus. Daj. ©. 300. 

Leu im belv. Yer. 16, 165 erwähnt die Stiftung biejes Klofters nicht. 

Mone. 





Kraichgauer Urkunden. 
(Fortſetzung.) 


Aloſter Cobenſeld. 


Lobenfeld liegt ſüdöſtlich von Neckargemünd und beſteht aus einem Dorfe 
und daneben aus einer Schaffnerei, die man noch jetzt Kloſter Lobenfeld heißt. 
Dieſer Unterſchied iſt ſchon alt, denn 1229 wird ein Conradus scultetus de 
Lobinvelt erwähnt, was ſich auf das Dorf bezieht, und dieſelbe Urkunde wurde 
ausgeſtellt apud claustrum Lobinvelt, nicht in villa. Schannat hist. Worm. 
2, 109. Der Ort war ein hohenftaufifches Lehen, welches der Bafall Meginlab 
dem Klofter zu Frankenthal übergab, was König Konrat III, beitätigte. Dar- 
aus wurde zuerſt ein Auguftinerklofter mit einem Probfte, welches feinen Bogt 
batte, aber in feinen Streitigkeiten die Hülfe des alten Grafen Poppo von 
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Laufen anrief, deſſen Sohn Poppo fich die förmliche Vogtei anmaßte, fo daß 
e8 zur Klage vor Kaifer Friderich Fam, wodurch der Graf auf die Vogtei 
verzichtete. Schannat 1. ce. p. 86.” Der Greis Poppo (senex) kann wol nur 
Poppo IH fein von 1139 — 1181 (vw. Stälin, wirt. Geſch. 2, 416), deſſen 
Sohn Roppo IV war, der bis 1212 vorfommt. Die Urkunde des Kaifers 
Friderich ift daher nach 1181 zu ſetzen. Das Klofter wurde fpäter mit Augu— 
ftinerinnen befeßt, die nach MWürdtwein um 4270 bie Giftercienfer Negel annab: 
men. Im Jahr 1566 wurde es aufgehoben. Die wenigen Urkunden deſſelben 
find durch Feuer ſtark verleßt, wonach es fcheint, daR fein Archiv in einem 
Brande größtentheils zu Grunde gieng, wodurd viele Quellen für die Gefchichte 
der Umgegend verloren find, 

Ein Verzeichniß der Abtijfinnen läßt ſich kaum aufitellen; Würdtwein bat 
im monast. Worm. 2, 109 den Verſuch dazu gemacht, den ich im Auszuge 
bier mittheile mit Beifügung der weiteren Belege in dieſer Zeitjhrift (Z). 

Adelbeit 1272. Sopbia 1397. Z. 11, 57. Margareta von Helmitatt 
1331. Mechtbilt oder Mete 1337. Glifabeth von Venningen 1397 u. 1413. 
2.3, 292. Agnes von Hornberg 1458. Z. Guda vom Stein 1471. Z. Anna 
von Bettendorf, Schwefter des Bifchofs Dieterih von Worms, 1540. 


1537. Sept. 29. Die Pfalzgrafen und Brüder Rubolf und Ruprecht, und 
Ruprecht der Sohn ihres verjtorbenen Bruders Adolf erflären, die Abtiffin 
Diege und dev Gonvent zu Lobenfeld hätten ſich bei ihnen beklagt, daß bie 
Bauern bes Dorfes Lobenfeld umd die Ausmärker dem Klofter feine Güter vor: 
enthalten wider Recht. Die Pfalzgrafen befablen daher ihrem Vizdum Hennel 
von Erlinfein! und ihrem Faut Heinrich von Pfirt ’, anjtatt der Fürften ein 
» Gericht im Dorfe Lobenfeld zu halten und den Richtern auf ihren Eib zu ge: 
bieten, einen Ausspruch zu tbun, was fir Rechte das Klofter auf die Güter in 
ber Dorfinarf von Lobenfeld habe. Die 6 Richter erklärten, baß alle Güter in 
der Mark dem Klofter eigenthümlich zugebörten mit Ausnahme eines Bauern: 
bofes. Die pfälziſchen Beamten fragten darauf zur größeren Sicherheit beiber 
Parteien ehrbare Ritter und Knechte, was jie über das geiprochene Urtheil däch— 
ten. Dieſe rietben, man jolle die Sache drei Rittern, Sifrit von Benien ?, 
Dyther von Zalbein ? und Rafen von Bilchofeshein $ auftragen, damit fie bie 
angränzenben Nachbarn befragten , was Nechtens ſei. Diefe Ritter forderten 
als Zeugen auf von Nedargemünd (Gemünde) 5 Bürger, von Wieſenbach den 
Schultheißen, von Langenzell 4 Einwohner, von Waldwimmersbadh (Wimmers: 
bach) den Schultheißen und einen Bürger, von Spehbach einen Bürger, von 
Wolerzellen # den Schultheißen und einen Bürger. Dieje ſprachen jammt und 
fonders auf ihren Eid, daß ihnen nicht befannt wäre, daß die Kloſterfrauen 
bie Güter, die zu der Mark Lobenfeld gehörten, je einem Menfchen erblich ver: 
lieben hätten, Nach diefem Zeugniß beauftragten bie beiden pfälzifchen Bean: 
ten biefelben 3 Ritter, welchen fie noch ben Friderich Groffe von Waltborf ’ 
und den Kohann von Hirfchhorn beigaben, auf ihren Eid auszufprechen , was 
fie Rechtens dünke. Dieje fprachen zu Recht: 1) wer fih anmaße, ein Erbgut 
in der Mark zu haben, der foll es unverzüglich dem Klofter überlaffen und es 
nur mit beffen Willen im Zeitpacht behalten; 2) wer behaupte, er babe ein 
Leibgedingsrecht an einem Gute, oder es jei ihm auf längere Zeit (jarziel) ge: 
lieben, der foll e8 mit Zeugen beweifen und dann jeine Zeit aus im Beſitze bee 
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Gutes bleiben. Darauf jegten die pfälziichen Beamten das Kloſter wieder in 
das Eigenthum jeiner Güter und in deren Nußung und Gewähr ein. Dies 
wurde von ben Pfalzgrafen beftätigt, von ihnen, den Beamten und ittern 
befiegelt. . 

Gleichzeitige Abfchrift zu Karlsruhe. Auch die folgenden Urkunden bes 
weifen, daß die Güter von dem Klofter nicht in Erbpacht gegeben wurden, ſon— 
dern in lebenslänglichen Zeitbeftand an Familien auf eine bejtimmte Anzabl 
von Köpfen, War die Tebte biejer namentlich bezeichneten Perſonen geftorben, 
jo fiel das Pachtgut dem Klofter wieder heim, Dieſer Grundſatz der Verpad: 
tung wurde bei andern Klöftern nicht jo ausjchlieklich befolgt. 

I Erligheim im O. A. Beſigheim. 2 Pfirt im Oberelfaß, Venningen. 
+ Dallau bei Mosbah. > von Helmſtatt, ſeßhaft zu Nedarbiichofsheim. 
6 Möndyzeli bei Lobenfeld. 7 Bd. 14, 157. 


101) Reinhart von Sidingen beftimmt feiner Tochter Gerdrut, einer Nonne zu 
Lobenfeld, eine jährliche Nente von 1 Pfd. H. 1342. Nov. 11. 


Ah Reynhart ein vitter von Syeingen verichen mich offenlich an 
dijem geginwortigen brieve und dun kunt allen den, die in jehint odir 
horent leſen, daz ich gegebin und gemachit han miner dohter Gerdrude, 
einer nünnen zu Lobinvelt, ein phunt heller ewiges zinjes, daz id) jie 
bewijet han uf mime gude zu Schadehujen !, als her nach gejchribeu 
jtet. zu eriten uffe Srawenbrünnen genant hoveſtat jehs jchillinge; 
anderwarbe uffe Cuͤnrades genant Knuberlins hoveitat vier jchillinge ; 
anderwarbe uf Hünlins genant hovejtat funf jehtllinge, und uf Vol— 
prehtes hoveſtat funf jchillinge. daz phunt hellere jol man ir reichen 
und antworten uffe jante Martins dage iv lebetage, und wan jie nit 
inift und won divre werlte vervaren, jo jol ez danne vallen an daz 
elojter al da zu Lobenvelt. und warn got uber mic) und uber mine 
eliche wirten Katherinen gebudet und wir beide verjcheiden jin von 
dirre werlte, jo jol die eptifjen und dev convent zu Xobenvelt nach 
miner dohter Gerdrude dode unſer beider jargezit begen eweclich nach 
gewonheide irs ordens; und min dohter und daz clojter jollen uber 
daz phunt geltes Fein veht odir warten furbaz uf die gut han, ba dirre 
zins uffe liget. Und daz dis jtede und vejte befibe, jo henten ich min 
infigel an dijen brief, und ich Katherine eliche wirtin heran Reynhar— 
tes do vorgenant veriehen mich und verbinden mic, under mines her 
ren infigel, daz ez mit mime verhengnifje gejchehin iſt, und iſt min 
guder wille nach allen den worten, als vor gefchriben jtet an diſem 
brieve, der geichriben und gebin wart, do man zalte von godes geburte 
druzehin hundert jar und zwei und vierzig jar, an jante Martins 
dage des heiligen bijchoves. 

Orig. zu Karlsruhe, Siegel abgenangen. Das Bfund Heller betrug da— 
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mals in der Umgegend 4 fl. 41 fr. unfers Geldes, eine Summe, die man jebt 
für ein ſehr mäßiges Tafchengeld halten würde Es reichte nur zur Anſchaf— 
fung einiger Meinen Kleidungsftüde. 


! Schatthaufen norböftlih von Wiesloh mit einem Schlofje. Es gab im 
Mittelalter eine Familie von Schabehufen. 


102) Pfalzgraf Ruprecht I gibt dem Klofler Zollfreiheit für deſſen Moft, der 
aus eigenem Gewächſe in ober bei Heidelberg nefeltert wird. 1346. 
Auli 16. 

Mir Rüpreht von gotz gnaden pfallanczgrave uf dem Nine und 
herczoge ze Beygern befennen uns offenbar an dijem briefe, daz wir 
den erbern geyftlichen vrowen, der ebtiffin und dem convente gemeine 
lichen dez clojters ze Xobenfelt die gnade und fryunge getan haben und 
tün och mit diſem gegenwertigen briefe, daz fie alle die wine, die irs 
gewehzzedes fin ze Heydelberg bi unjer jtatd und in der jelben unjer 
ſtatd uf feltern bühent 1, zol fri uf der felben unfer jtatd füren, und 
geben in dez zü urfünde difen brief befterft mit unjerm ingefigel, der 
geben iſt ze Heydelberg dez jars, da man zalte nach Eryitus gebürte 
drüczehen Hundert jar und dar nach in dem ſehs und wierczigeften jare 
an dem juntage nach j. Margreden tage der h. jungfrowen. 


Drig. zu Karlsruhe, Siegel abgefallen. !Preſſen, ausdrüden. 


103) Das Klojter Lobenfeld gibt jeinen Antbeil am Zoll zu Mosbach dieſer 
Stadt in ewigen Pacht für 3 Pd. Helle. 5. Mai 1397. 


Wir frame Elsbethe von Venigen eptiffin zu Lobenfelt und ber 
covent gemeinlichen dez jelben clojters tun Eunt und vergehen fur ung 
und fur alle unjer nachkumen offenlichen an difem brieff allen den, 
die in jehent oder horent lejen, daz wir mit gutem willen und mit ver: 
dahtem mut einmäütlichen, veht und vedlichen mit diſem brieff leyhen 
und verlihen haben fur uns und fur alle unjer nachfomen zu urtet 
und eweclichen, wie daz aller baft Fraft und maht hat und haben jol, 
den erbern, weyjen, veſten mannen, burgermeiftern md dem vat und 
der jtat gemeinlichen zu Mosbache und allen iren nachkomen unſern 
teyl dez zols, den wir zu Mosbach heten und gehabt Haben, dar umb 
jie und alle ir nachlomen uns und allen unfern nachkomen jerlichen 
und ewiclichen reychen und geben jullen uff jant Gerbruden tag, in 
den nehjten aht tagen davor oder in den nehſten aht tagen dar nach, 
driu phunt heller Mosbacher werung on geverd, und din obgenanten 
drin phunt heller Mosbacher werung jullen wir ? und unſer nach: 
fomen den obgnanten frawen und iren nachlomen geben und antwr— 
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ten fullen ? mit unjer eygen botjchaft gen Kobenfelt in daz clojter on 
iren Schaden uff jant Gerdruben tag und alz vorgejchriben ftet on ges 
verd. Ez ijt auch mer geredt, gedingt und gemacht, waz die obgnan— 
ten frauen oder ire nachfomen zu Mosbach Faufen, da jullen jie 
chein zol da von geben und jullez (I. jullent) dez allerjach zolfrey fin 
on allerflaht geverd. Und dez zu einem waren urfund und merer 
ficherheyt geben wir obgenante frawe Elsbethe von Venigen eptiffin 
zu Lobenfelt und der covent gemeinlichen geben wir ? fur uns und 
alle unjer nachkomen den obgenanten burgermeyſtern und dem rat 
und der jtat gemeinlichen zu Mosbach und allen iren nachkomen diſen 
brief befigelt und bewejtent mit minem der vorgenanten frawen Els— 
bethen eptijjin zu Lobenfelt eygen infigel und dez covents eygen injigel, 
die wir an difen brief haben gehangen zu einer waren, gangen , jteten 
jicherheyt aller vorgejchriben ved, mar und jtet haben, daz an bifem 
brief geſchriben jtet, on geverde; der geben tft, do man zalt won Erijtes 
geburt druzehen hundert jar, dar nad) in dem jiben und nunzigften 
jar an dem nehſten ſamſtag nach dez h. erüge tag, alz (e3) funden 
wart. 

Orig. im Archiv der Stadt Mosbach. Siegel 1) jpigrund in dunfelgrür 
nem Wachs, ftehende Abtiffin mit dem Stabe, Umfjdr.: + S’. ABBATIE. 
IN . LOBENVELD. 2) Hein, rund, das Venningiſche Wappen mit einen 
Abtſtabe zwifchen beiden Lilienftäben. Umſchr.: + S’. ELSE. VON. VENI: 
GEN. Das erfie Siegel ift alfo das Abteifiegel, welches der Gonvent brauchte, 
Die Abfafjung der Urkunde ift nicht jorgfältig. 

D. b. die Stabt Mosbach. ? unnöthig. 


1458, ohne Tag. Agnes von Hornberg, Abtiffin, und der Convent zu 
Xobenfeld geben ihren Hof zu Buderſpach! zweien Eheleuten und ihren beiden 
Kindern in lebenslänglihen Pacht, jo daß er nach dem Tode biefer 4 Perfonen 
dem Klofter wieder heimfält. Das Hofgut befteht im jeder der brei Fluren 
aus 20 Morgen Aeder, wovon die Pächter geben follen „das brytteil und das 
vierteil 2 und den zehenden“, boch hat ber Pächter jedes Jahrs die Früchte eines 
Morgens für fich zum Voraus, nur muB er den Zehnten davon geben; ferner 
in jedem Flur 10 Morgen Acker, von jedem Morgen 1 Simri Frucht flurs 
lih 3 und den Zehnten zu geben. Der Hofbauer jol von den 60 Morgen der 
drei Fluren jährlih 2 Morgen „mergeln oder dungen”, und von ben andern 
30 Morgen jährlich einen dbüngen. Werden die Aeder eingejäet mit Lein, Erb: 
fen, Widen oder dergleichen, das joll dem Klofter an der Pachtfumme nicht 
ſchaden. Die Pächter dürfen ibr Necht nicht vwerpfänden oder veräußern. An 
Wiefen gehören zum Hofe die „dantz-wyſe“, eine andere unter dem Burgmwege + 
mit noch mehreren ohne Makangabe, von melden ber Zins 8 5. beträgt. 
Guter Ban in Haus, Hof und Feld ift ausbebungen bei Strafe ber Verwir⸗ 
fung bes Pachtes. 

Drig. zu Karlerube, das Eonventfiegel abgegangen. 
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Heißt jeßt ber Biddersbacher Hof bei Lobenfeld. ? nämlich das Drittel 
von der Winterfrucht, das Viertel von Sommerfrucht. ? Dies war Flurzins 
oder Landacht. ©. Bd. 10, 192. * E8 gab im 13. Jahrh. ein Adelsgeichlecht 
von Lobenfeld, dieſer Burgweg bezieht fich wahrfcheinlich auf den Wohnſitz def: 
jelben, der hiernach zwiſchen dem Dorfe und dem Biddersbacher Hofe gelegen 
war, S. Bd. 5, 321. 


1459. Aug. 20. Pfalzgraf Friderih I erflärt, das Klofter Lobenfeld jei 
jeit längerer Zeit mit Benediftinerinnen bejeßt gewejen, aber nicht nad) ber 
Regel und rechten ordentlichen Neformation gehalten worden; er babe daher 
zur Aufnahme des Kloiters den Bifchof Reinhart von Worms, in deſſen Spren: 
gel e8 liegt, und den Abt Eberhart auf dem St. Jakobsberg bei Mainz ers 
ſucht, das Klofter mit Jungfrauen zu beſetzen, welche die (Bursfelder) Refor— 
mation des Benebdiftiner-Drdens halten jollten. Dies fer gefchehen und darum 
babe er dem Klofter die bisher den Pfalzgrafen geleifteten Frohnden, Dienfte 
mit Knechten, Pferden, Gefährt und Atzung (Berföftigung) erlaſſen, damit die 
Klofterfrauen ungeftört ihre Drdensregel befolgen Finnen, und zwar fo lang, 
als fie die Bursfelder Reformation balten werben, 

Original zu Karlsruhe, das durch Feuer gelitten bat, und gleichzeitige 
Abſchrift daſelbſt. Nacd der Urkunde von 1425 (Bd. 11, 51) beitand da— 
mals zu Lobenfeld die Giitercienjer Regel; es jcheint aber, daß unter Friderichs 
Bruder und Vorfahren, dem Nfalzgrafen Ludwig IV zwilchen 1436 und 1448 
das Klofter dem Drden der Benediftiner übergeben wurde. 


1471. Juli 22, Guda vom Stein !, Abtijfin zu Lobenfeld, und ihr Gon: 
vent geben auf die Lebenszeit zweier Eheleute und ihrer 4 Kinder einen halben 
Morgen Weingarten am Lobenfelder gelegen um das Drittel des Erwachſes, 
nebft einen Garten dabei für 2 B pfenn. Zins. Der Moft wird jährlich Foften: 
frei in des Klofters Kelter zu Heidelberg abgeliefert und der Geldzins dem Kel— 
terfnecht eingehändigt. Die Pächter dürfen nicht eher Iefen, bis fie einem Theil: 
wärter 2 von der Kloftertelter begehrt haben. Jährlich jollen in den Weinberg 
fommen 100 „ſtuck“ (Pfäle)? und 2 Kärch voll Miftz er muß gehadt werben 
vor Georgi (23. April) und gerührt vor Johanni (24. Juni), und fonft zur 
rechten Zeit bearbeitet. Geſchieht es nicht, jo kann das Klojter die Pächter das 
erfte Jahr an dem Pachte (pade) pfänden, beffern fie fich nicht, jo nimmt ihnen 
bas Klofter den Wein (erwachs), Weinberg und Garten ohne gerichtliches Ber: 
fahren weg. Die Pächter dürfen die Grundftüde in feiner Weife dem Klofler 
entfremben,. Unter den Zeugen ftebt der Prior von Numenburg *. Geſchehen 
im Kelterhauſe des Klofters zu Heidelberg ?. 


Drig. dajelbit. Das Gonventsfiegel abgegangen, 


4 Mahrjcheinlih Stein am Kocher. S. Bd. 10, 184. ? Da man bei 
ung im Durchſchnitt A400 Pfäle auf den Morgen rechnet, jo wurde obiger 
halbe Morgen in 22 Jahren neu gepfält. ? von Neuburg bei Hagenau, unter 
welchem GiftercienjersKlofter nicht nur Lichtenthal, jondern auch Lobenfeld jtand, 
wie jich hieraus ergibt, ? Dies zeigt au, daß der Weinberg in der Gemarkung 
von Heidelberg oder Neuenheim gelegen war. 

Im Jahr 1475 ließ das Klofter Robenfeld feine Grumdzinje zu Nedarbi: 
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ſchofsheim erneuern, damals hatte e8 als Schaffner den Benebiftiner Michael 
von Bamberg, ftand alfo nicht mehr unter dem Abte von St. Jakob zu Mainz. 


1480. Day. 8. Ladenburg. Pfalzgraf Philipp hatte für die Streitigkeiten 
des Klofters Lobenfeld und defien Nachbarn als Unterfuhungsrichter den Bijchof 
Reinhart von Worms, Ritter Mel von Sidingen, Diether von Handſchuchs— 
beim und andere feiner Näthe beauftragt , und entjcheidet nad ihrem Erfund, 
wie folgt: 

4) Die Klage des Klofters gegen den Müller Peter Ernft, der bemjelben 
die Erbbach abgrabe, foll durd einen pfälzifchen Adeligen als Obmann und 
zwei Bevollmächtigte von jeder Seite auf der Malftatt unterfucht und ohne 
Refurs und Appellation entjchieden werben. 

2) Die Klage gegen das Beholzungsreht des Müllers zu Langenzell im 
Klofterwaldb wird fo entjchieden, daß er wöchentlih im Winter 2 Karren, im 
Sommer 1 Karren Brennholz, aber nur in den Schlägen hauen bürfe, wo ſich 
das Schloß Dilsberg beholzet. Liegendes Reiſich darf er im Winter einen Kard) 
voll wöchentlich aufleſen. reift er weiter, jo muß er den Frevel bezalen, 

3) Die Klage gegen die Gemeinde Lobenfeld wird dahin entfchieben: bag 
Dorf foll ferner im Klofterwald fein Holz hauen, fondern e8 werben mit Zus 
ſtimmung beider Theile 40 Morgen davon für das Dorf getrennt und unter: 
fteint, weldyes zur Anerkennung des Grundeigentbums dem Klofter jährlich auf 
Dftern ein Viertel frifche Hühnereier (25 Stüd) zu entrichten hat. 

4) Jedes Hausgefäß darf jährlih 2 Schweine in das Ederich treiben ; wer 
mehr eintreibt, bezalt für jede Mebertretung 1 Pfd. Heller. 

5) Welcher Ausmärfer ohne Erlaubniß des Klofters in deſſen Wald fährt, 
verwirft die alte Einung, d. i. 3 Pfd. 5 Schill. Heller. 

6) Die Geldentihädigung, welche das Kloſter für diefe Vergünftigung for: 
bert, fol der Pfalzgraf und der Bilhof von Worms beftimmen, 

7) Wenn der Bäder im Dorf frevelt im Klofterwald, fo muß er dem Klo: 
fter die Buße bezalen, 

8) Pächter, welche Güter vom Klofter „ſamenthafft“ Leihen, müſſen fie auch 
beifammen behalten oder liegen lafien, und dürfen fie nicht theilweis in After: 
pacht geben. (Folgen noch 2 perjünliche Forderungen.) 

Drig. zu Karlsruhe mit dem Kleinen runden Giegel in rothem Wade, 
worauf nur ber Helm mit feiner Zier ift. 


Spechbach, Wiefenbah, Meckesheim. 

1481. Juni 15. Georg vom Stein, Dechant, und die Chorherren des Stifts 
zu Elwangen bekennen, daß ſie dem Abt Erhart und ſeinem Kloſter Schönau 
den Krieghof zu Spechbach mit einer Gült von 6 Malt. Korn und 6 Mit. 
Haber, fodann die Widem (Pfarrgut) bafelbft mit einer Gült von 5 Mit. Korn 
und 5 Mit. Haber und mit der Laft bes Faſelviehs; ferner die Widen zu 
Wieſenbach mit einer Gült von 5 Mit. Kom und 5 Mit. Haber, nebit 12 
MIt. vom großen Zehnten zu Medesheim, je Korn, Spelz und Haber zu einem 
Drittel, mit allen Nugungen, Zugehörden und Rechten fir 320 rhein. Gulden 
Landeswährung baar verkauft haben. (Folgen die gewönlichen Verzichte und 
Berficherungen.) 

Zeitſchriſt. XV, 12 
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Drig. zu Karlsruhe mit 2 parabolifchen Stegen. 1) Stehender Brobft 
unter einem funftreichen gothifchen Baldachin in rothem Wachs, zu feinen Füßen 
zwei Wappen, bas rechte abgerieben, das linke ift Rechberg. Umſchr.: S. al- 
berti dei ..... ppofiti. eccle . collegiate . in . elwan.... 2) in grünen 
Wachs. Der 5, Veit figend im Oelkeſſel. Umſchr.: ... apituli . canonicorvm 
.... eele. 8. Biti. in. elmang.. 

Den Rehnungsgulden zu 31/4 fl. angefeßt betrug ber Kaufpreis 1040 jekige 
Gulden, diefe gaben zu 5 Prozent 52 fl. Zins, um welde 44 Malter verfchie- 
bene Gültfrüchte erworben wurden. Selbſt mit Hinzurechnung ber 2aft bes 
Faſelviehes erfcheint ber Kaufpreis wolfeil, 

Obiger Abt Erhart von Schönau wirb auch Eberhart II genannt. 


Epfenbah, 104) Schenfung von Gütern zu Epfenbach und Dorf Lobenfeld an 
das Klofter Lobenfeld zur Aufbeiferung der Pfründen in ben. Faften. 
1326. Mai 18, 

Sch meijter Cunrat jcheffenner zu Lobenvelt veriehe offenliche und 
dun kunt allen den, die difen brif jehent, lefent oder horent leſen, das 
ich den erberen geijlichen frauen der .. abbetiffen und aller der ſam— 
menunge gemenliche zu Lobenvelt han geben Lutterlichen durch got und 
burch miner jelen willen alle die gut, die ich han zu Ephenbach, bie 
ich Faufte umbe Arnolven felgen ven futer in allen den rechten, alfe 
er ji hete, und fie biz her gehabet han; unde giben auch alle die gut, 
bie ich han in dem dorf zu Lobenvelt, an ecferen, an wijen, an. jcueren, 
an hujeren, danne ein wijelin und eyn hüs, die wil ich in zu diſem 
mal nit geben. Ez ijt auch zu wißen, alles daz ich in an diſen guben 
han geben, da mit fol man den fraumwen ir phrunde bezeren im der 
vaften und in dem advente, doch alſo, daz man in an irre phrunde beit 
minre it gebe, ſunder biz daz jol ein merrunge fin an heringen oder 
dar an fi ez aller gernft haben. Ob man diz eyn jar verbrichet: und 
ez die fraumwen clagent. unjerm herren dem abbete von Schonauwe, daz 
man in ir phrunde da mit nit gebezert habe, jo fol der eins ber vorge: 
nanten gute des andern jars zu Sconaume vallen werben. ob aber 
dar nad) an dem andern jar bu phrunde gebezert wirt, als ez vorn 
gejeriben jtet, jo jol ez danne dem clojter zu Lobenvelt beliben, ez 
werde danne (dem) convente aber verbruchen. Diz reht daz fol gehalten 
werben an allen den guben, die ich dem convente furbas immter me 
gibe. Daz es alles veite und ſtede belibe, des gib ich den vorgenanten 
fraumwen diſen brif verinfilgelt mit unjers herren hern Engelbelt bes 
abbetes von Sconenaume ingejigel. Dirre brief wart geben, da man 
zalte von gotes geburte dufent jar und druhundert jar, dar nach in 
bem jehs und zwenciftem jar an ver heyligen briveltefeit dage. 

Drig. zu Karlsruhe, Siegel abgegangen. | 


4% 
1338. Febr. 9. Officialis prepositii Wimpinetisis. Super dote paro- 
chialis ecclesie in Epphenbach per Marquardum plebanum ibidem , asse- 
rentem, eandem dotem ad se vice et loco prebende pertinere, et abbatissam 
et conventum in Lobenvelt, quibus parochia Epphenbach incorporata esse 
dinoscitur, asserenites, certam ab antiquo prebendam institutam, scilicet 
20 maldra avene et totidem siligimis, nee dotem ad plebanum sed ad eas 
pertinere, ls orta est. Supplicantibus partibus testes examinati sunt a 
Petro de Mür preposito Wimpinensi, assumpto sibi domino . . de Gemin- 
gen, abbate in Sunshein, qui dieta testium officiali fideliter reportarunt. 
Officialis reperit expresse, 20 maldra siliginis et totidem avene cum atti- 
nenciis plebano pertinere, dotem autem ad memoratas sanctimoniales. 


Die Urkunde hat durch Brand fehr gelitten und ift flellenweife zerriffen 
und mangelhaft. Der Abt von Sinsheim bieß Eberhart von Gemmingen, 


Heihartshaufen. 105) Das Klofter Sinsheim verfauft feinen Fronhof, Kir 
henfaß, Zehnten und alle dazu gehörigen Rechte zu Reichartshaufen dem 
Stifte zu Wimpfen. 1327. Nov, 16. 


In dei:nomine amen. Ne pietatis studio legaliter acta quovis 
possint oblivionis devio concalcari, expedit ea ob celebriorem 
memoriam retinendam litterarum serie et testium indiciis robo- 
rari. Igitur ad-perpetuam rei memoriam sciant cuncti, quos 
nosse fuerit oportunum, et ad universorum noticiam deducimus 
per presentes, quod nos Conradus 'disposieione divina abbas et 
totus conventus monasterii in Sunnesheim, ord. s. Benedicti, 
Spir. dioc., tum propter devastacionem et turbacionem multipli- 
cem terre et provincie nostre generalem, cum propter plurima 
perioula ex multis' imfortuniis atque malis aliis ‚imminencia gravi 
av enormi et urgenti; debitorum onere dampnabiliter nostrum 
premeretur monasterium;, ad aliqualem eorundem debitorum sub- 
levacionem, nec non: ob alias prefati nostri monasterii utilitates 
viris et dominis-honorabilibus preposito, decano et toti capitulo 
ecclesie Wympinensis, Worm. dioc., bona deliberacione super eo 
prehabita capitulo in communi cum hiis omnibus, quorum inter- 
est aut aliqualiter poterit interesse, cum maturo eciam ac diligenti 
consilio et tractatu unanimi et concordi, ac de auctoritate et con- 
sensu: expresso atque voluntate bona rev. in Christo patris ac 
domini dom. Emichonis dei gracia episcopi Spirensis, nostri dyo- 
cesani', iusto vendicionis titulo vendidimus, tradidimus’ et assig- 
navimus pro centum et quadraginta libris hallensium, nobis 
numeratis:et:solutis, curiam nostram, dietam fronhof, sitam in 
ville dieta: Riehartzbusen,, cum omnibus suis pertinenciis , agris, 
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pratis, pascuis, jurisdietionibus, honoribus, censibus, qui de 
eadem curia annuatim solvi debent hertrecht et watmal, jure se- 
candi et colligendi ligna in silva nostra dieta abteswalt secundum 
consuetudinem hactenus observatam, et cum omnibus juribus 
spiritualibus et temporalibus, quocumque nomine censeantur, que 
specialiter eedem curie sunt annexa, nullis eorum nobis, que hac- 
tenus in curia eadem habuimus seu possedimus, penitus reserva- 
tis, cum tytulo proprietatis, dominii et possessionis bonorum e0- 
rundem, cum media parte decime maioris ville in Richartzhusen 
et per terminos ville eiusdem. Volumus eciam, ut ius patronatus 
ecclesie parrochialis ville predicte ad nos et nostrum pertinens 
monasterium, iure utili transeat in dictos dominos et ecclesiam 
ipsorum cum universitate bonorum omnium predictorum. et ut 
huiusmodi vendicionis et empcionis contractus mutuo consensu 
ac bona fide inter nos celebratus incommutabiliter perseveret, 
nos Cunradus abbas et conventus predicti, .. prepositus in Cu- 
renbach ‘ et prepositus s. Egidii ?, que prepositure nostro sub- 
iacent et subsunt monasterio, honorabilibus dominis, domino 
Petro de Mure preposito ecclesie Wympinensis prenotate et dom. 
Diethero de Helmstat eiusdem ecclesie canonico, procuratoribus 
et nunciis ad hoc specialiter per decanum et capitulum ecclesie 
prelibate missis et destinatis, unanimiter vivaque voce verborum 
et communicata manu omnium de nostro conventu in ambitu 
nostri monasterii curiam pretactam cum omnibus suis pertinenciis 
supra expressis, nec non dominium et possessionem omnium bo- 
norum seu pertinenciarum et iurium curie predicte nomine decani 
et capituli predictorum et eorundem ecclesie nomine resignavi- 
mus ad manus prepositi et Dietheri predictorum cum omni sol- 
lempnitate debita et consueta et secundum ritum et morem terre 
et provincie', et ut moris et consuetudinis est nostro in monaste- 
rio, ac eosdem prepositum et Dietherum nomine decani et capituli 
prefatorum seu nomine ecclesie eorundem per prepositum s. Egi- 
dii supradictum, ad hoc per nos specialiter missum, duximus in 
corporalem possessionem curie prefate et suarum pertinenciarum 
ac iurium et omnium bonorum predictorum cum omni sollempni- 
tate et consuetudine vill&E memorate, videlicet cum pulsacione 
campanarum ac aliarum proclamacionum, que servari solent circa 
huiusmodi vendicionis et empeionis contractus. Recognoscimus 
insuper et per sollempnem verborum stipulacionem presentibus 
profitemur,, nos a prenarratis dominis preposito, decano et capi- 
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tulo ecclesie Wympinensis sepefate constitutam et promissam 
pecuniam, videlicet quadraginta et centum libras hallensium 
promtas atque legales absque diminucione qualibet recepisse, ip- 
sasque in usum et utilitatem evidentem nostri monasterii debite 
convertisse; renunciantes spontanee hiis in scriptis sollempniter 
et expresse pro nobis et nostris in evum successoribus omnibus 
iuribus, decepeionibus ultra dimidiam iusti precii, excepcioni doli 
mali, actionis in factum et specialiter pecunie non numerate, non 
tradite, non solute et in utilitatem ecclesie seu monasterii nostri 
non converse, beneficio restitucionis in integrum , imploracionis 
superiorum officii cuiuscunque, nec non utriusque iuris auxilio 
tam canonici quam civilis, litteris a sede apostolica impetratis 
aut eciam impetrandis, atque omnibus excepcionibus seu defen- 
sionibus , quibus mediantibus dicta posset vendicio iure vel facto 
seu consuetudine annullari aut quomodolibet impugnari, que om- 
nia et singula nobis vel nostris successoribus quibuscunque 
contra premissa aut quodlibet premissorum in aliquo nolumus 
suffragari, adhibitis omnibus in predictis verborum ac gestuum 
sollempnitatibus debitis et eonsuetis. Profitemur eciam, quod de 
premissis omnibus et singulis dietis emptoribus prestare tenemur 
plenam gewarandam et questionem omnem seu litem rescindere 
nostris laboribus et expensis, per quas dieta curia et bona pre- 
dieta singula et universa possent occupari, impeti et impediri. In 
conpleccionem ante diete gewarande dominis prescriptis preposito, 
decano et capitulo ecclesie Wympinensis sepedicte constituimus, 
posuimus et dedimus fideiussores, scilicet Syfridum de Rorbach ®, 
dictum de Venigen, Heinricum dietum de Herborczheim * armi- 
gerum, Merkelinum dietum Heinburge, Heinricum dietum Oeste- 
ringen, Heinricum dietum Meczeler et Heinricum dietum Wied- 
man, cives opidi in Sunnesheim , quos pro nobis et nostro fideius- 
sore obligavimus monasterio, sub pacto tali, quod in opido 
montis Wympinensis aut in opido Weibestat, quod sit in optione 
fideiussorum eorundem, commessaciones faciant per se vel per 
alios eque idoneos more solito et consueto, si predicti domini in 
dietis bonis in aliquo fuerint inpetiti vel eciam impediti, si nos 
infra mensem ipsum impedimentum seu impeticionem, a die quo 
moniti fuerimus a predictis dominis vel eorum certis nunciis 
numerandam, non deponimus; uno eciam fideiussorum decedente 
ceteri commessaciones faciant in dietis opidis publice in hospicio, 
si infra mensem, postquam ab eisdem dominis vel eorum certis 
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nunciis moniti fuerimus numerandum, alius eque ydoneus per 
nos non fuerit subrogatus. Et nos fideiussores supradieti pre- 
sentibus et in hiis scriptis publice profitemur , nos pro abbate et 
conventu monasterii in Sunnesheim fideiussorie obligasse, pro- 
mittentes bona fide exequi fideiussionis debitum, si necesse fuerit, 
quando et quociens requisiti fuerimus secundum modum et 
formam, ut supra expressum est. Et nos abbas et conventus 
predicti promittimus bona fide, quod circa predicta omnia et sin- 
gula nil capciose, dolose aut fraudis per nos committetur. In 
quorum omnium ac eciam singulorum testimonium ipsorumque 
incommutabilem firmitatem presens instrumentum super omnibus 
premissis confectum dictis emptoribus tradidimus atque dedimus 
sigillorum nostrorum videlicet Cunradi abbatis et nostri comven- 
tus munimine roboratum. Et nos Emicho dei gracia episcopus 
Spirensis inspecta et considerata varia et quam plurima onera 
debitorum, quibus predicti religiosi videlicet abbas et conventus 
ac monasterium eorundem periculose gravati fuerint et sunt, pre- 
dictum contractum celebratum per eosdem de nostro consensu 
expresso ratum, gratum atque firmum habere volumus et nichilo- 
minus presentibus auctorizamus, ratifieamus et in nomine Christi 
confirmamus. et in huius ratificacionis et confirmacionis testimo- 
nium presentibus est sigillum nostrum una cum sigillis predicto- 
rum religiosorum vedelicet abbatis et conventus de certa nostra 
sciencia appensum. Testes autem huius rei sunt, strennuus vir 
Dietherus de Talheim miles, commorans in castro Zuczenhusen, 
et Burcardus dietus Sturnveder armiger et alii quam plures fide 
digni, qui huiusmodi ‚contractui interfuerunt. Datum anno in- 
carn. dom. M®. ccc°. xxvıı®. ipsa die beati Otmari abbatis et con- 
fessoris. | 

Altes Cop. B. von Wimpfen ©. 22 — 24. Der Kaufpreis betrug 875 fl. 
35 fr. Ueber bie commessatio ſ. ®Bb. 13, 36. 14, 169. 


mKürnbach im Amt Bretten. ? St, Ilgen bei Wiesloh. ꝰRohrbach am 
Gißübel bei Eppingen. * Herbolzheim an ber Zagft bei Neudenau. 


1328. Nov. 15. Biſchof Cuno von Worms inforporirt dem Stift Wim- 
pfen bie Pfarrei Reichartshaufen, deren Patronat das Stift erkauft hatte. Die 
Congrua mußte nad ber gewönlichen Regel für den Unterhalt des flänbigen 
Vikars und deſſen Leiftungen an ben Biſchof und Archidiakon, fowie auch für 
andere Laften, bie auf ber Pfründe rubten, hinreichen. Der Ueberreſt wurde 
für die Aufbeſſerung ber Stiftspfründen verwendet. Altes Cop. B. v. Wim: 
pfen ©. 24. 


1383. Mai 9. Das Pfarrgut zu Reichartshaufen wurde einem Bürger 
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daſelbſt im Erbpacht gegeben. Es beſtand im erften Flur gegen Weiler aus 
7, Morgen Weder, im zweiten gegen Epfenbah aus 12'/, M, Aeder, im brit: 
ten gegen Michelbad aus 20 M. Aeder, 21, M. Wiefen, 1 M. Garten und 
einer Hofraite. Das Gut wurbe um ben britten Theil des Erwachfes gebaut, 
und bavon ber Zehnte gegeben. Wimpf. Cop. B. ©. 61. 62, Das Pfarrgut 
war bemnad ein Manfus von 40 Morgen Aecker. Für den Erbpadht wurbe 
ein Unterpfand im Ertrage von 20 Gulden beftellt, welches wie das Pachtgut 
weber getheilt nod veräußert werben burfte ohne Erlaubniß des Stiftes, Wer 
gen Mißbau follte Unterpfand und Pachtgut bem Stift verfallen fein, und 
wenn bag Gültkorn nicht geliefert wird, „Jo follen die obgenanten herren ein 
firomeyer off die wydem fenden off bes Foft, ber fie dann ynne hette.“ 


Aglafterhaufen. 106) Die Brüder Wernher und Konrat von Horned ſchenken 
ihre Patronatrechte zu Aglafterhaufen und Helmftatt dem Stift Wimpfen. 
27. Mai 1254. 


Wernherus dei gracia prepositus Wimpinensis et Cunradus 
vir nobilis, frater suus de Hornecke, omnibus in perpetuum. 
Quoniam labilis est hominum memoria, ideirco que perpetue sunt 
memorie reservanda, instrumentis sunt vel testibus roboranda. 
Hinc est quod nos ob devocionem venerabikis ecclesie Wimpinen- 
sis et propter salutem animarum nostrarum nec non parentum et 
antecessorum nostrorum jura patronatus, que habemus in villis 
videlicet Aglesternhusen et in Helmstat, de communi consensu 
et voluntate cum omni iure, quod habuimus et habemus et cum 
omnibus eisdem attinentibus ecclesie Wimpinensi per presentes 
conferimus et donamus, ut ibidem in oracionibus et obsequiis 
divinorum nostra memoria nostrorumque parentum perpetuo 
habeatur, volentes ut hec donacio a nostris heredibus et sequa- 
cibus irrevocabilis maneat in eternum. si quis autem contra hanc 
donacionem conetur venire, indignacionem omnipotentis dei se 
noverit incursurum. In cuius rei testimonium presentes sigillo- 
rum nostrorum duximus munimine roborandas. Acta sunt hec 
anno dom. MP. cc. quinquagesimo quarto, vı°. kal. Junii. 

Altes Cop. B. von Wimpfen im Archiv zu Darmftadt, S. 26. Abſchrift 
bes 14. Jahrh. 

Diefe Schenkung wurbe von dem Bifchof Eberhart von Worms, bem Doms 


dechanten Burkart und bem Kapitel am 23. Febr. 1266 beftätigt. Beide Schens 
fer waren damals no am Xeben. Daf. ©. 27. 


1383. Aug. 21. Erbverleihung bes Wimpfener Stiftshofes zu Aglafter: 
haufen an einen Bürger bafelbft um den britten Theil bes Ertrages. Der 
Hof hatte im erften Flur gegen Helmftabt 38 Morgen Ueder, darunter 13 und 
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412 Morgen an einem Stüde, im andern Flur gegen Weiler 31 Morgen Aecker, 
darunter 12 und 14 Morgen an einem Gtüde, im dritten Flur gegen Brei: 
tenbrunn 28 M. Neder, darımter zweimal 12 M. an einem Stüde, ferner 
73/, Morgen Wiefen, und 2 M, Aeder, die aus dem Hofgut verliehen waren, 
und im Kornbau 4 Simri Roggen, im Haberbau 3 Simri Haber Gült geben. 
Alt. Wimpfener Cop. B. ©. 65. 66. 

Diefes Hofgut beftand alſo urfprüngli aus 3 Manfus, jeden zu 33 Mor: 
gen Aecker und 27/,, M. Wiefen, und die großen Theilftüde in jeber Flur be- 
weifen, daß der Manjus anfänglich aus 36, M. Aeder beftand, wovon ein 
Drittel in jeder Flur lag. Rechnet man dazu bie Wiefen, fo ergibt ſich ein 
Manfus von 39/5 Morgen, was auf eine Normalgröße von 40 Morgen hin— 
weist und mit der Größe bes Pfarrguts zu Neichartshaufen übereinftinmt. 


Die Bedingnifje bes Erblehens waren außer obigen folgende: 


„Wir und unfer erben jollen die obgenanten gut in gutem bi’ 
halten mit mergeln, mit mift füren, mit allem büwe, als dann 
bie anſtoßer derjelben gut erfennen, daz fie redelichen gebuwet fin, ane 
alle geverde. deten wir oder unfer erben des nit, daz wir die obgenan— 
teu gut hilten in rechtem bume, ſo jol der obgenant hof und unfer erb- 
ſchaft den obgenanten herren verfallen fin zu fronhanden ane alle 
widerrede und hinderniffe, ane alle clage und ane alles gericht, geijt- 
lichs und weltlichs, ane alle geverde. Ez iſt auch gerebt und gededingt, 
were, daz wir oder unfer erben den obgenanten hof wolten zerteiln, }o 
jollen wir yn nit furbaßer me zerteiln wann in zwey teil, an alle ge— 
verbe. were abir, daz wir odir unfer erben den obgenanten hof in me 
teil zerteilten warın in zwey teil ane wigen und laub der obgenanten 
herren, jo jol yn der vorgenante hof in den worgejchriben rechten ver: 
fallen fin ane alle widerrede. Auch jollen wir halten off dem obge— 
nanten hoff einen farren und einen eber, als man bißher daroff hat 
gehalten, ane alle geverde.“ 

Im Eingang des Vertrages ifl noch beftimmt bei der Ablieferung des Drit- 
tel8 auf den GStiftsfpeicher: „und follen fie uns ierlichen einen ſtromeyer ſen— 


den off ben obgenanten hof uf unfer koſt.“ Ueber das Geichäft der Strohmaier 
werde ich jpäter erflärende Urkunden mittheilen. 


Weilerhof. 107) Schenkung der Begine Hufa vom Weilerhof an das Augu— 
ftinerflofter zu Heidelberg. 1315. Juni 24. 


Ne ea, que gesta et acta sunt in tempore, faciliter et violenter 
cum temporis declivio evanescant, expedit testimonio seu sigillo- 
rum munimine conmunire sufficienti. Ad omnium igitur Christi 
fidelium cupio pervenire, quod ego Hösa begina, dieta de Wilrre !, 
superioris parrochie Helmenstat, viris fratribus religiosis heremi- 
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tis ordinis. s. Augustini, domus in Heidelberg, videlicet fratri 
Heinrico Scriptori nec non fratri Cünrado de Wilperg ?, sponte, 
libere divina gracie (l. gracia) inspirante XX sol. hall. pro salubri 
anime mee unä cum patris et matris omniumque parentum meo- 
rum animabus contuli testamento, quorum solidorum prefatus 
Heinricus Scriptor X sol. hall. super novem iugera, que Werne- 
hers agker nuncupantur, sita supra montem in banno Wilrre, 
singulis annis in festo s. Galli recipiet in usum suum vertendo, 
reliquos vero solidos antedictus frater Cunradus de vinea, sita 
an dem Kenneldal, et agro adiacenti in terminis ville dicte Ober- 
keim, a quo heredibus pie memorie Liupurge dicte Suselerin ibi- 
dem conmorantibus in eodem festo simili iure sibi usurpet. adi- 
ciens nichilominus, quod absit, si forte predicti fratres ante 
obitum meum viam universe carnis ingrederentur, testamentum 
fidele ad manus meas absque ullo fratrum aliorum ordinis preno- 
tati libere dinoseitur pertinere. si vero morior ipsis viventibus, 
post decessum tamen unius alter alterius portionem recipiciet in 
sublevamen. nobis vero tribus descedentibus (l. deced.) feria 
VI *. post festum s. Galli, ad refectionem predictum testamentum 
fratribus ordinis prenotati domus in Heidelberg cedat absolute, 
nostra memoria in Christo in vigiliis IX lectionum per notas 
quam in missis pro defunctis in honorem dei et nostrarum ani- 
marum salutem sollempniter habeatur. Si vero aliquis priorum 
seu maiorum fratribus pro refectione non ministrat, Heinricus 
dietus Kuse et Petrus fratres mei vel eorum coheredes iure here- 
ditario de testamento se intromittant et possideant. Et ut omnia 
premissa rata et firma observentur, acta sunt hec presentibus fra- 
tribus Johanni priori in Heidelberg, dictus (1. -0) Scriber, et fratre 
Emerico, Heinrico dicto Kuse et Petro fratre suo et Merklino 
fratre suo et Hugone de Bergeheim 3, et quam plures fide digni. 
In cuius rei testimonium sigillum prioris in Haidelberg nec non 
venerabilis domini decani H. dieti de Grünbüch *, ecclesie Wim- 
pinensis, ad preces nostras sunt appensa. Datum anno dom. Mo. 
ccc. xv®. in die Johannis baptiste. 


Orig. zu Karlsruhe, die Siegel abgegangen, 


Jetzt der Weilerhof nördlich von dem Fleden Helmftatt, der aljo damals 
zwei Pfarreien hatte, eine obere, wozu Weiler gehörte, und eine untere für 
Helmftatt. 2 wahrſcheinlich Wildberg im D.A. Nagold. 3 das ausgegangene Berg- 
heim bei Heidelberg. * Grombad im Amt Hoffenheim, 
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Helmfintt. 108) Der Bogt Hermann Lefch won Wimpfen hebt das Hauptrecht 
und Watmal für die Stiftshörigen in feiner Vogtei auf. 15. Juni 1278. 


Ego Her. dietus Lesche advocatus in Wimpina presensi scripto 
profiteor et notum facio universis hanc litteram inspecturis, quod 
de cetero jura, que vulgariter haubtreht et watmal appellantur, 
que hucusque de hominibus ecclesie vallis Wimpinensis attinen- 
tibus , prout a viris fidedignis, nobilibus et ignobilibus,, veridica 
relacione intellexi, in villa Helmstat et in villis circumsitis, in 
Grizisheim ?. et in aliis villis undique in terminis mee advocacie 
sitis, ob reverenciam beati Petri et personarum eidem ecclesie 
deserviencium, quantum valeo, relaxo et remisi fideliter pleno 
iure, volens quod nulli seulteti seu eciam alii, quicumque dicta 
jura prelibate ecclesie sibi vendicant, id ipsum presumpserint 
violare, maxime cum nefas sit, inde nasci iniurias, unde jura 
prodire deberent, quia ex officio michi iniuneto ecelesias in suis 
juribus defendere et non offendere teneor vera fide. Nos igitur 
Crafto de Hohenloch protestando publice profitemur,, quod in ea 
que pretacta sunt consensimus et eciam voluntarie consentimus 
et presens scriptum in testimonium et firmitatem huius facti 
nostro et dieti Hermanni Leschonis ? advocati Wimpimensis si- 
gillis duximus muniendum. Acta sunt hec anno dom. M®. cc®. 
xxviijo. in die s. Viti. 

Altes Cop. Bud bes Stifte Wimpfen im Archiv zu Darmftadt. ©. 26. 

I Obere oder Unter-Griesheim im D.A. Nedarfulm. ? vielleicht aus bem 
Geſchlechte der Lefh von Sachſenflur. ©. Bb. 9, 47. 317. 


Der Landvogt Kraft von Hohenlohe dehnte ſchon früher die Aufhebung 
obiger Abgaben für die Hörigen bes Stifts Wimpfen auf die ganze Landvogtei 
ans durch eine faſt gleichlautende Urfunde vom 24, April 1278, bie in dem: 
felden Buche ſteht. Dbige Urkunde if alfo eine Vollzugsversrbnung für ben 
Bezirk Wimpfen, bie Orte Helmftatt und Griesheim mit ihrer Umgegenb, 


1396. März 21. Hans von Helmftatt, genannt von Roſenberg, ſeßhaft 
zu Helmftatt, ſchenkt den Prebigern zu Wimpfen 2 Malter Korngült auf feinen 
Gütern zu Rappenau zu einer jährlichen Seelmefje für fih, feine verſtorbene 
Mutter Anna von Mauer und feine gleichfalls verſtorbenen Geſchwiſter und 
feine Borältern. Cop. B. ber Prediger f. 197. 


109) König Ruprecht genehmigt die Verpfändung des halben Reichsdorfes 
Bauerbad durch Wipreht v. Helmftatt an einen Bürger zu Bretten. 
1405. Zuli 7. 


Wir Nuprecht ac. befennen ꝛc., als Hans Hoffwart bumberre zu 


* 
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Wirkpurg felige und Wiprecht von Helmftat ritter der juͤnge, unfer 
vogt zu Bretheim und lieber getruwer vor zijten Dolden unferm bur⸗ 
ger zu Bretheim daz dorf Buerbach halbes mit finen zugehorungen, 
daz von ung und dem riche zu lehen ruͤret, fur ein ſumme gelt3 ver 
jeget und inngeben bat, nad) ußwiſunge der briefe, die fie baruber 
geben habent, des haben wir als ein romiſcher kuͤnig zu der felben ver— 
jegunge unfern guten willen, günft und verhengniße gegeben und 
geben die auch darzuͤ in craft diß briefs, ze orkund verfigelt mit unſerm 
funiglichem anhangendem ingefigel. Datum Heidelberg feria tercia 
post diem b. Udalrici episcopi, anno dom. Mo. cccc. quinto, regni 
vero nostri anno quinto. Jo. Winheim. 

Pfälz. Cop. B. Nr. 8'/,. fol. 92 zu Karlsruhe, Banerbach Tiegt im Amt 


“ Bretten. Nod andere Urkunden über bie von Helmftatt findet man in Baur’s 
heſſ. Urf, 1, 143, 371. 420. 881. 


110) Adam v. Helmftatt verbürgt fi für ben Pfalzgrafen Lubwig V für 1600 
Gulden Kapital und Zins. 1527. Aug. 29. 


Mir Ludwig von gots gnaden pfaltzgrave by Rhyn ac. bekennen 
und thun kunt offenbar mit diffem brieff, als uff unfer gnebigs be- 
gern und bitten unfer Lieber getrumer Adam von Helmftatt gegen 
unjern lieben getruwen Wilhelmen und Gangolfen von Heuchelheim 
gebrübern und iren erben birg und ſelbſtſchuldner für fechgehn hunz 
dert gulden hauptgelts und achtzig gulden jerlicher gulden uff ſant 
Bartholomeus tag fellig, laut einer verjchribung, der datum ftet uff 
mittwoch nach Bartholomei U. D. 1527, worden ift, gereden und ver: 
Iprechen demnach für ung, unfer erben und nachkomen by unfern 
fürftlichen wirden in und mit kraft diß briefs, den obgenanten Adam 
von Helmftatt und feine erben von folcher buͤrgſchaft und ſelbſtſchuld 
gnediglich an iren coften, ſchaden und verluft zu entheben, zu ledigen 
und in allweg ſchadlos zu halten ſonder und an alles geverde. Deß 
zw urkundt haben wir fer ingejigel Hera thun heucken. Datum 
Haidelberg donftags nad, Bartholomei Anno d. 1527. 

Drig, zu Karlsruhe. Die Rüdgabe der Urkunde beweist die Bezalung ber 
Schuld und die Aufhebung der Bürgſchaft, darum ift auch das Siegel abges 
nommen, Mit biefer Urkunde vergleiche man eine andere von 1364 im Bd. 11, 
74, welde zufammen beweifen, wie ber Landadel bie Pfalzgrafen in ihren Fi⸗ 
nanzen unterſtützte. 


Siinsbah. 1371. Jan. 21. Els Walken, Bürgerin zu Wimpfen, ver: 
macht ihre Grundſtücke zu Jaxtfeld, Wimpfen, Heinsbeim und Flinsbach ihrem 
Bruder Konrat Walkan, Prior der Prediger zu Wimpfen, und feinem Kofler. 
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Cop. B. ber Prediger f. 171. Wurbe nach beigefegter Bemerkung 1538 abge: 
löst, obgleich Feine Abldfung bedungen war. 


41440. Juni 23. Rafan Goler von Ravenfpurg erklärt, vor vielen Jahren 
hätten feine Eltern, Konrat von Helmftatt, dem Predigerflofter zu Wimpfen 
41 Pfund Hellergült auf feiner Mühle zu Flinsbach zu einem Jahrgedächtniß 
vermacht. Die Mühle fei aber abgegangen und bei 28 Jahren öd gelegen, 
Rafan habe fie mit großen Koften wieder bergeftellt ohne Mithilfe des Klofters, 
babe ſich aber mit feiner Frau Katharina Schlegin entfchloffen, obige Gült 
fort zu entrichten gegen Abhaltung eines Seelenamtes für fih, die Seinigen 
und alle Gläubigen. Cop. B. der Prediger f. 169. 


Bargen. 111) Gerung von Helmftatt gibt feinen Hof zu Bargen als Lehen: 
erſatz dem Bifchof von Worms für verfaufte ebengefälle zu Kochenborf. 
29. San. 1295. 


Nos Emicho dei gracia episcopus Wormaciensis recognoscimus 
per presentes, quod Gerungus miles de Helmstat de nostro con- 
sensu et bona voluntate redditus quatuor librarum cum dimidia 
de molendino,, passagio et quibusdam agris in Kochendorf prove- 
nientes, quos redditus a nobis et ecclesia nostra tenet in feodo, 
dilectis nobis in Christo . . decano et capitulo ecclesie Wimpinen- 
sis pro quadraginta quinque libris hallensium vendidit et distra- 
xit. ideoque Gerungus curiam suam in Bargen sitam, ad eum 
proprietatis titulo pertinentem libere resignavit et a nobis loco 
predictorum reddituum in Kochendorf recepit in feodo in recom- 
pensam proventuum predietorum. et quia nostre ecclesie ydonee 
extat cautum, cum bona in Bargen antedicta sint maioris precii 
et valoris quam redditus in Kochendorf prenotati, volumus et 
concedimus, ut predicti redditus in Kochendorf titulo proprietatis 
perpetuo pertineant ad decanum et capitulum ecclesie memorate. 
In cuius rei testimonium dedimus presentes decano et capitulo 
prefatis sigilli nostri robore communitas. Datum anno dom. M®. 
cc. nonagesimo quinto, in crastino octave s. Agnetis virg. et 
mart. 


Altes Cop. B. v. Wimpfen ©. 35. Bargen im A. Nedarbiichofsheim. 


Necharbifhofsheim. 112) Raban v. Helmftatt vertaufcht feinen Zehnten und 
Kirhenfag zu Nedarbifchofsheim mit dem Stift Wimpfen gegen 5 Höfe 
zu Grombach und den Biegelhof. 1329. Oft. 19. 


Ich Raben von Helmjtat ein vitter, genant von Bijchofeshein, bes 
fenne und veriehen offenlid an dijem brief vuͤr mich und alle min 
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nachkuͤmen und erben, daz ich mit bedahtem mitte und langer beret- 
nize, die ich dar uber gehabet han mit Finden und mit frunden, durch 
ſchinbern nüß, der do von fomen mohte und komen iſt, han gewehjelt 
mit dem erbern herren hern Petern von Mür dem probejt, dem dechan 
und dem capitel gemeinlich dez ftiftes von Wimphen, in Wormeher 
biftum, mit eim bdriteil dez großen zehenden uber alle die mark 
dez Dorfes ze Bijchofshein und mit dem Firchjaße bes jelben 
borfes zu Billch)ofeshein, der in daz jelbe drital von alter hat 
gehort, mit allen den: rehten, gewalt und vworzehenden, als fie zii 
eim Firicherren zü mir und zu min altvorbern biz her habent ge= 
hort, umb fünf hove, die in dem dorfe ze Grunbuch fint gelegen, und 
alle die reht, die drin gehorn zu wifen, 3’ edfern und ze hoveſteten, mit 
allen den nüßen, ern, veht und gemalt ze velde, ze borfe, in waßer, in 
weide und in welden, und alle die edfer, do man in landaht von gap, 
und mit allem dem veht, als fie ji biz her beſeßen hant, und daz wiler 
ze Buchelbach mit aller der herichaft, vautye, gerihte und gewalt, als 
ji eg bis her bejeßen hant. Sch han auch mir behabt daz drittaul dez 
feinen zehenden zu Bifchofeshein, da jollen fie feinen teil an haben. 
Sie hant auch in behalten alle die hallerzinje, hünre und genſe und 
die zweiteil dez großen zehenben und dez Fleinen und alle die wingarten, 
die fie biz her hant gehabet und noch hant in der mark bez vorgenan— 
ten dorfes ze Grumbuͤch. Ich verzihe mich auch und har verzihen, 
verichribe und han verjchriben vur mic und alle min erben und nad) 
fomen aller der reht, die bebejt oder Feifer han gemachet, und aller ges 
wault, do ich oder min erben ung mohten behelfen gen dem vorgenante 
ftifte an geijtlichem oder an weltlichen gerihte, mit rehte, gewaulte 
oder gewonheit. Ich gelobe auch an bifem briefe, daz ich, min erben 
oder min nad) komen bie vorgenanten herren oder ben ftifte heinlich 
oder offenlich nimmer fol angefprechen oder jchaffen angejprochen an 
weltlichem oder an geiftlichem gerihte umb den vorgenanten zehenden 
oder kirchenſatz, reht und güt, die bo zu gehoren, und dar an nimmer 
gehindern. Und daz dis gank und war fie, jo han ich diſen gegen- 
wertigen brief den eegenanten herren und irm ftifte geben befigelt mit 
mime Rabens, mins füns und dez geiftlichen rihters ze Wimphen in 
dem tal injigeln verjigelt zü einer ewigen ftetfeit der vorgefchriben 
dinge. Sch Naben dez vorgenanten hern Rabens fün veriehen, daz 
bit vorgejchriben ding mit minen wißenden und mit mime guten wil 
len int zugangen und han zu eime warn urkünde min infigel an diſen 
brief gehenket. Wir der vorgenante rihter veriehen ouch, daz der vor: 
genant wehjel vor unz gejchehen iſt und han Durch bette dez vorgenans 
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ten hern Rabens unfers gerihtes infigel am diſen brief gehenket, ber 
wart geben, do man zalte von gottes gebürte druͤzehen huͤndert jar, 
bar nach in dem num und zwentzigiſtem tare an dem neheften tage nach 
fant Lucas dage dez heilgen ewangeliſten. 

Altes Wimpfener Cop. B. im Archiv zu Darmflabt ©. 38 fig. Gleich: 
zeitige Abſchrift. Buchelbach befteht jeßt aus dem Ober: und Unter-Biegelhof 
zwifchen Ehrftäbt und Obergimperm; jener Hof liegt näher bei Grombad, wirb 
alfo Hier gemeint fein. 


1329. Oft. 19. Raben v. Helmftabt ftellt dem Stift Wimpfen bie Ber: 
fiherung aus, baß,, wenn er vom 29. Sept. 1329 an innerhalb 2 Jahren von 
bem Bifchof von Worms bie NMebertragnng des Patronatrehts ber Pfarrfirche 
zu Bifhofsheim an das Stift Wimpfen nicht erwirfe, obige Kaufurkunde fraft: 
1o8 fein und jeder Contrahent fein Eigenthum wieber zu fi nehmen ſolle. 
Raben behält die Nutznießung jeines Zehntens zu Biſchofsheim bis zur Ernte 
1330, ebenfo das Stift die Nutznießung feiner Güter zu Grumbad) und Bus 
chelbach. Daſelbſt ©. 37 fig. 


113) Biſchof Gerlah von Worms beftätigt vorftehenden Gütertauſch. 19. Mai 
1330. 


Gerlacus dei gracia electus et confirmatus Wormaeiensis,.... 
decanus et capitulum ecclesie Wormaciensis eiusdem , ad univer- 
sorum tam presencium quam futurorum noticiam cupimus per- 
venire, quod cum honorabiles viri . . decanus et capitulum eccle- 
sie Wimpinensis,, nostre dyoc., villulam in Buchelbach cum 
omnibus suis iuribus, advocacia ac attinenciis, silvis, pratis, pas- 
cuis et honoribus:universis, nec non quinque curiis sitis in villa 
Grunbüch, cum.agris, qui vulgariter dieuntur landaht, que omnia 
bona ad. . decanum et capitulum predicetos pleno iure pertine- 
bant, permutaverunt. et concambium fecerunt cum: strennuomilite 
Rabenone de Helmstat. de. tercia parte decime maioris et iure 
patronatus ecclesie parrochialis in Bischofeshein,, prediete nostre 
dyoc., quam quidem decimam et ius patronatus prefatus miles 
Rabeno a nobis et ecclesia nostra Wormaciensi haetenus tenebat 
in feodum, quod nos huiusmodi permutacionem ratam et gratam 
habemus et.habebimus, ipsamque auctoritate presencium confir- 
mamus, nostrum consensum una cum consensu nostri capituli ad« 
hibendo, hoc modo, ut dietus Rabeno miles jure feodali prefatam 
villulam in Buchelbach cum omnibus suis attinenciis et. quinque‘ 
curiis in Grünbuch sitis, cum suis iuribus et pertineneiis.nec non 
agris, qui vulgariter dicuntur landaht, a:nobis. et.ecelesia nostra 
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Wormaciensi possideat, quo decimam et ius patronatus pre- 
scriptas a nobis et ecclesia nostra Wormaciensi possidebat ; quam 
quidem villulam dietam Buchilbach cum omnibus suis pertineneiis 
ac quinque curiis et agris vulgariter dictis landaht, sitis in supra 
dicta villa Grüänbüch, cum suis iuribus et attinenciis dietus Ra- 
beno miles a nobis in feodum recepit, nosque ipsum Rabenonem 
de premissis bonis infeodavimus et presentibus iufeodamus in 
reconpensam tercie partis decime maioris et iuris patronatus pre- 
dictorum. In cuius permutacionis consensum ac testimonium 
presentes litteras sigillo nostro et sigillo capituli Wormaciensis 
dedimus communitas. Actum et datum Wormacie anno dom. Mo. 
ccc®. xxx°. XIII. kal. Junii. 
Dafjelde Eop. B. ©. 39 fig. Diefe Urkunde gibt bie Taufchgegenftänbe 
genauer an als die obige Rabens Nr. 112, 


Bon dem Biegelhof nannte fih auch ein Adelsgeſchlecht von Buchelbadh, 
- welches 1291 und 1309 vorfommt. Baur’8 heſſ. Urk. 1, 143. 245, 


1348. Juni 28. Bifchof Salmann von Worms inforporirt die Pfarrkirche 
. zu Nedarbifchofsheim dem Stifte zu Wimpfen propter prebendarum tenuita- 
tem et statum diminutum eiusdem ecclesie, unter ben gewönlichen Bebin- 
gungen für ben ftändigen Bilar, Alt, Cop. B. v. Wimpfen ©. 40. 


Mone 


Urkunden zur Gefchichte des Bürgerrechts. 


1) Aufgabe eines doppelten Bürgerrehts. 1330, April 4. 


Ich Stephan der Lampart, burger ze Berne, tün kunt menlichem 
mit diſem briefe, daz ich Fam vuͤr hern Kohanfen von Buͤbenberg, 
tittern den jungern, ſchultheiſſen ze Berne, an daz gericht der jelben 
ftat, und machte da mit urteil, alg mir geräten und erkennet wart, 
Otten von Gyjenftein unde Lütolden von Zymenkon, burger ze Berne, 
oder ir einen, ub der ander nit möchte ze gegini fin, min gewiffen 
botten, min burgrecht ze Friburg in Prisgöwe uf ze gebenne an mis 
ner ſtat unde in dem vecht ala ich, ub ich ze gegini wert, daz burgrecht 
ſoͤlti uf geben; unde waz die zwen oder ir einer tuͤnt mit dem burg⸗ 
recht. uf ze gebenne, daz loben ich ftete ze Hanne in güten truͤwen ane 
geverben, unde da wider nit ze tuͤnne. Diz dingez ſint geküge her 
Sohans von Kranburg vriie, her Anthonie von Blanchenburg rittere, 
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Berchtolt von Rümlingen jungher, Laurentie Muͤntzer, Ülrich von 
Gyjenftein der ſchriber, Wernher Münter dez ratez von Berne, unde 
ander genüge. Unde ze einem geweren urfünd diſſ dingez hat ich 
Stephan der Lampart vorgenant min ingefigel vuͤr mich gehenchet an 
bifen brief unde han och erbetten den vorgenanten ... ſchultheiſſen, 
vor dem diz mit urteil bejchach, daz er fin ingefigel wir mich zü 
minem ingefigel henche an difen brief. unde vergich ich der jelbe.. 
ſchultheiz, daz ich ez han getan dur fin bette unde och da von, want 
diz vor mir mit urteil beſchach, alz da vor gejchriben ftat. Dis ges 
ſchach unde wart och dirre brief gegeben an der nechjten mitwuchen 
vor den ofteren, do man zalt von gottez geburt thujeng drühundert 
unde driſſig jar. 

Drig. im Archiv zu Freiburg. Siegel 1) klein, rund, in bunfelgrünem 
Wachs, hat einen jenfrecht getheilten Schild, im erften Felde einen halben Ad— 


ler, das zweite wagrecht getheilt, Farbe, Metall. Umſchrift: 8. STEPHI. 
GVTTVERIL 2) Abgefallen. 


Nach feinem Namen war biefer Mann wahrſcheinlich ein lombardiſcher 
Kaufmann, der ſeines Gewerbes wegen Bürgerrecht in mehreren Orten erwarb, 
und es da wieder aufgab, wo er keine Geſchäfte mehr hatte oder machte. 


2) Engelhart von Weinsberg wird auf zehn Jahre Bürger zu Wimpfen unter 
beſondern Bedingungen. 2. Jan. 1387. 


Sch Engelhart von Winsperg vergihe und bekenne offenlichen an 
diſem brieff, daz ich mich mit den erſamen wiſen luͤten, den buͤrger— 
meiſtern und dem rat der ſtat ze Wympfen vereinet han und ir buͤrger 
worden bin, ir buͤrger ze ſin diſe nehſten zehen iar, die alter ſchierſt 
nach einander koment nach datum diß briefs, mit folicher beſcheiden— 
heit und gedinge, (1) were, daz in den ſelben zehen iaren deheine 
herre, ritter, edelkneht, ſtat oder ir buͤrger, die zuͤ diſen ziten zů dem 
ryniſchen noch zu dem ſwebiſchen buͤnde nit gehoͤren, zuͤ mir ihtes ze 
ſprechen heiten oder gewuͤnnen, den ſol ich nit gebuͤnden ſin reht ze 
tuͤnde ze Wympfen, weder vor dem gerihte noch vor dem rat, aber ich 
fol zit den ſelben, die zu mir ze ſprechen heiten oder gewuͤnnen, zuͤ ge— 
legenlichen tagen riten und in do jelbes veht widerfaren laßen, aljo 
ob ich rehtes von in beborfte, daz fie mir das uff dem felben tag auch 
widerfaren lagen. (2) Were aber, daz deheine herre, ritter, edelkneht, 
ftat oder ir bürger, die zu diſen ziten zü dem rynijchen oder zü dem 
ſwebiſchen bünde gehören, oder die der vorgenanten jtat Wympfen 
bürger weren, zu mir ihtes ze jprechen heiten oder gewinnen, mit den 
jelben,, ir were einer oder mere, jol ich mich eines gemeinen mannes 
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uß dem rat ze Wympfen vereinen und überfomen, und unfer iet- 
weberre teil jol einen oder zwen uß dem felben vat ze Wympfen barzü 
ſeczen, und vor den jelben des vates ze Wympfen jol ich in denn veht 
wiberfaren lagen. (3) Auch ijt geredt worden, were, ob die vorge— 
nante ſtat Wympfen jtöfje oder friege anvielen, von wem das were, jo 
jol ich in mit aller miner maht und mit allen minen Tüten getruͤwe— 
lichen beholfen fin; (4) und were, ob fie mit deheinem herren, von 
dem ich lehen trage, Friegen würden, jo jollen fie mir günnen und er: 
lauben , daz ich do zwijchen teidingen mag und auch bejehen, ob ich die 
friege underjten und wenden möge; möhte daz aber nit geſin, jo ſoͤlte 
ich dem lehenherren mine lehen, die ich von im trage, denn uffgeben, 
und fölte in denn an den felben minen lehenherren auch getrümelichen 
beholfen fin nach allem minem vermügen. (5) Und were, ob ich von 
jölicher Eriege wegen deheine min Lehen dem lehenherren uffgeben 
würde, jo follent die bürger der obgenanten jtat Wympfen jich mit 
dem ſelben minem lehenherren nit vihten noch ſuͤnen noch feinen lan— 
gen fryden gen im halten, e8 were danne, daz der jelbe lehenherre mir 
mine lehen vor wider gelihen heite. (6) Auch ijt ze wifjen, were, ob bie 
buͤrger der obgenanten jtat Wympfen ire joldener ieman ſenden oder 
lihen wölten, oder daz fie des felber bedörften, wenn id) des denn von 
in ermant wirde, jo jol ich in einen erbern knehte gewapent und wol: 
bereit mit zwein pferden geriten, mit einer glen ſchicken. (7) Es ift 
auch gerebt worden, welhes iars und zü welher zit in dem iare ich ben 
bürgern der obgenanten ftat Wympfen min burgerreht uffgeben wölte, 
jo fol ich in vor hin hündert guldin güter und gerehter geben und bes 
zalen und jol denn in do mit min bürgerreht uffgeben haben. 
(8) Were aber, welhes iars und zü welher zit in dem tar fie mir 
min bürgerreht ufffeiten,, das mögent fie auch wol tün, und jollent fie 
mich denn fürbas für feinen buͤrger weder verjprechen noch verent: 
würten. Und ellü vorgejchriben ding und gedinge han ich zü ben 
heiligen geſworn war und ſteit ze haben und ze halten in alle die wiſe, 
als fie in difem brieff begriffen fint, on alle gewerde. Und des zit 
eim offenn und waren urfünde jo han ich min eigen injigel gehangen 
an dijen brief, der geben ift an der nehjten mitwochen nad) dem jars- 
tag nad) Criſti gebürt, do man zalt drutzehen hünbert und in dem 
jiben und achBigjten jar. 
Drig. im Stadtarchiv zu Wimpfen. Giegel abgerifien. 


3) Rathserkenntniß von Hagenau über das Bürgerrecht. 1448. 


Das alte Ratbsbuch von Landau f. 36 erwähnt, daß ein Mann, Namens 
Zeitfhrift, XV» 13 
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Scheffener, wegen Frevel zu Kirrweiler verhaftet worden fei, ber Rath babe 
dejien Loslaſſung geforbert, ber Faut von Kirrweiler fie aber verjagt, weil 
Scheffener nicht Bürger zu Landau fei. Darauf wandte fih der Rath nad) 
Hagenau um ein Redhtsgutachten und erhielt folgende Antwort. 

Zum erjten, habe des Scheffeners jon einer burgern dochter Fauft, 
jo habe er darin einen guten vorjtand, dann neme ein ußman einer 
burgern dochter zu Hagenauwe, jo bett er einen guten vorjtand darin, 
und genuß des an irem burgrecht zu feufen wol mb ein dritteil oder 
ein zweiteil und durft nit me dann das dritteil Feufen. 

Stem jo habe er aud) einen guten vorjtand darin, das unfer bur: 
germeijter einer ſinem vatter von der huldung wegen ettwas furbracht 
hat, und das ym ber jelbe dornach geantwurt hat, warn der rat woll, 
ſo wollen jie gehorjam fin, und das der jelbe mit jinem eyde behalt, 
bas jich das aljo ergangen habe. 

Stem als er gewacht und gehut hatz were das bij in, wurbe 
dann der jelbe uff dem Lande befommert, jo biejchen fie in glich einem 
burger, dwyle er mit in getienet bett. 


4) Geiftlihe Bürger zu Freiburg i. Br, 1494, Nov, 5. 


Wie man prelaten ze burger nimpt, 


Dem abt von Schutern uff jin beger, ſich alhie mit eim rat ze 
jegen, ijt ze antwort worden. tem das er 6 Pfd. ze fa gebe. Item 
er moͤg geniefjen des burgerrechts mit allem dem, jo er hie oben hat, 
wie ander burger; das man im aber lutern möge, wie er des geniejjen 
werd oder nit, fie nit gepruchlich, dann allein er ſoͤll eim rat getru: 
wen wie ander prelaten. 

Stem in ze ſchirmen vor uͤnſer gnadigen herfchaft O’fterrich, thuͤe 
man nit; aber ob jich begab, das ünſer herfchaft reifen welt, wurd er 
denn von der herfchaft zum erjten erjücht, blib er unjer halb witer 
unangefochten; ob wir aber in am evjten umb hilf erfüchten,, blibe ev 
von der herfchaft vüwig. Actum uf mitwoch nad) omnium sancto- 
rum 1494. 

Der abt begert des ein jchrift oder jin amptlüt, e8 ward aber inen 
abgejlagen. 

Buch der Rathserkenntnifie f. 14. 


5) Nachweije über das Bürgerrecht, 


Bürgerrecht des St. Viftorsftiftes in Mainz zu Oppenheim. 1258. 
Frand’s Gejch. von Oppenheim S. 241. 
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Privilegiarifches Bürgerrecht der Teutjchherren zu Friedberg. 1312. 
Baur's heſſ. Urk. 1, 324. 

Zu Freiburg in der Schweiz wurde das Bürgerrecht an Fremde nur 
mit der Bedingung ertheilt, daß fie in der Stadt wohnen, alfo Inbürger (in- 
troburgenses) werben mußten; denn es beißt im dortigen Bürgerbuch von 
1415 fol. 17: 

et condieionatum fuit in ipsa burgensia, quod quociens non 
fecerit resideneciam personalem in villa Friburgi absque dolo, 
quod ipso eo tunc extra villam predietam residente, dieta villa 
causa diete burgensie eo tune in actibus suis intromittere non 
tenebitur. 

Das Landauer Rathöprotofoll S. 262 enthält folgende Verordnung: 

Anno (15)21 uff fritag nach Joh. Bapt. haben alt und nv rat 
uberfhonen, dar nun hienfüro alle bürger, jo iv burgerjchaft ujfja= 
gen, die jollen iv weyb und Finde mit ine nemen, und iſt jolichs in 
alle zunft uff Petri und Pauli verfhundt worden. 

Im Sabr 1594 wurde über die Bürgerannahme zu Buchen feſtgeſetzt, 
daß eim Fremder, der außerbalb dem Erzitift Mainz gebiirtig war, 10 fl., und 
jeine Fran 5 fl, ein Inländiſcher 5 fl., und ein Buchener Gingeborner, fowol 
der Diann als jeine Frau, 2 Maß Wein geben ſollten. Stadtbuch f. 83. 


one, 


Urkundenarchivo des Klofters Bebenbaufen. 


14. Jahrhundert. (Fortſetzung.) 


1301. — 25. Nov. — Graf Gottfried I von Tübingen ver: 
zichtet auf alle feine Anfprüche au die Güter und Nechte zu Altingen, welche 
Graf Rudolf IH v. Tübingen, dv Scheerer, dem Klofter Bebenbaufen 
verfauft bat, | 


Nos Gotefridus comes de Tuwingen sub presencium litterd- 
rum tenore, tamquam in iure confessi, vniuersis volumus esse 
notum, quod nos pro nobis et nostris heredibus et successoribus 
vniuersis omnem accionem , inpeticionem uel questionem, que 
nobis conpetebat aut conpetere videbatur ex quacumque causa, 
de facto uel de iure, in omnibus bonis et iuribus , sitis in villa 
Altingen ! et venditis a speetabili viro Rüdolfo comite de Tuwin- 
gen , dieto Schaerer, patruele nostro ?, religiosis et vengrabilibus 
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nobis in Christo . . abbati et conuentui monasterii in Bebenhusen, 
Cisterciensis ordinis, ad instanciam predicti comitis nec non 
fratrum nostrorum Vlriei, Hainrici et Cinradi, comitum de Schel- 
kelingen, remisimus, resignauimus et eis perpetuo pro nobis 
renunciamus ac nostris heredibus cum sollempnitate debita et 
consueta, ratificantes per presentes litteras prefatis religiosis ip- 
sam empcionem, possessiones, bona et iura omnia et singula pre- 
scripta‘, prout in instrumentis ipsorum,, desuper confectis, ple- 
nius continetur, et promittentes, eosdem pro nobis et nostris 
successoribus vniuersis ipsa bona prescripta omnia et singula sine 
omni quesicione aut qualibet vexatione, a nobis aut nomine nostro 
facta, quiete et pacifice, iure proprio, perpetuo possidere. In 
cuius rei testimonium et robur indeficiens, presentem litteram 
ipsis religiosis nostro sigillo tradidimus conmunitam. Datum et 
actum in Boblingen anno domini M°. CCCo. primo, in festo beate 
Katerine virginis. 

Mit dem Siegel des Gr. Gottfried Tv. Tübingen in gelbem Wade, 
ſchon befannt und abgebildet bei F. K. Fürft zu Hobenlohe-Waldenburg, Sie: 
gel d. Pfalzgr. v. Tübingen, Taf. II, 9. 

ı Altingen im DA. Herrenberg. Schmid 266 flg., 316, 322, 485. 
— 2 Rudolf II ber Scheerer v. Tübingens Herrenberg hatte bie 
Stiefjhwefter des Grafen Gottfried 1 v, Tübingen (Ajperg- Böblingen), 
die Gräfin Luitgard v. Schelflingen zur Gemahlin. Gottfried's Ba: 
ter, Graf Rudolf v. Tübingen-Böblingen, hatte eine Tochter Gott: 
frieds, bes legten Grafen v. Calw, zur Gemahlin, die ihm oben genannten 
Gottfried gebar. Sie verehelichte fi) aber nach Rudolfs Tode mit Graf 
Ulrih v. Berg: Schelflingen, dem fie Ulrih, Heinrid, Conrad 
und Luitgard ſchenkte. Schmid Geld. d. Gr. v. Tübingen 206, 264, 286, 
Stälin IN, 655. ©. aud Urk. v. 2. San. 1296, 29. Aug. 1293. 


1301. — 31.Dec, — Conrad Staheler beftätigt die Schen— 
fung von 6 Mitr, Roggen Herrengült, welche fein Vater Conrad kurz vor 
feinem Tode als ein Seelgerette dem Kl. Bebenhaufen gemacht hatte, welde 
Gült von feinem Hofe zu Thailfingen von dem jeweiligen Hofbautern jähr— 
lich auf Galli entrichtet werden ſoll, die Ablöfung berfelben jedoch vorbehalten, 
wen das Klofter diefelbe etwa veräußern wollte, 


Nouerint vniuersi, presentem paginam inspicientes,, tam pre- 
sentes quam futuri et singuli, quos nosce fuerit oportunum, quod 
ego Cinradus dictus Staheler iunior ? affirmo ea, que sequuntur, 
presentibus et confirmo, hec videlicet, quod Cinradus senior dic- 
tus Staheler, pater meus, qui nuper sue vite agonem, heu au- 
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nuente deo, conpleuit, cuiusque beata memoria nunc felieiter 
viuit in terra , ante suum obitum, validus adhuc existens in cor- 
pore, sana et prouida prehabita deliberacione, legauit seu tradi- 
dit pure et simplieiter propter deum, fraude et dolo penitus 
eircumscriptis, anime sue in remedium sempiternum, viris reli- 
giosis, diuina permissione abbati et conuentui monasterii in Be- 
benhusen, ordnis Cysterciensis, redditus annuos, sex seilicet 
maltra siliginis more nobilium, quod wlgaliter dieitur herren- 
g’ulte ?, ad habendum et possidendum ab ipsis suisque successori- 
bus iure proprio et annuatim pereipiendos de curia sita in Täl- 
uingen ?, quam colit Marquardus villicus, quos quidem redditus 
dictus Marquardus et post eum inantea inquilinus dicte curie, qui- 
cumque pro tempore fuerit, in festo beati Galli vel cum primis 
prouentibus, deeadem curia cedentibus, singulis annis perhenniter 
dare et exsoluere prefatis dominis est astrietus, tali facta condi- 
cione, quod, si eosdem dominos, abbatem scilicet et conuentum 
monasterii prenotati, dietos redditus propter suas forte indigencias 
redimendas vendere vel a se alienare vel aliäs conmutare conti- 
gerit quoquo modo, hoc michi seu meis heredibus non rennuant, 
intimare,, vt, si nos eosdem redditus valuerimus seu voluerimus 
redimere, nobis illos pro conpetenti summa peccunie reddere non 
recusent. Preterea, si nos pretactos redditus redimere recusa- 
mus, sepedicti domini eosdem vendere licite, tamquam proprias 
possessiones, vel pro aliis bonis commutare pro sua poterunt vo- 
luntate. In huius rei testimonium et euidenciam, presentes ipsis 
do litteras, sigillo vniuersitatis ciuium in Rotenburg consignatas. 
Nos, Hainricus minister et... consules diete ciuitatis, ad peticio- 
nem prefati Cinradi dicti Staheler iunioris, in testimonium pre- 
scriptorum sigillum nostre ciuitatis presentibus duximus appen- 
dendum. Datum in die sancti Siluestri pape infra octauam 
natiuitatis domini anno ab incarnatione eiusdem domini nostri 
Jhesu Christi MP. CCC®. jo. indicione xv '*, 


Das runde Siegel der Stadt Rotenburg in Maltba ift beſchädigt, der 
gefpaltene Schild hat die umtere Hälfte gefreuzt fchraffirt mit Punkten in ben 
Maſchen, auf dem Grunde neben ben beiden Seiten des Schildes einen ſechs— 
ftraligen Stern, und von der Umſchr.: .... IN : ROTENBV... 


S. Urk. vom 11. Mai 1302. — ? Die Herrengült war nad) höherem 
Zinsfuße berechnet. Auch jet noch wirb bier vorzüglich Dinkel gebaut. Be: 
ihr. d. O. A. Herrenberg 294. — 3 Thailfinger im O.A. Herrenberg. 
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1302. — 5. Febr. — Die Brüder Hugo, Reinhard und Wol— 
felin Keller von Mündingen, Sophie, die Frau des Ritters Balſam 
v. Dikingen, und die Laienfchweiter Adelheid, ihre Schweſter, beflätigen 
durch ihre Zuſtimmung die dem Kl. Bebenhauſen gemachte Schenkung. ihrer 
Schweiter Hedwig, der Witwe AlbertsKänlin. von Canſtatt mit 50 Pid. 
H. und einem Hofe zu Baihingen, und beftätigen zugleich alle Schenkun— 
gen, Vermächtniſſe, Veräußerungen, welche diefelbe mit ihrem Vermögen, gegen 
wen fie wolle, vornehmen würde, mit Ausnahme der Weinberge auf dem Kal: 
lenberge, bes Zehntens umd der Bogtei in Vaihingen, welde fie nach ihrem 
Tode für ſich in Anspruch nehmen, auf alle andere Anfprüche aber verzichten. 


Nos Hugo, Reinhardus et Wolfelinus, fratres , dieti Keller de 
Munchingen ?, Suphia , coniunx legittima dicti Balsan de Titzin- 
gen ?, militis, et Adelhaidis conuersa, soror eius ?, tenore pre- 
seneium notum facimus vniuersis, quod nos donacionem de quin- 
quaginta libris denariorum Hallensis monete et de curia, sita in 
Vehingen *, cum suis iuribus vniuersis, quam antiqus Wernherus 
dietus Scultetus incolit , per Hedewigim , dilectam sororem nost- 
ram, relictam Al. dieti Känli de Kannestat 5, factam intuitu pie- 
tatis seu elemosine venerabili in Christo ®. . abbati et conuentui 
monasterii de Bebenhusen , ordinis Cysterciensis,, per consensum 
legittimum confirmamus in hiis scriptis et simpliciter approba- 
mus. Preterea publice recognoseimus, quod de nostra bona et 
libera voluntate procedit, quidquid ipsa relicta, soror nostra pre- 
dieta , de omnibus aliis rebus suis mobilibus et inmobilibus habi- 
tis et habendis, quocumque nomine censeantur, in quascumque 
personas, loca vel monasteria, alienando per modum legati, ele- 
mosine, donacionis uel alterius tituli euiuscumgque, jam ordinauit 
uel adhuc decreuerit ordinandum, saluis et retentis nobis, vide- 
licet Hugoni, Reinhardo , Wolfelino et Suphie predictis , vineis in 
monte dieto Kallenberg sitis, saluis eciam decima et iure aduo- 
caticio in Vehingen, dumtaxat post obitum ipsius Hedewigis 
prefate habendis perpetuo et tenendis. Renunciamus itaque in 
omnibus premissis omni iuri, si quod nobis in eisdem conpeeiit 
et conpetere poterat vndecumque, fideliter promittentes, contra 
predicta numquam facere vel venire. Testes huius rei sunt.. 
decanus de Kannestat, dominus Ber. sacerdos, eius socius, Hugo 
an der Sulze 7, Al. dietus Meceler de Kannestat, frater Swiggerus 
et frater Kemmelinus de Bebenhusen, et plures alii fidedigni. In 
quorum omnium euidentiam ego Hugo predictus presens instru- 
mentum sigilli mei karactere consignauj. Nos vero Reinhardus, 
Wolfelinus, Suphia et Adelhaidis prescripti sigilla Hugonis fratris 
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nostri memorati et dieti Balsan de Titzingen militis, cum propriis 
careamus, apponi procurauimus huie instrumento in testimonium 
premissorum. Ego autem Balsan prefatus, omnibus et singulis 
suprascriptis legittime consenciens, sigillum meum hiis litteris 
apposui in testimonium et robur perpetue firmitatis. Datum in 
Munchingen in die beate Agathe virginis, anno domini Mo. CCCo. 
secundo. 


Mit 2 breiedigen Siegeln in Maltba : a) ift jehr fchlecht geprägt und oben 
und unten find Stücke abgebrochen, ein rechtsgeneigter Wappenſchild (Bild 
nicht mehr ſichtbar, der ftreitfertige Löwe läßt fich nur vermuthen) mit einem 
berausgefehrten Helme auf dem linken Ed, an jeder Seite bes Helmes eine, 
rechts und links bin abftehende Glocke, deren Oeffnung nach Außen gekehrt ift, 
mit fichtbarem Klöpfel ; ob auf dem Helme noch Etwas geweſen, läßt fic nicht 
angeben, ba dort ein Stüd abgefprungen iſt; Umfchrift Faum zu Iefen: .. HV= 
GONIS .. (MILITIS) DE . MVNCHINGEN. — b) ein berausgefehrter, oben 
platter Helm, ber wie ein nad oben verlängertes Viered ausjieht, oben am 
Iinfen Ed dieſes vieredigen Helmes eine aufwärts nah dem linken Ed des 
Schildes gerichtete Glode, an der rechten Seite bes Helmes ein Flügel, der aus 
5 Federn befteht, die an der ganzen linken Seite des Helmes befeftigt und oben 
links bin gebogen find, Umfcrift: S. BALSAMI . MILITIS. DE . DIC- 
ZINGEN. (Bol. Urk. v. 26. Juni 1313.) 


ıMündingen im O.A. Leonberg; v. Mündingen werben in ber 
Zeitſchr. oft genannt. Diefes edle Gefchlecht erſcheint ſchon im ber Mitte des 
12. Jahrh. und ein Zweig beffelben blüht noch. Heinrich genannt Keller 
v. Mündinugen kommt 1255 vor und hatte 3 Söhne, Hugo, Reinhard 
und Wolfram, Hugo zeugte wieder 3 Söhne, Reinhard, Werner und 
Hugo. Reinhard und Werner ftifteten 2 Linien, von welchen bie jüngere 
1491 erlofh. Reinhards Söhne werden 1359 Sigmund, Hugo und 
Werner genannt; von Werner ftammt bie jeßt noch blühende Linie, bie 
nad) dem Verkaufe des Schloßgutes in Münchingen an Wirtenberg ſei— 
nen Sig in Disingen bat. Von jenen brei Söhnen Heinrichs, genannt 
Hug, Reinhard, Wolfram, hatte Reinhard zwei Söhne, welche beide 
Reinhard hießen. ©, unten Urk. v. 26. Juni 1313, Beſchr. d. O.A. Leon: 
berg ©. 214 flg. Caſt, W. Adelsbuch 275 flog. Pol. auch Urk. v. 5. Febr. 
1302, 24. März u. 10. Juni 1304, 22. Juni 1306. In letzterm Jahre Tebten 
noch jene 3 Brüder Hug, Reinhard und Wolfram, — ? ©, Urk. vom 
21. Mai 1301, Anm. 4. Die v. Bernbaufen befaßen ſchon frühe, neben 
den dv. Dikingen, Güter und Rechte in diefem Orte, nach ihnen auch bie 
v. Mündingen. Daß die v. Dikingen mit ben Letztern verwandt wareıt, 
zeigt obige Urkunde ; fie fcheinen aber auch mit den Erftern in naher Verwandt: 
Ihaft zu ftehen, wie das Giegel Balfams zeigt, welches als Helmzierde neben 
der Glode den bernhaufifhen Flünel führt. — ? Nämlid Sophiae, 
wie aus dem Folgenden zu erfehen. — * Baibingen auf den Fildern 
im DM. Stuttgart. — 5 In Eanftatt waren viele abelige Gejchlechter an: 
gefeffen oder begütert. Die ältern Grundherren waren die v. Ganftatt, 
v. Brie, die Fleiner v. Altenburg, die v. Stein. Zu dem bel 
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v. Ganftatt gehörten auch bie Känlin. Beſchr. d. D.A, Canſtatt 133 flg., 
136. S. aud Urf. vom 15. Juli 1302. — 65 Friderich. — 7 Un ber 
Sulz bei Canſtatt gegen Eßlingen bin fland eine Burg ober ein größeres 
Haus, Sulzhaus ober Spilburg genannt, nach welcher ſich cin Sifrid 
von Ganftatt an ber Sulz nannte und fo auch obiger Hugo. Beſchr. d. 
O.A. Ganftatt 134, 137. ©. auch Urf. v. 15. Juli 1302. 


1302. — 15. Mart. — Graf Gottfried I von Tübingen 
verpflichtet fich gegen das Kl. Bebenhaufen nad) der durch daſſelbe erfolgten 
Rüdgabe der verpfändeten Burg und Stadt Tübingen, alle Punkte bes bar» 
über gefertigten Vertrags unverbrüchlich zu halten, und erflärt, daß ein durch 
weltliche Gewalt erzwungener Nachlaß eines oder des andern berfelben Fraftlos 
und er felbft, wenn er einem folhen Zwange beiftimmen würde, meineibig, 
ehrlos und abtrünnig bei allen Chriſten fein folle. 


Nos Gotfridus comes de Tuwingen hiis scriptis, tamquam in 
iure confessi, notorium reddimus vniuersis, quod, cum castrum 
et oppidum Tuwingen cum suis iuribus et pertinenciis quibus- 
cumque religioso monasterio de Bebenhusen a nobis fuerit sim- 
pliciter venditum pro certa pecunie quantitate, et cum idem mo- 
nasterium nobis ex gratia, non de iure, sub congruis et licitis 
pactionibus nobis idem venditum reddere decreuerint, inter pacta 
alia est restrictum, vt, si ipsum monasterium aliqua sua pacta 
remittere per laycalem potenciam cogeretur, talis remissio sev 
relaxacio nullum robur optineat firmitatis, quo minus omnia 
pacta et singula pretacta teneamur vnä cum nostris heredibus 
inuiolabiliter obseruare et, si consenserimus in choercicionem 
huiusmodi, debeamus ipso facto sub ea obtestacione periurus, in- 
famis, necnon apostaticus a cunctis Christi fidelibus reputari et 
omnibus actibus legittimis destitutus, spe recuperande fame sev 
legittimacionis simplieiter abdicata. Datum in Bebelingen anno 
domini M°. CCCo. secundo. Idus Marcij, indicetione xv '* *. 


Mit dem befhäbdigten, ſchon befannten Siegel bes Gr. Gottfried I von 
Tübingen in bräunlichsgelbem Wachs, 


* Schmid 311, Urk.B. 106 fig. 


1302. — 11. Mai. — Der Johanniter: Gomthur Berthold 
Liupe in Hemmendorf und Abt Friderich von Bebenhauſen und ihre 
Gonvente vergleichen fich im Folge fchiedsrichterlichen Ausfpruches wegen bes 
ſ. 9. Mufharts:-Aders und ber Steinmarin Gut zu Bondorf, fo 
daß Leßtered der Commende Hemmendorf, von welchem aber dem Klofter 
jährlih noh von den Pächtern bis zu ihrem Abgange '/, Pid. Wachs und 
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18 ß D. entrichtet werden müffen , Erfterer dagegen dem Kl. Bebenhaujen 
als Eigenthum gehören follen. 


Nos, frater Bertoldus dietus Liupe, commendator, et conuen- 
tus domus in Hemmendorf *, ordinis hospitalariorum sancti Jo- 
hannis, nos eciam, frater Fridericus dietus, abbas, et conuentus 
monasterii in Bebenhusen , ordinis Cisterciensis, sub presencium 
litterarum serie recognoscimus et publice profitemur, quod super 
lite, inter nos habita super agro dicto Muschartes acker,, sito in 
Bondorf ?, et super bonis, dietis der Staimarın gyt, que colit 
relicta quondam .. dicti Wachendorfer, de maturo consilio et 
conmuni consensu in subscriptos arbitros ex parte nostra de 
Hemmendorf in Albertum de Owe, militem , et Hainricum dic- 
tum Staheler, ciuem in Rotenburc *, ex parte vero nostra de 
Bebenhusen in Cinradum de Bernhusen 5 et Hugonem de Hal- 
vingen 6, milites, ex parte vero nostri vtrimque, tamquam in 
quintam personam , in dietum Hainrieum incuratum in Sulchen 7, 
plene et finaliter extitit conpromissum, qui, inquam, arbitri ip- 
sam litem taliter deciderunt, quod videlicet ad nos prenotatos 
commendatorem et conuentum in Hemmendorf bona pretacta, 
dieta der Staimarin güt, que colit relicta quondam dieti Wachen - 
dorfer, post mortem ipsius ac eius filii devoluentur iure proprio 
libere possidenda, de quibus tamen bonis medio tempore predicta 
relicta ac filius eius mediam libram cere cum decem et octo de- 
nariis hallensibus nobis et nostro monasterio nomine census 
tenentur persoluere quouis anno. nos vero predictus ... abbas et 
conuentus in Bebenhusen agrum dietum Muschartes agger pre- 
scriptum exnunc et in posterum iure proprio possidebimus libere 
et quiete, renunciantes hinc inde pro nobis et vniuersis nostris 
successoribus omnibus exceptionibus, repeticionibus et auxiliis 
iuris canonici et ciuilis mediantibus,, quibus predictum arbitrium 
seu conposicio, inter nos habita, possent quauis causa uel ingenio 
quolibet violari, et promittentes, dietum arbitrium vtrimque 
ratum tenere perpetuo atque firmvm, dedimus hinc inde has litte- 
ras mutuo, nostris sigillis sigillatas, in robur et testimonium pre- 
missorum. Acta sunt hec presentibus testibus subnotatis, vide- 
licet Ludewico de Lustenowe ®, Marquardo de Ehingen °, militi- 
bus , Ottone de Wurmelingen ‘°, Engelhardo dieto Herter, ciue 
in Rotenburc °*!, Liutfrido dicto Bohseler, Bertoldo de Horwe 
dicto Sculhaiz, et aliis pluribus fidedignis, anno domini MP. CCC®., 
11°, vo. Idus Maii, indictione xv '". 
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Mit 2 Siegeln : a) rund, in bräunlichen Wachs mit rechtshin ftehendem 
Dfterlamme, welches nach der Ofterfabne mit dem Kreuze zurückſieht, welche es 
mit dem zurüdgebogenen vechten Vorderfuße hält, Umfhr.: TS. DOMVS. 
DE . hHEMENDORF. — b) parabolifch in mennigrotbem Wade, ein auf 
einem Poſtamentchen ftebender Abt mit Buch und Stab, Umſchr.: (oben ab: 
gefprungen) .. ABBATIS . DE . BEBINHVSE.. 


S. Urk. v. 13. Febr. 1301. In der Beſchr. d. O.A. Rottenburg 171 
wird obiger Comthur fehon 1290 angeführt und Berthold der Limp genannt, 
— ? Bondorf im DA. Herrenberg (S. 154, 163 der Beſchr. d. O. Amtes). 
— 3 Die Herren v. Ow Ffommen in ber Ztſchr. oft vor. ©. aud) Eaft, w. 


Adelsbuh 283 fig. — * S. Urk. v. 31. De. 1301. — 5 S. Urk. vom 
25. Juni 1290 u. f. w. Beſchr. d. O.A. Stuttgart 116 fi. — ©. Urk, 
v. 21. Mai 1301, Anm. 1. — 7 Sülchen im O.A. Rottenburg. Beſchr. 
db, D.Amtes 142. ©. auch Ztiſchr. XIV, 105, 46. — 6. Urk. v. 22. 
Nov, 1292, Anm. 2. — 76. Urk. v. 18. Apr. 1301, Anm, 1. — "©. 
Ur. v. 17. Aug. 1295. — Urk. v. 18. Apr, 1301, Anm. 3. 

1302. — 13. Jun. — Die Laienfchweften Mergard, Luit— 


gard und Elifabeth vergaben als Scelgerette an das Kl. Bebenhbaufen 
ihr Haus vor dem Marienthor zu Eflingen und 14 Jauchert Meder und 
einen Garten zu Zuffenbaufen mit aller Zugehör, ebenfo alles übrige be: 
wegliche und unbewegliche Vermögen und alle Forderungen an einzelne Perſo— 
nen, behalten fich für ihre Lebenszeit gegen einen jährlichen Zins von 1/, Pid. 
Wachs auf Weihnacht die Nutznießung vor und nach ihrem Tode der Luit— 
gard Echweftertochter, Agnes, einer Laienfchwefter, ben freien Sit auf Lebens: 
zeit in jenem Harfe gegen 12 8 D. an das Kloſter, 5 BD. an ben Eplinger 
Bürger Gürrelin und Uebernahme der Steuern, Laften und Unterhaltung 
der Baulichkeiten. 


Presencium litterarum inspectoribus vniuersis Mergardis, 
Liugardis et Elizabet, conuerse, vvlgariter diete Sefridin rei no- 
ticiam subnotate. Hiis seriptis publice recognoseimus et cunctis 
notorium facimus fidedignis, quod nos pro animabus nostris et 
pro remissione peccatorum nostri et parentum nostrorum pure, 
libere et irreuocabiliter inter viuos dedimus, donauimus et optu- 
limus et presentibus damus, donamus et offerimus religiosis 
viris... abbati et conuentui monasterii de Bebenhusen, ordinis 
Cysterciensis, Constantiensis dyocesis, domum nostram apud 
Ezzelingen , ante portam beate Marie virginis ? sitam, ex vna 
parte domui Frideriei de D’iurnenkain ? et ex parte altera horto 
dieti Lorant contiguam. item xui. jugera agrorum et vnum hor- 
tum in Zoffenhusen 3 sita, cum omnibus eorumdem domus et 
agrorum et horti iuribus et pertinenciis vniuersis, et generaliter 
omnes res nostras, mobiles et inmobiles, quocumque nomine cen- 
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seantur, quas habemus et tenemus ac habiture sumus in poste- 
rum. jura eciam et actiones, quas habemus et habebimus contra 
quascumque personas ad habendum, tenendum et quidquid pla- 
euerit ipsis religiosis faciendum in integrum, cum omni iure, 
actione seu requisicione nobis ex eis uel pro eis rebus modo ali- 
quo pertinente. quas quidem res, pure, libere et simplieiter 
al manus ipsorum religiosorum resignatas, recepimus ab eis- 
dem quo ad. uitam nostram tantummodo habendas, tenen- 
das, siue fruendas pro annuo censu, videlicet pro dimidia libra 
cere in natiuitate domini annis singulis exsoluenda *, adhibita in 
premissis omnibus verborum et gestuum sollempnitate debita et 
consveta, promittentes pro nobis nostrisque successoribus vniuer- 
sis, predictam donacionem,, omnia et singula supraseripta perpe- 
tuo grata, rata et firma habere et tenere et non contra facere 
vel venire per nos vel per alium aliqua causa uel ingenio, de iure 
uel de facto , nec ipsam donacionem in vita uel in morte, ingra- 
titudine vel causa aliqua reuocare. Et est adiectum, quod si 
Agnes, conuersa, filia quondam Mehthildis, sororis Liugardis 
prefate, in predieta domo, quoad uixerit, voluerit remanere, nobis 
forsitan superviuens , duodecim solidos hallenses memoratis reli- 
giosis, et quinque solidos hallenses dieto Gurrelin, eiui in Ezze- 
lingen, uel eius successoribus annuatim nomine census, sturas 
eciam , vigilias et alia honera, ipsam domum contingencia , por- 
tare et soluere teneatur. Nichilominus quoque eandem domum 
in equali bonitate edificiorum, structure ac aliarum circumstan- 
clarum, sieut ad eam deuenerit, teneat et conseruet, et quod post 
obitum ipsius Agnetis predieta domus cum omnibus suis iuribus 
ad sepefatos religiosos transeat simpliciter et in totum. Testes 
huius rei sunt Hainricus, decanus de Kannestat, Ber. plebanus de 
F'urbach ®, Deitricus et Cünradus, sacerdotes in Ezzelingen 
celebrantes, et plures alii fidedigni. In quorum omnium euiden- 
ciam et robur presens instrumentum sigillo honorabilis viri Rüg- 
geri, decani de Ezzelingen, optinuimus conmuniri. Ego vero 
decanus in Ezzelingen ® predietus ad peticionem Mergardis, 
Liugardis et Elizabet prefatarum sigillum meum apponi feci hiis 
litteris in testimonium premissorum. Datum apud Ezzelingen 
anno domini M°. CCCo. seeundo, Ydus Junij. 

Siegel abgegangen. 

I Das Marientbor ift das Frauenthor, von ber Frauenkirche, der 
jeßigent katholiſchen Kirche, fo genannt, In der Nähe deſſelben war ber 
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Salmansweiler Hof, „gelegen in der Stabt bei Unferer Frauen 
Thor inwendig der Mauer.“ Auch eine Straße war nad) biefer Kirche 
Frauengaſſe benannt, welhe vom Spitale zum Frauenthor führte, „an 
ber Frauenkirche und bem Salmansweiler Hofe vorbei, und fi in bie 
Beutau verlängerte.” Pfaff, Geſch. d. Reichsſtadt Eßlingen, 2. Aufl. 287 
fig. Ueber die Frauenkirche |. ebenda 57, 290, 496, Pfaff, bie Künftler: 
Familie Böblinger, Beitr. zur deutſch. Kunftgefdh. und Beſchr. des D.A. Eh: 
lingen 100 fa. — 2 S. Ark. vom 12. Febr, 1291. — 3 Zuffenhau: 
fen im O. A. Ludwigsburg. — *? Wieder PBrecarie, wie audy in ber folgenden 
Urkunde. — 5 Fenerbad im DNA. Stuttgart. — 6 ©. Urk. v. 1. Juni 
1306, wo er als olim decanus in Ezzelingen bezeichnet wird, 


1302. — 15. Jul. — Hedwig, die Wittwe des Albert Känlin 
v. Eanftatt vergabt als Seelgerette für fih und ihre Eltern dem Kl. Be: 
benhaufen ihr Haus, weldhes fie in Ganftatt bewohnt, und ihren Hof zu 
Baihingen mit aller Zugehör, alles ihr fonftiges Hab und Gut und was fie 
noch an Andere zu fordern bat, behält fich aber die Nutznietzung auf ihre Yes 
benszeit vor gegen einen jährlichen Zins von !/, Pfd. Wachs auf Weihnacht. 


Presencium litterarum inspectoribus vniuersis Hedewigis, 
relicta quondam Alberhti dieti Känli de Kannestat ? rei noticiam 
subnotate. Hiis scriptis publice recognosco et cunctis notorium 
facio fidedignis,, quod pro anima mea et pro remissione peccato- 
rum mei et parentum meorum pure, libere et irreuocabiliter inter 
viuos dedi, donaui et optuli, et presentibus do, dono et, offero 
religiosis viris ... abbati et conuentui monasterii de Bebenhusen, 
ordinis Cysterciensis, Constanciensis dyocesis, domum meam. in 
Kannestat sitam, quam nunc inhabito, curiam meam in Vehingen 
sitam, quam antiqus Wernherus dietus Scultetus incolit, cum 
earumdem domus et curie iuribus et pertinenciis vniuersis, et 
generaliter omnes res meas, quas nunc habeo et teneo et in 
posterum habitura sum. Es geht nun Alles fo fort, wie in ber vorigen 
Urkunde, die von bemfelben Schreiber ausgefertigt ift, nur mit folgenden Aen— 
berungen: — habeo et habebo — michi ex eis — quas quidem res 
omnes pure, — recepi ab eisdem — vitam meam — in festo na- 
tiuitatis domini dictis religiosis annis singulis — promittens pro 
me meisque heredibus seu successoribus vniuersis, premissam — 
venire per me uel — reuocare.. In quorum euidenciam presens 
instrumentum sigillis honorabilium virorum .. decanorum in 
Ezzelingen ? et in Kannestat optinui consignari, Dietrici de Sun- 
delvingen ? et Cünradi, sacerdotum, dieti decani de Ezzelingen 
sociorum, magistri Cünradi scolastici ibidem, Hugonis an der 
Sulze *, Alberti dicti Mezeler , Eberhardi, sculteti de Kannestat, 
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et aliorum plurium testimonio accedente. Nos itaque de Ezze- 
lingen et de Kannestat decani prefati sigilla nostra ad peticionem 
predicte Hedewigis hiis litteris apponi fecimus in testimonium 
premissorum. Datum apud Ezzelingen, xvıı°. Kalend. Julii, anno 
domini M°. CCC®. secundo. 

Mit 2 parabolifhen Siegen in Maltha: a) über einem gothifchen Bogen 
ein Biſchof in halber Figur, in ber Linken den Stab, die Rechte zum Segen 
erhoben, unter dem Bogen ein fnicender Betender, von ber Umſchrift: TS. 
.. GGERI . DECANI...ZZE..NGEN, — b) ber obere Theil des Bildes 
it abgeiprungen, weßwegen bie Küpfe zweier Figuren neben einander nicht 
mehr vorhanden, fie find in Tunika und Pallium gekleidet, ftehen auf einer 
Querleifte und halten, der Rechte in ber Linken, ber Linke in der Rechten Etwas, 
was auch größtentheils abgebrochen ift, unter ber Leifte ein Fnieender Betenber, 
der in die Unterfchrift herein gebt, von dieſer noh:... ANI, IN. KAN... 


1 ©, Urk. v. 5. Febr. 1302, Anm. 4. — ? Ruggerus. — 3 Sin— 
belfingen im DU. Böblingen. — * 6, auch Urk. v. 5. Febr. 1302. 


1302. — 26. Jul. — Graf Albrecht v. Löwenftein genehmigt 
und beftätigt nicht nur die Urkunden über die Befreiung des KIT. Bebenhaufen, 
defiern Hofes zu Bönnigheim und deſſen Verwalters und Hofbauern ſammt ih: 
rem Gefinde bafelbft von aller Abgabe, Laften, Dienften und ebenjo aller feiner 
andern Güter und feines Einfommens daſelbſt, jondern erweitert biefelben noch 
und verjpricht volle Entfhädigung für allen, dem Klofter durch ihn ober die 
Seinigen zugefügten Schaden. 


Allberchtus de Löwenstein * comes, Herpipolensis diocesis, 
vniuersis, presentes litteras inspecturis , subscriptorum noticiam 
cum salute. Vt obliuionis sublata caligine rei ueritas elucescat, 
expedit, hominum gesta legittima scripturarum testimonio me- 
morie conmendare. Nouerint igitur cuncti , presentes et posteri, 
quod nos ob anime nostre remedium et salutem, necnon in recon- 
pensam dampnorum, offensarum et injuriarum,, religiosis uiris, 
abbati et conuentui monasterii in Bebenhusen, ordinis Cyster- 
ciensis, diocesis Constantiensis, et ipsimonasterio per nos nostros- 
que complices seu fautores illatorum , curiam ipsius monasterii, 
in Bünenkein ? sitam, cum suis areis, domibus, edificiis, septis 
ac pertinenciis vniuersis, vineis eciam, agris, pratis, ortis, nemo- 
ribus, siluis, pascuis, vijs et invijs, aquis, aquiductibus vniuersis- 
que ac singulis possessionibus, fundis, cultis et incultis, rebus et 
juribus , prefato monasterio nunc, id est ante datam presencium 
aput Bunenckein infra muros et extra pertinentibus vndicumque, 
requisito et habito super hoc consilio et consensu omnium, quo- 
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rum intererat, non solum in antiquis suis libertatibus et iuribus 
confirmantes, sed ipsa presentibus ampliantes, plene libertati 
dedimus et in scriptis ex toto libertati donamus, volentes , ipsam 
curiam, possessiones , res et pertinencia supradicta deinceps esse 
libera ab omni st/ura, munere, censu, seruitute et exactione qua- 
libet inmunia et soluta, ita quod nec de ipsa curia, nec de incolis, 
seu inhabitatoribus suis, uidelicet de personis dieti monasterii et 
eorum procuratore, qui dietos religiosos ac res ipsorum recipit 
et conseruat, ac de villico curie pretacte et familiis eorumdem, 
nec de possessionibus, rebus, fundis et pertinenciis antedictis 
liceat nobis, heredibus seu successoribus nostris quibuscumque, 
ciuibus eciam in Bünenkein, procuratoribus seu offieialibus nostris 
quibuslibet, angarias, perangarias , St'uras, precarias, thelonium, 
contribuciones, que vvlgariter dicuntur bette, vigilias, extorsiones 
et expensas propter gwerras seu pro defensione ciuitatis, opere 
muri, fossati, edificiorum reparacione et constructione uiarum 
factarum et faciendarum, accomodaciones animalium, aratrorum, 
curruum et bigarum 3, hospitacionem seu recepcionem hominun, 
equorum seu quorumeumque animalium aliaue munera seu pre- 
staciones, cuiuscumque sint nominis, exigere uel imponere quouis 
modo, ymmo prorsus nichil juris nobis uel successoribus nostris 
retinemus uel reseruamus in personis et rebus omnibus et singu- 
lis suprascriptis, sed ea scriptis presentibus ab omni nostra ex- 
imimus dieione adeo, ut eciam liceat religiosis predictis, procura- 
tori et uillico prenotatis et eorum familije,, inducere, educere, 
deponere, emere, uendere in villa predicta vinum, bladum et 
merces quascumque alioue modo contrahere pro sue libito volun- 
tatis libere absque theoloneo, sturis et a prestacione alia quacum- 
que. specialius eciam protestamur, quod si prefati religiosi 
uillicum, nobis iure proprietatis pertinentem, ad predietam curiam 
assumpserint,, de persona eiusdem seruicia, prout ab alijs nostris 
hominibus exigere consueuimus, nobis presentibus reseruamus. 
Preterea si dieti religiosi vinum aut framentum aliunde, quam de 
supradictis fundis ad uillam pretactam perducere decreuerint, de 
hijs nobis consueta theolonie solucio salua erit. Profitemur igi- 
tur in hijs seriptis, omnia et singula supradieta per nos ex deli- 
berato animo nostro certaque scieneia, non errore, esse gesta, 
promittentes, ipsa bona fide firma tenere perpetuo et inuiolabili- 
ter obseruare nec contrauenire per nos nec per alium ex causa 
uel occasione quacumque. Obligamus nichilominus nos et .nostra 
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nostrosque successores , religiosis ipsis et monasterio eorumdem 
ad resarciendas expensas, interesse seu dampna , que eidem occa- 
sione cuiuscumque uiolacionis, quod absit, certa premissa uel 
aliquid premissorum per nos uel successores nostros presumpte 
perperam et de facto incurrerint uel quomodolibet sustinebunt. 
In quorum omnium rite et legittime preactorum euidenciam, 
presentes eis litteras dedimus sigillorum , nostri uidelicet et vni- 
uersitatis ciuium in Bünenckein munimine roboratas. Nos itaque 
Bernhardus, scultetus , Schwiggerus dietus de Bülach *, Berthol- 
dus dietus Rosshoupt, Wernherus dictus in der Gassen , Berthol- 
dus dictus Küchenbach, Rüggerus dictus an dem Graben, Diemo 
dictus Vatter, Hainricus, filius quondam Dietzonis, Burckardus, 
fliaster Schwiggeri predicti, Waltherus de Erlickein 5, Hainricus 
dietus Lederschnider, consules, totaque vniuersitas ciuium in 
Bunenckein omnia et singula suprascripta rata, firma et grata 
habentes et ea presentibus ex deliberato animo spontanee accep- 
tantes ad instanciam et preces illustris viri prefati, domini nostri 
Alberthi comitis de Le’wenstain sigillum nostrum in testimonium 
et robur indeficiens singulorum et omnium premissorum duximus 
presentibus apponendum. Actum et datum in Bunenckein anno 
Mo. CCCo. secundo, in crastino beati Jacobi apostoli, indictione 
quintodecima. 


Diefe Urkunde ift in demfelben Vidimus enthalten, dem wir jene des Gr, 
Albert v. Hohenberg über denfelben Gegenftand entnommen und IV, 109 
fg. mitgetheilt haben. In diefem Vidimus fteht jene Urkunde zuerſt, welcher 
dann obige folgt. An dem angeführten Orte ©. 110 haben wir einen Theil 
diefes Vidimus gegeben und glanben das Uebrige hier zur Ergänzung mitthei— 
len zu müſſen: 

In nomine domini amen. Anno a natiuitate eiusdem mille- 
simo quadringentesimo quadragesimo octauo, indictione vndecima, 
die uero uicesima quinta mensis Aprilis, hora primarum, uel 
quasi in stuba curie dicte Erlach venerabilium et religiosorum 
virorum , abbatis et conuentus monasterii in Bebenhusen, Cister- 
ciensis ordinis, diocesis Constanciensis, in mei notarii publiei 
testiumque subscriptorum presencia personaliter constituti, deuoti 
acreligiosi viri, frater Johannes de Leomberg, prior, et frater 
Wernherus Glüttenhart de Tüwingen,, bursarius jam dicti mona- 
sterii in Behenhusen, quasdam infrascriptorum tenorum litteras 
libertatum,, exempeionum et priuilegiorum , quas felicis recorda- 
cionis quondam spectabiles ac generosi domini Alberthus comes 
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de Hohemberg et Alberthus comes de Löwenstein ob animarum 
suarum remedium et salutem super singulis rebus, bonis et pos- 
sessionibus in Bünenckein et in Battenhein $ prescriptorum do- 
minorum , abbatis et conuentus in Bebenhusen donauerunt, con- 
cesserunt ac libere prestiterunt, prout in ipsorum litteris lucu- 
lenter et plenius continetur, sigillo dieti domini comitis deHohem- 
berg albe cere in cedula pergaminea impendente, ac eciam sigillo 
prefati domini comitis de Löwenstain in ipsius littera in zona serica 
rubea cere rubee, nec non sigillo communitatis opidi in Bünenkein 
cere rubee in zona viridi serica impendentibus, non abrasas, non 
abolitas, non cancellatas, non uiciatas, nec in aliquibus suarum 
partibus suspectas, sed integras , sanas et illesas et omni prorsus 
suspicione et uicio carentes, in suis tenentes manibus offerentes- 
que michi, notario publico infrascripto uidendas et perspiciendas, 
atque petentes, sibi ipsas fideliter ac de uerbo ad uerbum trans- 
sumi et in publicum instrumentum redigi et conscribi, ut quilibet 
— wie ed an ber angeführten Seite der Zeitfchrift bereits gebrudt if. Dann 
heißt es weiter nach ualeant et gaudere: Quare dicti domini constituti 
sibi a me notario publico infrascripto presencia publica trans- 
sumpta fideliter conscribi petiuerunt et donari. Sequitur tenor 
litterarum prefati domini comitis de Hohemberg et est talis. 
&. IV, 109: Sequitur tenor litterarum domini comitis de Le’wen- 
stein de uerbo ad uerbum et est talis. Obige Urfunde. Acta sunt 
hec anno, indicione, die, mense, hora et loco, quibus supra, pre- 
sentibus ibidem prouidis viris, domino Conrado Wydman, cano- 
nico ecclesie collegiate in Sindelfingen , Johanne Voutt, judice 
seculari iudicii in Zuffenhusen , et Johanne Schetterlin de Tuwin- 
gen, ad premissa testibus vocatis specialiter et rogatis. Notariats- 
zeichen. Beglaubigung des Notare: Et ego Sifridus Schwiggeri de 
Gemmerkein, Spirensis diocesis presbiter, publicus imperiali auc- 
toritate notarius u. |. w. 

! Der natürlihe Sohn bes K. Rudolf I, Graf Albredt v. Shen: 
fenberg, erhielt von feinem Vater die von Bifchof Berthold v, Wirzburg 
erfaufte Graffhaft Lömwenftein mit Wolfſölden und den bazu gehörigen 
Ortfchaften und die von Conrad v, Magenheim erfauften Mainzifchen 
Lehen, die Herrihaft Magenheim und die Stadt Bönnigheim, und nannte 
fih dann Graf v. Löwenftein, nachdem die männlichen Sprofien ber Calwiſch-— 
Löwenfteinifchen Linie ausgeftorben waren. Stälin II, 41, 682 fl. — 
? Bönnigheim im DA. Befigheim. ©. über dieſe Klunzinger, Geld. 
d. Zabergäus I, 78 flg., Bf. — ’Karın. — *+Bulad (Alt: und 
Neu:) im OA. Calw. — 5 Erligheim im DA. Beſigheim. — © Später 
Botenbeim, Beſchr. d. Oberamts Bradenheim 87 flg. 
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1302. — 7. Aug. — bt Friderich und der Gonvent des RI. 
Bebenbaujen verkaufen ihre Hube zu Birkach, verfchiedene Zinfe und 
Gülten von Häufern und Gärten daſelbſt, und ein Haus in Plieningen 
um 47 Pb. H. an Adelheid Stogin umd ihre Kinder Adelheid und 
Johann auf die Lebenszeit biefer drei Perſonen, nach deren Tode biefe Be— 
figungen dem Kloſter wieder beimfallen follen. 


Nos, frater Fridericus abbas simulque conuentus monasterii 
in Bebenhusen , ordinis Cysterciensis, tenore presencium publice 
profitemur, quod nos Adelhaidi dicte Stogin, Adelhaidi et Johanni, 
liberis eius, possessiones siue hübam nostram , quam Burchardus 
de Bircha incolit, sitam ibidem. item redditus siue census quatuor 
solidorum denariorum hallensium de domo per eundem Bur. item 
redditus duorum solidorum hallensium de domo et horto per 
dietum Phlöger. item redditus trium solidorum denariorum mo- 
nete pretacte de domo et horto per... relictam dietam Künin, in 
predicta villa Bircha sitis, annis singulis soluendorum , necnon 
domum quondam dieti Swarzen, in Blieningen sitam, cum eorum- 
dem domorum, hortorum et possessionum iuribus et pertinenciis 
vniuersis vendidimus et tradidimus pro quadraginta et septem 
libris denariorum monete prediete, nobis integraliter datis et 
solutis in pecunia numerata et in utilitatem et in redempcionem 
debitorum nostri monasterii conuersis , ad habendum , tenendum, 
vtendum et fruendum dumtaxat pro tempore vite sue ita, quod 
post obitum Adelhaidis, Adelhaidis et Johannis preseriptorun 
predicte possessiones cum suis iuribus et pertinenciis vniuersis 
nobis et nostro monasterio remaneant simplieiter et in totum., 
nec aliquis heredum seu successorum propter nos et nostrum 
monasterium in prefatis possessionibus et rebus ius hereditarium 
seu successorium habeat quoquo modo. In cuius rei euidenciam 
presens instrumentum sigillo nostro, quo conmuniter vtimur, 
nos... abbas et conuentus pretacti fecimus conmuniri. Datum 
apud Ezzelingen feria tercia ante festum beati Laurencii anno 
domini M®. CCC®. secundo, indictione xv '* *. 

Mitdem parabolifchen Abteifiegel von Bebenhaujen wie an der Urf, 
vom 11. Mai 1302. 


* ©. die Urk. vom 7. u. 22. Apr,, 9. Mai, 15. Auli 1291 u. f. w. 
Schmid 299 fig. 


1302. — 12.Nov. — Seinrich v. Hailfingen, genannt 
v. Remchingen, jchenft mit Zuftimmung des Er. Rudolfs II v. Tübin: 
Zeitihrift. XV, 14 


210 


gen, gen. Scheerer, als ein GSeelgerette 2 Manfus, alle feine Ausäcker 
. und übrigen Güter zu Neuften zu freiem Eigen. 


Vniuersis presencium inspectoribus H. de Haluingen dictus 
de Remechichen subscriptorum noticiam cum salute. Nouerint, 
quos nosse fuerit oportunum, quod ego, volens celestia rebus ter- 
restribus emercari, mansum meum, quem excolit ... relicta quon- 
dam H. dieti Säite cum pueris suis, et mansum meum, quem 
excolit Heinricus dietus Igel, sitos apud Rusten, necnon omnes 
agros meos, dictos V’ssakker , seu quocumque nomine appellen- 
tur, immo prorsus omnes domos, horrea, prata, areas ac omnia 
et singula bona mea, infra terminos decime ville Riusten iamdicte 
sita, de consensu seu auctoritate spectabilis viri, domini mei, 
comitis Rüdolfi de Tüwingen dieti Schserer , religiosis viris . . ab- 
bati et conuentui monasterii in Bebenhusen ac ipsi monasterio 
pie propter deum et anime mee remedium, libere donaui, tradidi 
et plenarie assignaui cum eorumdem bonorum pertinenciis et 
iuribus vniuersis, nichil iuris michi meisque heredibus quibus- 
cumqne in premissis bonis quomodolibet reseruando, sed pocius 
ipsum monasterium in possessionem misi iamdictorum bonorum 
et iurium corporalem. quare nec inmerito renuncians pro me 
meisque heredibus antedietis omni questioni seu excepcioni ac 
suffragio legum et canonum, quibus mediantibus premissorum 
aliquid posset inposterum irritari, presens instrumentum ipsis 
religiosis et eorum monasterio sigillorum prefati domini mei co- 
mitis Rüdolfi ac mei munimine tradidi conmunitum. Nos vero 
Rvdolfus, comes predictus, omnia premissa et singula liberaliter 
approbantes, ea per appensionem nostri sigilli presentibus con- 
firmamus. Actum et datum in Bebenhusen anno domini Mo. 
CCC®, 1j°. in crastino beati Martini, indictione xv '* *. 

Das Siegel des Gr. Rud. II v, Tüb. ift abgegangen, bas runde bed 9. 
v. Hailfingen in bräunlichegelbem Wachs mit 4 linken Spigen im breiedi: 
gen Schilde und ber Umſchrift: + S’. hAINR’ : D’. hALVING’. hängt 
noch an. 


Ein Duplifat hat folgende Abweichungen: Hainricus de Remkingen — 
nosce — emerkari — Saite — Hainricus — Riusten — sev — Rüsten — 
sev — Ridolfi de Tuwingen — sev — in posterum — Ridolfi — secundo. 


Hier ift außer dem Siegel Heinrichs v. Hailfingen aud jenes bes 
Gr, Rud. v. Tüb. (wie bei F. K. Fürft zu Hohenlohe: Waldenburg 
über die Siegel d. Pfalzgr. v. Tüb. II, 8) vorhanden. 


S. auch Urk. v. 21. Mai 1301, Schmid 29. 
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1302. — 26. Nov. — Mag. Heinrich von Tübingen, Pfarr: 
Rektor in Hailfingen, verfauft an bem geiftlichen Gerichtsbofe in Gonftanz 
dem RI. Bebenhauſen fein Haus in Tübingen, welches er von bem ver: 
ftorbenen Goltgen mit Gärten, Hofftätten, Scheuer, Kelter und aller Zuge: 
bör bis an die Hauswand Heinrichs Bäht erworben und bisher bejeflen, 
um 150 Pfd. H. zu Eigenthum. 

Officialis curie Constanciensis. Omnibus presencium inspec- 
toribus subscriptorum noticiam cum salute. Constitutus coram 
nobis in figura iudicii magister Hainricus de Tuwingen ?, rector 
ecclesie in Häluingen, recognouit et publice est confessus, se 
domum suam, in Tuwingen sitam, quam a quondam .. dicto 
Goltgen ibidem, sev heredibus suis, cum ortis, areis, horreo, tor- 
culari aliisque pertinenciis suis, que attingunt usque ad parietem 
domus Hainriei dieti Bahte ?, iusto empeionis titulo comparauit, 
sicut eam hactenus tenuit et possedit, religiosis viris .. abbati et 
conuentui monasterii in Bebenhusen , ordinis Cisterciensis , dyo- 
cesis Constanciensis,, pro centum et quinquaginta libris denario- 
rum Hallensium pure et simpliciter vendidisse proprietatis iure 
perpetuo possidenda ipsosque sev monasterium eorumdem in 
possessionem domus eiusdem eique pertinencium pleno iure ex 
huiusmodi contractu misisse, promittens eisdem abbati et con- 
uentui nomine suo et monasterii sollempniter stipulantibus super 
rebus predictis caucionem de euictione prestare in iudicio tantum 
ecclesiastico, non alibi, eosque ibi tantum warandare de illis, nisi 
forte aliquis eos in iudicio forensi vexare intenderet perperam 
super illis, tunc etenim contra illum agere eumque conuenire in 
iudicio tenetur ecclesiastico pro iniusta vexacione huiusmodi, 
quantum potest sine suo periculo absque dolo, suis tamen labori- 
bus et expensis. In quorum robur et evidenciam sigillum curie 
nostre predicte duximus presentibus apponendum. Datum Con- 
stancie anno domini Mo. CCCo. secundo, vı°. Kalendas Decembris, 
indictione prima. 

Mit dem runden Siegel bes geiftlichen Gerihtehofes zu Conſtanz in 
bräunlich-gelbem Wachs, mit dem Bilde eines Biſchofes in halber Figur mit 
Infel, Stab und fegnender Hand, und der Umfchrift: 7 S’. OFFICIALIS . 
CVRIE . CONSTANCIEN. 

' Diefer Heinrich konnte von Tübingen fein. Könnte er aber nicht 
auch jener Heinrich, Sohn des Gr. Rudolf des Böblingers fein, deſſen 
Schmid 206 erwähnt? — ? ©, Urk. v. 18. Apr. 1301, Anm. 2. 


1302. — 26. Nov. — Boz von Kirchheim verkauft einem 
Reutlinger Bürger, Eberhart Mietelins Tochtermann, mit Einwilligung ſei— 
14° 
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ner Frau. Agnes und feines Schwagers Albrecht von Rihenftaig, 10 
Schl. H. Gült, je 5 Sch. H. von Nägelins: unb von Kellermanns: 
But zu Wilbenau umb gibt für etwaige Verlufte feine Wieje am Nedar zu 
Kirchheim, bie Stüfelerin Wiefe, zu Unterpfand. 


Ic Bozfe von Kilhain tün kunt allen den, die difen brief an 
jehent, leſent oder horent leſen, daz ich han geben ze kofen vehte und 
vebeliches kofes Eberhart Rietelin| thoterman, ainem burger von Rus 
telingen, zehen jchillinge haller ewiges geltes, dez gat funf jchillinge 
haller geltes vſſer Friderich Näagillins güte ze Wildenowe 2, vnd gant 
funfe jchillinge Haller ewiges geltes vfjer Kelremanf güte, och ze Wil- 
denowe, vmme ain genante güte, dez ich von im bin gewert gar und 
ganzelich, und fol man im daz felbe gelte gen alliv jar ze jant Micha- 
heles tag, vnd han im dar vmme zem einem rehten vriacze geſetze 
mine wife, div da Fit ze Kilhain bi dem Necker vnd haiſet der Stiuſe— 
ferin wife, mit jolichem gedingde, wäre, daz im abe giege an dem vor: 
genanten gelte vz den vorgejchribenen güten, jo jol er ſich heben vf die 
vorgenanten wife. Ich Agneſ, dez vorgenanten Bozjen elichiv wirt: 
tin, vnd ich Albreht von Rihenftaige, ſinn ſweher, ueriehen offenlich 
an diſem brief vnder der burger infigel von Rutelingen, daz dirre 
vorgejchriben kofe ijt bejchehen mit wnjerem willen vnd mit vnſers 
gunft. Dis vorgejchriben dinge ijt geziug Walter von Haingen, rih— 
ter ze Rutelingen. Vnd daz diz ding ware vnd ſtete blibe dem vorge 
nanten Eberhart, dez gib ich im dijen brief, bejigelt mit der jtete ge: 
maide infigel ze Rutelingen ze ainem waren vrkunne birre worgejchri= 
ben dinge. Dirre brief wart geben, da man zalt von gottes geburt 
driuzehenhundert jar zwaizig jar, dar nach in dem andern jar, an 
jant Cünrat tag *. 

Mit großem, rundem , oben etwas bejchädigtem Siegel der Stabt Reut: 
fingen in Maltha, mit dem Reichsadler, Kopf links gewendet, Umſchrift: 
(t) 8’. VNIVERSITATIS . DE . RIVTE... 

ı Kirchheim unter Ted. — ? Wildnau bei Rübgarten im O.A. 
Tübingen. 

* Die Formengefege für gefeßet, giege für gienge, vnſers, gemaide für ges 
mainde, vrfunne, zweizig für zwainzig, find in der Mundart gegrünbet. 


1303. — 2. Jan. — Friderich v. Sperbersed, der Aeltere, 
verfauft mit Zuftimmung feines Sohnes Fridberih um 18 Pfd. H. weniger 
10 Schllg. an das Kl. Bebenhaufen feine Güter oder Hube, Swiggelins: 
Gut genannt, zu Zainingen, und jeine Güter, des Mähers Gut ge 
nannt, zu Böhringen mit allem Rechte und aller Zugehör. 


Presencium litterarum inspectoribus vniuersis Fridericus de 
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Sperwersekke !, senior, Constanciensis dyocesis, rei noticiam 
subnotate. Quia fides instrumentorum eandem cum deposicioni- 
bus testium optinet firmitatem , caute agitur, si gesta iusta, licita 
et honesta scripturarum indiciis conmendantur. Hiis itaque 
seriptis, tanquam coram conpetenti iudice confessus, publice re- 
cognosco, quod bona mea siue hübam, in villa Ceiningen ? sitam, 
dietam Swwiggelins güt, item bona mea, dieta des Mahers güt, sita 
in villa Beringen ®, cum predictorum bonorum omnium et pos- 
sessionum fundis, areis, domibus , horreis,, ortis, agris, pratis, 
pascuis, plantis, cultis et incultis, quesitis , iuribus,, iurisdicioni- 
bus et pertinenciis quibuscumque, de consensu et uoluntate plena 
Friderici. filii mej *. et aliorum, quorum intererat , viris religio- 
sis, abbati et conuentui monasterij in Bebenhusen , Cisterciensis 
ordinis, Constanciensis dyocesis, pro decem et octo libris dena- 
riorum Hallensium. minus decem solidis, dedi, tradidi, uendidi 
iure proprio in perpetuum possidenda. Et quia ex parte predicti 
monasterij et religiosorum ipsorum michi de uenditi precio est 
integre satisfactum, nichil iuris, facti, cause uel occasionis michi 
aut alicui heredum meorum duxj seruandum in uendito prenotato. 
Et ne circa prefatum contractum aliqua possit calupnia ® suboriri, 
renunccio pro me ac meis heredibus, tam presentibus quam fu- 
turis, excepcionj seu defensionj , quibus mediantibus de iure uel 
de facto uel conswetudine quicquam posset in prescriptorum con- 
trarium acceptari. Immo promitto eciam sub obligacione omnium 
bonorum meorum religiosis et monasterio antedictis de omnibus 
et singulis bonis suprascriptis plenam warandiam facere meo 
dampno et periculo secundum terre conswetudinem generalem. 
Est autem adiectum, quod, si ego usque ad festum beati Martini 
proximum bona dicta des Mahers güt, superius annotata, pro 
quinque libris denariorum Hallensium et decem solidis reemere 
uoluero , hoc ipsum michi de iamdictis bonis tantum et usque ad 
terminum memoratum et non ultra ex gracia indulserunt. Et 
ut hec omnia rata et firma perpetuo perseuerent, ego Fridericus 
antenominatus presens instrumentum religiosis prenotatis meo 
sigillo tradidi conmunitum. Datum in Sperwersekke anno domini 
Mo. CCC®. III®. in crastino eircumeisionis domini *. 


Mit dem runden bejchädigten Siegel des Frid. v. Sperbersed in gelb: 
lichem Wahs, geſchachter Schild, Grund mit ſchrägrechten und fchräglinten 
Linien jchraffirt, mit Punkten in den Maſchen, Umfchr.: ... IDERICI.... 
DE . SPERWER..... 
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* S. audy die Verzichtleiſtung Friderichs des Jüngern v. Sperbers— 
cd v. 2. Nov. 1311. 


I Die Stammburg Sperbersed dieſes Gejchlehts jtand auf Felſen der 
Alp an der Gemarfungsgrenze von Böhringen (im DOM. Urach) gegen das 
Duntbhal, und gehörte zu Gutenberg im D.N. Kirchheim. Die Ruinen 
find noch vorhanden, aber nicht mehr bedeutend. Sperbersed gehörte mit 
Gutenberg zur Herrichaft Ted und die Sperber v. Sperberged waren 
Dienftmannen der Herzoge v. Ted und fpäter wirtenbergifche Vaſallen. Stä- 
lin DI, 315. Sie fommen ſchon früher in der Ztichr. vor. IH, 101 flg., 
118, 200 u. ſ. w. ©. auch Beſchr. d. O.A. Kirchheim 191 fig., d. O.A. Urach 
151 flg. Schmid 113, 138, 193. — ?Bainingen im O.A. Urach. Beſchr. 
befielben 223 fl... — ? Böhringen im demf. O.A. 150 fig. Das Klofter 
Bebenhaujen hatte ſchon früher bier Güter von den v. Sperbersed er: 
worben. ©. Beſchr. d. D.A. Urach 151, des O.N. Kirchheim 192. Ztfchr. TIL, 


101 flg., 118, 201 fa. — S. unten Urk. v. 2, Nov, 1311. — >’. 
calump.) 
1303. — 27. Jan. — Graf Ulrich v. Aſperg verfauft an feis 


nen Better, ven Gr. Eberhart v. Wirtenberg fein Dorf Weſtheim mit 
Leuten, Gut, Vogtei oder Eigen, und allem Rechte, Rudolf, feinen Vogt 
auf Afperg und MWildin, eine Frau von Mündingen ausgenommen, 
um 370 Pfb. 9. 


Wir graue Blrid) von Achſperge! furiehen an dijem brieue offen— 
lid, und tun kunt allen, die dijen brief jehent oder hovent leſen, daz 
wir haben geben zu foufen vnſerm ohaime, graue Eberhart von Wir: 
tenberg ?, vnde finen erben vnſer dorf zu Weftain 3, luͤte vnde güt, ez 
ji vogdai oder aigen, gefuht und vngeſuht, mit allem rehte, ane Rus 
dolfen, vnſern voget von Adyiperg *, und ane Wildin, ain frowe von 
Müncingen, die wir vz genomen han vnd vnſer fin jollent, vmme 
drü Hundert pfunde vnd fibenzig pfunde guter haller, der er vnſ ges 
wert hat vnd wir in vnſern nuͤz bewant haben. Vnde zw ainem vr: 
funde dirre rede han wir, der vorgenante graue Vlrich von Achſperg, 
vnſerm ohaime, grauen Eberhart von Wirtenberg, vnde jinen erben 
difen brief geben, bejigelt mit vnſerm infigel, zu ainer veſtenunge. 
Diz geſchach und dirre brief wart geben an dem neheſtem junnentage 
vor vnſerre frowen tage der lihtemefje, do man zalte von gotteſ ge: 
burte druzehen hundert jare vnd in dem dritten jare darnach. 

Mit dem runden, bejchäbigten Siegel des Gr. Ulrid v. Ajperg in 
Maltha, wie e8 bei F. K. Fürft zu Hohenlohe-Waldenburg , Siegel d. Pflzgr. 
v. Tüb. IL, 6 abgebildet iſt. 

!Mlrih U. Gr. v. Aſperg (Tübingen, Aſperg-Böblinger Linie). ©. 
Schmid 218, 338 — 347. Stälin 435. Im Siegel nennt er fi Vlricus 
comes de Tvwingen. — : Eberbardb der Erlaudte — Korn: 
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weftheim im O. A. Ludwigsburg. Beichr. dieſes O.Amtes 246, Schmid 339, 
Urk. B. 123 Nr. 109. — *? Schmid 339, 


1303. — 15. Mai. — bt Friderich und der Gonvent von 
Bebenhauſen verpflichten fich gegen eine Summe von 150 Pfd. H., welche 
fie von ihrem Maier Conrad in Weil empfangen haben, zwei Anniverfarien 
für ihn und feine Frau an beftimmten Tagen zu halten und zugleich dabei dem 
Gonvente Filche und guten Wein zu reichen, was von bes Klofters Gütern in 
Haslach befiritten werben joll; in Verſäumnißfällen ſoll bei der nächiten Bi: 
Nitation burd) den Abt von Schönau dem Convente beifelben von biefen Gü— 
teen 5 Pfd. H. als Buße bezahlt werben. 


Nos frater Fridericus dictus, abbas, et conuentus monasterii in 
Bebenhusen, ordinis Cistercienis, Constanciensis dyocesis , tenore 
presencium publice et legaliter profitemur, quod nos pro centum 
quinquaginta libris denariorum bonorum hallensium, receptis a 
dilecto nobis in Christo Cinrado, villico de Wile !, et in vtilitatem 
nostram plene conuersis, obligauimus nos et omnes nostros succes- 
sores legali obligacione in perpetuum obligamus ad duo plena ser- 
uicia cum bonis piscibus et vino bono secundum nostre domus 
ab antiquo conswetudinem obseruatam singulis annis in perpe- 
tuum nostro conuentui largiter ministranda, quorum vnum sem- 
per in die beati Marci ewangeliste dabitur et vxoris predicti 
Cinradi dies anniuersarius cum conswetis oracionibus recoletur, 
secundum autem pro tempore vite ipsius Cinradi semper in die 
beati Dyonisii ministrabrtur, post mortem ipsius in die anniuer- 
sario obitus eius annis singulis in posterum ministrandis (-us). Vt 
autem hec predicta consolacio nostro conuentui remaneat semper 
firma , uolentes eciam liberalitati et uoto satisfacere donatoris, 
promisimus et per presentes litteras sollempniter stipulati pro- 
mittimus pro nobis et nostris successoribus vniuersis, vt si, quod 
absit , aliquo anno prediete consolaciones temporibus prenotatis 
uel proximis post ea, cum pisces haberi potuerint, absque dolo 
et fraude nostro conuentui non fuerint ministrate, pro qualibet 
earum neglecta et subtracta quinque libras denariorum hallen- 
sium in proxima visitacione conuentui Sconaugensi de omnibus 
bonis nostris in Haselach ?, de quibus eciam predicta seruicia 
expediri debent, irremissibiliter persoluere teneamur, et nichilo- 
minus malediccionem diuinam incurrant huiusmodi subtractores. 
In horum ergo omnium robur et euidenciam , presens instrumen- 
tum sigillis reuerendi in Christo patris nostri et visitatoris domni 

. abbatis Sconaugensis prenominate ? et nostro fecimus con- 
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muniri. Nos itaque frater Petrus, dietus abbas Sconaugensis ®, 
prescriptam consolacionem acceptamus, ratificamus et per appen- 
sionem nostri sigilli, ad instanciam supplicem filiorum nostrorum 
. . abbatis et conuentus in Bebenhusen predictorum , omnia pre- 
seripta auctoritate ordinaria confirmamus. Datum et actum aput 
Bebenhusen anno domini Mo. CCCo. ın°. Ydus Maij. 


Das Siegel des Abts von Schönau ift abgegangen, das parabolifche des 
Abts von Bebenhauſen in mennigrotbem Wachs hängt noch an. 


Meil die Stadt, wo das Kl. Bebenhaufen einen Klojterhof batte. 
S. auch unten Url. v. 8. Jan. 1313. — ? Haslah im D.A. Herrenberg. 
— 3 [, prenominati. — Peter Klemann, Abt der Giftercienfer-Abtei 
Schönau im Odenwalde, 2 Stunden von Heidelberg. 


1303. — 30.Nov. — Der Bürger Conrad Höne von Tü— 
bingen und Hedwig, feine Frau, vermachen dem Kl. Bebenhaufen ihr 
ſämmtliches Vermögen mit dem Vorbehalte lebenslänglicher Nutznießung gegen 
jährlihen Zins von 12 8 D., freier Verfügung in Nothfällen, eines Erban- 
theils ihres nody minderjährigen Sohnes Conrad und etwaiger freier Beftim: 
mung zu frommen Zwecken. 


Presencium litterarum inspectoribus vniuersis Cünradus dic- 
tus Höne et Hädewigis, vxor ejusdem, ciues in Tiuwingen, eorunı 
noticiam, que secuntur. Quia secundum dietum sapientis domino 
feneratur,, qui elemosinam largitur, nos, uolentes pro terrenis 
celestia emercari , omnia bona nostra, mobilia et inmobilia ac se 
mouencia , que nunc habemus aut in posterum habebimus quouis 
modo, sani corpore et mente, voluntate libera et consensu vna- 
nimi, cum omni iure, quo ea nunc possidemus aut in posterum in 
quocumque loco et ex quacumque causa poterimus possidere. 
libere et pure donauimus et irreuocabiliter nunc donamus dona- 
cione inter viuos venerabilibus in Christo ... abbati et conuentui 
monasterii in Bebenhusen ipsique monasterio , retento nobis, 
quamdiu ambo vel alter nostrum vitam duxerimus, prescriptorum 
bonorum omnium usufructu. Et quia prefata bona eorumdem 
religiosorum nomine possidemus , ipsis duodecim denarios T’uwi- 
gensis monete de pretactis bonis in festo omnium sanctorum 
nomine census annis singulis persoluemus. In hac autem dona- 
cione talis condicio est adiecta, quod, si forte intolerabilem famis 
aut aliam necessitatem nos contingeret sustinere, predicta nobis 
donacio non obstabit, quin possimus, pro necessitate huiusmodi 
propellenda, de bonis prenotatis, quantum opus nobis fuerit, ven- 
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dere seu distrahere, prout antea poteramus. Insuper est adiec- 
tum, quod ex ordinacione seu prouisione nostra CYnradus, filius 
noster ,.adhuc minor annis, pro hereditate sua terciam partenı 
omnium rerum nostrarum prefatarum, qua eciam parte ipsum 
contentum esse volumus, in quocumque statu vel loco fuerit. 
quiete et libere obtinebit. Et si forsan, ex nobis vno defuncto, 
altera persona secundas nupcias contrahere presumpserit, hoc 
ipso ius omne, quod habuit vel habere posset, in posterum in bo- 
nis prefatis et usufructu ipsorum perdat irrecuperabiliter et 
amittat, ac ad monasterium antedietum usufruendi ius integrali- 
ter et continuo deuoluatur. Adiectum est eciam, quod de pre- 
dietis usufructibus possumus elemosinas facere donacionesque 
moderatas et racionabiles , que absque fraude et dolo in notabile 
dampnum ipsius monasterii non redundent. Vterque nostrum 
eciam in morte sua nomine testamenti decem libras denariorum 
hallensium cum vestimentis ad ipsum pertinentibus pro salute 
anime sue piis locis et personis, quibuscumque voluerit, poterit 
erogare. Hanc igitur donacionem per sollempnem stipulacionem 
promittimus ratam habere sub pactis et modis supradictis nec 
ipsam vmquam reuocare ex ingratitudine aut alia quauis causa, 
renunciantes circa hoc omni suffragio legum et canonum ac eciam 
consuetudini, quibus mediantibus quicquam posset de iure vel 
de facto premissis contrarium attemptari. Et vt prescripta rata 
maneant atque firma, presens instrumentum sigillis honerabilis 
in Christo... abbatis et conuentus monasterii in Bebenhusen, 
decani de Tiuwingen et vniuersitatis ciuium ibidem fecimus con- 
muniri. Et nos, frater Vlricus ‘ dietus abbas et conuentus mo- 
nasterii in Bebenhusen, Bertoldus ? eciam decanus, ac vniuersi- 
tas ciuium de T’uwingen, ad instanciam coniugum predictorun, 
sigilla nostra presenti scripto appendimus in robur et euidencianı 
singulorum et omnium premissorum. Acta sunt hec in Tuwin- 
gen, presentibus Cinrado sacerdote celebrante in Tüwingen ®, 
Friderico et Andrea dictis de Vima *, Alberto dieto Häilant °, 
Waltero dicto Riche, Lötfrido dieto Gvkr&l ®, et aliis pluribus 
fidedignis. Anno domini M°. CCC®. 11j%. ıj. Kal. Decembris , in- 
dietione xv '*. 


Das Siegel des bebenh. Abtes iſt abgegangen, das parabolifche des Def. 
Bert. v. Tüb. ift oben und unten beſchädigt, ſchon befannt ; das dreiedige 
ber Gemeinde Tübingen hat die Fahne mit 6 etwas erhöhten Punften am 
obern Raude derfelben,, und bedeutend Tängerem , mittleren Endlappen, dicht 
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mit erhabenen Punkten bejegten Grund, Umſchr.: (oben rechts anfangend) 
SIGILLVM . CIVIVM . D(E) . TV’WINGEN. 


' Nadı dem von KR. Pfaff, Geſch. d. Kl. Bebenhaufen (Wirt. Jahrb. 
1846. 2, 172) mitgetheilten Verzeichniſſe ber Aebte dieſes Klofters folgt auf 
Eberhard IT 12381 Friderich, welder aber 1298 nah Schönau, wo er 
friiher Abt war, zurückkehrte, 1300 aber wieder Abt in Bebenhaufen if 
1285 — 1305. Während feiner Abwejenheit war wahrjcheinlih Zupold (von 
Eßlingen) Abt, wird aber in dein Verzeichniffe ſchon 1295 genannt, ftirbt 31. 
Oft. 1300, wo alſo Friederich wieder eintritt. Er fcheint aber nicht bis 
1305 Abt geweſen zu fein, da bier 1303 ſchon Ulrich, der Bruder Lupolds 
als Abt erfcheint, im Verzeichniſſe aber erit 1305 aufgeführt wird, Er ftirbt 
b. Febr. 1320. Bol. auh Sattler, Hifter. Beichr. d. Herz, Wirt. IT, 260. 
— 2S. If. v. 27. Jan. 1292. — ? Bielleiht der in Urk. v. 27. Zan. 
1292. Zaitgaift genannte Prieftr. — S. Urk. v. 13. Apr. und 8, Oft. 
1293, 28. Aug. 1296, 28. Jan. 1297, auch die folg. Urk. v. 5. Dez. 1303, 
26. Apr. 1304. — 6, Ur. v. 13. Apr. und 15. Oft. 1393. — *Urk. 
von 27. San. 1292. 


1303. — 4. Dec. — Eonrad v. Galw verfauft mit Zuftimmung 
Ortwins v. Malded, des Oheims feiner minderjährigen. Kinder, feinen 
Paienzehnten im Banne der Kirche von Reuften oder Oberkirch, Heiraths— 
gut feiner Frau Liutgard, um 40 Pb. H. an das Kl. Bebenbaufen, 
verzichtet fülr fich und feine Kinder auf alle Anfpriüche und Nechte, entſchädigt 
diefe für etwaige Verluſte an ihrem mütterlihen Vermögen dadurch, daß er fie auf 
alle feine Güter in der Art anweist, daß er fich aller freien Verfügung barüber 
begibt, fih nur lebenslänglichen Mitgenuß vorbehält und ihnen, wenn fie groß- 
jährig geworden, fo lange er lebe, jährlich 12 Pfd. von jenen Gütern fortzu: 
entrichten verſpricht, stellt verjchiedene PVerfonen zur Bürgfchaft und Leitung 
und feinen Hof in Möhringen zum Unterpfand. 


Presenciarum litterarum inspectoribus vniuersis Cünradus 
dietus de Calwe ? subscriptorum noticiam cum salute. Tenore 
presencium , tamquam in iure confessus, publice recognosco et 
cunctis notorium facio fidedignis, quod ego, vrgente necessitate 
michi meisque liberis pupillis, adhuc annis minoribus, communi- 
ter inminente, decimam laycalem, michi et L’uggardi vxori mee 
legittime in dotem collatam. in terminis et banno ecclesie de 
Riusten siue Oberkilch sitam, vendidi, tradidi et donaui pure et 
simplieiter religiosis viris... abbati et conuentui monasterii de 
Bebenhusen , ordinis Üvstereiensis, et eorum monasterio pro qua- 
draginta libris denariorum bonorum Hallensis monete, michi tra- 
ditis et solutis in pecunia nummerata, adhibita in premissis ver- 
borum et gestuum sollempnitate debita et consveta. Nichil iuris. 
facti uel occasionis in ipsa decima reseruans michi aut meis here- 
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dibus quibuscumque, immo renuncio. quantum ad huiusmodi 
excepcioni decepcionis vltra dimidiam partem justi precii, excep- 
cioni pecunie non nummerate, non tradite, non solute, litteris 
eciam a sede apostolica aut aliunde impetratis aut eciam impe- 
trandis et omni iuris auxilio canonici et ciuilis, quibus medianti- 
bus prescripta vel aliquod preseriptorum possent aliqualiter infir- 
mari. Sed quia bona fides est in contractibus adhibenda, ego 
prefatus Cünradus obligo me ipsis religiosis ad prestacionem wa- 
randie et ad cauendum de euictione contra presentes quoscumque 
per annum et diem, contra absentes vero per decennium meis 
sumptibus et expensis. Promitto quoque procurare et efficere, 
cum liberi mei pupilli predicti primum ad annos discrecionis siue 
legittimos pervenerint, quod ipsam vendiecionem cum omnibus eius 
clausulis per ratificacionem , resignacionem legittimas approbent 
et confirment. Verum ne iidem pupilli ex contractu huiusmodi 
in bonis maternis dampnum aliquod sustineant aut iacturam, 
omnia ipsis liberis mea bona in recompensam taliter assignaui, 
ut non liceat michi de ipsis bonis traditis aliquam alienacionem 
seu distractionem facere quovis modo , sed tantum usufructu bo- 
norum vtar cum liberis antedictis, quamdiu fuero inter viuos. 
Porro, si ipsi liberi emancipati forte a mea fuerint potestate, dabo 
eis xıı. libras denariorum Hallensis monete de ipsis bonis per 
mee vite spacia quovis anno. Et vt omnia et singula premissa 
ipsis religiosis firma maneant et inconcussa, dedi et constitui .. 
rectorem ecelesie in Stamhain ?, seilicet filium Marquardi dicti 
Burcgraven °, et ipsum Marquardum, Hainricum dietum Zainhüt 
de Bor *, Nycolaum de Vogingen 5 et Cünradum de Riutte $, 
omnes in solidum et singulos singulariter , fide data nomine iura- 
menti taliter obligatos,, vt si in aliquo premissorum, quod absit, 
negligens fuero vel remissus, vel si contra prescripta vel contra 
aliquod ipsorum per me vel per alium quidquam fuerit attempta- 
tum, ijdem fideiussores, moniti per nuncium ipsius monasterij, 
infra octo dies proximos ommnes obstagium consvetum, quilibet 
extra suam villam, in qua habitat, in alio quovis loco, vbi con- 
sveuerunt recipi obsides, subintrabunt, inde non exituri, quousque 
id, quod neglectum vel violatum fuerit, monasterio reformetur. 
Adiectum est eciam, quod, si aliquis predietorum fideiussorum 
tempore obligacionis decesserit ab hac vita, alium eque ydoneum 
in locum defuncti substituere teneor a decedentis obitu proximum 
infra mensem , qui sicut predecessor suus per omnia maneat obli- 
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gatus, alioquin ceteri fideiussores moniti intrabunt predictum 
obstagium sub hac forma, ita quod primo monebitur vnus, qui 
postquam per septem dies fuerit in obstagio, monebitur alter, 
qui eciam intrabit. et sic semper post decursum vnius ebdomade 
vnus fideiussorum obstagio adiungetur , quousque tandem pariter 
omnes in obstagium pervenerint,, a quo sine voluntate . . abbatis 
et conuentus predietorum nequaquam exibunt, donec alter fide- 
jussorum eque ydoneus in locum defuncti fuerit subrogatus. Ad 
maiorem eciam cautelam ego sepedietus Cünradus curiam meanı 
in Möringen ?, tam ipsi monasterio pro warandia et expedicione 
prescriptis,. quam eciam fideiussoribus constitutis et constituendis 
pro dampnis, si qua forte inciderint ex contractu et obligacione 
huiusmodi, obligaui et obligo litteras per presentes. In quorum 
evidenciam presens instrumentum tradidi sepedietis religiosis, 
sigillo reuerendi viri . . decani de Ezzelingen et mei sigilli muni- 
mine roboratum. Ego itaque Cüno, decanus de Ezzelingen ® 
predictus, ad peticionem Cünradi de Calwe prefati sigillum meum 
apponi feci huic instrumento in robur et testimonium premisso- 
rum. Ego eciam Ortwinus dietus de Waldeg ?, awunculus 
pupillorum pretactorum , memoratum contractum cum omnibus 
eius clausulis et pactis approbans et gratificans de meo consensu 
et voluntate bona procedere, per appensionem sigilli mei confiteor 
in hiis scriptis, promittens contra eum, verbo vel facto numquam 
facere vel venire. Nos vero... rector ecdesie de Stamhain et 
Marquardus, eiusdem rectoris pater, recognoscimus, nos obligatos 
esse per omnia, sicut superius est expressum , et in huius rei cer- 
tam noticiam sigilla nostra apponi fecimus ad presentes. Üete- 
rum nos, Hainricus dietus Zainhüt de Ror, Nicolaus de Vögingen, 
et Cünradus de Riutte, fideiussores predieti, obligacionem nostram 
fideiusoriam,, quemadmodum pretactum est, sub sigillis . . recto- 
ris et Marquardi prescriptorum, quia propriis sigillis caremus. 
- hiis in litteris confitemur. Acta sunt hec anno domini Mo. CCC®. 
tercio, pridie Nonas Decembris , in presencia horum testium, 
videlicet Berhtoldi, plebani de Blieningen '°, Hainriei, filii 
Buregrauij deKaltental, Hungeri de Ror, Humellini de Ror, Cün- 
radi dieti Löseli, Rüdolfi et Hainriei dietorum Rässen de Blienin- 
gen, et aliorum plurimorum. 

Mit 5 Siegeln in Maltha, wovon das erjte parabolifch, die übrigen rund 
iind : a) zeigt die Jungfrau mit dem Kinde in halber Figur auf einem Altare, 
vor (unter) welchem ein knieender Biichof mit Heiligenfchein, der feine Infel 
Maria zum Opfer anbietet, und die Umfchrift: .. CVNONIS . DECANI . 
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IN. EZZELING.. — b) bat 2 von einander abgefehrie, den breiedigen 
Schild ganz einnehmende, vierzahnige Schlüfjel und die Umſchr.: + S’. CVN- 
RADI . DE . K)ALWE. — ce) mit” gefreuzten Rechen im breiedigen 
Schilde, zu beiden Seiten neben und unter denjelben ein erhöhter Runft, und 
der Umſchrift: 7 8’. ORTWINI . DE. WALDECKE, — d).mit 2 am 
Schädelknochen befeftigten, oben zufammengebogenen Hirſchhörnern und ber 
Umſchr.: + S’. MARQVARDI . RECTOR’ , ECCE .. IN. STAMh, — 
e) daſſelbe Siegelbild in dreiedigem. Schilde, nur find die Hörner ſchwächer und 
mebr aufreht, Umſchrift: S. MARCGWARDI. DE . KALTENTAL . 
BVRCGRAVI. 


I Die gräflih Calwiſchen Deinifterialen v. Calw fommen öfter in ber 
Zeitſchrift vor. S. auch Beſchr. d. O. A. Calw 160. — ? Stammheim 
im DA. Calw. — *Auch die Burggrafen v. Kaltenthal find in ber 
Ztſchr. ſchon vertreten. Ihr Stammhaus ſtand bei dem Orte Kaltenthal, 
eine Stunde von Stuttgart. S. Beſchr. d. O.A. 169 flg., 171 flä. — Rohr 
im DA. Stuttgart. — * Baibingen auf den Fildern in demielben 
D.Amte, bie in früherer Zeit Fügingen,, Vogingen. ©. Beihr. d. O.N. 
Stuttg. 64. — PRuith im DON. Stuttg. — ° Möhringen im DO.N. 
Stuttgart, wo auch die Burggrafen v. Kaltenthal ſehr begütert waren ; fie 
verfauften aber ihre dortigen Güter 1303 bis 1342 an Salem, Wirtenberg 
und bas Eßlinger Spital, welches jpäter den Ort ganz erwarb, S. Beihr. 
d. DA. Stuttg. 190 fg. — Pfaff, Geld. v. Eplingen, Ergänzungsbeft 
S. 11. — * Bei ben zur Gemeinde Stammbeint gehörigen Hofe Walded 
befinden fich die Ruinen des Stammſchloſſes der Truchſeße von Walbded, 
deren Angehörige auch mehrfach im der Ztichr. genannt werben. S. über bie: 
jelben aud Beſchr. d. O. A. Calw 337 fly. ©. aub bei Schmid (Regiit.). 
— 1" PBlieningen im O.A. Stuttgart. 


1303. — 5. Dec. — Der Ritter Ludwig v. Luſtnau und Fri— 
derich v. Ulm, Obeime und Pfleger Bertholds, bes verfiorbenen Diet: 
richs v. Luſtnau Sohn, verjchreiben zur Tilgung der Schulden ihres Pflege: 
lings dem Klofter Bebenhbaufen um ein Darleiben von 31 Pd. H. einen 
jährlichen Zins von 4 Pd. H. von allen feinen ererbten Häufern, Gütern, 
Zinſen, Landgarben und insbefondere von 11 Jauchert Aeder und 7 Morgen 
Wieſen am Nedar gelegen gegen das Großholz und die Aſchau, von 13 Jau— 
chert Aecker auf beiden Seiten des bebenhaufifhen Haupthofes bei Luftnau, 
von ben Gütern oberhalb Stubah und Steingeböß, und namentlich 
von jeinem Haufe, Hof und Gütern im Etter von Luſtnau an der Ammer 
und den bafelbft fälligen Zinjen, mit Bewilligung des Gr. Rudolfs des 
Scheerers 1, deſſen Dienftmann Berthold ift, unter Gewährleiftung feiner 
Bormünder und ber Bürgichaft und Leiftung Dtto’8 v. Wurmlingen, An: 
dreas v. Ulm, Heinrichs Mülich und feines Sohnes Heinrich und bes 
jüngern Berthold Gelaite. 


Vniuersis presencium inspectoribus Ludewicus miles de 
Lustenowe !, patruus Bertholdi, filii quondam Dietrici de Luste- 
nowe, et Fridericus dietus de Vlma, awunculus eiusdem , tutores 
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ipsius Bertoldi, subsceriptorum noticiam cum salute. Qvoniam. 
inundante malicia, perseuerancia veritatis et fidei rarius inueni- 
tur, expedit in modernis contractibus per instrumentorum et 
testium presidium inconstancie sev perfidie iacula prevenire. 
Nouerint igitur, quos nosce fuerit oportunum , quod nos de con- 
sensu plenario illustris viri, domini Ridolfi comitis de Tuwingen, 
dieti Scherer, cujus ministerialis esse dinoscitur Bertoldus ante- 
dictus, aliorumque omnium et singulorum , quorum intererat, ob 
intolerabilia debitorum onera dicto Bertoldo incumbencia , reddi- 
tus quatuor librarum denariorum Hallensis monete annis singulis 
in posterum in natiuitate beate Marie virginis primitus exsoluen- 
dos de omnibus et singulis domibus, areis, horreis, ortis, agris, 
pratis, censibus, bonis sev possessionibus ac redditibus, dietis 
Lantgarbe ?, que prefatus quondam Dietriceus sepedicto Bertoldo, 
filio suo, reliquit, et specialiter de agris vndecim iugerum et pra- 
tis septem iugerum, sitis prope Nekkarum versus Grosholz et 
Aschowe, ac de agris tredecim iugerum, sitis ab utroque latere 
grangie $ monasterii Bebenhusen prope Lustenowe site, de bonis 
eciam sev possessionibus ipsius omnibus et singulis super Stiu- 
dach * et Staingeböze sitis, de domo eciam sua specialiter, domi- 
cilio, areis , horreis , ortis- atque septis in Lustenowe, aput Ame- 
ram sitis, de censibus quoque. sibi in Lustenowe debitis, et 
generaliter de omnibus et singulis possessionibus siue bonis, a 
predicto Dietrico dieto filio suo relictis, prefato monasterio Be- 
benhusen suoque abbati et conuentui, presenti pariter et futuro, 
pro triginta libris et vna libra denariorum prefate monete, nobis 
integre persolutis et in redempcionem dietorum debitorum eui- 
denter conuersis, per adhibitam verborum et gestuum sollempni 

tatem debitam et consvetam, nomine tutorio vendidimus pleno 
iure ad habendum, tenendum, fruendum et libere proprietatis 
titulo perpetuo possidendum , ac de ipsis quatuor librarum reddi- 
tibus, quiequid placuerit, faciendum, obligantes in hiis scriptis 
omnia et singula bona pretacta sev possessiones cum suis iuribus 
et pertinenciis vniuersis, quoad debitum solucionis dietorum red- 
dituum monasterio iamdicto perpetim exhibende. Et quia Ber- 
toldus, nepos noster predietus, minor est annis, warandos nos 
vice sua constituimus de predietarum quatuor librarum redditibus 
ad cauendum de evictione ipsi monasterio de Bebenhusen ac super 
quacumque questione sev inpeticione coram quocumque judice, 
eanonico vel eiuili, secundum terre consuetudinem generalem, sub 
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nostris Jaboribus et expensis. Nichilominus nos tfideiussores fa- 
cimus et statuimus, nec non Öttonem de Wurmelingen ®, Andream 
dietum de Vlme ©, Hainricum dietum Müllich ” et Hainricum, 
filiium suum, ac Bertoldum dietum Gelaite ® iuniorem fideiusso- 
res nobiscum in solidum constituimus, quod dietus noster nepos 
Bertoldus, filius Dietriei prelibati, cum ad annos discrecionis per- 
venerit , dietam vendicionem resignacione legali dietorum reddi- 
tuum quatuor librarum ipsi monasterio perpetim soluendarum 
ratificet et sollempniter approbet, prout ex parte dieti monasterii 
fuerit requisitus, alioquin si id effeetui rennuerit sev dolose dis- 
tulerit mancipare a die requisicionis proximum infra mensem, vel 
si nos tutores quicquam de dieta warandia post requisicionem, 
nobis ex parte ipsius monasterii factam, infra mensis spacium 
neglexerimus expedire, extunc duo ex fideiussoribus, quos ex 
nobis dicti religiosi maluerint ammonere, legale et continuum 
obstagium subintrare, vel si altero obstagio preuenti fuerint, 
alium eque ydoneum vice sua locare infra diem octavvm monicio- 
nis sine contradicetione qualibet tenebuntur , nunquam ex hoc 
egressuri , quousque dicta resignacio sev id, quod ammonicio re- 
quisierit , fuerint efficaciter adimpleta. Duobus autem fideiusso- 
ribus iamdictis in obstagio septem diebus durantibus , alii duo 
post ammoniti, similiter obstagium obseruabunt , sicque tenebun- 
tur facere reliqui, quamdiu quippiam premissorum fuerit inex- 
pletum. Si qui vero premissorum septem fideiussorum viam 
vniuerse carnis ingressi fuerint, tutor, qui pro tempore fuerit. 
alios eque ydoneos a cuiusuis decedentis obitu infra mensem 
proximum tenebitur subrogare , alioquin residui fideiussores, am- 
moniti ex parte ipsius monasterii, obstagium sub pactis premissis 
inuiolabiliter obseruabunt. Et ut nullus locus pateat calumpnie, 
renunciamns presentibus nomine tutorio circa premissa omnia et 
singula pro ipso Bertoldo, nepote nostro , suisque heredibus sev 
tutoribus vniuersis beneficio restitucionis in integrum, excepcioni 
decepeionis vltra dimidiam iusti precii, nonnumerate pecunie, 
non tradite, non solute, omnique suffragio legum et canonum. 
omni consvetudini, defensioni sev questioni, quibus mediantibus 
quicquam premissorum posset aliquatenus violari. In quorum 
omnium et singulorum robur indeficiens ipsi monasterio presens 
instrumentum dedimus, sigillorum spectabilis domini Ridolfi. 
comitis antedicti, ac vniuersitatis ciuium in Tuwingen, quibus et 
nos fideiussores prefati obligamus ad omnia et singula premissa, 
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munimine roboratum. Nos eciam Ridolfus, comes sepedictus, 
premissum contractum consensu plenario ratificantes, ipsum per 
nostri sigilli appensionem legittime approbamus. Porro nos.. 
seultetus ... consules et vniuersitas ciuium in Tuwingen ad in- 
stanciam tutorum ac fideiussorum prefatorum sigillum nostrum 
presentibus apposuimus in testimonium et robur omnium premis- 
sorum. Actum et datum in Lustenowe anno domini M®. CCC®., 
tercio, Nonas Decembris, indictione secunda *. 

Das Siegel des Gr. Rudolf v. Tüb. ift abgegangen, das der Stadt 
Zübingen, wie au ber Urk. v. 30. Nov. 1303, hängt noch an in bräunlic- 
gelbem Wachs. 


* Schmid ©. 274, 28. — 15. Urk. v. 33. Apr. 1298, 15. Nov. 
1307. — * Ueber Landgarbe, Landacht f. Ztſchr. XII, 446, Anm. 2. — 
Ztſchr. I, 102 u. ſ. w. — + Ausgegangener Ort bei Luftnau, ebenfo 
Steingebös. — Die v. Wurmlingen fommen öfter in der Ztſchr. 
vor, |. Urk. v. 17. Aug. 1295, 11. Mai 1302 und ſonſt, auch Beſchr. d. 
DA. Rottenburg 215. — * S. Urk. v. 30. Nov. 1303. — 7 Urf, vom 
27. Zan. 1292, 8. u. 15. Oft. 1293, 38. Jan, 1297. — Urt. v. 27. Jan. 
1292, 8. Okt. 1293, auch in Reutlingen, Urf. v. 13. Jan. 1294. 


1304. — 24. Mart. — Graf Ulrich II v. Aiperg ſchenkt dem 
Kl. Bebenhaufen als ein Seelgerette für fi und feine Eltern fein Eigen: 
thumsrecht an alle Güter im Banne von Münchingen, welde Wölfelin, 
genannt Keller v. Mündingen, von ihm zu Mannleben hatte, mit allen 
Rechten und Zugehör, mit Ausnahme dev Burg. 


Presencium litterarum inspeetoribus vniuersis Vlricus dei 
gracia comes de Asperg ! rei geste noticiam cum salute. Quid- 
quid deo iugiter famulantibus impenditur,, expers celestis premii 
nullatenus reperitur. Noueritis itaque, quod nos ob honorem glo- 
riose virginisMarie et ob remedium animarum nostri ac parentum 
nostrorum proprietatem nudam siue direetum dominium, quod no- 
bis compeciit vel competere videbatur in bonis seu possessionibus 
omnibus, in terminis et banno ville Miunchingen ? sitis, quas Wol- 
felinus dictus Keller de Miunchingen ? a nobis in feodum tenet 
et habet homagiale, cum earumdem 'possessionum iuribus et per: 
tinenciis vniuersis, excepto dumtaxat castro, prout sua clauditur 
valle, in dilectos in Christo ... abbatem et conuentum de Beben- 
husen, ordinis Cysterciensis, Constanciensis dyocesis, et monaste- 
rium eorumdem transtulimus pure et simpliciter et, translata esse 
per nos, confitemur publice per presentes, renunciantes in hiis 
seriptis omni iuri, quod nobis in possessionibus et bonis eisdem 
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quomodolibet competebat. In quorum testimonium certamque 
noticiam presens instrumentum eis dedimus, nostri sigilli robore 
communitum. Actum et datum apud Gerringen * anno domini 
M°. CCCo. quarto, nono Kalendas Aprilis, presentibus discretis 
viris.. plebano de Fiurbach ®, dicto Vndurft de Hemmingen ®, 
Rüdolfo, aduocato de Asperg”’,.. sculteto de Lewenberg ®,... 
dieto Spiegel de Vaihingen ?, et aliis pluribus fidedignis *. 

Mit dem Siegel de8 Gr. Ulrich II v. Aſperg in mennigrotbem Wachs, 
wie an der Urf. v, 17. San. 1303. 


©. Urf. v. 277. Jan. 1303. — ? Mündingen an ber Glems im 
DA. Leonberg, Fam durd Erbihaft von den Er, v. Calw an bie Pfalzgr. 
v. Tübingen-Aſperg. Beihr. db. D.N. Leonberg 214 fd. — 765. Urk. 
v, Febr. 1302 und 26. Jun. 1313. — * Gerringen, jest Gerlingen 
im DA. Leonberg. — ? Feuerbach im DON. Stuttgart. Bebenhaufen 
erwarb bier vom Klofter Hirfhau Güter, namentlich ben Seelhof mit dem 
Batronatsrechte. Beſchr. d. O. A. Stuttgart 155. — 9 Hemmingen im 
O. A. Leonberg, — 7 Dft genannt in den bebenh. Urkunden. — 8 Xeon: 
berg. — 9 In einer Urk. v. 1277 De. 1 wird ein Cunradus scultetus de 
Vehingen dictus Spiegel erwähnt. Beſchr. d. O.A. Vaihingen 104 fla. 

* Schmid 340, 346, Urf. B, ©. 124. 

Dambacer. 


Urfunden und Negeite über die ehemalige Sochftift: 
Bafel’fche Landvogtei Schliengen. 


Schliengen ift einer der beveutenderen Pfarr: und Marktflecken 
de3 badiſchen Oberlandes, mit einer Bevölkerung von 1310 Seelen 
und einer Gemarkung von 2240 Morgen. Sein Urjprung verliert 
ſich in die keltiſch-römiſchen Zeiten und jeine günjtige Lage verlieh ihm 
von jeher einige Bedeutung. Es ruht am Fuße des j. g. Schlien- 
gener Berges, unweit des Rheinftromes, an der alten Heer: und 
Handelsjtrage von Bajel nad) Frankfurt, wodurch die Frachtfuhr— 
werke genöthigt waren, dort Anfehr und Vorſpann zu nehmen. Der 
Drt gehörte ehevem zur Grafichaft des obern Breisgaues, welche 
an das marfgräfliche Haus von Hachberg gedieh und mit der Zeit 
bis auf das Gebiet der „Landgrafihaft Saujenberg“ zujammen 
ſchmolz. Der Markgraf befaß und übte daher die hohe Gerichtsbar: 
feit mit den übrigen Negalien in Schliengen und deſſen Gemarkung ; 
doch gejtattete ev dem jeweiligen Ortsherrn, daß über alle innerhalb 

Zeitſchrijt. XV, 15 
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des Dorfetters begangenen Verbrechen der dortige Schuldheiß mit 
ſeinen Schöffen richten möge. Dieſe Berechtigung führte aber ſpäter 
zu mannigfachen und langwährigen Streitigkeiten, welche erſt im vo— 
rigen Jahrhunderte völlig geſchlichtet wurden. 

Was nun die Beſizverhältniſſe von Schliengen betrifft, jo war 
der Ort jeit unvordenklichen Zeiten ein Lehen des Hochitiftes Bajel 
in der Hand ber breisgauijchen Dymaften von Ujenberg. Dieje 
Herren aber belehnten damit afterlehenweije zuerit das bajel’jche 
Patriziergejchlecht der Schaler und hierauf 1331, in Folge eines 
vorgegangenen Verkaufes, die neuenburgiſche Ritterfamilie von 
Nenenfels, welche ähnlich ven Schnewelin zu Freiburg durch Geld— 
geichäfte reich geworben und ſich im Breisgau viele Bejizungen er— 
worben. Gie verkaufte jedoch Schliengen nebjt den Dörfern Maus 
chen und Steinenjtatt ſchon 1343 wieder an das Hochitift, und da das 
ujenbergifche Haus 1380 erloſch, wodurch deſſen hochſtiftiſche Lehen 
heimfielen, jo vereinigte der Bischof von Bajel nunmehr das dominium 
utile mit dem dominium direetum über Schliengen in jeiner 
Hand; aber nur auf Furze Zeit, denn in dem Wahlitreite zwijchen 
den Dombherren Schaler und Ramftein wurde dem  erjteren, 
gegen Verzichtleiftung auf den bifchöflichen Stul, 1383 die Burg 
Sitein mit den Dörfern Huttingen, Steinenftatt und Schliengen 
um 300 Guben pfandlehensweije überlajjen. 

In diefen Wirren warf das Haus Oeſterreich jeine Blicke auf 
bie wichtige Burg Iſtein und die. zugehörigen Pfandorte, uud ‚als 
Schaler in Geldnoth kam, bemüzte Herzog Leupold die Gelegenheit, 
um diejelben gegen Darjtrefung des Pfandjchillings an fich zu brin- 
gen. Solches gejchah im Jahre 1392, und das Haus Dejterreich 
verlieh die Burg nebjt den Dörfern in der Folge afterpfandjchaftsweile 
an Ritter Burghart Münd und hierauf an ben Junker von 
Laufen zu Bafel, welcher jich (unter öſterreichiſcher Berwilligung) 
wegen der Schliengener hoben Gerichtsbarkeit mit dem Markgrafen 
von Hachberg 1423 gütlich vertrug. Im Verlaufe der Zeit aber 
gelang e8 dem Hochitifte, die verpfändeten Orte Iſtein, Huttingen, 
Scliengen, Mauchen und Steinenjtatt wieder zu jeinen 
Handen zu bringen und zu einer „Landvogtei“ zu. vereinigen, welche 
eine eigene Zandordnung erhielt und von einem bijchöflichen Yan d= 
vogte (Statthalter oder Amtmanne) und von Untervögten in den 
einzelnen Gemeinden verwaltet wurde, 

Neben dem Hochitifte Bajel war ber beveutendfte Lehensherr zu 
Schliengen von altersher die Abtei Murbac im benachbarten Eljape. 
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Sie beſaß dafeldft zwei große Hofgüter mit einem Dinggerichte 
über die zugehörigen Leute, wie mit dem Rechte des Kirchenjaßes 
und einem Theile des Zehenten. Das eine davon, den Widemhof 
(die eurtis, ad quam pertin&bat jus patronatus ecclesie et portio 
decimarum), trugen die Pfalzgrafen von Tübingen von ihr zu 
Zehen, verfauften es aber um die Mitte des 13ten Jahrhunderts an 
den freiburgifchen Ritter Schnewelin. Auf Bitten des nenen 
Lehensmannes verwandelte der Abt das Hofgut „mit Leuten, Gütern 
und Almendrechten, mit Gericht, Kirchenjaz und Zehenten“ 1282 in 
ein Erblehen oder erbliches Zinslehen (jus feodale in contractum 
censualem et in jus hereditarium). In ſolcher Geftalt beſaß die 
jchnewelin’sche Familie daffelbe bis 1300, wo fie es gegen die Vefte 
Landeck (hinter Emmendingen) an das Sohanniterhaus zu 
Freiburg taufchweije abtrat. Diejes aber veräußerte den Hof mit Aus: 
nahme des Kirchenjages 1319 an das neugejtiftete Kloſter Königs: 
felden, von welchem derſelbe in der Folge (wenigjtens jchon zu 
Anfang des vorigen Jahrhunderts) an den jchliengen’schen Statthals 
ter von Touſaint gelangte, 

Das andere Schliengener Lehenhofgut der Abtei Murbach, der 
j.g. Dinghof, gelangte an die Edlen von Staufen und fofort 
ebenfalls in die Hände der jchnewelin’schen Ritterfamile, mit dem 
niedern Gerichte über die murbachiſchen Hofjünger (Huber) und mit 
dem Kaienzehnten, welcher neben dem Kirchenzehenten theilweife 
jo fraglich war, daß ſchon im Anfange des 14ten Jahrhunderts zwi: 
jhen den Johannitern, als Inhabern der Kirche zu Schliengen, 
und den Schnewelin, als Befizern des Dinghofes, ein langwähriger 
Rechtsjtreit darüber entitund. Später gelangte der Hof ebenfalls 
fehenweife an die Ritter von Blumenecd und nad) diefen an die 
Edeln von Hadftatt, wie endlich an die Familie der Nagel von 
der alten Schönenftein, welche denfelben mit „allen niedern Gerichte 
(den Diebjtal ausgenommen) und dem ganzen Banne (der Polizei) 
über das Dorf” bis zu ihrem Erlöfchen bejaß, worauf die Abtei Mur: 
bach diejes heimgefallene Lehen 1696 taufchweife an das Hochitift 
Bajel abtrat. 

Ein drittes größeres Hofgut zu Schliengen war ber f. g. Frei— 
hof, welcher von altersher mit feinen Gütern, feinen Leuten und ſei— 
nem Dinggerichte dem Franenftifte St. Fridolin zu Sädingen ges 
hörte. Seinen Namen hatte diefer Maier: „der Kellerhof von ber 
faiferlichen Freiheit, einen Todtſchläger ſechs Wochen lang beherber: 
gen und ſchützen zu dürfen, wie auch wegen feiner Befreiung von allen 

15” 


228 


herrichaftlichen Steuern und Frondienften. Der Lehenbefiger befjel- 
ben hieß der Dingmaier, vor deſſen Gericht die ftiftjäfingifchen 
Huber und Zinsleute zu Schliengen, Mauchen, Liel, Bellingen, Rhein: 
weiler, Eckenheim, Auggen und Hertingen gehörten, deren Gefällent: 
richtungen ein eigener Schaffner in Schliengen verwaltete, 

Bei weiten die meiften Urkunden und Acten über Schliengen 
ſtammen daher aus den ehemaligen Archiven des Hochitifts Bajel, 
des Johanniter Großpriorates Heitersheim und bes fürftlichen 
Frauenftiftes zu Säckingen. Aber jehr viele hieher gehörigen 
Acten enthält auch das baden-durlachiſche Archiv, wegen der 
von den Markgrafen in der Landvogtei Schliengen allezeit behaup— 
teten Zandeshoheit, deren vielfac, ftrittige VBerhältnifje durch die Ver: 
träge von 1509 und 1767 bereiniget wurden. Die folgenden Mit: 
theilungen geben nun die Urkunden der genannten Archive, injofern 
diefelben die Orte Schliengen, Mauchen, Steinenftatt, 
Stein und Huttingen betreffen, theils in vollftändigem Abdrucke, 
theils vegejtenweife, nad) den Originalien oder bei deren Abgange nad) 
älteren Abjchriften. ingereiht werden auch Abdrüke und Regefte 
von mehreren, die Drte der Landvogtei berührenden Urkunden aus 
noch anderen, namentlich den Archiven der Abteien St. Blafien, 
St. Beter und St.Trutbert, welche dort verjchiedene Güter, Zinfe 
und Gülten bejaßen. 


Zur bejjeren Ueberſicht und leichteren Benüzung werben bie Urs 
Funden, welche je einen der jchliengijchen Orte betreffen, chronologiſch 
zufammengeordnet und unter der Weberjchrift des Drtsnamens mit: 
getheilt. Die jelbjtjtändige Behandlung aber und die möglichjt aus— 
führliche Mittheilung diefer Urkunden rechtfertigt ji) dadurch, daß 
kaum über einen hiſtoriſch zum politifchen und kirchlichen Gebiete er— 
wachjenen Theil unjeres Großherzogtums die Archivalien ſich in 
jolcher Bollftändigkeit erhalten haben, wie die über die ehemalige Land— 
vogtei Schliengen, wodurc, diejelben für den vaterländijchen Ges 
ſchichtsforſcher, wie bejonders auch für den deutſchen Rechtshiſtoriker, 
jehr unterrichtend jein dürften. Ich beginne meine Mittheilung mit 
den Urkunden über den Marktflecken 


4 
Schliengen. 
1282, 21. März. Der Abt von Murbach verwandelt das von ſeinem 
Stifte zu Lehen rührende Hofgut zu Schliengen, welches von dem Pfalz- 
grafen zu Tübingen an ben Ritter Schnewelin von Freiburg verfauft wor: 
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ben, auf Bitten des neuen Lehenmannes in ein Grbzinslehen. Aus dem 
Archive des Hochftiftes Baſel. 

Berhtoldus dei gratia abbas Mvrbacensis ?, ordinis sancti 
Benedicti, Basiliensis diocesis, omnibus presentium inspectoribus, 
rei geste notitiam cum salute. Laudabile est seripture testimo- 
nium, quod facta temporum presentium fideli serie transmittit 
notitie futurorum.- Nouerit igitur presens etas et futura posteri- 
tas, quod cum Nobilis vir Otto palatinus de Töwingen, fidelis 
noster,, et progenitores sui a nobis et antecessoribus nostris ab- 
batibus Mirbacensibus , Curtim in Sliengen, cuius proprietas sev 
directum dominium ad nos et nostrum monasterium spectare 
dinoscitur, cum iure patronatus Ecclesie parrochialis et certis 
portionibus decimarum loci eiusdem , cum ceteris eiusdem Curtis 
pertinenciis tenuissent in feudum ab antiquo, et Hugo, pater 
dieti Ottonis ?, dietam Curtim cum omnibus pertinentüs et iuri- 
bus sibi competentibus, Cvnrado militi dieto Sneweli juniori, 
ciui Friburgensi, suisque heredibus, de nostra voluntate pro certa 
summa pecunie vendidisset, qui Cinradus a nobis de eodem feodo 
fuerat inuestitus, postmodum prefatus Otto, cum fratre suo Lu- 
dewico, nobis et nostro monasterio eandem Curtim cum omni 
jure, quod sibi ratione feodi in ipsa competebat, cum suis litteris 
patentibus, sigilloerum suorum karacteribus consignatis, per cer- 
tum nobis nuntium destinatis, et post viua voce ad manus nostras 
libere resignauit. Rogaturus humiliter et deuote, vt dietam 
Curtim sitam in Sliengen fideli nostro Johanni Snewelino, filio 
predicti C. militis ?, in feodum pro censu annuo concederemus, 


! Die Trümmer bed alten Münfters der ehemaligen Reichsabtei S. Leodegar 
zu Murbad, welhe 727 durch die Grafen von Egisheim gejtiftet worden, 
liegen bei dem Dorfe Murbac an dem gleichnamigen Wafler, im Thale hin— 
ter Gebmweiler, Bezirk Colmar. 

2 PVfalzgraf Hugo IV von Tübingen war ein Sohn Rubolfs IL; er cr: 
ſcheint urfundlih von 1247 bis 1267, und ‚gründete die ſ. 9. Horber. Linie, 
Unter feinen Söhnen fommt Dtto als der Dritte von 1274 bis 1284 in ben 
Urfunden vor; mit deifen Bruder Ludwig aber erlofch biefe Linie wieder. 
Schmid, Geh. d. Gr. v. Tübing. I, 169, 227. 

3 Die Shnewelin erjdienen feit 1249 unter den freiburgifchen "Ritter: 
familien, und thaten fich durch zalveiche Erwerbungen an Pfand:, Lehen: und 
Eigengütern hervor. Da ihre gewöhnlichften Taufnamen Dieterih, Conrad 
und Johann waren, jo würde e8 ſchwer zu beflimmen fein, welches unter 
ber Menge ihrer in den Urkunden vorkommenden Glieder aus dem 13ten Jahr» 
hundert ber bier bezeichnete Ritter Conrad Schnewelin der jüngere und bejien 
Sohn Johann gewefen. 
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quorum petitionibus grato concurrentes assensu, mediantibus 
viris deum timentibus et profeetum nostri monasterii diligenti- 
bus, inter nos et eundem Johannem consensu mutuo sic est 
actum. quod nos de consilio et consensu totius conuentus nostri 
monasterii, receptis ab ipso Johanni Snewelino xı mareis puri et 
legalis argenti ponderis Friburgensis et conuersis vtiliter et fide- 
liter in solutionem debitorum monasterii nostri prefati, conside- 
rantes hoc indubitanter fore dieto nostro monasterio profuturum, 
jure feodali in contractum censualem et in jus hereditarium com- 
mutato, dietum Johannem ab homagio, quod nobis ratione dicte 
Curtis et eorundem bonorum prestare debuerat et prestitit, no- 
mine dieti nostri monasterii absoluimus, eadem bona, Curtim 
videlicet cum agris, pratis, vineis, ortis, nemoribus, pascuis, ter- 
ris eultis et incultis, prediis, edifiejis, rusticis et vrbanis, cum 
suis introitibus et exitibus, aquis aquarumque decursibus , jure 
patronatus ipsius Ecclesie, decimis, bannis, jurisdictionibus, aliis- 
que omnibus pertinentibus et iuribus, quocunque nomine cen- 
seantur, prefato Johanni suisque omnibus heredibus et successo- 
ribus vniuersis , sine personarum, graduum , conditionum ac tem- 
porum distinctione, jure hereditario sub annuo censu quatuor 
librarum cere, in festo beati Leodegarii annis singulis nobis 
nomine nostri monasterii aput Mirbacum exsoluendis, nomine 
ipsius monasterii concessimus et concedimus per presentes perpe- 
tuo ad habendum, tenendum, vtendum , possidendum , distrahen- 
dum et de eis prout jus scriptum et consuetudo terre permiserit, 
quomodolibet aliter pro suo libito disponendum. omni sollemp- 
niuate et legalitate adhibitis, que solent et debent in talibus ad- 
hiberi. ita quod ab eis preter hunc censum ratione renouationis, 
mutationis, aut aliqua alia occasione, a nobis vel nostris succes- 
soribus nil amplius exigatur, Renunciantes omni auxilio juris 
Canoniei et Ciuilis , scripti et non scripti, consuetudinarii et sta- 
tuti cuiuslibet, litteris inpetratis vel inpetrandis cuiuscunque 
tenoris existent, beneficio restitutionis in integrum, exceptioni 
doli et minoris ac non soluti seu ponderati precii et deceptionis 
ultra dimidiam iusti pretii, et generaliter omni actioni, excep- 
tioni, defensioni et rei, quibus premissa in parte vel in toto con- 
uelli possent ad presens aut aliqualiter poterunt in posterum im- 
pugnari. precipue vero renuntiamus et renuntiauimus hiis, que 
generalibus clausulis et renuntiationibus de jure vel de facto 
objici consueuerunt. Im cuius rei euidentiam et perpetuam fir- 
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mitatem presens instrumentum eidem Johanni et suis heredibus 
tradidimus, nostro.et dieti Conuentus nostri monasterii sigillis ? 
fideliter consignatum. Datum et actum 'aput MVrbach, anno 
dommi M. CC. LXXX. secundo, in die beati Benedieti abbatis. 
presentibus, quorum nomina sunt subseripta, Berhtoldo decano 
dieto de Valkenstein, Berhtoldo ‚elemosinario de Wartenberg, 
Dietmaro preposito in Luceria, Willehelmo cantore, camerario 
dieto Mor, Alberto de Liebenstein, Sifrido de Lobegasse, dominis 
et monachis nostris, Heinrico Walthero de Steinebrvnnen , Jo- 
hanne Brvnwardo sculteto in Niwenburg ?, Cinrado Spanbart, 
Ridegero seniore et juniore dictis Sermezer , fratre Meinwardo 
cellerario de Thennibach et aliis fide dignis. 


1300, 4. April. Der Ritter Schnewelin tritt feinen Hof zu Schlien: 
gen taufchweife gegen die vordere und hintere Burg und bas halbe Stäbdtlein 
zu Landed an den Jobanniterorden ab. Nach einem Vidimus des Propftes 
von Allerheiligen zu Freiburg, datum anno dom, M. CCC. VIII. in jnuen- 
tione sancte Crucis, aus dem Arch. d. Domftifts Bafel. Bergl. dieſe Zeit: 
fchrift IV, 365. 


In Gottes namen amen. Allen den die bifen brief jehent oder 
hoͤrent leſen, Eond ich Johannes Snewelin ein Ritter von Friburg, 
daz ich bedahtecliche vnd wijjentliche, mit willen und verhengndffe fro 
Annon miner elichen wirtinnen, vnd Johannes und Snewelins vnd 
aber Kohannes, miner fone, Han verwehfelt, "gegeben und erläbet, 
ben erberen geiſtlichen löten, bröder Helwigen von Nandesader, dem 


2 Zwei noch unverfehrt erhaltene oblonge Sigel in grünem Wachs und 
an rotbfeidenen Schnüren. Das erftere, einen Daumen lang, zeigt den Biſchof 
barhauptig, auf dem Stufe fizend, ben Stab in ber Nechten und cin Bud, in 
ver Linken baltend, und hat bie Umſchrift: S. BERTOLDI . ABBATIS . 
MONASTERI . MVORBACENSIS. Das andere, um ein Drittel längere 
Sigel zeigt das Bild des hl. Leodegar, Biſchofs von Autun (feit 659), wie 
ihm ein Scherge die Augen ausbohrt, und ift umfchrieben: S. CAPITVLI. 
SANCTI . LEODEGARH . MVREBACENSIS. Bergl. Berftett, elſaß. 
Münzgeſch. Taf, VI, Nr. 102, 


2 Die Brunmwart von Augheim waren ein Nittergefchlecht zu Neuenburg, 
wos mehrere feiner Glieder das Schuldheifenamt befaßen. Bergl, Schreiber, 
Freib. Urf. I, 61, 143. Trowillat, monum. de l’ev. de Bale II, 51, 727. 
Eine Urkunde über die Competenz ber Pfarrei zu Auggen von 1295 ift befigelt 
duch „bern Johanns Brunmwart von Ochein vnd hern Berchtold den Ges 
ringer, rittere”, und im Todtenbuch der Johanniter zu Neuenburg findet 
fi) der Eintrag: V id. Marcii. Dominus Johannes miles de Öchein dietus 
Brunwart obiit etc. 
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Prior der höſer jante Johannes ſpitals von Jeruſalem ze oberm 
tözſchem lande, vnd finen brödern vnd iren nachfomen, vmbe bie 
börge ze Landegge, die obervn vnd die nidervn, vnd den teil dez ſtette— 
fing, vmb fönf vnd zwenzig mark geltes 1, minen hof ze Sliengen, 
der min reht erbe waz von dem gotzhuſe von Marbach vmb vier 
pfont wahſes, die ich iergelich von dem ſelben hove gap, ze dem vor: 
genanten gotteshufe, mit den nözzen vnd rehten, Tiplichen vnd vnlip— 
lichen, die ich da har han gehept mit dem vorgenanten hove oder haben 
folte, mit dem kilchen jazze der Intfilchen ze Sliengen, mit den nvzzen 
ber zehenden, mit ackern, mit veban, mit wiejan, mit holzze vnd mit 
velde, mit wafjer, mit wuͤnne vnd weide, mit wegen vnd pfaben, vnd 
mit allen den dingen und rehten , jo der vorgenante hof vnd ich von 
bez hoves wegen han, da har gehebt oder haben jolte, vnd han mid, 
vnd mine erben verbunden den vorgenanten hof mit allem dem daz 
dar 3b höret und da vor gejchriben tft, ze vertigende und fin wer ze 
finde for ein veht erbe von dem vorgenanten gotteshufe von Mörbad) 
mit allen ven rehten, al8 da vor gejchriben tat, aljo daz jb vier pfont 
wahſes jergelich da von font geben deme vorgenanten gotteshofe an 
fante Leodegarien tag, vnd geloben oͤch for mich und for mine erben, 
mit göten tröwen ane alle geverde, daz wir wider den vorgenanten 
wehjel niemer uuͤt getvn, noch vnſer verhengndffe geben iemanne der 
ba wider ton wölte oder tete, vnd verzihe mich oͤch for mich vnd for 
mine erben aller der rehte geijtlicher vnd weltlicher gejezzet vnd ge— 
wanheit, hantvejtin und vriheit, die mir oder minen erben gehelfen 
oder erloͤben möhtin, daz wir wider dh vorgejchribenen ding iht geton 
möhten, elleklich oder an vefeime ftocfe. Dis geſchah ze Friburg in 
fant Johannes hof, do man zalte von Gottes gebörte Tojent und drö— 
hondert jar, an dem nehejten mentage nad) dem Balmetage. Hiebi 
waren gezbge brbder Heinrich von Meskilche Comendoör dez Hofes ze 
ZTorolzheim, bröder Wernher von Stovfen Comendör dez hofez ze No: 
wenburg, bröder Walther von Lintburg Comendör dez hyſez ze Fri: 
burg, brbder Gotbolt von Blvmenberg Comendör dez hoſez ze Heim: 


bach?, her Berhtold und her Jacob die Sermenzer von Nöwenburg, 


ID. 5. jährlichen Zinſes, denn nad dem unten folgenden Gewähr: 
briefe vom 22ften Juni fchuldeten bie Johanniter dem Schnewelin wegen biejes 
Tauſches die Summe von 250 M. ©., welde als Ritterzins jährlich 10 
Prozent abwarfen. 


? Die Zohanniterhäufer zu Doxlisheim, im Bruſchthal hinter Straß: 
burg, zu Neuenburg am Rhein, zu Freiburg im Breisgau und zu Hein: 
bach bei Landau. Das Rittergefchleht von Meskirch erſcheint ſchon 1202 
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her Götfrit von Herdern, rittere, vnd Götfrit von Slezſtat ein burger 
von Friburg, vnd ander erber lvte gubge, die da zb gervfet wurden 
vnd geheiſchet. Vnd hier dber ze einem ewigen vrkönde je han ich der 
vorgenante Snewelt den vorgenanten brödern difen brief befigelt mit 
der burger Ingeſigel von Friburg, vnd mit minjelbes Angefigele. 
Vnd wir der Borgermeijter vnd der Schvltheiffe und der vat von Fri— 
burg dorh bette der vorgenanten Hern Johannes Snewelins vnd finer 
wirtinne vnd jiner jone, hant diz befigelt mit unjerre burger Ange: 
jigele, ze einem ewigen vrkvnde. 


1300, 17. April. Urkunde des Bürgermeiftrs Johann Schnewelin 
zu Freiburg über bie ftreitige Hälfte bes Stäbtleins Landeck. Archiv der 
Eommende Neuenburg. 


Ich Johannes Sneweli ein Nitter und Borgermeifter der ſtat ze 
Fribourg in Brisgowe, ton font allen den, die difen brief anfehent 
alder hoͤrent leſen, das ich dev miſſehellvnge, fo ich hatte mit den erbe— 
ren geiftlichen Idten, bröder Heinrich von Meſſekilch, Comendör des 
hvſes ze Toroltsheim vnd an des meifters jtat in oberen tötſchem 
Lande, brbder Wernher von Stoffen, Comendor des hvſes ze Nvwen— 
burg, vnd brbber Gotbolt von Blümenberg, Comendhr des hyſes ze 
Heimbach, jant Johannes ordens fpitals won Ihervſalem, vmbe das 
halbe teil des Stettelins , das da lit vor der Borg ze Landegge 1, das 
da horti in den wehjel 36 der Borg ze Landegge, ſo ich mit in han 
getan vmbe die jelbun Borg. Des bin ich komen willeflich und be: 
bahteflich an bern Berhtolt den Sermzer einen Ritter von Nvwen— 
burg, das der jol ervarn vmbe alle die, die bi dem offen wehſel waren, 
ba ich vnd die worgenanten broder Heinrich, brbder Wernher vnd 
bröder Gotbolt, vber ein kamen, vnd ſwas ber vorgenante ber 
Berhtolt ervert und fich entjtat, des fol mich benögen in dem vor: 
genanten wehjel, vnd dar nach fol man och fchriben die brieve, die 
man mir geben fol bejigelt wınbe das worgenante gbt. Vnd ze einem 
vrfonde der dinge, jo hie vor gejchriben ftant, jo gebe ich in dien 
brief bejigelt mit minem ingejigel 2. Dirre brief wart gegeben ze 


und 1241 in Salemer Urkunden; Lintburg ift wohl Limburg in Rhein: 
baiern, die Edlen von Staufen im Breisgau und von Blumenberg (jet 
Blomberg) in der Baar find befannt. 

I Dies „Städtlein” war die Borburg von Lande, welche wahrſcheinlich 
im Bauernfriege niedergebrannt wurde. 

? Ein mittleres Rundfigel, deſſen quergetheilter Spipfhild einen Zur: 
nierhelm trägt, auf welchem ein gothiſches & erfcheint. Die Umfchrift Tautet : 
S. IOHIS . SNEWELINI . IVNIORIS. 
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Friburg, do man salte von Gottes gebhrte drözehenhvndert jar, an 
dem nehften Sunnentage vor fant Georgeit tag. Hie bi waren, bo 
dis gefchach, her Jacob der Sermzer, her Sneweli in dem Hove, Rit- 
tere, Götfrit von Slezſtat, Johannes von Monzingen, Roͤppli, Jo⸗ 
hannes Sneweli vnd Peter von Seldan, vnd ander erbre lote guvg. 


1300, 22. Juni, Gelöbnißbrief des Ritters Sermenzer von Neuenburg 
in dem Rechtsftreite zwifchen bem Ritter Schnewelin und dem Sohanniter- 
orden Über die Burg Landed. Dafelbft. 


In Gottes namen amen. Allen den, bie diſen brief jehent oder 
. hörent leſen, Eonde ich Jacob der Sermezer, ein Ritter von Nüwens 
burg, das ich wifjentlich, bebahtecliche vnd wilfecliche, mich vnd mine 
erben han mit gelvbbede verbunden den erberen geiftlichen Isten brvder 
Helwig von Randesacker dem prior der höſer fante Johannes fpittals 
von Iheruſalem ze oberin tuͤzſchem lande, vnd ſinen brüdern vnd iven 
nahkomen, iſt das, das got ndt enwelle, das das geſchiht, das hern 
Johannes Snewelin von Fribvrg dh Borg ze Landegge oder iht, das 
im der vorgenante prior dar 36 gap, abe gewunnen wurde mit rehte, 
oder den vorgenanten brodern, das ich vnd mine erben jchaffen und 
bejchiefen und wer fin, ob dem vorgenanten hern Snewelin niht wil 
begnögen mit dem, das ime belibet an der Borg oder das bar zb 
höret, das dem vorgenanten prigr oder finen nahlomen, oder jinen 
gewiſſen botten, oder finem orden, wider geentwürtet wirt dh Burg ze 
Landegge in den eren vnd warnvnge, alje fi dem worgenanten hern 
Snewelin geantwurtet wart, aljo das der vorgenante prior oder fine 
nachfomen mir oder minen erben den hof ze Sliengen, den in der vor= 
genante her Johannes Sneweli gap vmbe die vorgenante Borg, wider 
geben dar nach in ahte tagen, mit allen finen vehten, vnd ime abe ton 
vnd wider geben, jwas er mit notdörftigen bowen bar an verzert het 1, 
vnd dis han ich gelobt fur mich und for min erben mit goten trümen, 
ane alle geverbe, jtete ze haltende vnd ze wollebringende, alje da vor 
gejchriben ftat, vnd es enkeine wis ze laſſende. Ich verzihe mich oͤch 
für mich vnd mine erben aller der rehte, geiftlicher vnd weltlicher , ges 
ſezzede und gewönde, hantfeftin vnd friheite, die mich oder min erben 


1 &8 war alfo wegen des halben Städtleins zu Lande zwifchen dem 
Schnewilin und ben Johannitern ein Rechtsſtreit entitanden, und für den Fall, 
daß derſelbe nicht zur Befriedigung bes Ritters ausfallen würde, übernahm ber 
Sermenzer bas Gejchäft, nad) Aufhebung des Taufchvertrages deſſen Objekte 
wieder in ihre früheren Hände zurüdzufteller, wobei die Johanniter dem Schne- 
welin das erjezen follten, was er etwa an der Burg inzwifchen verbaut batte. 
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davor gefchirmen möhtin, oder uns erloͤben, das wir nbt entötin, alfe 
da vor gejchriben jtat. Dis geſchach ze Fribourg vf dem Nümenhvfe 
ze fant Johanneje, do man zalte von Gottes gebbrte Thfent und drb: 
hundert jar, an der mittewuchvn vor fant Johannes tag ze Shngihten, 
vnd waren da bi gezbge brvder Heinrich von Mestilche der Comendör 
von Torolzhein, brbder Burcart von Lonegge der Comendhr von 
Rinvelden, brvder Wernher von Stöfen der Comendor von Nümwen: 
burg, brvder Gotbolt von Blömenberg der Comendör von Friburg, 
her Abreht der Beger von Strasborg, her Berhtolt dev Sermezer von 
Nümwenburg vnd ander erber Tüte genvg, die dar zuo geheifchet wur: 
dent. Vnd hie vber ze einem ewigen vrfünde, jo han ich ben vorge: 
nanten brbdern diſen brief gegeben, bejigelt mit minem Ingeſigel vnd 
mines brbder Ingeſigel bern Berhtoldes des vorgenanten, und id) 
Berhtolt der Sermezer, ein Ritter von Nüwenburg, dorch bette mines 
brvder, hern Jacobes des vorgejchribenen, han min Ingeſigele gehen: 
fet an diſen brief ze einem jteten vrkönde %. 


1300, 22. Juni. Revers auf den Gewährbrief ber Johanniter für 
den Ritter Schnewelin über einen mit dem Schliengener Tauſche verfnüpf: 
ten jährlichen Zins von 25 M, S. Dafelbft. 


Allen den, die difen brief jehent oder hoͤrent leſen, Kunde ich Jo— 
hannes Sneweli, ein Ritter von Fribourg, das mich die erbern lote 
brvder Helwig von Randesader der Prior jante Johannes fpittals 
von Iheruſalem, der hoſer ze oberm Tözſchem lande, vnd fine brvdere 
hant gewert fonf vnd zwenzig mark geltes nach minem willen, in ber 
wiſe und mit den gedingen, alje ir brief ftat, den fie mir dar vber 
gabent, der hienach gejchriben jtat von worte ze worte, aljvs. In 
Gottes namen amen. Allen ven, die diſen brief fehent oder hoͤrent 
leſen, könden wir brbder Helwig von Randesader, ein demöt Prior 
fante Johannes fpittals von Iheruſalem, ze oberm Tozſchem Lande, 
und broder Gotbolt von Blömenberg, Comendor fante Johannes hv— 
ſes ze Friburg in Brisgöwe, vnd bröder Wernher von Stöfen, Co: 
mendhr ſante Johannes hvſes ze Nümwenburg, vnd die brbder gemein- 
lich der vorgenanten hoſer, das wir hern Johannes Snewelin, eime 


ı Das eine, ein mittelgroßes Nundfigel, zeigt unmittelbar auf feinem 
Grunde einen Turnierhelm mit zwei Wolfsköpfen als Kleinod, wie e8 bei 
Schreiber (freib. Urf. I, Taf. VI, Nr. 14) abgebildet zu finden ; nur haben 
bie Thiere weit geöffnete bezahnte Rachen, und auf bem Kopfe feine Tamm: 
artigen Erhöhungen, ſondern einfahe Spitzohren. Das zweite Siegel ift 
abgefallen, 
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Rittere von Fribourg, oder finen erben han gelobt unverfcheidenlich, for 
vns vnd för vnſer nahfomen, jergelich of vnſern höſern, ben vorge: 
nanten ze Friburg vnd ze Nuͤwenburg, ze gebende vnd ze werende 
zwenzig mark vnd fonf mark ſilbers loͤtiges vnd Friburger gewihtes 
ze ſant Martins mis ze Friburg in der ſtat, for fönf vnd zwenzig 
mark geltes, die wir im ſchuldig waren noch ze verrihtende an dem 
wehjel, den wir im taten mit der Borg ze Landegge unbe den hof ze 
Sliengen, der erbe ijt von Morbad), in dem. gedinge ,. ſwenne wir im 
inewendig fonf jaren hundert marke filbers weren want vor Oſtren, 
dag er die nemme, vnd zehen mark uns Lidig fin an den fonf vnd zwen- 
zig marken, die wir im da obe gelobt hant, und ſwenne wir aber im 
anderhalphondert mark geben vor Oſtren, jo jollen wir der andern 
fonfzehen marfe Lidig fin. Swenne wir oͤch in gemweren mbgen vnd 
im gevertigen hern Walthers teil von Gerolzegge an dem ſiettelin ze 
Landegge 1, jo follen wir fonf marfe üdig fin der vorgenanten fonf 
vnd zwenzig marke, die wir im jergelich fchuldig waren. Swenne dc) 
ber jelbe her Sneweli inwendig fönf jaren uns ein jar vor jeit, jo fon 
wir im geben vnd verrihten zweihvndert mark vnd fonfzig mark fil- 
bers, alſe verre jo fd e not gegeben waren, und follen wir denne lidig 
fin der vorgenanten fönf vnd zwenzig marfe, die wir im jergelich jchol: 
dig waren. Wurde aber der vorgenante her Sneweli des filbers niht 
geweret, alje da vor gefchriben ftat, jo ſol er es entlehnen vmbe ge— 
wonlichen wiücher, vnd fint im denne dh worgenanten höſer jchuldig 
hoͤbt gbt und wücher vnverſcheidenlich. Iſt oͤch das, das wir bie fönf 
vnd zwenzig mark oder ir enfeinen teil wider gefofent in den fbnf 
jaren, alje da vor gefchriben ftat, noch Hch der vorgenante her Sneweli 
inewendig fönf jaren die zweihvndert mark vnd funfzig mark 
gevordert, alje da vor gejchriben jtat, jo fol das erjte gedinge 
iemer jtete fin vmbe die fünf und zwenzig mark, bie wir im da 
vor jergelich gelobt hant, noch enmögen wir e8 dar nad) ane finen 
willen, noch er ane vnſern willen, niht geendern. VBnd dis alles, alje 
da vor gejchriben ftat, Han wir gelobt für uns vnd for vnſer nah: 
komen jtete ze haltende, mit gbten truͤwen, ane alle geverde, und ver: 
zihen vns aller der vehte, geiſtlicher vnd weltlicher, gemonheit vnd 
gejezzede, friheit und hantfefti, die ons geſchirmen möhten, das wir 
niht vollefortin das da vor gejchriben ſtat. Dis geſchach ze Friburg 
ze ſante Sohannefe, do man zalte von Gottes gebhrte Tyſent und drü— 

' Die im Taufce nicht begriffene Hälfte ber Vorburg zu Lanbed gehörte 


bem Freiherrn von Geroldseck, welches wahrfcheinlih Walther II von ber 
Lahrer Linie war, und ihr Kapitalwerth wurde auf 50 M. S. angejchlagen. 


9 ware 
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hundert jar, an der nehſten mitwuchen vor jante Johannes tag ze 
Soöngihten, vnd waren da bi gezbge brpder Heinric von Meskilch, 
Comendðr ze Torolzhein, bröder Wernher von Stoͤfen, Comendör ze 
Nüwenburg, brvder Burcart von Lonegge, Comendör ze Rinvelden, 
brüder Gotbolt von Blomenberg, Comendör vnſeres hyſes ze Friburg, 
her Albreht der Böger, her Berhtolt und her Jacob die Sermezer von 
Nümwenburg,  Rittere, vnd ander erber lote genvg, die dar zb geröfet 
vnd geheifchet wurden. Vnd her öber ze einem ewigen vrkönde, jo 
han wir dem vorgenanten bern Snewelin dijen brief gegeben bejigelt 
mit vnſers priorates Ingefigelen vnd vnſerre höſer Ingeſigelen ze 
Nuͤwenburg vnd ze Friburg. Der vorgeſchribenen dinge begnöget 
mich, den vorgenanten Snewelin vnd genamze vnd willekbr jb 1 für 
mich vnd för min erben, für die fünf vnd zwenzig mark geltes, die jb 
mir jchuldig waren, alje da vor gejchriben ſtat. Vnd dar öber z& 
einem ewigen vrkönde, jo gebe ich den vorgenanten brüdern dijen brief 
befigelt mit unjerre burger Ingeſigel von Friburg, vnd mit minem ?. 
Mir Hch der Borgermeifter, der Schvltheijje und der Rat von Friburg 
im Brisgoͤwe, durch bette des vorgenanten hern Snewelin, han vnſerre 
Burger Angefigel gehenket an dijen brief ze einem waren vrkönde. 


4300, 13. Dezember. Schreiben des Nitters Schnewelin an den Abt 
zu Murbacd über ben gegen die Burg Landed an bie Johanniter ver: 
tauchten Hof zu Scliengen. Daſelbſt. 


Minem lieben herren dem Abbete von Morbach enbht jch Johan: 
nes Sneweli, ein ritter von Fribvrg, minen willigen dieneſt, als ich 
ze vehte jol. Herre, jch ton vch kont mit diſem gegenwertigen brieve, 
daz ich den hof, den ich von Hch habe ze Erbe, der da lit ze Sliengen in 
dem dorfe, mit allem dem rehte und dem gbte, daz dar zb höret, wie 
daz genemet ijt, verwehſelt han mit dem Meijtere vnd mit den brödern 
dez Spittals jante Johannjes von Jerufalem, vmb die burg Landegge 
vnd daz dar 3b hoͤret. Dar vmbe jo bitte ich öch herre, daz ir durch 
minen dienejt, vnd dar vmbe, wand ir ez ze rehte ton fullent, von 
Viriche minem knehte, dem ich an dijem brieve gewalt gibe, daz vorge: 
nante got, daz ich von Hd) ze erbe hatte, in minem namen vf nement, 
als ich ez mit minem libe tete, aljo und mit deme gedinge, daz iv daz 


ıD5 genehmige und bewillige fie. 


2 Das größere Stadtjigel von Freiburg, wie e8 Schreiber (Taf. J, 
Nr. 3) abgebildet mittheilt, und das oben befchriebene Heine Rundſigel bes 
Ritters, 
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jelbe got Lihent dem Meiftere und den vorgenanten brvderen, vnd vi- 
genomenliche dem Comendvr vnd den brbdern dez hoſes von Friburg, 
ze rehtem erbe vnd mit allen den rehten, als ich ez won öch hatte, oder 
dem bröber,, der ez gewalt het von dem vorgenanten Commendör, von 
dd) ze enpfahende ze rehtem erbe, vnd vmbe den Zins, den ich da von 
gap, daz fint vier pfont wahſes jergelich an fante Leodegarien tage. 
Daz dis Fontlich fi allen den, die dijen brief jehent oder horent leſen, 
vnd ovch tete gehabt werde von vch, herre, vnd ovch von mir, dar 
vmbe ze einem vrkönde der warheit, jo hend ich Johannes min Inge— 
figele ? an difen gegenwertigen brief. Diz beſchach ze Fribvrg im 
Brisgowe, an fante Lucien tage, do man zalte von Gottes eilig drv⸗ 
zehenhvndert jar. 


1300, ohne Tag. Die hochſtift-baſel'ſchen Lehen der Freiherren v. Uſen— 
berg. Aus einem Lehenbuch des 10ten Jahrhunderts bei Trouillat III, 12. 


tem die Wildpenn vmb den Keyferftül, tem das bad vnd 
den talgang ze Vogtzberg mit dem, fo darzuͤ hoͤret, es lige under der 
erden oder darob. tem die dörffer Schliengen, Müdyen vnd 
Steinenjtatt, mit twingen, bennen, holß, veld, acer, matten, waj- 
jer, wafjerrunje, hohen und nidern gerichten, wunn, weid vnd alle 
nußung, herrlickeit und zůgehörung, nut vßgenomen. tem vnd des 
Stiffts oberſt Schendenampt mit finen mannjchafiten vnd zuͤge— 
gehoͤrungen 2. 


1301, 23. März. Frau und Söhne des Ritters Schnewelin geben ihre 
Einwilligung zu ber VBertaufhung bes Hofes zu Schliengen gegen bie Burg 
Landed, Archiv ber Com, Neuenburg. 


Ich Anne, bern Johannes Snewelins fröwe, eines Ritters yon 
Friburg in Brisgöwe, vnd ich Johannes, vnd ich Sneweli, vnd ich 
Sohannes, ir beder joe, tont font allen den, die dien brief anjehent 
oder hörent leſen, nv oder hie nach, das vmbe den wehſel, der da ges 
ſchehen iſt vmbe Landegge vnd vmbe das güt ze Sliengen, das bar 


’ Das chen bezeichnete. Nach der Züriher Wappenrolle (Taf. V, 


Nr, 101) war der ſchneweliniſche Schild in der obern Hälfte gelb, in ber 
unteren grün. 


2 Nah einem andern alten Lehenbuche waren ber Graf von Pfirt 
marescaleus, ber Herzog von Ted camerarius, ber Freiherr von Hafen: 
berg — unb nobilis de Vsenberg pincerna bes Hochſtiftes Bafel. Vergl. 
Sachs I, 640 und dieſe Zeitſchr. XIV, 17. Das Lehen Schliengen ge 
hörte aber nicht in dieſes Schenkenamt. 
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vmbe gegeben ift, das das mit vnſerem güten willen gejchehen ift, und 
ſwas rehtes ich die vorgenante Anne dar zv hatte, das ich mich des 
verzigen han vor gerihte ze Friburg, vnd dar nad) verzech ich mid, fün 
mit miner trüwe, an eines eides jtat, vor dem Rate ze Friburg, willef: 
liche vmd vnbetwungenliche, vnd ich Johannes, vnd ich Sneweli, vnd 
ich Johannes, ir bever jone, han vns dc) verzigen alles des rehtes, 
das wir von vnſerem vorgenanten vatter vnd möter dar 3b möhtin 
han oder gewinnen hie nach, vnd verzihen vns aller der rehte, geijt= 
licher vnd weltlicher, gejezzede und gewonheit, hantfefti vnd friheit, die 
vns gehelfen oder erlöben möhtin, das wir wider db vworgejchriben 
ding iht getvn möhtin, elleflich oder an vefeinem ſtucke. Ich Jacob 
von Nüwenburg der Sermenzer, vnd ich Conrat Sneweli, des vorge: 
nanten Johannes brüder, Rittere, wan wir fallbte waren ber vorge 
nanten fröwen vnd ir finde, veriehen, das es mit onferme willen ge: 
jchehen ift, vnd dar umbe jo henfen wir önſerü Ingeſigele ze einem 
vrfonde an dijen brief. Wir der Burgermeijter, der Schultheife, die 
vier vnd zwenzig, vnd der Nat gemeinlich von Friburg in Brisgöme, 
haben dur bette der vorgenanten fröwun und der vorgenanten ir jone, 
vnd dar vmbe, das es wor uns gejchach, ze einem vrkvnde vnſerre vor- 
genanter jtette Ingeſigel gehenket an dijen brief 1. Dirre brief wart 
gegeben ze Friburg in Brisgowe, do man zalte won Gottes gebbrte 
drvzehenhvndert jar vnd ein jar, an der nehjten mitwuchen nach jante 
Benedicten tag. 


1301, 6, Mat. "Der Kirhherr Berchtold von Eichftetten verfchreibt dem 
Stifte Säckingen ein Rebenftüd in der Gemarkung von Schliengen 
Archiv bes Stifte Sädingen. 

Allen, die difen brief jehint oder hörent leſen, Kunde ich Berchtolt 
der filchherre von Eiftat in Prisgowe 2, das ich willefliche und mit 
berateme mdte han miner frowen der abbetifchin und der ſamenunge 
der Eldjter fröwen ze Seckingen lidekliche und lere vnd friliche vf ge— 
geben daz ſtuͤcke reben, daz da liget in dem banne ze Sliengen an 
Langenreine, dez vier manewerd) jint, das min vnd mines brüder ſeli— 
gen Berchtoldes was, vnd verzihe mich öch an diſem brieue willeffiche 


1 Das oben bezeichnete Stadtſigel; das mittlere Rundſigel des Ger: 
menzer ift unfenntlich, das etwas größere bes andern Salmannes aber zeigt 
den ſchnewelin'ſchen Spikfhild mit einem Platthelme, worauf zwei ausgeftredte 
Zipfel als Kleinod erſcheinen. Die Umfchrift heißt: S. CVNRADI . SNE- 
WELI . DE . FRIBVRG. - 


2 Das Pfarrdorf Eichſtätten am Kaiſerſtul. 
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alles des Nehtes, das ich ie gewan oder iemer gewinnen möhte an ben 
vorgenanten reben, an alle geuerde. Vnd har pber zeim vrkvnde vnd 
einer bezögvnge alles des hie vorgejchriben ftat, jo han ich min Inge— 
ſigel an dijen brief gehendet '. Der wart gegeben ze Eiftat, an dem 
Samjtage vor der vfvart, do man zalte won 'gottes gebürte drizehen 
hundert jar und ein jar. 


1306 , 30. November, Die Herren von Wielandingen verfaufen an 
das Stift zu Sädingen eine von bdemfelben zu Lehen rührende Weingülte 
zu Schliengen. Dafelbft. 

Allen, die dijen brief jehent oder hoͤrent lefen, kuͤnden wir her 
Hartman von Wielandingen Eorherre ze Sekingen, Vlrich vnd Ruͤdolf 
gebrüder, hern Vlrichs jeligen fine von Wielandingen, Ritters 2, das 
wir vnuerjcheidenlich dien Erwirdigen fröwen, von goßgnaben der 
Eptiſchin und dem Gappittel von Sekingen ze Ehffene hein gegeben acht 
ſoͤme wingülte, die wir ze Sliengen hatten, vnd die vnſer lehen waren 
von dem jelben Gotzhuſe, mit allem rehte und mit aller friheit, vnd 
als das jelbe Iehen an uns komen was, vınb fünf vnd vierzig pfunt 
pfenning, die ze Sekingen genge vnd gebe fint, vnd jien Hch der vn— 
uerfcheidenlich von in gewert vnd oͤch Allefliche, vnd iſt oͤch das jelbe 
güt in vnſern Nuz komen vollefliche, vnd enzihen vns har vmbe vn— 
uerscheidenlich an diſem briefe alles des Rehtes für vns vnd vnſer 
Erben, vnd aller der worderunge und anſprache, jo wir iemer behein 
wiz vmb das vorgenante lehen der wingülte gehaben möhten, an geift- 
fichem vnd weltlichem gerichte, vnd geben oͤch das jelbe Lehen lideklich 
vnd vnuerſcheidenlich vf, als wir dur recht vnſer Lehen vf geben jon, 
mit allem rehte vnd als ez an uns komen was, an der Erwirbdigen 
fröwen hant von goßgnaben Eptijchin Elsbeten erwelt und bejtetet ze 
dem jelben gotzhuſe ze Sefingen 3, ze des vorgenanten Gappittels und 
ir gothufes wegen. Wir loben dch an dijem briefe für uns vnd vnſer 
erben, das wir wider den ſelben koͤf, jo wir getan bein, niemer getuͤ— 
gen, weder mit Stette rehte, noch mit lantrehte, noch mit defeinen 
andern dingen, dar won ber jelbe ff gefrenfet oder wider zogen werben 
moͤhte. Vnd daz diz alles war fi vnd oͤch jtete belibe, jo geben wir 
difen brief befigelt mit vnſern Ingeſigeln, vnd oͤch mit dev burger 


1 Iſt abgefallen. 

2 Wielandingen im Hauenfteinifhen. Ueber das ehemalige Ritterge: 
Ichlecht dafelbft vergl. Badenia (neue) I, 162, 

3 Die neuerwählte Aebtiffin Elifabetha von Bußnang, welhe von Kö: 
nig Albrecht I in den Reichsfürftenftund erhoben wurde, 
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burger Ingefigel von Sefingen, die dar vmbe gebetten bein, ze einem 
jteten vrkuͤnde offenlichen . Diz beſchach ze Selingen, an jant 
Andres tult, do von got geburt waren drüzehen hundert jar in dent 
jechjten jare da nach, do jndictio was dü vierde. Da ze gegen waren 
her Hartung vnd her Otto der Münch von Bajel, her Johans von 
Duſſen, her Rüdolf von Tegeruelt, Ritter, her Walther der Schultheifie, 
her Elravin und ander erber Tüte genuͤge. Wir Walther der Schult: 
beifje und der Nat von Sefingen, der Namen hie nach gejchriben fint, 
dur der vorgenanten gebrüder bette von Wielandingen, das man wifje, 
das alles das, jo vor gefeit ift, war ift und oͤch ſtaͤt belibe, jo henken 
wir vnjer burger Ingeſigel an dijen brief ze einem vrfünde offenli- 
hen. Diz bejchach ze Sefingen an dem tage vnd in dem jare, als 
vor gejeit iſt. Des Rates namen jint Walther Vaſolt, Herman 
Razo, Heinrich Helbling, Chünzo von Swerzjtat, Heinrich Schorpli, 
Ruͤdolf Brüner 2, burger ze Seftngen. 


1308, 25. Auguft, Der Adt von Murbach beftitiget den zwifchen dem 
Ritter Shnewelin und ben Johannitern zu Freiburg vorgegangenen 
Taufchvertrag über den murbadijchen Hof zu Schliengen und die Veſte Laudeck. 
Archiv der Commende Neuenburg. 


Nos Chonradus dei gratia abbas totusque conuentus mona- 
sterii Morbacensis, ordinis sancti Benedicti, Basiliensis diocesis, 
ad sedem apostolicam nullo medio pertinentis, notum facimus 
vniuersis, ad quorum noticiam presentes litere peruenerunt. 
Quod cum quondam pie memorie Johannes dietus Snewelin, miles 
de Friburgo, a monasterio nostro predicto ex concessione felicis 
recordationis domini Bertholdi, olim abbatis dieti monasterii 
Morbacensis, curtim in Sliengen, Constantiensis diocesis, ad nos 
et nostrum monasterium iure proprietario seu direeti dominii 
pertinentem, cum iure patronatus Ecclesie parrochialis ibidem 
ipsi curti annexo, et certis possessionibus et porcionibus decima- 
rum eiusdem loci, cum certis eiusdem curtis pertinentiis, pro 


1 Bon den vier Sigeln hängt nur noch das erfte an dev Urkunde, ein 
mittelgroßes Nundfigel mit einem Spigfchild, worauf 3 Geigen, bie Hälſe 
nad unten gekehrt, erfcheinen. Die Umſchrift ift weggebrochen bis auf 
..+. IMANI. DE. WIE. 


2 Der ſäckingiſche Stadtrath beſtund aljo nad) diefer Angabe ſcheinbar 
nur aus ſechs Perfonen. Da aber ber Schulöheiß mit jehs Schöffen nur im 
jränfifchen Unterlande bei uns ben Gemeinderath bildete, fo ift hier vom Sä— 
finger Rathe wohl blos die Hälfte verſtanden, welche gegenwärtig war. 
Zeitfärift, XV, 
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annuo censu quatuor librarum cere nostro monasterio apud Mor- 
bacum in die beati Leodegarii annis singulis exsoluendo haberet 
et iure hereditario siue emphyteotico possideret, tandem quod 
ipse quondam Johannes miles cum religiosis viris Commendatore 
et fratribus hospitalis sancti Johannis ierosolymitani domus Fri- 
burgensis, dicte Constantiensis diocesis, prefatam eurtim de 
Sliengen cum omnibus suis iuribus et pertinentiis pro quibusdam 
aliis bonis, possessionibus et rebus, ad ipsos fratres et domum 
ipsorum tunc pertinentibus et spectantibus commutans et per- 
mutationem faciens, eandem curtim eisdem Religiosis nomine 
permutationis huiusmodi tradidisset et in ipsos Religiosos cum 
omni iure, quo ipsa curtis ad ipsum pertinuit, sollempniter trans- 
tulisset, Nos debita deliberatione et diligenti tracetatu, non solum 
semel, sed pluries prehabitis , de communi et concordi consensu 
' nostro predietam permutationem ratificamus , approbamus et pre- 
sentibus confirmamus, predictam curtim cum omnibus suis iuri- 
bus et pertinentiis et specialititer cum iure patronatus Ecclesie 
parrochialis de Sliengen eidem curti annexo, prefatis Commen- 
datori et fratribus domus Friburgensis predicte, ac ipsi domui, 
pro predicto annuo censu quatuor librarum cere, ut premittitur, 
exsoluendo , et sub omni eo iure vt predictus quondam Johannes 
miles eandem curtim cum suis iuribus et pertinentiis a nostro 
monasterio possidebat , presentibus concedentes iure hereditario 
siue emphyteotico libere et perpetuo possidendam, vtendam, 
fruendam et de ipsa pro sua vtilitate et commodo disponendam, 
ita videlicet quod ab eis et eorum successoribus preter hunc cen- 
sum ratione renouationis vel mutationis vel aliqua alia occasione 
quacunque a nobis vel nostris successoribus de predicta curti et 
suis pertinentiis ac iuribus nil amplius exigatur, promittentes 
nichilominus presentibus pro nobis nostrisque successoribus bona 
fide predictas nostras ratificationem, approbationem, confirma- 
tionem permutationis premisse et concessionem predicte curtis, 
iurium et pertinentiarum eiusdem, ratas habere perpetuo atque 
firmas , nec contra eas per nos vel alios, verbo vel facto, nec ullo 
ingenio facere vel venire, Nec predictos fratres , nec eorum suc- 
cessores, nec domum ipsorum predictam in predictis curti, juribus 
et pertinentiis eiusdem aliqualiter impedire , nec aliquam causam 
impedimenti prestare, nec etiam ipsos impedire volentibus con- 
sentire, et ad hecfideliter et efficaciter observanda, nos et nostros 
Successores ac dietum nostrum monasterium Morbacense per 
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presentes imuiolabiliter obligamus , Renunciantes expresse et ex 
certa scientia exceptioni doli mali, beneficio restitutionis in in- 
tegrum,, literis impetratis et impetrandis, ac omni iuri et iuris 
auxilio canonici et ciuilis, omni consuetudini et statuto, vniuersis 
quoque actionibus exceptionibus et defensionibus tam iuris quam 
facti, et specialiter iuri dicenti, generalem renuntiationem non 
valere, quibus venire possemus de iure vel facto contra premissa 
aut aliquot premissorum. In cuius rei memoriam et testimonium 
omnium premissorum sigilla nostra, videlicet nostri abbatis et 
conuentus presentibus duximus appendenda 1. Datum apud Geb- 
wilr, anno domini M. CCC. octavo, feria secunda proxima post 
festum beati Bartholomei apostoli. 


1511, 8. Mai. Urfunde über einen von Diethelm von Schliengen zu 
Neuenburg an den dortigen Briefter Huber verkauften Acer im Schliengener 
Banne. Dafelbit. 


Ich Diethelm von Sliengen, ein burger von Nüwenburg, ton 
kvnt allen den, die difen brief anfehent oder horent leſen, das ich mit 
hern Johannes des Zeringers, eins Ritters von Nüwenburg, der 
miner Finde Diethelmes und Margareten vogt ift, hant han geben ze 
£ofene reht vnd redelich, hern Conrade deme Hober, eime priejter von 
Nüwenburg, jehs jcheffel roggen geltes abe drien jucharten affers, 
jint gelegen ze Sliengen in deme Banne, vnd zient ein halp an Nü— 
wenburger jtrazje, vnd anderhalp an Stienger matten, jerlichs ze 
zinfe ze ſante Martins mes ze gebende, vmbe jehs march ſilbers loͤti— 
ges Nümwenburger geweges des ich genzelich von ime gewert bin vnd 
es in minen nutz befert han, So geloben ich her Johans der Ze— 
tinger für div vorgenanten kint wer ze finde wenne ji ze iren tagen 
foment vnd es craft hat, das fi deme vorgenanten hern Chunrade das 
vorgejchriben gelt vf gent lidig vnd lere, vnd fich verzihent alles des 
rehtes vnd alles des gerihtes, vnd gemeinlich aller der dingen, mit 
den fi denne oder iemer wider den vorgejchribenen koͤf komen möhten, 
ane alle geuerde. So geloben ich Ruͤdi Köcheli, den vorgenanten hern 
Cunraten des vorgefchribenen geltes ze werende, als reht ift, an allen 
jtetten, do er jin bedarf oder bedoͤrfende wirt nv oder har na, ane alle 
geuerde, Wir der Burgermeifter und der Nat von Nüwenburg, wand 
difd vorgejchribenen ding vor vns befchahen, vnd ji jahen vnd harten, 


ı Das erſtere Sigel zeigt den Abt in ftehender Figur mit Inful und 
Stab, und bat bie Umſchrift: S. CONRADI . ABBATIS . MVORBACEN: 
SIS. Das ambere ift das oben beichriebene, 

16 * 
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han dur bette der vorgenanten bern Diethelmes von Stiengen ?, bern 
Cünvades des hvbers und hern Johanſes des zeringers, önſerre bur— 
gere jngejigel ze einer geldbjami an difen brief gehenfet. Vnd 
han ich Ruͤdi Köcheli min jngefigel ze einer beftetegunge an difen brief 
(auch) gehentet ? Dis bejchach und wart dirre brief gegeben ze Nuͤ— 
wenburg an deme Samjtage nah des heiligen Erüces tage als es fvn— 
den wart, in deme jare, do man zalte von Gottes geburte drözehenhvn⸗ 
dert vnd einlüf jar. 


tl 
1312, 17. Juni. Beurfundung einer gerichtlich erhobenen Kundſchaft 
über den zum Johanniterhofe zu Schliengen ‚gehörigen Zehenten. Daſelbſt. 


Vniuersis et singulis presens scriptum intuentibus vel audien- 
tibus et quorum interest aut inter erit, Plebanus Ecclesie in 
Slatte 3? noticiam subscriptorum cum salute. Nouerint omnes 
et singuli, quibus presens litera fuerit ostensa, quod nos recepi- 
mus a Reuerendis dominis vicariis venerabilis in christo patris 
ac domini H. dei gratia quondam Constantiensis Ecclesie Epis- 
copi commissionem impetratam ex parte Religiosorum virorum 
Commendatoris et fratrum ordinis sancti Johannis hospitalis 
Jerosolimitani domorum in Friburg et in Nuwenburg ex vna, et 
dieto Sneweli de Friburg et coheredum suorum ex parte altera, 
super possessionibus et decimis Curie sue et Ecclesie in Sliengen 
pertinentibus, nee non super possessionibus predicti Sneweli et 
suorum coheredum seu limitatione possessionum earundem, cujus 
commissionis tenor talis est. 

Magistri Waltherus scolasticus et C. prepositus sancti Johan- 
nis, nec non Canonici maioris Ecclesie Constantiensis,, vices 
gerentes venerabilis in christo patris ac domini H. dei gratia 


4 


! Da der Ausftellee Diethelm bier das Prädikat „Herr“ erhält, jo gehörte 
er wohl dem alten Dienfimannsgefchlehte von Schliengen an, weldes ſchon 
im Beginne bes 18ten Jahrhunderts urkundlich auftrat und fich ſpäter zu Baſel 
und Neuenburg einbürgerte. Vgl. unten die Urkunde von 1316, und Trouil- 
lat I, 433 und ILL, 75, 94, 564, 656. 

2 Beide Sigel find abgerifjen. 

3 Schlatt im Breisgau bei Krogingen, ein altes Pfarrdorf, wo Kirche 
und Kirchenſatz (ecclesia in Slatte, sita in terminis Brisgaudie, cum jure 
patronatus) durch den Marſchalk Gottfrid von Staufen und deſſen Bruder 
Werner während des Kreuzzuges von 1190 an die Lazariften zu Jerufalem 
ad subsidium terre sancte vergabt worden, und hernach an die Johanni— 
ter gelangt waren. Schenfungsurfunde von 1220 und Beftätigung berjelben 
von 1277. 
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Episcopi Constantiensis, agentis in remotis !, Dilecto in christo 
plebano in Slatte salutem in domino. Ex parte dilectorum in 
christo Commendatoris et fratrum ordinis sancti Johannis hospi- 
talis Jerosolimitani domus in Friburg propositum et petitum 
extitit coram nobis, quod cum super possessionibus Curie sue in 
Sliengen ipsis pertinentibus, nec non super possessionibus dicti 
Snewelin et suis coheredibus pertinentibus seu limitatione earun- 


dem , questio sit suborta et subditi Ecelesie in Sliengen ad limi- _ 


tationem huiusmodi procedere recusent, jntuitu iuris et justitie 
ipsos ad hoc faciendum compelleremus ecelesiasticam per cen- 
suram ?. Quo eirca discretionem committimus et mandamus 
quatinus vocatis ad tui presentiam dietis partibus et subditis cum 
aliis euocandis eos, qui necessarii fuerint, ad consumandam limi- 
tationem predietam iuratos recipias et ad consumandum eandem 
compellas contradictores et rebelles , et qui inuenti fuerint nostra 
auctoritate per censuram Ecelesiasticam cohercendo. Sigillo 
vtimur Episcopali. Datum Constantie, anno domini M. CCC. 
tertio, x. kal. Decembris, Indictione secunda. 

Huius igitur auctoritate mandati ad locum predietum Slien- 
gen accessimus, predictas partes principales euocauimus, lite 
legaliter contestata ab ipsis partibus principalibus assessoribus 
etiam postulatis et electis ab eisdem, videlicet domino de Lonegge 
jn iure perito et domino Bertoldo de Nüwenburg, in presentia 
earundem partium testes ab utraque parte productos iuratos rece- 
pimus et diligenter examinauimus in ipsa Ecclesia Sliengen, qui 
deposuerunt in hoc modum. | 

Cinradus villicus dietus sufteler , testis iuratus et requisitus 
deponit, quod tria frusta agri, que quondam dominus Johannes 
Sneweli vendidit domino Bertoldo dieto Sermzer ? de Nüwenburg, 
qui etiam vendidit eidem bona sua sita in villa Mvehein, eadem 
frusta pertineant ad Curiam Ecclesie in Sliengen, que nunc est 


ı Wie Neugart (hist. episcop. Const. II, 485) vermutbet, befand ſich 
Bifhof Heinrich von Klingenberg damals am Hofe König Albredhts I. 


2 Als Grund diefer Weigerung werden am Schluffe der Kundjchaft ange: 
geben timor rerum et offensio personarum. Das Yeidenfchaftliche und gewalt- 
thätige Wefen der geld: und güterreihen Schnewelin erklärt dieſe Furcht 
binreihend. Bol. Badenia II, 246. 


3 Eigentlib Sermenzer, der Namen eines in den breisgauifchen Urkun— 
den mit ben Familien von Schliengen und von Neuenfels häufig er: 
ſcheinenden Batriziergefchlechtes der Stadt Neuenburg. 
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dominorum de sancto Johanne, sed cui pertineat decima de illis 
tribus frustis penitus ignorat. Item dieit, quod via debeat tran- 
sire predictorum fratrum per curiam dicti Sneweli, et hoc vidit 
tempore domini Diethelmi quondam de Stovphen ?, cuius ipsa 
curia fuit. Item requisitus de silua dieta in der Owe ad quam 
curiam pertineat, dieit quod pertineat ad curiam dicti Sneweli et 
non ad curiam Ecclesie, non subornatus 2. 

Diethelmus de Sliengen senior, testis iuratus et requisitus, 
deponit quod seit de certa scientia, quod duo agri frugiferi , quo- 
rum vnus situs est ad locum ze dem Würe, secundus situs est 
ze der Bize, debeant dare decimam ad curiam Ecclesie. Re- 
quisitus vnde hoc sciat, dieit quod viderit, quod tempore domini 
Diethelmi quondam de Stovphen solverit ad curiam eandem. 
Item dieit, quod vnum manewerch vinearum, quod est vnum 
jugerum, situm ze dem langen Reine, quod nunc possidet qui- 
dam de Mulnhusen, debeat decimam dare ad curiam Ecelesie. 
Item dieit, quod deeima de manso Bertoldi de Oberndorf perti- 
neat ad curiam Ecclesie. Item dieit,, quod via debeat transire de 
curia Ecclesie per curiam dieti Sneweli. Item dieit, quod omnes 
antique proprietates 3 ville in Sliengen debeant soluere decimam . 
ad curiam predietam exceptis quibusdam bonis, que continent 
decimam suam de se ipsis. Item requisitus vnde hec omnia sciat, 
dieit quod a sexaginta annis usque ad hec tempora hec vidit et 
audiuit et a parentibus suis antiquis intellexit. Requisitus de 
silua in der Owe, si pertineat ad curiam Ecelesie, dieit quod 
non. Et dieit se non subornatum. 

Heinricus dietus Bischof, testis iuratus et requisitus, concor- 
dat per omnia cum Diethelmo predicto , in duabus agris prescrip- 
tis et in vno iugero vinearum et in aliis omnibus, dicens se non 
subornatum. Johannes Bischof, testis iuratus, concordat cum 
prefato , sed addit quod domini de sancto Johanne percipiant de- 


t Mahrjcheinlich derjenige Diethelm v. St., welcher mit feinen Brüdern 
Rudolf und Gottfried die Schirmwogtei über bie Güter und Leute bes 
Klofters St, Trudbert als habsburgifches Lehen befaß, wie ein Diplom Kö: 
nig Rubolfs I von 1277 darthut. 


? Testis non subornatus hieß der unabhängige, nicht beeinflußte, 
nicht beftochene Zeuge. 

3 Der Sinn diefer alten Erbgüter zu Scliengen liegt wohl in dem 
Gegenfage zu den Neubruchgütern. Dieſelben zehnteten größtentheils an 
den Kirchenwidemhof. 


247 


cimam in vno frusto sito ze der Hevtton , que decima pertineat ad 
curiam dicti Sneweli. Et dieit se non subornatum. 

Berhtoldus dictus Klette, testis iuratus requisitus, deponit, 
quod sciat de certa scientia, quod bona quondam Bertoldi de 
Oberndorf, scilicet tria jugera agri et vnum pomerium, et bona 
dicti des GrYbers tria iugera , et diete Juncherin duo frusta, de- 
beant soluere decimam ad curiam Ecclesie, sicut alii mansus, qui 
habentur in feodo de ipsa curia. Item dicit, quod duo iugera 
agri, quorum vnum habet Vli de Kander, secundum habet dicta 
Gönin, et sunt etiam excepta de bonis dieti Griber, et vnum 
frustum vinearum , quod pertinet ad sanctum Petrum , et debeant 
soluere decimam ad curiam, ad quam pertinet Ecclesia. Item 
requisitus, si sciat de quibus bonis soluatur illa psöma vini et 
quatuor solidi denariorum, quam et quos petit dietus Sneweli a 
dominis de sancto Johanne, dieit quod audiuerit diei, quod de 
bonis dieti Zenli. Item requisitus, vnde sciat quod de bonis 
prescriptis persolui debeat decima iure ad curiam Ecclesie, dieit 
quod ab antiquo viderit et audiuerit a suis senioribus. Et dieit 
hee non subornatus. 

Berhtoldus dictus Meiger sturn, testis iuratus requisitus de- 
ponit et concordat per omnia cum Berhtoldo dicto Kletten , ex- 
cepto vno manewerch vinearum, quod pertinet ad sanctum 
Petrum , de hoc nescit cui decima de illo pertineat. Et hec dicit 
non subornatus. 

Berhtoldus der linder , testis iuratus requisitus deponit, quod 
sciat quod C. dietus Knoch accepit decimam in bonis dieti Dvbins 
et de quibusdam aliis agris, et nichil aliud seit. 

Heinricus in Grimsgassun , testis iuratus, deponit et concor- 
dat per omnia cum Berhtoldo dicto Kletten. Item requisitus de 
quibus bonis debeat persolui illa psöma vini et quatuor solidi 
dieto Sneweli, dieit quod persolui debeat de altero dimidio mane- 
werch, quorum dimidium est de bonis dicti Zenlins. Et dieit se 
non subornatum. 

Cinradus dictus Rote, testis iuratus, deponit de quinque frus- 
tis vinearum, quorum vnum situm est inferius apud fontem sancti 
Hylarii, secundum extendat se sursum ad turgurium, tertium 
vnder der Haldun Johannis de Eschebach, quartum est situm 
ob dem Kilchreine ze den nussebömen, quintum vf dem Al- 
bige, et vnum zweite] situm apud pontem, et dicit, quod hec 
omnia quantum ad decimam pertineant ad curiam Ecclesie. 
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Et hec omnia dieit de certa scientia de visu et auditu non sub- 
ornatus. | 

Heinricus de Frontor, testis iuratus, deponit et dieit, quod 
sciat de predictis quinque frustis et concordat per omnia cum 
predicto C. Roten, non subornatus. 

Heinricus Tennevisel, testis iuratus, deponit quod dominus 
Decanus in Sliengen habeat vnum jugerum vinearum situm ze 
langen Reine, cuius decima pertineat ad curiam Ecclesie, et 
vnum manewerch dicti de Mulnhusen situm ibidem, et vnum 
frustum dieti Herbest similiter pertineat ad curiam eandem. 
Item dieit quod ipse et filii sui habeant duo iugera pratorum in 
feodo ab ipsa curia et ipsa decima pertineat curie antedicte. 
Item dieit quod omnes proprietates antique totius ville in Slien- 
gen, que de iure antiquo non percipiunt decimas de bonis suis 
per se, debeant dare decimam curie Ecelesie prefate. Requisitus 
vnde hoc sciat, dieit quod viderit per xL annos, et audiuerit a 
patre suo sexagenario , et concordat in aliis per omnia cum Diet- 
helmo antiquo superius posito. Et dieit hec non subornatus. 

Lvpoldus, testis iuratus, deponit quod vnum frustum agri 
dieti des Herbest pertineat quantum ad decimam ad curiam, que 
vocatur curia Ecclesie. Item dieit quod omnes antique proprie- 
tates totius ville in Sliengen et dicte schYpossa que pertinent ad 
curiam Ecclesie ratione feodi debeant etiam dare decimam ad 
eandem curiam. Et insuper omnia alia bona antiqua, que non 
soluunt decimam super se ipsa, debeant dare decimam ad curiam 
Ecclesie 1. Hec vidit et audiuit et ab antiquis intellexit. Et 
dicit hec non subornatus. 

Rvdi de Hvgelnhein , testis iuratus, concordat per omnia cum 
predicto Lvpoldo, non subornatus. Heinricus Bischof, testis 
juratus, concordat cum eodem Lvpoldo et cum Diethelmo antiquo, 
non subornatus. Cvnradus Luzelman , testis iuratus, concordat 
per omıfia cum prefato Lvpoldo, et dieit non subornatus. 

Multi etiam subditi in Sliengen non fuerunt ausi dicere veri- 
tatem pre timore rerum et offensione personarum. Hec autem 


I Die „alten Erbgüter” entrichteten alfo den Zehenten an den Widem— 
hof, mit Ausnahme verfchiedener Stüde, welche denſelben für ſich felber be 
hielten (que continent decimam suam de se ipsis). Alsdann bezog aud ber 
Schnewelin'ſche Dinghof einen Zehenttheil, welcher fpäter noch in weitere Theile 
zerfiel, woraus zu fchliegen ift, daß der Schliengener Zehenten fchon frühe in 
einen Kirchen- und Laienzehenten getrennt worden. 
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scripta sunt et cum diligentia fideliter indagata et examinata vt 
in ueritate credantur facta, et ut apud posteros inconuulsa per- 
maneant , Sigillum nostrum in testimonium et in euidentiam om- 
nium premissorum, que coram nobis acta sunt, duximus presenti- 
bus apponendum !. Datum Friburgi anno dominji M. CCC. duo- 
decimo, xv. Kal. Julii, jndietione x "®, 


1314, 7. November. Urfunde über etliche von den Gebrüdern Bulfter 
an das Fohanniterhaus zu Neuenbürg zu einem Almofen vermachte Güter 
und Häufer zu Schliengen. Dajelbit. 

Allen den, die difen brief jehent oder horent leſen, Kunde ich Frentzi 
vnd ich Bart, bern Johannes jeligen june des Buliters eines Ritters 2, 
das wir han gegeben den geijtlichen herren jant Kohannes ordens des 
huſes von Numenburg vnd vnſerme bruͤder Heinrich ze einem almojen 
Iuterlich durch got, diſiv guter, die hie nach gejchriben ftant, für lidig 
eigen, zwei zweiteil einre matten neben der Smidinvn von Rinvelden, 
ein halbe iuchart neben dem Möniche von jant Brban, ein zweiteil zv 
dem Haggendorn, ein halbe juchart an Nowenburgerivege, das ſint 
die mattan, vnd denne ein bus vnd einen garten, hat Conrat ber 
Scheffeler , und einen garten, hat Sifrit, vnd ein hus vnd einen gar: 
ten, hat Heinrich Bejcheli, und einen garten, hat Peter Schellehorn, 
vnd ein hus vnd einen garten, hat Johannes Hertoge, und einen rebe: 
garten vnd einen garten, hat Claus Freſſinvn matte in dem obern 
dorfe. Vnd dirre vorgefchribenen güter, won fi vnſer eigen waren 
vnd ji von vnſerme vater geerbet han, geloben der vorgenanten herren 
vnd onjers bruder Heinriches wer ze finde mit guten trumwen ane alle 
gewerde, ſwa ſis bedurfen. Vnd das dis ftete belibe, jo geben wir dije 
vorgenanten gebrubdere Frentzi vnd Bart inen dijen brief mit vnſer 
beider jngeſigeln beſigelt?. Der wart gegeben in dem iare do man 
zalte von Gottes geburte drinzehenhondert iar vnd in dem vierzehenden 
iare, an dem Svnnentage vor jante Gallen tage. 


Ein Feines, oblonges Sigel mit einem nicht mehr erfennbaren Heiligen: 
bilde und der Umſchrift: S. SACERDOTIS . PLEBI . IN . SLATTE. 


2 Mahrfcheinlich deflelben, welcher fich 1310 mit dem Grafen von Freiburg 
wegen einer Geldſchuld verglih. Schreiber I, 187. 


3 Das zweite Sigel ift abgeriſſen, und auf dem erſten erfennt man nur 
noch den Spitfchild mit zwei Pfälen und einem Schregbalten darüber, 
gerade wie ihn die neuenburgifchen Patrizier Böhart und von Neuenfels 
führten, woraus zu fchließen wäre, daß dieſe drei Familien von gemeinjchaft: 
liher Herkunft waren, 
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1315, 13. November. Die Gebrüder Pulſter von Neuenburg verkaufen 
an das Stift Säckingen zwei Häufer, eine Hofftatt und einen Baumgarten 
zu Schliengen. Ard. d. St. Sädingen. 


Allen den, die diſen brief anfehent oder hörent leſen, Eonden ich 
Frenzi Puljter und Bartholomeus min brüder, her Johans des jchult- 
heiffen jeligen von Nüwenburg, das wir minen frowen von Sedin- 
gen han geben vnſers rehten eigen lidig vnd lere, ein böngarten Kit an 
Frontor waſen nebent des Slatters hufe, vnd ein hus in dem obern 
dorfe ift nebent Johans Reftigen hufe, und ein hus vnd ein hofftat Kit 
nebent dem ofenhufe, für ahte ſoͤme wingeltes rotes, vnd für ein mal: 
ter roggengeltes, dar vmbe han gegeben wir das vorgenante güt. Das 
dis war vnd jtete belibe, jo henfen wir die vorgenanten Frenzi vnd 
Bartholomens önſer eigen ingefigele an diſen brief, vnd ich her Jo— 
hans von Endingen rvitter von Nvwenburg dur bette miner oͤhemen 
ze eime vrfunde henke min ingefigele an diſen brief . Dis geſchach 
vnd wart dirre brief geben in dem jare, do man zalte von gottes ge- 
bürte trozehenhvndert jare dar nach in dem fünfzehenden jare, an dem 
nehejten donreſtage nad) ſant Martins tage, 


1316, 29. Jänner. Urkunde über einen von R. Kühelin an den Bür- 
ger Zacob von Schlatt zu Neuenburg verfauften Garten mit Wafjerleitung 
zu Schliengen,. Arch. d. Comm. Neuenburg. 


Aller den, die dijen brief jehent oder hoͤrent leſen, Eonde jch Rv— 
dolf Koöcheli?, hern Diethelms feligen tohter man von Sliengen, das 
ich han ze kovfende gegeben Jacobe von Slat einem burger von Nüs 
wenburg einen garten der gelegen ift ze Sliengen in dem dorfe nebent 
hern Johanſe Böhart vnd Kern Rodegern den Herbeit, Nittere von 
Nüwenburg, for lidig eigen vmbe ſibendhalb pfont alter phenninge 
der ic) won ime gantlich gewert bin, vnd han ime Hd) gegeben eine 
jwelli drie ſchöhe hohe an dem orte in dem gefjelin in dem waffer, das 


! Bon den bulfterfhen Sigeln ift allein an dem einen noch ber 
Wappenfchild zu erfennen ; das endingifche aber zeigt einen Spitzſchild mit dem 
Nade und den Helm mit einem Pfauenkopfe. Dieſes Rad führten auch 
die freiburgifchen und neuenburgifchen Patrizier Küchelin, Gütlin, Spör— 
lin, Kolmann und von Tußlingen, woraus man ihre Verwanbtichaft 
und Abftammung erkennt, 


? Die freiburgifhe RNitterfamilie Küchelin erſcheint feit ber Mitte des 
13ten Jahrhunderts in ben Urkunden. Sie erwarb fid mit der Zeit verjchie: 
dene Befizungen im Breisgau, wie die „Burg“ zu Walbfirh und das Dorf 
„Bergen“ am Kaiferftul, welche nach ihnen fofort Küchelinsburg und Kü— 
helinsbergen genannt wurden. 
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da fojet hinder mine und Diethelmes mins ſwagers hofe, ven wir von 
mime jweher jeligen han, da mitterer das waffer leitin fol in dem 
borgenanten garten als im füget, vnd fol ich noch min erben ben vor= 
genanten Jacob noch fin erben an dem waffer noch an der ſwelli nie- 
mer geirren. Ich Diethelm des vorgenanten Rodolfes Köchelins 
ſwager geloben oͤch for mich und min erben ftöte ze hande alles das 
hie vor gejchriben ftat, warn e8 mit minem goten willen vnde wiffende 
gejchehen tjt, vnde wan ich eigens ingefigels ndt enhan, fo vergich ich 
Diethelm vnder mins fwagers Köchelins ingefigele ellb bijb vorge— 
jchribenen ding jtete ze hande an alle giuerde. Har öber ze einem 
vrkvnde und durch das dis alles als hie vor gefchriben ftat, war vnd 
jtete belibe, jo han ich dem vorgenanten Jacobe difen brief mit minem 
ingefigele 1 gegeben bejigelt. Dis gefchach vnd wart birre brief ge= 
geben ze Nüwenburg an dem nehejten burnjtage vor vnſerre froͤwen 
tage der liehtmis, do man zalte von gottes gebhrte drvzehenhvndert jar 
vnd dar nach in dem jechzehenden jare. 


1316, 24. Februar. Zinsverfchreibung des Eberlin von Schliengen gegen 
ben Bürger J. Brenner von Neuenburg. Dafelbft. 


Allen den, die difen Brief jehent alder hören leſen, Eonde ich Eberli 
von Sliengen, das ich han geben ze kovfende reht vnd rebelich vierde— 
halb iucharten ackers, dero iſt gelegen ein tucharte an jchartun wege, 
vnd ein iucharte zuhet vf der tekinvn acer, vnd ein halb incharte ober 
velwer weg, vnd ein iucharte 36 den tornlinon, Johanſen dem Bren- 
ner eime burger von Nuͤwenburg ömbe vier mard) Lötiges filbers 
Nümwenburger geweges, der ich von inte genzelich gewert bin vnd oͤch 
jb in minen noß befert han. Ich Han Hch die vorgenanten adfer von 
ime emphangen vmbe zwoͤ malter roggen vnd vmbe zwoͤ hönre ierge: 
lichs ze zinſe ze gebende zo ſant Martins mes. Er het mir oͤch bie 
gnade geton, were das ich die vorgeſchriben acker woͤlti wider kovfen, 
feme ich denne inwendig vier jaren den neheſten, jo fol er mir ſv 
wider geben ze kovfende vmbe aljo vil filbers als id) von ime emphan— 
gen han des vorgenanten geweges ze Nuͤwenburg, gejchehe oͤch der 
widerkovf zwifchent ſant Martins mes vnd der lichtmes, jo were ich 
des zinſes lidig, gejchehe er aber nad) der lichtmes, jo bin ich des zin— 
jes jchvldig ze gende. Wir der Scholtheife und der Nat von Nüwen: 


ı Gin mittelgroßes Spitzſigel, weldes den Schild mit dem Nabe ent— 
häft und die Umſchrift hat: 8. RVDOLFI . KVCHELINI , DE . FRI- 
BVRCH. 
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burg, wande dijb vorgefchribenen ding vor dns gefchahen, jb ſahen 
vnd ovch horten, jo henfen wir dvrch !ir beider bette, Eberlins vnd 
Johanſes des Brenners der vorgenanten, vnſerre ftette ingejigele ? au 
dijen gegenwertigen Brief, ze einer glovbſami aller dirre vorgefchribe- 
nen dinge. Dis gejchach und wart dirre Brief geben an dem nehjten 
durnftage vor fant Mathis tage, do man zalte von gottes gebhrte drv— 
zehen hundert iar und dar nad) in deme jechtzehenden jare. 


1316, 19. März. Urkunde über verjchiedene duch den Edelknecht von 
Baden an ben Bürger Brenner von Neuenburg verkaufte Güterftüde im 
Banne von Schliengen. Dafelbft. 

Ich Berchtolt von Baden ein Edel Fneht ?, ton font allen den die 
dijen brief anjehent ald horent lefen, das ich für mich vnd min erben 
han geben 36 koͤffende veht vnd vedelich und für eigen Johans dem 
Brenner eim bürger von Nüwenburg vnd finen erben alles daz güt, 
das bie nah gejchriben jtat, das da gelegen iſt in-der banne von Slien: 
gen an dien jtetten, als hie nah bejcheiden wirt. Ein juchart 
aders bi der herren wür von jant Sohanfe Ein juchart ackers 
zü Horwen. Ein tuchart matten zwijchent bennen. Gin zweiteil 
matten an dem Dwer wege. Ein jtuchlin ackers vf dem Einich, hinder 
dem Sneggenberge. Ein zweiteil ackers vnd ein iuchart aders lit under 
dem galgen. So lit ein tuchart ackers wider Bellinfon wider den 
in. Ein zweiteil ackers vf dem reine 35 Vohenloche Ein jvchart 
nebent des Brenners gebreiten, vnd ein jochart Kit öber jteinenftatter 
wege. Vmb dis vorgefchriben güt hat mir gen der egenante Johans 
der Brenner zehen mark filbers lötiges, gebes vnd gütes nümwenbur: 
ger geweges, des ich von ime gentzlich gewert bin, vnd in minen nötz 
han beferet. Vnd geloben ich für mich vnd min erben, fin vnd finer 
erben des gütes wer zb jinde für lidiges eigen, an allen jtetten, da ji 
des bedorftin, an ir fchaden. Ich fürzihe mich och für mich ond min 
erben gegen ime vnd finen erben, des gütes, aller anjprache an dem 
güte, vnd aller Hilfe geiftliches gerihtes und weltliches rehtes, da mit 
ich oder min erben dem egenanten Johanſen dem Brenner oder ſinen 
erben an dijem vorgejchriben güte in feinen wege nd ald har nah ge: 


! Bon diefem Sigel in grünem Wachſe hängt nur noch ein Fleines Stüd 
an der Urfunde, 

2 Die Dienftmänner (Edelfnechte, armigeri, milites) von Baden, wor: 
unter das Schloß bei Badenweiler verftanden ift, fommen ſchon im 12ten Jabr: 
hundert unter ben zäringifchen Minifterialen (de familia, de domo, ex ho: 
minibus Ducis) vor und vererbten an die Grafen von Freiburg. Vergl. IX, 
443 diefer Zeitſchrift. 
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ſchaden mohtin vnd wider 36 dem güte fomen. Don dijem vorgejchri: 
ben güte jol man gen dem egenanten Johans dem Brenner ald jinen 
erben, ob er enwere, jergelich ze jant Martins tage jechz malter for: 
nes, viere rvggen vnd zwei gerjten, dp hat dch mir vntz har davon gen 
meiger Heinrich der juftler von Sliengen. Das aber dije ding aljuit 
jtette und war beliben, dar vmbe han ich der egenante Berhtolt von 
Baden ein edel kneht min eigen ingejigele gehenket an dijen brief !. 
Der wart geben au dem nehjten fritage vor mitter vajten, des jares 
do man zalte von Gottes gebürte drizehen hundert jar vnd jech: 
zehen iar. 


1317, 27. Januar, Der Markgraf von Hachberg verpfündet den Rit— 
ten Scaler alle feine Leute in den Orten Bamlach, Schliengen und 
Steinenftatt. Nad einer notariatsmäßigen Abfchrift aus dem 14ten Jahr— 
hundert im Hachberg. Archiv. 


Wir Marggraff Heinrich von Hachberg, herre ze Roͤtelen, lant— 
graue im Brißgöwe ?, tün Funt allen den, die dijen brieff anjehent 
oder hoͤrent lejen, das wir alle vnſer lüte, die wir hand ze Bamnach 3, 
ze Schliengen vnd ze Steinijtat, mit allem vechte vnd mit allen nügen, 
als wir ji hatten, verjeget hand vnd verjegen mit dijem briefje ze 
vechtem phande den bejcheidenen Rittern hern Rüdolffe und hern Wern- 
here ven Schaleren gebrüderen, für fünffig marche Silbers luters 
vnd lötiges Bajeler geweges, das wir von jn emphangen hand vnd in 
vnſeren nuß beferet, des wir an diſem brieffe veriehent. Si jünt 
ouch die jelben Lüte han vnd niejjen mit allem rechte, als wir ji hatten, 
vntz an die jtunde, das wir oder vnjer Erben jn oder jren Erben die 
vorgejchribenen fuͤnfftzig marche gar vnd gentzlich verrichten vnd ver— 
gelten. Ze einem ſtaͤten waren vrkönde diz dinges jo hant wir vnſer 
jngeſigele gehenket an diſen brieff, der geben wart ze Baſel, des jares 
da man zalt von gottes gebürte drüzehenhundert jar, darnach in dem 
jibenzehenden jare, an dem nechiten donrſtage vor der liehtmis, 


ı Ein mittelgroßes Spitjigel, deſſen Schild fehsfah quadrirt ift, 
mit ber Umſchrift: S. BERTOLDI . DE. BADEN. Vergl. Schreiber, 
Taf. VI, Nr. 16. 


? Der Sohn des Markgrafen Rudolf, Stifters der faujenbergifchen Li— 
nie. Er erbte 1315 Schloß und Herrſchaft Röteln von jeiner Mutter, ver: 
pfänbete aber 1318 die Landgrafjichaft bes untern Breisgaues an ben Gra- 
fen von Freiburg, feinen Schwager. Vergl. meine Breisga uiſchen Land— 
ſtände, Seite 62. 


Bamlach bei Rheinweiler. In älteren Urkunden bie «8 Bamenanc. 
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41312, 18. Juni. Die Johanniter zu Freiburg verfaufen ihren Erb- 
lehenhof zu Schliengen, doch ohne ben darein gehörigen Kirchenfaß, an das 
neugegründete Klofter Königsfelden. Das Original diefer Urkunde ift im 
General-Landesardhive nicht vorhanden; aus einer zurlaubiſchen Abjchrift findet 
| fie fi) aber gebrucdt bei Neugart, cod. Alem. I, 39. 


1319, 22. Dezember. Das Klofter Königsfelden verzichtet auf den mit 
dem erfauften Erblebenhofe zu Schliengen verbunden gewefenen, im Kaufe nicht 
begriffenen Kirchenſatz daſelbſt. Arch. d. Com. Neuenb. 


In gottes namen amen. Allen den, die dijen brief anjehent oder 
hövent lefen, fonden wir Sweſter Ghta Ebtifchin des Flofters ze Köng— 
nelt 1, jant Elaren ordens, in Eojtenzer biſtom, vnd der Conuent mit 
enander des jelben Elofters, das wir in dem Edfe des hoves von Slien— 
gen, da wilent der Eilchen ſatz des jelben dorfes inhorte, han geföfet 
von den Erberen geijtlichen lüten, bem Comendhr vnd den brübern 
jant Johans des ſpitals von Jeruſalem zu Friburg, alles in koſtenzer 
biſtvm, mit allen rechten, än allein der vorgenanten kilchen ja, da 
han wir nvt an, wan er an dem koͤfe wart v8 genomen, mit vnſerem 
und onfer froͤwen, fron Agnejen der fongin 2 willen von ungern, dd 
uns durch got den vorgenanten hof galt. Vnd da von jo verziehen 
wir ons alles des rechtes, jo wir möchten han an dem vorgenanten 
filchen jaß, oder iemer gewinnen möchten, An güten willen der vorge— 
nanten brüder von fant Johanſe. Vnd her pber ze eime fteten waren 
vrkvnde, jo han wir difen brief gegeben befigelt mit der vorgenanten 
vnſer froͤwen der fongin vnd vnſers kloſters ingejigeln 3, vnd der 
wart gegeben do man zalte von gottes gebürte druͤzehen hundert vnd 
ndnzehen jär, an dem ſamſtag vor dem winacht tage. Vnd wir die 
vorgenant Agnes kongin von ungern, wan wir for war wiffen, daz 
da vor gejchriben ijt, jo han wir durch bette der vorgenanten brüder, 
vnd mit willen der vorgenanten Ebtijchin und des Conuentes vnſer 


ı Suta von Badenftein, aus dem Klofter Seflingen bei Um, die zweite 
Aebtiffin des 1310 durch die Witwe des Königs Albrecht I gegründeten Klofters 
Königsfelden, von 1318 bis 1324. Vergl. Fr. von Mülinen, Helvetia 
sacra II, 211. 


2 Die Tochter der Stifterin, verwittiwete Königin von Ungarn, welde 
die Klofterftiftung vollendete und 1330 ſelber Webtiffin warb, 


3 Das Sigel der Königin ift ein Kleines Rundfigel in rothem Wachs mit 
den ungariſchen Kreuze und ber Umfchrift: S. AGNETIS . REGINE. 
VNGARIE. Das oblonge Conventjigel zeigt die hl. Jungfrau mit dem 
Jeſuskinde auf dem Schoß und die vor ihr Inieenden heil, drei Könige, Bon 
der Umſchrijt find nur noch einzelne Buchftaben erkennbar. 
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ingejigel gehentet an dijen brief, in dem tar vnd dem tage, als da vor 
gejchriben iſt, in dem vorgenanten kloſter. 


1327, 418. Juni. Der Ritter Rudolf Schaler von Bafel verfauft an 
den Nitter Jacob von Neuenfels, Schuldheiß zu Neuenburg, das Dorf 
Schliengen mit allen Leuten und Gütern. Arch. d. Hochſtifts Bafel. Vergl. 
IV, 377 biefer Zeitjchrift. 


Ich Rüdolf der Schaler ritter 1, jchultheiffe ze Baſel, tün kunt 
allen den, die diejen brief anfehent oder hoͤrent leſen, daß ich geben han 
ze koͤffende recht vnd redelich hern Jacobe von Nümenfels 2 eime 
Ritter, ſchultheiſſe ze Nuüwenburg, Scliengen das dorf vnd was dar 
zů hoͤret, lüte vnd güt, es fi in dem banne ze Schliengen oder uswen— 
dig dem banne, vnd gemeinlich alle die lite, die ich da hatte, es fin 
jant Fridelis oder des Marggrauen lüte, mit allem rechte vd gewon— 
heit vnd mit allem nüzzen,, alje ich das alles hatte, vmbe zwo hundert 
March Lötiges filbers Baſeler geweges, der ich von jme gar und ganz- 
lid, bin gewert, vnd in minen nuz han beferet. Har vmbe zem offen 
vrfünde das dis war vnd jtete belibe, fo han ich diſen brief befigelt 
mit minem eigen Ingejigel 9. Der wart gegeben des jares do man 
zalte von Gottes gebürte drüzchen hundert zwenzig vnd fiben jar, an 
dem nechiten Donreſtage vor ſant Johanſes tag ze Sungichten. 


I Die Schaler (Scalarii) waren neben ben München, die milites ex- 
cellentiores zu Bafel und ftunden an der Spitze ber Patrizierpartei „vom 
Pſittich“, welche mit den „Sternern“ im ewigem Haber lag. Da ſich nun die 
„Pfitticher“ bejonders an die benachbarten Markgrafen von Hachberg ans 
ſchloſſen, jo erklärt ji das Verhältnig der Schaler zu bdenfelben und zum 
breisgauifhen Adel. Sie gehörten zum babsburgifchen Anhang und wurden 
deswegen nad dem Tode des Königs Albrecht I auf 14 Jahre aus ber Stabt 
verbannt. Nad ihrer Rückkehr trat Rudolf Schaler wieder in das baſel'ſche 
Schulöheißenamt, weldes ein bifchöfliches Lehen feiner Familie war, Dieſen 
Ritter Rudolf fhreibt man als Sohn dem Bafeler Reihsvogte Peter Schaler 
zu, deſſen ſchon 1253 erwähnt wird. Vergl. Wurfteijen, Basl. Chron ©. 21, 


2 Den Bater dieſes in ben Breisgauer Urfunden oft genannten Patri— 
ziers habe ich nicht ausfindig machen können; er Hatte aber zum Bruder ben 
Edelknecht Berchtold und zu Kindern die Söhne Jacob und Erhart, und 
zwei Töchter, wovon bie eine, Agnes genannt „Babe*, an den Neuenburger 
Peter Bent, die andere (ungenannte) an den Bajeler Hugo Miünd ver 
heiratet war. Nah Urkunden von 1331, 1337 und 1347. Vergl. Trouillat 
III, 556, 558, 748, 813. | 

3 Bon diefem Sigel in braunem Wachſe ift nichts mehr erfennbar, als 
ein Kopf in offenem Helme und die Buchſtaben: S....ALAR. 
Bader. 


— 
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Gefchichtliche Notizen. 


Zigeuner. 

Stem 2 pfd. h. gejchenckt den Zegynern von geheif des rats uff 
montag nad) jant Stylians tag. tem 4 8 4 h. gejchenckt den gejellen, 
die die jelben Zegyner hienweg geleitten. 1463. Stabtrechnung von 
Mosbach. Man jchaffte nämlich die Zigeumer aus den Orten weg, 
ihrer Diebereien wegen. Im Jahr 1510 befahl der Stadtrath zu 
Freiburg feinen Vogt zu Kirchzarten, er jolle bei den „Zeginern oder 
beiden“ nachjuchen, ob fie die Stleinodien der Frau des Jakob Mebger 
gejtolen hätten, und jie der Frau wieder verjchaffen. Auch im Statut. 
Bud, von Achern fol. 69 kommt folgende Verordnung vor: „tem 
e8 jollen ſchultheyſſen und amptleut furterhien die Zeginer in der ges 
meinjchaft (Randgericht) nit underjchleiffen oder darin legern laſſen, 
jonder diejelben ſtracks furtwenjen.“ Von 1559. 


Buchhandel, 
Nach dem Miffivenbuch von Freiburg hatte ein dortiger Rathsherr 
mehrere Bibeln zu Baſel gekauft. 1499. 


Rothe und blaue Thürme, 

Ueber die rothen Thürme in den alten Städten j. Bd. 12, 434, 
welchen Belegen auch Baur’s heſſ. Urk. 2, 649 beizufügen ift. Die 
blauen Thürme waren für die Sturm- und Signalglode einer Stadt 
beitimmt und jtanden entweder frei in der Mitte derjelben oder waren 
mit dem Rathhauſe verbunden. Man hie jie blaue Thürme entweder 
von den blauen Stalfjteinen, womit fie gebaut waren, wie zu Wimpfen, 
oder von dem blauen Schieferdach auch blaue Hüte oder Kappen, wie 
zu Walldürn, Miltenberg und Eberbach. Altteutjch hieß man jie 
berefride, Iateinijch bilfredi (Gar statuti di Trento p. 312), franzo— 
ſiſch befrois. 

Viehſeuchen. 

Sie werden zuweilen in Urkunden angeführt, ſo eine große Vieh— 
ſeuche im Kanton St. Gallen. 1022. Neugart cod. 2, B. Eine 
andere durch ganz Europa. 1226. Cartul. de Lausanne p. 530. Daß 
man franfe Hausthiere mit geweihten Schlüfjeln brannte, zeigt fol: 
gende Angabe: tem 2 54h. hat koſt, den jchlufjel zu Obercken zu 
holen und vom viehe da mit zü brennen. 1487. Spitalvechn. v. Mos: 
bad). | Mone. 


Perjonalbeftand der DOrtsgerichte 


vom 13. bis 17. Jahrhundert. 


Die organijchen Grundzüge der Ortsbehörden find im Bd. 7, 
257 flg. angegeben ; die örtliche Ausbildung derſelben verdient aber 
eine bejondere Unterjuchung, weil jie eine große Manigfaltigkeit zeigt, 
deren vichtiges Verſtändniß zur Beurtheilung des Gegenftandes und 
vieler Urkunden dieſer Zeitjchrift nöthig ift. Wer Urkunden durch: 
geht, dem füllt es auf, daß der Perſonalbeſtand der Ortsgerichte oder 
Behörden überhaupt jo verjchieden war, ohne daß die Urfachen davon 
offen vorliegen. Aber nicht nur die Zahl der Mitglieder war nad) 
Orten, Gegenden und Zeiten verjchteden, jondern auch ihre Benen- 
nung, wodurd) es jchwierig wird, dafjelbe Amt unter verjchiedenen 
Namen richtig zu erkennen und. Verwirrung dev Begriffe zu vermei— 
den. Da diefe Einrichtungen größtentheils auf dem Herkommen bes 
ruhten und Statute darüber aus älterer Zeit jehr jelten find, ſo laj- 
ſen jich die Grundjäge der Organijation nur aus der Zuſammenſtel— 
lung vieler Betjpiele abnehmen, indem man daraus das Uebereinſtim— 
mende und Abweichende des Berjonalbejtandes erfieht und darnach die 
Gründe erforjchen kann. Eine ſolche Sammlung von Belegen bleibt 
unvollſtändig, wenn fie aud) wie die folgende auf einige hundert Orte 
jich erſtreckt; aber fie gibt dod Thatjachen, um darnach die Unter: 
ſchiede fejtzujtellen. 

Nach den fränkijchen Meichsgejegen jollten bei jedem der drei 
jährlichen Bezirksgerichte (placita) ſieben Scheffen gegenwärtig 
jein; dieje Zahl iſt aljo das Grundgejeg für den Perjonalbejtand ver 
Gerichte. ES konnten aber mehrere Orte zu einem Gerichte ges 
hören, daher ſich die Zahl der Scheffen ungleid auf die Orte ver: 
theilte 1. In dem Beſtand der Orte giengen aber im Berlauf der fol: 
genden Jahrhunderte zwei große Veränderungen vor, 1) einzelne 
Drte wurden durd) Vermehrung ihrer Einwohner jo vergrößert, daß 
jie ein bejonderes Ortsgericht befamen; 2) andere wurden durch 
Zerſtörung (Krieg, Brand u. dgl.) genöthigt, mit einem Nachbarorte 
fich zu vereinigen und ihren alten Wohnfig aufzugeben. Beides war 
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von Einfluß auf den Berfonalbeftand der Ortsgerichte. Im erſten 
Falle befam der Ort jieben Scheffen wie das frühere Bezirksgericht, 
im zweiten die Scheffen des vereinigten Ortes zu den jeinigen. Hatte 
jeder der beiden vereinigten Orte 7 Scheffen, jo befam die vereinigte 
Gemeinde 14, hatte der vereinigte Ort weniger, jo war aud) die Ge- 
ſammtzal der Scheffen unter 14. Das vereinigte Gericht hatte jedoch, 
nur einen Schultheißen zum Vorſtand. 

Es ergeben jich alfo für die Siebenzahl der Scheffen vier Unter- 
juchungen: 1) Nachweifung von Orten, die für ſich allein 7 Scheffen 
hatten; 2) jolcher, die mit andern zuſammen diefe Zahl der Richter 
erhielten; 3) jolcher, die 14 Scheffen oder mehr als 7 hatten, ohne 
dag man die Urfache diefer Vermehrung weiß; 4) jolcher mit 14 
Scheffen durch nachweisbare Vereinigung mehrerer Orte oder Ge- 
richte. 

Neben der Grundzal Steben erjcheint die Grundzal Zwölf bei 
vielen Ortsgerichten, welche jich nicht auf die fränkiſchen Reichs: 
gejeße zurückführen läßt, indem Ludwig d. Fr. nur für die Gauge- 
richte 12 Scheffen haben wollte 2 In den Gejegen und Urkunden 
jteben die Judices über den Scheffen, waren aljo Richter größerer 
Drte, wie der Städte, oder höherer Behörden 3. Wenn alſo die jieben 
Sceffen die Grundzal für die Bezirfsgerichte waren, jo jcheinen 
die zwölf Richter die urfprüngliche Zahl der Stadtgerichte zu fein, 
und da beide Zahlen in dem Perjonalbejtand der Dorfgerichte ver: 
mengt wurden, jo begreift man, warum bei ven Dorfgerichten bald 
Scheffen, bald Gerichtsleute genannt werden, indem die Namen der 
Richter ebenfalls mit einander vwerwechjelt wurden. In den alten 
Städten am Oberrhein und in einem großen Theile Teutjchlands war 
die Zmwölfzal der Mitglieder für die Stadtbehörde Regel und ftieg nad 
den Theilzalen auf 15, 18, bis 24 und 36 Perjonen. Es tritt alfo 
bier ein anderes Syſtem des Perjonalbejtandes der Behörden hervor 
als bei den Dorfgerichten. 

Der Perſonalbeſtand der Gerichte hieng aber nicht von örtlichen 
Urjachen allein ab, jondern auch von ihrer Eigenjchaft oder ihrem 
Geſchäftskreis. Demnach konnte ein Dorfgericht 14 Mitglieder 
haben, wenn ein Xehengericht damit verbunden wurde, oder 12, 
wenn ein Hübnergericht dabei war. Solche Verbindungen waren 
entweder vorübergehend für bejtimmte Fälle, oder bleibend, aber jie 
hatten ihren Grund nicht in örtlicher Vereinigung, jondern in kombi: 
nirtem Gejchäftstreis. Es führt dies auf die Unterfuchung, ob und 
welche Mitglieder eines Drtsgerichtes bejondere Junctionen 
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hatten, denn dies war ebenfalls von Einfluß auf die Geſammtzal ber 
Behörde. ! 


Dieſe Bezivksgerichte fommen urkundlich mit mancherlei Namen vor, 
placitum ift der gewönliche, daneben auch judicium terre, fogar mit ivriger 
Steichitellung plebiscitum (von 1263. Baur’s rh.-heſſ. Urk. B. 177). Wenn 
publicun bei judieium ſieht, jo bedeutet e8 meiſtens Bezirksgericht. Am Teut— 
ihen hießen fie Landaericht (Tantding) oder Landtag, in der Pfalz Genten, und 
batten den Umfang jeßiger Aemter. j 


2S. Pertz mon. Germ. 3, 227 vom Jahr 819. Dieſe Verfügung war 
nur eine Injtruktion fir einen Sendboten, 


3 Eo zu Mainz judices et scabini. 1301. Baur, heſſ. Urf, 2, 601. 604. 
Ebenſo zu Waldertheim, Baur 2, 656. Noch mehr Belege folgen unten. 


1. Die Siebenzal der Ortsrichter. 
1) Orte mit eigenen Gerichten und einfacher Anzal der Richter. 


Schweiz. Solothurn hatte 1 Schultheigen und 5 judices, wovon 4 
adelig waren, 1227. Sol, Wod. Bl. 1824 ©. 10. Wahrſcheinlich bejtand 
das ganze Gericht aus 4 adeligen und 3 bürgerlichen Mitglievern, — Mag: 
ten im Argau hatte 1577 einen Vogt als Richter, und 6 Rechtſprecher. Gült— 
berein. 


Elſaß. Balzenheim hatte 1574 einen Schultheißen und 6 Gerichtsge— 
ihworne. Nah dem Marienauer Urbar. — Zu Hüningen bejtand 1450 
das Hubgeriht aus dem Maier und 7—8 Hubern. Burdhardt die Hofrödel 
am Oberrhein. Bajel 1860 ©. 74. Das Gericht zu Uttelnbeim be 
ſtand 1272 aus einem Schultheißen, cinem Maier (villicus) des dortigen 
Adelshofes, und 7 juratis villae. Schmidt hist. du chap. de S. Thomas 
p- 323. — Gel; hatte 1 Schulcheißen und 7 geſchworne Gerichtsjcheffen, 
1558. Ebenjo Mothern. Urt. von 1554 und 1613, Und Schleithal. 
1580. — Trimbad (alt Triegenbad) 1 Schulth. und 7 Schöffen des Ge: 
rihts. 1601. Ebenfo Münchhauſen. 1590. — Weißenburg im Jahr 
1400 einen Schulth. und 7 Scheffen. 


Bayeriſche Pfalz. Bergzabern hatte 7 Scheffen, darumter waren 2 Brü— 
der, im Jahr 1320, Urt, — Scheibenhart 1 Sch. 7 Sceffen und Gerichts: 
leute, 1379. — Klingenmünijter 1504 einen Schultb. und 7 gejchworne 
Gerichtsſcheffen. Ebenfo 1594. 1608. — Billigheim 1 Sch. und 7 Schef— 
fen und Gerichtöleute. 1475. Cod, maj. Spir, 2, 37. — Gleißenzell 1 
Schulth. mit 7 geſchwornen Gerichtsjcheffen. Urk. 1534. — Franfweiler 
ebenjo. Art, 1598. — Das Gericht zu Imsheim beftand 1435 aus einem 
Schulth., 2 abeligen und 2 bürgerlichen (laycales) Scheffen. Urf. — Nußdorf 
1 Sch. und 5 Geſchworne und Gerichtsleute. 1401. Cod. maj. Spir. 2,54. — 
Offenbach 1 Sch. und 6 Scheffen des Gerichts. 1401. 1410. Cod. maj. Spir. 
2,64. Im Jahr 1454 aber 7 gefchworne Scheffen, — Zu Effingen bei 
Landau war 1452 ein Weggericht, das ein Schultheiß mit 4 Scheffen befegte, 
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Das Dorf hatte aber 7 Scheffen. — Mühlbofen 1 Sch. und 4 Richter 
und Scheffen. 1359. 1411. Cod. maj. Spir. 2, 15. 16. — Benningen 
1 Schulth. und 7 gefhworne Sceffen. 1467. Urt, — Bornheim 1 Cd. 
und 5 geſchworne fcheffen und gerichtslute. Urk. v. 1475. — MAltborfi 
Sch. und 6 geſchworne Gerichtsicheffen. Urk. v. 1558. Im J. 1455 aber 7 
geſchworne Scheffen und der Hubbof dajelbit 6 geichworne Hübner, — Gum: 
mersheim 1 Sch. und 7 Geihworne und Gerichtsleute, 1398. Cod. ma). 
Spir. 1, 109. — Großfifhlingen batte ein Weggeriht mit 1 Ed. und 
4 geſchwornen Richtern. 1376. Im 3. 1362 fommen 5 Ridhter vor, und 7 
Scefien im 3. 1540. — Barbelrotb 1 Sch. und 7 Geſchworne. 1351. 
— Bellbeim 1Sch. und 9 jurati et justiciarii judieii secularis ville 
Belnheim.: 1363. — Gödlingen 1 Schulth. und 6 geichworne Scheffen. 
1531, aber 7 Sceffen 1597. — Haina 1 Sch. und geſchworne Scheffen. 
Urk. v. 1495. — Ebenjo Klingen. Urf. v. 1544. — Herxheim 1 ©. 
und 5 justiciarii seu scabini. 1368. Cod. maj. Spir. 1, 117. — Geins: 
beim 1 Sch, mit 7 geſchwornen Scheffen und Gerichtsleuten. 1408. 1475. — 
S. Martin ebenjo. — Diedesfeld ebenſo, 1587, nebft 1 Faut für ben 
Hubhof. — Maifammer 1 Sch. und 7 Gerihtsichoffer. 1595. — Muß— 
bad 1 Sch. und 7 gejhworne Richter. 1449. — Hambach 1Sch. und 7 
gejchworne Gerichtsleute,. 1478, aber 8 Scheffen 1482 und 1586 wieber 7. Urf. 
— Freijpad 1 Sch. 7 Scheffen. 1482. — Medenheim 1 Schulth. und 
6 judices seculares. 1401. Cod. maj. Spir. 2, 7. Im 3. 1386 waren es 7 
icheffen und gerichtslüte, ib, — Zu Aſſenheim bei Mutterftatt bejtand 1395 
das Gericht aus 1 Schulth. und 7 Gefhwornen und Gerichtsfeuten, und zu 
Alshbeim nabe dabei aus 1 Sch. und 5 Gerichtsleuten. Urk. von 1398. — 
Insheim hatte 8 Scheffen. 1364. Ztſchr. 8, 186. — Danniftatt 1Sch. 
und 7 aefworne und gerichtes lude. 1399. Cod. maj. Spir. I, 51. Im J. 
1457 waren e8 8 geſchworne Nichter und Gerichtsmänner, ib. f. 72. 


Starkenburg und Hiheinheffen. Das Gericht zu Odenbeim batte einen 
Kitter zum Schultheißen und 7 Scheffen. 1325. Würdtwein dioec. Mog. 1, 


203. — Zu Jugenbeim in Rheinheilen waren 5 scabini seu jurati und 
1 preco. 1299. Baur rb. 5.1. 562. — Eid bei Worms batte 1 Sch. und 
6 Scheffen. 1316. Baur 2, 791. — Zu Ibersheim bei Worms waren 6 
Hübner mit einem Schultheißen. 1319. Baur's heſſ. Urt. 2, 827. — Nier: 
ftein hatte 1 abeligen Sch., 6 adel. und 1 bürg. Scheffen. 1300. Baur 2, 
597. — Zu Wörrſtadt 2 Sch. und 7 Scheifen. 1318. Baur 2, 815. — 


Das Gericht zu Bingen beſtand 1253 aus einem Schulth., einem Stellver: 
treter deſſelben, einem Anwalt (advocatus) und 4 Sceifen. Baur’s rh. beii. 
Urk. B. 123. — Algesheim hatte I Sch. und 8 Scheffen. 1489, Urf. 
Bon 1473 werden 1 Sch. und 5 Schuffen erwähnt. Severus parochiae Mo- 
gunt. p. 162, — Gaubödelbeim 1 adeligen Sch. und 7 Scheffen. 1499, 
Uf — Dberolm 1 Sch. und 7 Sceffen. 1506. Urk. — Ebenfo Genfin: 
gen. 1491. Ztichr. 1, 17. — Zu Alzey war 1348 ein Ritter Schultb., 5 
bürgerliche und 1 adeliger Scheffe. Urt. — Aſpisheim hatte im J. 1358 
einen Sch, und 7 Scheffen. Urk. — Niederweinheim 1 Ed. und 6 Schef: 
fen. 1460. Urt. — Mombad 1 Sch. und 7 Scheifen, darunter 2 Schwä- 
ger. 1448. Url, — Ginsheim bei Mainz 1 Sch. und 7 Scheffen. 1339, 
Baur’s heſſ. Urt. 1, 380. — PBiebeshbeim bei Gernsheim 1 Sch. und 7 
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Scheffen, worunter 2 Verwandte. 1341. Baur’s Urk. 1, 388. — Zu Godde— 
lau war 1340 ein Sch. zugleich Scheffe und 4 andere Scheffen. Baur’s heil. 
Urf. 1, 335. — Weiher bei Lindenfels im Odenwald, ehemals Bankiveyer 
genannt, hatte 1 Sch. und 4 geſchworne Gerichtsicheften. 1589. Url, — Se— 
ligenſtadt 1320 einen Vogt, einen Schulth. und 7 Schöffen, worunter auch 
2 Brüder waren. Baur’s Urk. zum heil. Arch. 240. Im J. 1390 aud noch 
7 Sceffen, Steiner’8 Geh. v. Seligft. ©. 347. 


Hafau. Hochheim hatte 1 Sch., Vogt und 7 Scheffen. 1271. Guden. 
cod. 4, 913. — Nordenftadt 1 Sch. und 7 Scheffen. 1505. Urk. — 
Scierjtein 1 Sch. und 6 Scheffen. Urf. v. 1459. — Rauenthal 1Sch. 
und 4 Scheffen. 1482. Urk. Im J. 1513 aber 7 Scheffen und 1 Bürgermeis 
jter mit 4 Rathsherren. — Eltvil 1 Sch. und 6 Sceffen. 1390. Im 
J. 1446 kommen 13 Scheffen vor, und 1385 ein Schultheiß und 7 Scheffen. 
— Kiedriüch im Rheingau hatte 1 Sch. und 5 Sceffen. 1516. Würdtwein 
dioee. Mogunt. 2, 337. — Neudorf im Rheingau hatte 1 Schulth., 1 Bür- 
germeifter und 6 Geichworne. 1429. Würdtwein dioec. Mogunt. 2, 331. — 
Hallgarten 1 Sch. und 7 Scheffen. 1493. Url. — Zu Diedenbergen 
waren 1 ©ch. und 6 Scheffen, 1453. Url. — Das Geriht zu Frauen— 
ftein beftand aus 1 Sch. und 7 Sceffen, bei Gontrabirung von Gemeinde: 
ichulden mußten aber nebit ben Gerichte auch 4 Bürger der Gemeinde mitwir: 
fen. 1483. Cop. B. des Stifte Mariä Greben zu Mainz. f. 9. 


Kiheinpreußen. Zu Dredtingshaufen war 1 Vogt, 1 Schultb. und 
7 Scheffen. 1226. Roſſel, Urk. B. von Eberbach 1, 254. 

Wetzhar hatte 1255 1 Sch. und 6 Scheffen, darunter war auch der Alt: 
ſchultheiß. Baur’s Urk. zum heſſ. Arch. 80. 


Baden. Buchen im Odenwald hatte 1 Schulth. und 7 Scheffen. Urk. v. 
1419. — Heidelberg 1 Sch. und 7 Scheffen. 1257. Ztiſchr. 4, 386. 5, 
321. — Neuenbeim bei Heidelberg 1 Sch. und 8 Gerichtsleute. 1531. 
Urk. — Gauangelod 1 ©. und 7 Schopfen. 1389. Urt. — Leimen 
1 Sch. und 7 Gefhworne im J. 1364. Pfälz. Cop. B. Nr. 11. f. 64. — 
Reilingen 1 Ed. unb 6 gefchworne Gerichtsfchopfen. 1616. — Hermes: 
beim (lag bei Mannheim) 1 Sch. und 7 Richter und Gefchworne. 1403. — 
Nedarau 1 Sch. und 6 Richter. 1387. Cod. maj. Spir. 2, 42. — NRotb 
1 Sch. und 6 gefhworne Gerihtsmänner. 1582. 1612. — Ebenjo ©. Leon, 
auch Gerichtsfchoffen genannt. 1620 — 23. — NRauenberg bei Wiesloch 1 
Sch. und 7 gefhworne Gerihtsmänner. 1615. Url. — Rothenberg bei 
Miesich 1 Sch. und 6 gefchworne Gerihtsmänner, 1566. — Kronau 1 
Sch. und 7 geihworne Gerihhtsmänner. 1576. 1591. — Ebenfo Langen: 
brüden. 1617. — Kirrlach ebenjo. 160. — Ebenfo Hambrüden. 
1624. Dagegen 1 Schulth,, Anwalt und 6 Gerichtsmänner. 1617, Urk. — 
Ebenfo Rettigheim 1607. — Stettfeld 1 Sch, mit 7 Richtern. 1457, 
weldhe geſchworne Gerichtsmänner heißen. 1613. Url, — Forſt hatte 1498 
I Sch. und 6 geſchworne Richter, 1566 verſah der Anwalt die Stelle des 
Schultheißen und hatte 6 Gerichtsleute bei fich, 1603 waren es 1 Schultb. und 
7 gefchworne Gerihtsmänner. 1 Schultb., 1 Anwalt, 6 Gerihtsmänner im 
3.1612. — Weiber bei Brudfal 1 Sch. und 7 geihworne Gerihtsmän: 
ner oder Scheffen. 1554. 1593. — Obergrombad 1 Sch. und 7 gejchworne 
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Serichtsmänner. Urk. v. 1612. — Wöſchbach 1Sch. und 4 geſchworne 
Gerichtsſchöffen. 1599. — Jöhlingen 1Sch. und 8 geihworne Gerichts: 
jchöfien. 1608. 1622. — NRothenfels im Murgthal 1 Eh. und 6 Gerichte: 
leute 1579. — Gbenfo Gaggenau und Oetigheim. — Neufag im 
%. 1378 1 Sch. und 4 Richter. Ztihr. 9, 100. — Das Gericht zu Frei: 
burg i. Br, hatte im Jahr 1574 einen adeligen Borftand (Schultheißen) und 
7 Richter, welche allein das Urtheil ſprachen. if. — Märzhauſen bei 
Freiburg 4 Stubhalter und 6 Richter. 1572. Urk. — Weil bei Bafel 1 Vogt 
und 7 Richter, worunter der Altvogt war, 1505. Basler Güterb. — Haltin- 
gen 4 Vogt und 7 Richter. 1505. Daf. — Reinbartfahfen 1 Sch. und 7 
Gerichtsichopfen. 1517. Urk. 


Wirtenberg. Zu Eßlingen werben 1296 ein Schultb. und 8 jurati an: 
geführt, worunter 2 Brüderpaare. Ztſchr. 14, 437. — Horb hatte 1 Sch. 
und 7 Richter, worunter 2 Brüder waren im X. 1305. Schmid, Hobenberg. 
Urk. ©. 161. 


2) Vereinigte Orte und Gerichte mit einfacher Anzal dev Mitglieder der 
Ortsgerichte. 


Das Gericht zu Sulz im Unterelſaß hatte 1499 1 Vogt, 2 Scheffen von 
Sulz, 1 von Lobfann (Lubjale), 1 von Memelshofen (Meymelghoffen), 
2 von Retjhweiler, 1 von Hermersweiler. Urk. Alfo 7 Scheffen bes 
vereinigten Gerichte. — Das Geriht zu Winzenbad bei Selz beitand 
1563 aus 1 Schulth. und 2 Scheffen aus Winzenbach, 3 Sceffen von Ober: 
lauterbadh und 2 Sceffen von Niederröbern, war alfo aus 3 Dörfern 
gebildet. So beftand es noc 1617, der Schultheiß war aber von Seh. — 
Das Gericht zu Stundweiler bei Selz beftand aus diefem Orte mit 1 Sc. 
und 2 geihwornen Gerichtsfcheffen, aus dem Orte Oberröbern mit 2 Schef: 
fen, aus dem Dorfe Aspacd mit 2 Sceffen, und aus dem Orte Drienbach 
(jet Trimbady) mit I Scheffen. 1569. Urk. 

Das Gericht zu Steinweiler in ber bayer. Pfalz hatte 1 Schulth. und 
5 Scheffen, und 2 Sceffen von Erlenbad. 1475. — Das Gericht zu Gleis: 
weiler Landau beftand 1504 aus 1 Schulth. und 3 Schoffen, 1 Schoffen von 
sranfweiler und 1 von Böchingen. Urk. 

Sedenheim bei Mannheim, obgleidy mit dem ausgegangenen Dorfe 
Clopheim vereinigt, hatte im Jahr 1754 nur 1 Schulth., 1 Anwalt und 6 
Gerichtsleute, und dies war die gewönliche Zufammenfeßung der einfachen Orts: 
gerichte in jener Gegend. 

Niederhbeimbadh in Rheinpreußen hatte 3 Schulth. und 7 Scheffen, 
und Dredtingsbaufen gehörte zum Gericht. 1479. Cop. B. des Marien: 
ftifts zu den Greden in Mainz. f. 19. Diefer Ort hatte 1226 noch ein eigenes 
Gericht. ©. oben. 


3) Einzelne Orte mit doppelter Anzal der Scheffen. 

Der Dinghof zu Eſchenzwiller im Obereljak beftand im 15. Jahrh. 
aus 14 Richtern oder Hubern, bie durch das Loos aus der Zahl der übrigen 
Hübner gezogen wurden, Burdhardt, Hofröbel ©. 103. — Diedesfeld 
batte 1 Schulth. und 43 Gerichtsleute. 1400. Cod. maj. Spir. 1, 67. — 
Hofheim (die ftad) in Naſſau 1 Schulth. und 14 Sceffen. 1387. Cop. B. 
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bes Stifts St. Johann zu Mainz. f. 28. — Koftheim bei Mainz 1 Schulth. 
und 14 Scheffen im 3. 1453. 1493. Urk. — Sulzbach an ber Bergftraße 
1 Schulth. und 14 Gerichtsſchöffen. 1620. Urk. 


4) Bereinigte Gerichte mit doppelter Anzal der Richter. 


Das Obergeriht zu Stundweiler im Elfaß hatte 7 Scheffen, mit dem 
?ebengericht aber 14 im Jahr 1581. Akten, 

Deidesheim und Niederfirhen hatten im J. 1395 einen Schulth. 
und 14 Sceffen, worunter auch ber alte Schultgeiß war. Cop. B. v. Bruchſal. 
Nr. 9 f. 171. So auch 1460 mit einem bürgerlichen Schultheißen. 

Steinmauern bei Raftatt mit 1 Schultb. und 7 Gerichtsleuten, El: 
hesheim mit 4 Richtern und Würmershbeim mit 2 Richtern bilbeten zu: 
jammen ein Gericht. 1579. 

Lorch und Lorchhauſen Hatten 1 Sch. und 14 Sceffen. 1366. Urf. 

Die beiden Dörfer Obers und Nieder:Steinbad bei Bitfch waren 
1267 eine Gemeinde (communitas) unb hatten einen villicus, preco unb 
scabinos. Remling, Urf, B. d. ſpeier. Biſch. 1, 314, wo unrichtig Steinhaus 
fen fteht. Die Zahl der Scheffen ift nicht bemerkt. 


5) Vereinigte Gerichte bei befondern Vorfällen mit vermebrter Scheffenzal. 


Die 3 Dörfer in Rheinhefien Klein Winternbeim, Nieder: und 
Ober-Olm hatten ihre eigenen Ortsgerichte, und Ober-Olm 1 Schulth. und 
7 Sceffen. In einem Prozeſſe, der fih auf die Gemarfungen biefer 3 Orte 
erſtreckte, wurde ein außerorbentliches Gericht gebildet, welches aus 1 Schulth. 
und 10 Sceffen beftand. 1392. Urf. 

Ruppertsberg hatte zwei Schultheißen, einen am obern Gericht und 
ben andern am niedern Geriht, und 14 Sceffen und Richter für beide Ge: 
richte, jenes war für den oberen Hubhof. Beide traten zufammen, wenn ber 
Gegenftand den Hubhof und die Gemarfung betraf. 1407. Cod, maj. Spir. 
Nr, 2 fol, 9. 


Obgleich dies Verzeichnig für den Umfang des Oberrheinthals 
jehr Elein iſt, jo laſſen jich doch einige nicht unerhebliche Ergebnifie 
daraus abnehmen, die ich kurz bemerken will. 

1) Die Benennung Scheffen für die Dorfrichter ijt auf dem lin— 
fen Rheinufer bis Naſſau hinab noch im 17. Jahrh. üblich gewejen, 
auf dem rechten Ufer aber früher jchon abgegangen und mit Ge- 
richtsmännern oder Gerichtsleuten erjeßt worden, weshalb der Namen 
Scyeffen nur noch ausnahmsweiſe vorfommt. Dies verräth, daß 
auf dem linken Ufer mehr Kranken wohnten als auf dem rechten, was 
auch die jenfeitigen Mundarten beweifen, die mehr Fränkiſches ent: 
halten, als die auf der rechten Seite. 

Die Zeugnifje für die Scheffen beginnen erjt mit dem Anfang des 
13. Jahrh. (1227 zu Solothurn), werden aber in der folgenden Zeit 
je allgemein und häufig, daß man daraus auf ein höheres Alter des 
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Scheffentyums ſchließen muß. Das Inftitut wird nur deshalb frü— 
her felten erwähnt, weil e8 über die Dörfer in gerichtlicher Beziehung 
fast feine alten Urkunden gibt. Bei den Gangerichten waren natür— 
lich mehr als 7 Scheffen, weil fie aus vielen Orten bejtanden. So 
werben um das Jahr 950 im Gaugericht zu Ladenburg 20 schabini 
angeführt. Cod. Lauresh. 1, 502. 5 

2) Seit dem 13. Jahrh. kam für die Stadt: und Dorfgerichte eine 
andere Benennung auf, die der Geſchwornen (jurati). Da alle 
Beamten beeidigt wurden, jo füllt es auf, daß man die Gerichtsleute 
vorzugsweife oder ausschließlich Geſchworne nannte; es ſcheint ſich 
daher diefe Benennung auf beſondere Gefchäfte zu beziehen, die mit 
den richterlichen entweder in einer Perjon vereinigt wurden, oder auch 
in zwei Perſonen getrennt blieben. Denn nur dadurd iſt e8 erflär: 
Lich, daß in manchen Orten geſchworne Scheffen oder Gerichts: 
icheffen vorfonmen , die alfo den Gefchwornen gleichgejtellt oder mit 
ihrer Function vereinigt find 1, in andern dagegen Scheffen oder Rich: 
ter und Gejchworne unterjchieden werden ? Mo nur Gejchworne 
mit einem Schultheißen vorkommen, da ift ihr richterlicher Charakter 
nicht zu läugnen und in folchen Orten hat die Benennung Gejchworne 
die andere der Richter oder Scheffen verdrängt 3. Es ift wahrjchein- 
ih, daß die Gefchwornen mit der häufigen Eidesleiſtung der altteut- 
ſchen Gerichte zufammen hiengen. 

3) Die Beispiele doppelter Scheffenzal find nicht häufig, während 
es doch viele großen und vereinigten Gemeinden und Orte gab. In 
diejen erjcheinen aber gewönlich 142 Scheffen oder Gerichtsleute, wie 
folgende Belege zeigen, woraus man erjieht, daß die Zwölfzal für bie 
doppelte Scheffenzal gejeßt, alfo beide Grundzalen mit einander ver- 
wechjelt wurden. Daher fommt e8 auch, dag man den 13 Gerichts: 
leuten von Steinmauern, Elchesheim und Würmersheim feinen vier: 
zehnten hinzufügte, und die 13 Gerichtsleute von Hockenheim und 
Reilingen auf 12 befchränfte. 

4) In den Dörfern, die Scheffen, Gejchworne oder Gerichtsleute 
hatten, und in den Städten mit Richtern wurde der Vorſtand bes 
Gerichtes in der Regel Schultheig genannt, in den Dörfern mit 
Nichtern aber Bogt oder Stabhalter. Gelten erjcheint der Vogt 
als Vorſtand der Scheffen, wie zu Selz im Untereljaß und in Baben 
bei Geſchwornen, dagegen jtand er im Breisgau an der Spige der 
Dorfgerichte und gehört der alemannifchen Gerichtsorganijation an. 
Am fränkischen Theile des Oberrheins fommt er als Anwalt, mit der 
Eigenichaft als MWatjenrichter bei den Dorfgerichten vor, und der 
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Stabhalter als Stellvertreter des Schultheißen in Fleinen Orten, die 
fein eigenes Gericht hatten. 


ı ©. oben Balzenhbeim, Selz, Motbern , Echleithbal, Wenningen, Geins— 
hm u. a. 

? Zu Flonborn in Rheinheilen werben angeführt scultetus, scabini et 
jurati. 1281. Baur, bei. Urf. 2, 324. Zu Weil d. St. judices et jurati. 
1303. Ztſchr. 5, 336. Ebenso zu Steinbach bei Baden 7 judices et jurati. 1320. 
Ztſchr. 7, 364. Wenn beide Benennungen unter einer Zabl fteben, jo mag 
es fein, daß ein Theil Richter, der andere Theil Gejchworne waren, wie oben 
bei Nußdorf und Bornheim: 5 Gefchworne und Gerichtöfeute, 


3&o wird in Pforzheim nur der seultetus und die jurati erwähnt, ebenfo 
in Bretten. Ztiſchr. 5, 217. 444. 460. 


Il. Die Zwölfzal der Ortsricter. 


Wenn man bier von den Städten ausgehen muß, weil fie ala 
größere Gemeinden mehr Richter brauchten als Fleine Yandorte, fo tjt 
doch nicht zu überjehen, daß der vichterliche Charakter dieſer zwölf 
Männer bei den Dörfern bejtimmter angegeben wird, als bei den 
Städten, wo fie oft mit den Nathsherren verwechielt wurden. Es 
it daher zur Vermeidung von Irrthümern nothivendig, zuerit ſolche 
ftädtifche Betjpiele anzuführen, worin die Jwölfer ausdrücklich Rich— 
ter genannt find, und daran die Belege der Dörfer anzureihen. 


1) Die zwölf Richter in den Städten. 


Baden. Die Stabtbehörben zu Grünsfeld beitanden 1561 aus 1 Amt— 
mann, 1 Schulth. und 12 Gerichtsleuten, die man judicii assessores nannte, 
und 2 Bürgermeiftern (consules), die jährlich gewählt wurden. — In Fran— 
fen werben im Allgemeinen bie Zwölfer in den Städten angeführt. 1377. 
Mon. Zoller. 4, 389. — Zu Ladenburg waren nad einer Urk. v. 1337 
ein judex , ein scultetus, ein magister civium, und 9 consules et scabini, 
darunter Vater und Sohn und zwei andere Verwandte — Vhilippsburg | 
hatte 1 Schulth. und 11 geihworne Richter im J. 1389, Bruchſaler Cop. 8. 
95.288. — Au Bretten fommen 1283 ein Schulth. und 10 consules 
vor, und 1295 ein Ed. und 12 jurati judices. Z3tſchr. 2, 225. 382. — 
Iſpringen bei Pforzheim hatte 1 Schulth. und 10 Gerichtsleute im J. 1565. 
— Kuppenbeim batte nad feinem Lagerbuch von 1579 damals 12 Gerichte: 
leute, worunter einer Amtsverwefer war, wonach der dortige Amtmann zur 
gleich den Schultheißendienſt verſah. Im Rathe waren 6 Mitglieber und 1 
Vürgermeifter. Da die Heinen Orte Oberndorf und Rauentbal zum 
Gericht Kuppenheim gehörten, fo war biefes ein vereinigtes Geriht. — Die 
Stadt Baden batte 1 Vogt und 11 geſchworne Nichter im J. 1385. Ziſchr. 
9, 106. 


Wirtenberg. Waldenburg batte 12 Richter. 1355. Wibel cod. dipl. 
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Hohenloh. p. 288. — Bönnigheim batte 1 Schultb. und 11 Richter, 
mworunter ein Vater mit feinem Sohne war. 1386. Cod. maj. Spir. 1, 43. 
— Das Stadigeriht zu Balingen beftand aus 12 Richtern. 1507. Reyſcher, 
Statut. Rechte ©.159. — Eflingen hatte 12 Scheffen. 1288. Ztſchr. 4, 
115. — Weil d. ©t 1 Schultheigen und 11 Richter. 1320. Ztſchr. 6, 66. 


Elſaß. Die Stadt Lauterburg hatte im J. 1397 1 Schulth. und 12 
Geſchworne bes Gerihts. So auch noch 1614, wo fie geichworne Gerichts: 
Ihöffen hießen, Urk. 


Pfalz und Heffen. Landau hatte 12 Scheffen. Ztichr. 4. 402. — Kaftell 
bei Mainz 1 Schulth. und 11 Scheffen, Urf. von 1474. Am 3. 1483 werden 
13 angeführt. — Zu Oppenheim waren I abeliger Schulth., 6 adelige und 
6 bürgerliche Scheffen. 1264. Baur’s Urk. ©. 31: — Wimpfen hatte 12 Richter 
und 12 Rathsherren im J. 1416, nad Urk. — Babenhaufen hatte 12 Schei: 
fen und bie bazu gehörigen 4 Dörfer 9, jene hieß man Stadtjcheffen, diefe Land— 
Icheifen. 1377, Baur’s Urk. 1, 468. — An einer Urk. von 1216 werben 12 
Bürger von Mainz als Zeugen angeführt, Roſſel, Urk. B. v. Eberbadh 1, 
180. Wahrjcheinlich waren e8 die Stabträthe oder die Scheffen. 

Hafau. Limburg batte 11 Scheffen im J. 1298. Corden hist. Limb. 
ms. 2. $. 344. Alſo mit dem Schultheißen 12 Richter. — Hochheim in 
Naſſau hatte 1 Schultb. und 12 Scheffen. 1434. Urt. Am 3.1470 waren 13 
Scheffen. 


2) Die zwölf Richter auf den Dörfern. 
a. In einfahen Gemeinden. 


Saden. Das Gericht zu Wyhlen bei Lörrach beftand aus 1 Bogt und 
11 Richtern. 1429. Cop. B. v. Beuggen f. 85. — Au Ebringen waren 
in ben Jahren 1642—1655 ein Vogt oder in Ermanglung bejielben ein Stab- 
halter und 12 Richter, worunter mehrere Verwandten, und ein Waibel. Pro: 
tofole. — Theningen im Breisgau hatte 1431 1 Vogt und 12 Gerichts: 
leute. Thenneb. Güt. B. f. 292. — Griesheim bei Offenburg 1 Schulth. 
und die Zwölfer des Gerichts. 1539. — Appenweier 1670. Vogt, Stab: 
balter und Zwölfer des Gerichts. Ur. — Ulm bei Rendhen 1452, 1537. 
Schultheiß und die Zwölfer des Gerichts. — Kork 1575 ebenfo. — Unter: 
öwisheim hatte 1 Schulth. mit 12 Richtern. 1477. — Hemsbach ebenjo. 
1421. Urk. — Oberöwisheim 1 Schultd. und 12 Gerichtsicheffen. 1561. 
Urf. Im J. 1540 hießen fie bie 12 geſchwornen Scheffen des Gerichts. — 
Zeutern bei Brucjal 4 Schultb. und 12 Gerichtsleute. 1581. 1601 und 
1608. — Ebenfo Weiher. 1602. — Dielhbeim 1 Schulth. und 12 gefhworne 


Gerihtsmänner. 1583. — Ubftatt ebenfo. 1594. 1625. Urt. — Rheins: 
beim bei Philippsburg ebenfo. 1565. 1595. — Untergrombad ebenſo. 
1608. Urk. — Mingolsheim 1 Sch. und 11 geihworne Gerihtsmänner 


oder Schöffen im 3. 1581. 1608 — 11. Urk. 12 im J. 1560, 1586, 1601 und 
1616. Im J. 1581 hatte es einen Anwalt-Schultheißen und 12 gejhworne 
Gerichtsmänner. — Nußloch 1 Sch. und 12 Gerichtöperfonen. 1609. Urk. 


Elſaß. Salmbac bei Lauterburg 1 Schultb. und 12 geſchworne Ge: 
richtsſcheffen. 1549 —1593, Urk. 
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Bayerische Pfalz, Godramſtein 1 Sch. und 12 gefworn gerichts Ichefien. 
Urk. vw. 1518. — Ebenfo Scheibenhbarb 159. — Edesheim 13% 
1 Sch. und 11 Gefchworne und Gerichtsleute. Am X, 1478 waren es 12 ge: 
ihworne Gerichtsfcheffen. 1683 1 Schultb., 1 Anwalt, 11 geihworne Gerichts: 
ihöffen. — Hambah 1 Schultb. und 11 Gerichtsſcheffen. 1486. — Gi: 
meldingen 1 Sch. und 12 fchorffen und gefworn gerichtes Tüte, Urk. von 
1443. — Bellheim 1Schulth. und 10 richtere und gejworne lute des 
dorfes. 1367. Cod. maj. Spir. 1, 31. Aber 12 Sceffen 1475 und 10 ge 
ſchworne Gerichtsſchöffen. Urk. v. 1605. — Rorbeim bei Frankenthal 1 
Schulth. und 42 Scheffen. 1433. 


Beide Hefen. Friedberg hatte 12 Scheffen, darunter Brüder zweier 
Familien. 1314. Baur’s heil. Ark. 1, 889. — Gelnhaufen 1 Schultb., 1 
Unterſchulth. und 10 Scheffen, 1244. Baur 1,862. — Algesheim 1387 
einen adeligen Ober: und Unterjchultbeißen, 4 Edelknechte als Scheffen und 5 
andere bürgerliche Scheffen, zufammen 11 Perſonen. Cop. B. Stiftes St. Jo— 


bann zu Mainz. 1.75. — Erbesbüdesheim 1 Schulth. und 10 Scheffen. 
Uf. von 1481. — Zu Engelftadt beitand 1295 das Ortsgeriht aus 2 


Schultheißen, einem adeligen und plebejiichen,, 1 adeligen Vogt (advocatus), 4 
adeligen und 4 bürgerlihen Sceffen. Baur, rbein. befi. Urf. B. ©. 505. Alſo 
11 Perſonen. 


b. In vereinigten oder verbundenen Gemeinden. 


Die beiden Dörfer Ottershbeim und Knittelsheim bei Germersheim 
hatten zufammen 1 Gericht, beftehend aus 1 Schulth. und 42 Gerichtsleuten. 
1475. Cop. B. des Domftifts Speier 2a. 24. — Das Geriht zu Kandel 
hatte 1 Schulth. und 8 gefchworne Scheffen aus diefem Orte, und 3 aus 
Minderſchlachen, welches zum Gericht Kandel gehörte. Urk. v. 1551. 

Zu Hagenbad in der bayer. Pfalz waren im 13. Jahrh. 16 Scheffen. 
Traditt. Wizenb. ed. Zeuss p. 308. — Zur Kirche von Hagenbach gehörte 
auh Berg und der ausgegangene Ort Forbenlodh (S. 309), alſo aud 
wahrjcheinlich zu dem Gerichte, wodurd die größere Anzal der Scheffen ſich er: 
klärt. 

Der Flecken Knittlingen in Wirtenberg, womit das Dorf Eilfingen 
vereinigt wurde, hatte 1 Schulth. und 11 Richter im J. 1425. Urk. 

Deftringen in Baden wurde mit dem Dorfe Schindelbach vereinigt, 
ed hatte 1 Sch. und 12 gefchworne Richter. 1452. 1479 1566, und 1607. Im 
3. 1470 heißen fie Scheffen. — Die beiden Dörfer Rhein: und Oberhaus 
en bei Philippsburg hatten 1 Schulth. und 41 gefchworne Gerihtsmänner. 
Urf, v. 1536. 1572. — Hodenheim hatte 1561 einen Schulth., der zu: 
gleich Zentgraf war, und 7 Richter. Reilingen 1 Schulth. und 6 Ge: 
rihtsmänner, Beide Dörfer bildeten aber ein vereinigtes Gericht, benn «8 
beißt im Werfauer Lagerbuch von 1561 Bl. 14: „die zwey dorff Hodenheim 
und Reutlingen ift ein gericht und fein zwölf Schöffen, hat mein gned. herr 
(Pialzgraf) zu fegen und zu entſetzen, dergleich den Schultheiß.“ — Dur: 
mersheim (vereinigt mit dem ausgegangenen Bickesheim) hatte 1 Schultbh. 
und 14 Richter. 1579. — Niederbübl und Förch bei Raftatt waren 1579 
ein Gericht, jedes hatte 4 Richter und Nieverbühl den Schultheißen. — Ebenfo 
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Hauneneberftein und das ausgegangene Notbaujen mit 1 Schultb. und 
10 Richtern. — Ebenjo Ober:, Nieder: und Walprehtsmweier mit 1 
Schulth. im erften Ort, 6 Richtern in den beiden erften Dörfern, 6 in dem 
dritten mit einem (Unter:) Schultheißen. — Mali hatte 1 Schulth. und 
12 geihworne Gerichtsmänner. 1592 und 1609. Urt. Es gehörte dazu auch 
Malſchenberg. — Walldorf 1 Schultb. und 12 gejchworne Gerichte: 
ſchopfen. 1629. Es war mit Thornheim vereinigt. 


e. Durd Bereinigung ber Gerichtsherren. 


Vereinigtes Gericht mehrerer Gerichtsherren,, wie die Zwölfer zu Kappel: 
rodeck aus 8 ſtraßburgiſchen, 2 badhifchen und 2 röderifchen Unterthanen ge— 
mwält wurden. Grimm, Weistb. 1, 418. — Zu Bühl bei Raiftatt beftand 
das Gericht im 3. 1535 aus I Schulth., 1 Bürgermeifter und 12 Richtern. 
Davon beitellte die badiſche Herrichaft den Schultheißen und 9 Richter und ber 
Herr von Windef 3 Nichter. Nach dem Yagerbuh f. 2. — Ein vereinigtes 
Gericht von 12 Richtern war zu Embrad in der Schweiz. Grimm, Weistb. 
1, 112 vom &. 1518. 


d. Defecte und vermehrte Anzal. 

Bietigheim bei Raftatt batte 1 Schultb. und 9 Gerichtsleute. 1579. — 
Ebenfo Wieſenthal bei Philippsbura 1617. — Nedargemünd mit dem 
Dorf Kleingemünd 1 Schulth. und 18 Gerichts: und Rathsleute. 1560. 
Nah dem Betbuch. — Schriesheim an ber Bergitraße 1 Bürgermeijter 
und 10 Schopfen. 1519. Urk. — Eppingen im J. 1540 I Schulth. als 
berrichaftlihen Beamten, 1 VBürgermeifter und 10 Richter. Brettener Lagerb. 
f. 72. — Ebenjo Heidelsheim. — Mutterftadt 1 bürgerlihen Schulth. 
und 9 Scheffen. Urk. v. 1458. — Zeiningen im Argau 1576 einen Vogt 
als Richter und 10 Urtbelfprecher. Berein des Ortes zu Karlsruhe. ©. auch 
oben Hagenbach, Niederbühl u. a. 


Aus diejen Belegen jeheinen mir folgende Reſultate hervorzu: 
gehen: 

1) Auf die Zwölfzal der Ortsrichter haben die bürgerlichen Rechte: 
verhältniffe mehr eingewirft, als auf die Siebenzal. Man erjieht es 
daran, daß jich a) die Gerichtsherren auf jene Zahl vereinigten, wie 
zu Kappelroded ; b) daß Adelige und Bürgerliche an der Richterwahl 
Theil nahmen, wie zu Oppenheim und Algesheim, oder auch c) die 
Semeinde und der Gerichtsherr die Mitglieder, jeder zur Hälfte durch 
Mahl und Bejegung ernannten, wie zu Oppenheim und Neuß (La: 
comblet’s Arch. f. d. Mied.Nh. 2, 327. Verſchiedene Intereſſen 
und Nechte trafen aljo mit einander ein Abkommen, wodurch die Zahl 
der Ortsrichter beſtimmt wurde. 

2) Die vermehrte Anzal der Ortsrichter durd die Verbindung 
oder Vereinigung mehrerer Gemeinden und Weiler ift auch oben bei 
der Siebenzal vorgefommen, aber bier tritt der wichtige Unterjchied 
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ein, dag die Jwölfzal der Nichter nicht verdoppelt wurde wie die 
Siebenzal, jondern höchjtens auf 16 — 18 Mitglieder jtieg. Das 
Dorf Scheibenhard bei Lauterburg hatte im 14. Jahrh. nur 7 Schef- 
fen, im 16ten 12, in andern Orten jtieg man von 12 auf 7 berab, 
und blieb in dev Regel bei diejen Zalen ſtehen. 

3) Eine mangelhafte Zahl in diejer Organtjation jeheint mir 9, 
wie zu Bietigheim, während man bei 10 und 11 Richtern die regel: 
maäßige Zwölfzal annehmen darf, weil hie und da ein Scheffe durch 
zufällige Hinderniſſe ausgelajjen iſt, oder die Zwölfzal mit Einjchluß 
des Schultheigen verjtanden wurde, und 11 Richter für die Abjtim: 
mung zweckmäßiger waren. 

4) Wenn man die Anzal der zwölf und mehr Dorfrichter mit der 
Zahl der Dorfbürger vergleicht, jo jtellt jich heraus, daß fie im Ver— 
haältniß zu dieſer legten zu groß war. Die dörfliche Bevölkerung war 
im Mittelalter und bis in das 17. Jahrhundert Hein, daher ein Dorf 
von 50 Bürgern ſchon zu den größeren gehörte, dafür waren aber 
zwölf oder gar vierzehn Nichter offenbar zu viel, denn es wäre auf 
pier, vejp. drei Bürger ein Richter gefommen, was man damals jo 
wenig wie jegt für eine paijende Einrichtung halten Eonnte, 


Zum Beweife folgen bier einige Angaben über die Anzal der Häufer, 
Herdftätten oder Yamilien der oben genannten Dörfer, fo viel ich deren in alten 
jtatiftifchen Aufnahmen gefunden habe. Wenn ich dabei die Häufer: und Fa— 
miltenzal der Bürgerzal gleichitelle, fo iſt das freilich nicht ganz genau, der 
Unterjchied jedoch für diefe Unterfuhung gleichgültig. Die Zahl der Richter ift 
in Klammern beigefügt; jtebt fie binter 2 Orten, jo batten fie zufammen bie 
Anzal der Richter, ftehen 2 Zalen in Klammern, jo kommen zwei Angaben vor, 

Nach der Aufnahme von 1575 in einem Pfälzer Competenzbuch. Selz 
batte 162 Häuſer (7). Medenbeim 75 Herdtitett (7). Offenbach 140 (7). 
Sleigenzell mit Horbach 50 (7). Hodenbeim 94 (7). Reilingen 42 (6). God: 
ramftein 150 (12). Knittelsheim 36 (12). Nußloch 140 (12). 

Nach der Aufnahme von 1683 im fpeier, Vifitationsprotofoll.  Deftringen 
100 Familien (12), Zöhlingen 84 (8), Woſchbach 20 (4), Obergrombad 59 
(7), Untergrombah 78 (12), Oberöwisheim 102 (12), Zeutern 72 (12), Ubs 
flatt 54 (12), Stettjeld 56 (7), Weiher 32 (12.7), Forſt 32 (7), Hambrüden 
33 (7), Kirrlad 28 (7), Zangenbrüden 63 (7), Kronau 40 (7), Mingolsheim 
80 (12), Mali 75, Maljchenberg 25 (12), NRauenberg 40 (7), Rettigheim 
25 (7), Haueneberftein 40 (10), Kuppenbeim 125 Bürger (12), Baden 300 
- Familien (11), Rotbenfels 60 (6), Gaggenau 26 (6), Nicberbühl 44 (A), 
Förch 20 (4), Elchesheim 18 (4), Wiürmersheim 13 (2), Steinmauern 70 
(7—13), Detigheim 34 (6), Bietigheim 41 (9), Durmersheim 30 (11), Wie: 
jentbal 33 (9), Oberbaufen 20, Rheinhaufen 30 (11), Vhilippsburg 71 (11). 

Die erfte obiger Aufnahmen gebt in eine friedliche Zeit zurück, Die zweite 
ift nach dem breißigjährigen Kriege gemacht. Wie diefer auf die Entvölferung 
wirkte, ift bei mehreren Orten angegeben, 3. B. Rheinsheim 33 Familien (12), 
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alias supra 100«, Roth faum 60 (6), »olim ducentarum et plurium fami- 
liarum, undique rudera ruderibus aceumulata ostentat.« S. Leon 30 (6), 
alias supra 100. Demnach wäre bie ‚Eimwohnerzal vor dem Kriege dreimal 
größer gewefen als nachher. 


Aus diefer großen Verjchiedenheit läßt ich doch ein Ergebnik 
herausjtellen, wenn man die defecten Zalen auf ihren Normaljtand 
erhöht, doppelte Angaben wegläßt, und ebenjo vereinigte Gerichte, wo— 
von nur ein Theil genannt ift. Alsdann zeigt jich, daß im 16. Jahr: 
hundert in denjenigen Orten, die 7 Richter hatten, ein Richter auf 
dreizehn Familien fan, in jenen aber, die 12 Richter hatten, einer 
auf 12 Familien. Nach dem breigigjährigen Kriege Fam in beiden 
Klaſſen der Drte ein Richter auf ſechs Zamilien, was eine Abnahnıe 
der Volksmenge um die Hälfte anzeigt. Daß diejes Mißverhältniß 
groß war, läßt ſich jchon aus dev Vergleichung mit den jeßigen Eins 
richtungen abnehmen. In Baden jollte nach der Organifation von 
1809 auf 80 Bürger 1 Gerichtsmann, auf 120 deren 2, und auf jede 
40 weitere einer kommen und nad) dev jeßigen Gemeindeordnung wer: 
den in den Rath nicht weniger als 3 und nicht mehr als 15 gewält. 

5) Es iſt hiernach wahrjcheinlich, daß unter dev Gejammtzahl der 
Dorfrichter verjchiedene Aemter begriffen waren, vichterliche und ver— 
waltende, die entweder mit einander abwechjelten oder im Nothfalle 
einander erjegten. Bei den Behörden größerer Städte läßt fich das 
nachweijen, auch bei größeren Dörfern wie bei Raſtatt (j. mein bad. 
Arch. 1, 254), und wein dafjelbe bei Heineren Dörfern jtattfand, jo 
war bie Anzahl des Ortsgerichtes gegen die Bürgerzahl nicht im Miß— 
verhältniß. 

Dieje verjchtedenen Functionen jind erweislid) : 

a) bei Ortsgerichten, in welchen Hubjcheffen und Dorficheffen 
zujammen jagen. b) Bei jolchen, wozu Xehenrichter gezogen 
wurden 2, c) Bei jolchen, die Anwälte hatten, denn im fränkiſchen 
Theile des Oberrheins war bis zu Anfang diefes Jahrhunderts der 
Anwalt ein Deitglied des Dorfgerichts mit der Zunction als Waiſen— 
richter. d) Bei jolchen, welche die Feldmeſſung durch Ge— 
ſchworne bejorgten ?. e) Bei jolchen, wozu die Gemeindedepu: 
tirten mitwirkten # 


! Bu Wattenheim bei Worms war 1 Scultbeik "und 12 „bubenere 
und gerichts lude“ (1395), die einen Erbpacht ausfertigten. Baur 1, 504. ©. 
auch Ztſchr. 12, 194. Nach einer Urk. von 1463 war „Niclaus Mergenthemer 
ratherre zu Worms jchultheifie des gerichts der zweier borfer Hochem und Pfef— 
felfem” und zog zur Beftellung eines Erbpachts 3 Hübner bei, einen von Pfif: 
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figheim, einen von Hochheim und dem gebuttel, der auch ein Hübner war, Die 
Hübner jupplirten au die Scheffen. Baur, heſſ. Urf, 2, 910. Der Hubbof 
zu Monsheim hatte einen Schultheigen und Scheffen. Baur, 2, 664. Zu dem 
Weisthum des Dorfes Eich bei Morms wirkten mit scultetus, scabini et hu- 
barii weil e8 Fifcherei und Hubgüter betraf. Baur’s hefſ. Urk. 2, 79. 


? Die verjehiedenen Gejchäfte der Gerichtsleute find auch in dem Weisthum 
von Ejhenzwiller im Oberelfaß von 1483 bemerft; «8 beißt, wenn bie 
Zal der Hübner bis auf 3 berabfinft, jo mag ber Hofherr dem einen berjelben 
das Maieramt, dem andern den Feldichuß und dem dritten die Lehen- und 
Banverhältnijie des Hofes übertragen. Burckhardt, Hofrödel S. 96. Zu Nie: 
derolm bei Mainz wurden die Erbpadhtsverträge nicht vor den Dorf: 
ſcheffen abgejchlofien, jondern vor dem Hubgericht, das einen Schultheißen und 
6 mansionarii sive hubarii hatte, die theils adelig, tbeils bürgerlich waren. 
1290. Baur, rh. 5. 1.8.2, 439. Zu Hofheim bei Worms wurden Grund: 
jtüde verpfänbdet in Gegenwart eines Vogtes und 13 „gefworn huber und ges 
rechtes Iude”, worunter Brüder und andere Verwandte waren. 1365. Baur's 
heſſ. Urk. 1, 449. 


3 Assumendo juratos ville Esshebach mensurabit agros, prata et 
omnia jura pertinentes ad bona predicta, et postquam hoc fecerit, in pre- 
sencia scabinorum , juratorum et omnium villanorum ville Esshebach re- 
nunciabit omnia bona. Bon 1321. Baur's Urt, B. v. Arnsburg ©. 352. 
Duos mansos terre arabilis, secundum legalem diffinitionem juratorum 
dicte ville Aldinstat dividendos et separandos. 1321. Daj. ©. 356. Ju- 
rati zu Gimshheim bei einer Schenfung des Heuzehntens. 1208. Roſſel, Urk, 
B. v. Eberbach 1, 124. 


+ Gewönlid waren es vier Männer, die man auch Dorfgeihworne hich. 
8b. 7, 268 flg. In der Schweiz hieß man fie Vierer feit dem 14. Jahrh., 
welche die ökonomische Gemeindeverwaltung beforgten. Grimm, Weisth. 1, 177, 
Zu Ballendar waren fie fiber die Grundſteuer des Ortes geſetzt und hießen 
centuriones. 1315. Cop. 8. f. 13. In Franken beißt man fie Vierrich— 
ter; fie wurden regelmäßig zur Vermejiung der Grumdftüde und Berichtigung 
der Gränzen beigezogen, Zu Nordheim im O. A. Bradenheim waren 4 Schäßer 
ober Taratoren aufgeftellt. 1495. Neyfcher, wirt. Stat, Rechte S. 533. Nach 
einer Urf, von 1477 hatte das Dorf Heddesbach im Obenwald 1 Schultheißen 
und 10 Gericdhtsmänner und außer diefen noch beſondere Gemeynßmenner“ 
und „Wyedemßmenner.“ Jene wurden zu Berhandlungen über Grund: 
ſtücke, dieje zu dem Pfarrgut gerichtlich beigezogen. Die Waide zu Biebes- 
beim bei Gernsheim wurde 1341 verpfändet von bem Schultheißen und 6 
Scheffen und 7 andern Einwohnern im Namen der ganzen Gemeinde. Baur’s 
heſſ. Urf. 1, 388. Zu Konftanz gab e8 fieben ſtädtiſche Beamten, die über bei 
Feldbau und die Gränzen zu enticheiden hatten, und alljährlich vom Rath auf: 
geitellt und Richter genannt wurden, wie e8 in einer Urk. v. 1475 beit: wir 
die fiben rihter zu den büwen und umdergengen uff dis ia’r von ainem 
raut zü Gojtencz da’r zü geordnet; — verfigelt mit unfer der richter, fo von 
ainem raut zu Goftencz difj ia’r zü ben bümen geordnet find, anhangendem in: 
figel. Cop. B. v. Betershaufen f. 175. 
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6) Durd) das Elend und die Zerjtörung des dreißigjährigen Krie- 
ges wurden viele Dörfer bis auf wenige Familien und Einwohner 
entwölfert und verödet, jo dak man die frühere Zwölfzal ihrer Orts: 
gerichte auf jieben Mitglieder beſchränkte, welches die gewönliche Zahl 
bis zu Anfang diejes Jahrh. geblieben ift. Daraus jcheint auch her: 
vorzugehen, daß die Zwölfzal der Richter feine urfprüngliche Organi— 
jation war, jondern aus "sozialen Verhältnifjen fich entwickelte, wie 
ich oben bemerkt habe. In Widder's Bejchreibung der Pfalz ift bei, 
vielen Orten der Bejtand der Dorfgerichte aus dem Ende des vorigen 
Jahrhunderts angegeben. Man erjieht daraus im Allgemeinen, daß 
auch die Siebenzal der Scheffen in manchen Orten bis auf 4 herab 
gejeßt wurde ?. 

ı Bu Großgartad in Wirtenberg wurden berföümmlih 12 Männer von 
der Gemeinde gewält, bie mit dem Ortsgericht zu beftimmten Zeiten die Dorf: 
ſachen verbandelten, Die Vogtöherren befchränften aber 1513 ihre Zahl auf 
jehs und nannten jie Sechſer. Reyſcher, wirt. Statut, Rechte S. 533. In 
dem Weisthum von Kappel im Dreifamthal ift won 1486 verordnet, baß bei 
dem jährlichen ungebotenen Geridyt 12 Richter jein jollen, bei gebotenen Ge: 
richten aber unter dem Jahre nur 6 Richter mit einem Vogt. 


7) Die Berwandtjchaft dev Dorfrichter war bei der geringen Bes 
völferung der Orte und der Anzal der Richter nicht überall zu ver: 
meiden, daher man findet, daß Vater und Sohn, Brüder, Schwäger 
mit einander im Ortsgericht jagen, wie das „obige Verzeichnig bei 
Bergzabern,, Seligenſtadt, Biebesheim, Mombach, Ladenburg, Bön— 
nigheim u. a. DO. beweist. In jo fern dieſe Ortsgerichte nur Civil— 
lagen behandelten, konnte die Berwandtjchaft der Richter zuläflig 
jcheinen, vielleicht durd, Einfluß des römischen Rechtes, welches er: 
laubte, dag in Brivatjachen Vater und Sohn über einander Richter 
jein konnten t. 

! 1.77. D.5, 1. Im Schwabenfpiegel $. idla, (Laßberg) ift aber die 
Befugniß verwandter Richter ?bejhränft. Zu Odenbeim in Rheinheſſen waren 
ein Vater und jein Sohn zugleih Scheffen. 4213, Rofjel, Urt, B. v. Eber: 
bad 1, 160. Zu Boppart waren 2 Brüder Scheffen. 1241. Roſſel 1, 344. 


In der weitlichen vomanijchen Schweiz hört die fränkiſche Eins 
richtung der Ortsbehörden allmählicy auf, je weiter es in das innere 
Yand geht; e8 gab dort feine Schultheigen und feine Scheffen, jondern 
die römijche Grundlage der Ortsverwaltunig hat fortgebauert. 
Obgleich dieje Yandjtriche zum Theil außerhalb dem Umfang diejer 
Zeitjchrift Liegen, jcheint es doch nüglich, darüber eine kurze Nachweis 
fung zu geben, um den Unterjchted der Organijation deutlich zu 
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machen. Der Villicus und Major erjcheinen jeit dem 11. und 
12. Jahrhundert als unmittelbare Diener oder Beamten des Grund- 
herren in den einzelnen Orten, ohne daß-ihr Verhältniß zur Gemeinde- 
verwaltung deutlich angegeben wird. Sie find freilich dafjelbe was 
urjprünglich der Schultheiß war, aber ihre Befugniſſe haben ſich 
nicht zu einem Schultheigenamt ausgebildet 1. 

Dagegen gab es in den romanischen Gemeinden feit dem 13. Jahr: 
hundert boni viri, bie im 14. Jahrhundert und jpäter gemönlid) 
probi homines genanitt wurden. Sie waren die erblich angejefene 
Bauernichaft, die das Gericht ihres Lehensherren bejuchen mußten, 
und fich durch ihren Lehenbefig von den andern Einwohnern unter: 
ihieden, die man habitatores nannte 2. Aus den probi homines 
wurden 2 gubernatores gewält, welche die Gemeindeverwaltung be= 
forgten , und die nöthige Anzal der Richter oder preud’hommes , die 
aber nicht beftimmt angegeben ift. An diefen Grundzügen erfteht 
man, baß die probi homines in den romanifchen Dorfgemeinden ein 
verfleinertes Nachbild ver Decurionen waren, und die 2 guberna- 
tores den Duumvirn nachgeahmt find. Die probi homines waren 
auf dem Lande dafjelbe, was die Batricier in den Städten, die 
vermögliche Klajje der Altbürger. Die römijche Benennung 
iſt mit der römischen Herrjchaft verſchwunden, die Sache aber, weil 
jie nothwendig und herkömmlich war, unter andern Namen geblieben. 
Der Verwaltungsziwec ift bei diefer Einrichtung überwiegend, der 
vichterliche tritt nicht hervor. 

ı Ein villicus kommt um 1080 vor in ben Möm. et docum, de la Suisse 


romande 3, 465. Majores zu Orbe, Apples und Woflens von 1135 — 1244. 
Dal. S. 470. 527. 557, 


2 Boni viri werben 1272 angeführt. Ibid. ©, 569. Probi homines feit 
1327 , darunter Männer und Weiber. S. 617. 636. 661. Ihr Verbältniß zu 
den Ortsbehörben wird in einer Urk. von 1565 (S. 863) deutlih fo angege: 
ben: gens de bien d’honneurs et d’offices, admis en toutes choses de 
preudhommie comme les aultres hommes franes. Es iſt daher unrichtig, 
wenn %. de Charriere in bem angeführten Werfe probi homines immer mit 
preud’hommes überjegt, was ſchon Roquefort im gloss. de la langue romane 
s. v. preu als unftattbaft tadelt und die richtige Erklärung homme de bien 
gibt , daher auch preudes- gens durch @chevins erflärt. Dem Namen nad) ift 
richtig, was Gharriere ©. 304 fagt: point chez nous de scabini. Weber die 
zwei gubernatores, bie aus ben probi homines zwei Stellvertreter oder Bei: 
‚Niger wälen durften, fiehe 661 fig. Auch in dem Städtchen Landeron im Kant, 
Neuchatel gab es 4 Rektoren ſchon im J. 1260. Matile 2, 639. Zu ©. Ur: 
figen gab es prudhommes, bourgois et habitans, Die erften bildeten den 
Rath. 1378. Trouillat 4, 392. Ebenfo in Pruntrut. Ibid. 458, Im Alte 
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franzöfifchen hieß man bie boni viri bonnes gens. Matile monum. de Neu- 
chatel. 2, 583. Sie waren Schiedsrichter Über Gränzftreitigkeiten, weil fie 
erblihen Grundbeſitz hatten. 


Die probi homines wurden von den Romanen am ber teutjchen 
Sränze aud) colungiers genannt, d. i. Colonen; dieje entjprechen in 
den Urkunden der Teutjchen den Hübnern oder mansionari, d.h. 
Erbpächtern, welche man von den Zeitpächtern oder Landſideln unter: 
ſchied. Aus den Colungiers wälte man zu Bruntrut 3 prodomes, 
welche das Weisthum des Ortes eröffneten, was der teutjchen Sitte 
jehr ähnlich it. Demgemäß wurden jie bei Streitigkeiten über 
Grund und Boden jowol vom oroentlichen als vom Schiedsgericht 
befragt 2, Im diejer Eigenichaft waren fie Sachverjtändige; fie kom— 
men aber auch als Richter vor, und werben von ben probi homines 
als jurati placiti generalis ausdrüdlich unterjchieven. Dieje Ge 
ſchwornen waren Richter und ſchon Kaiſer Heinrich V erklärte, daß die 
prudentes viri im bifchöflichen Hofe zu Laufanne Recht Tprachen 9. 
Weil jowol Richter als Sachverjtändige aus der Klaſſe der probi 
homines genommen wurden, jo hat man im den Urkunden haufig 
probi und prudentes viri gleichgejtellt. So erjcheinen denn aud 
jieben prineipaulx habitans als predome und Richter zu Montig: 
ne; im Kanton Bern 1346. Zu Alle oder Hall bei Pruntrut 8 
prudommes , die mit dem Heimburgen (ambourg) ein Grundſtück der 
Gemeinde vertaufchen +. Der Sache nad) waren aljo dieje Dorfbe: 
amten von unjern Scheffen nicht verſchieden, wir haben nur biejen 
Namen beibehalten und ihn auch auf andere gerichtliche Gejchäfte 
ausgedehnt 3. 

! Trowillat mon. de Bale 3, 624 von 1350. ? Ibid. 3, 220. 256. Trouil- 
fat erklärt fie für individus charges de !’administration communale, was zu 
unbefiimmt if. Die Sacverftändigen beim Güterftreit wurden in Trient boni 
homines und sapientes genannt. 1339. T. Gar statuti di Trento p. 308. 
312. Mém. et doc. 3, 618 flg., 440. Der richterliche Charakter iſt für die 
Scheffen wefentlih. Sententia a scabinis editur. 4153. Baur's rheinheſſ. 
Urf. B. 1, 18. Sententia scabinorum. 1235. Frey und Remling, Url. 2. 
v. DOtterberg S. 49. Der justiecier war der Vogt und bie prudhommes die 
Sceffen zu Diefle. 1382. Trouillat 4, 411. * Trouillat 3, 534 flg. Daher 
ericheinen auch bie prodomes als Taratoren und Sachverſtändige in Geldſachen 
ber Gemeinden. Matile monum. 1, 390. 408. Auch als Sachverſtändige über 
Grundftüde, Trouillat 4, 88, > Scabini forestari kommen im Speiergau 
1309 vor. Sigungsberichte der Wiener Akad. 14, 208. Die Sendfcheffen bei 
den Pfarreiſynoden bebürfen feiner Nachweilung. 


Die Scheffen giengen jowol bei den Franken als bei ben Romanen 
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naturgemäß aus dem Colonat hervor. Der grumdherrliche Beamte 
(Maier, Schultheik, villicus) war eine häufig wechjelnde Perſon nad 
Belieben jeines Herrn, diefer hatte aljo das meijte Intereſſe, daß jein 
Beamter die Verhältniffe der Eolonen genau Fannte und handhabte. 
Dieß konnte aber nur gefchehen durch einen Ausſchuß der Eolonen, in 
welchem die lebendige Tradition Über die Grundrechte des Ortes ver- 
förpert war, und welcher (als Scheffen oder prudommes) bei ber 
Entjcheidung darüber mitwirfte, wie es in vielen Weisſthümern gefagt 
it. Karl d. Gr. jcheint durch jeine Verordnung über die Scheffen 
nur die bereits beitandene Gewonheit ſanctionirt zu haben. 

Am fränkifchen Oberrhein gab es in den Gemeinden feine Ab- 
theilung der Einwohner, die man gute Leute hieß, wol aber erjcheinen 
fie am Niederrhein und in den Niederlanden bis nach Dithmarſchen, 
und dabei hatten die Niederländer und Nordfranzoſen Schultheißen 
(escoutets) und Scheffen (&chevins), die in der vomanijchen Schweiz 
fehlen. Zwar kommen in unjern Urkunden jachverjtändige Schäger 
und Ratbhgeber unter der Benennung probi, boni, prudentes viri 
haufig vor; fie waren aber feine abgejchlojjene Klajje von 
Einwohnern, jondern Männer, die fiir die Erledigung einzelner 
Rechtsgejchäfte gewält wurden. Sie find die Nachfolger der Sagi- 
baronen des Salifchen Gejeges t. Eben fo häufig erjcheinen fie im 
römischen Recht und ebenfalls in der doppelten Eigenjchaft als Tara- 
toren und auf den Grund ihrer Schägung als Schiedsrichter oder 
Entjcheider ?. 


1 Bei einem Gütertaufhe von 4260 heißt es: consilio ac arbitrio 
virorum proborum atque prudentum. Schmid, hohenberg. Urk. S. 21. 22. 
Dieß waren aljo jachverftändige Schäger. S. meine celt. Forfhungen ©. 288. 
Prudentum virorum usus consilio. 1265. Soloth. Wod. BI. 1831. ©. 105. 
Mediante bonorum virorum consilio. 1271, ibid. 468. Consilium bonorum 
virorum bet einem Streit über Dorfrechte in Rheinheſſen. 1237. Roſſel, U. 8. 
v. Eberbach 1, 309. Consilium prudentum virorum zu Mainz. 1226. Rofiel, 
u. B. von Eberbady 1, 255. Prudentum consilium, 1232. Roſſel 1. c. 281. 
293. 328. Probi viri als Sachverftändige über Grundeigenthum bei Rhein: 
felden. 1256. Argovia 1861. ©. 160. Prudentes viri als Vermittler, 
Frey und Renling, Urk. B. v. Otterberg S. 20. Prudentes viri al® gericht: 
liche Unterhändler, und probi viri als Zeugen im Rheingau. 1245. Roſſel, 
l. c. 1, 365. 393. Prudentes et discreti viri, mediatores bei einem Häus 
jerftreit zu Boppart. 1241. Roſſel 1, 344. Proborum virorum arbitratoria 
sententia. 1314, Baur’s hejj. Urk. 1, 254. Alfo Schiedsrichter. Consilium 
prudentum virorum bei einem Schiebsgericht. ‚1219. 1233. Frey und 
Remling, Urk. B. v. Otterberg S. 77. 33. 35. Sie heißen auch probi viri. 
p. 39. 41. In den älteſten Formeln, die noch das römifche Recht vorausjepen, 
find die boni homines Zeugen. E. de Rozüre recueil des formules 1, 
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315. 344. 404. 416. 507. Sie werben aud manchmal als Richter angeführt 
und auch mit den NRaginburgen für gleichbedeutend erflärt, ante vicarium vel 
reliquis bonis homines racineburgis. De Roziere 2, 601. 


? Die boni viri ber Römer bei Abfchäkungen werben erwähnt. L. 24 
D. 19, 2.1L.5D. 34, 1.1.2 $. 13. D. 50, 8. Ihr Gutachten ober Ent: 
fcheid, arbitratus, arbitrium boni viri L. 25 $. 3. D. 24, 3. L. 6. 76. 78. 
80. D. 17,2.L.7 D. 18,1. L. 9. 13. 13 $. 6. 77.9.5. D. 7, 1. L. 6 
D.7,5.L., 1.D. 7,9. L. 11. ibid. 


41) Scheffeneid zu Dueichheim bei Landau. 1443, 


Ein ſcheffen joll fweren, dem jchultheiffen, dem gerichte und ber 
glocken gehorfam zu fin und warhaft gezugnis zu geben, und recht 
urteil zu ſprechen nach finer beften verftentenifje dem armen als dem 
richen nach clage und antworte, nyemant zu liebe noch zu leyde, ane 
myete und myede-wone, als er got darumbe an ſyme Ieften ende ant= 
worten wil; und dem gerichte fine rechte helfen behalten und den her: 
ren von Landauwe ire rechte zu wijen und fi da bij zu helfen hant- 
haben noch finer beiten vermoge ane alle widerrede und ane alle ge: 
verde, 


Altes Rathsbuch zu Landau f. 44. Dueichheim gehörte zu Landau. 


2) Rathsbeſchlüſſe über die Scheffen zu Landau. 1526. 


Juni 19. Als die fcheffen begert, inen 2 albus von einem urtel 
zu feßen und aber folich8 von eim rate uff 20 pfen. gefeßt worden, 
nemlich dem fchulteiffen 8 pfenn. und den jcheffen 1ß pfen., haben 
jolich8 die jcheffen angenommen. 

Berüren ire fryheit des gebotts halben wor gericht, jo man fie 
vormals 9 mal hat müffen beclagen, haben fi) die fcheffen bewilligt, 
daß fie die 3 erſten clagen fryfteen jollen und zu der vierten clagen 
antwort geben oder gewedt haben und wie ander burger gehalten 
werben, 

Rathsprotofoll f. 6. Den Schilling Pfenning für Landbau darf man nad 
der Pfälzer Währung zu 9°%/, Er. unferes Geldes anſetzen, alfo 8 Pfenning zu 
6'/, fr., den Albus zu 6'/, fr 


3) Beltand und Erneuerung ber Ortsbehörden zu Adern. 1578, 


Die herfchaft hat einen vogt zu ſetzen. Vogt und gericht haben 
anftatt der abgegangnen richter andere zu ziehen. Die baurenzwöl- 
fer ziehen amnftatt der abgegangnen andere heimburger. Und bie 
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baurenzmwölfer ziehen anftatt der abgegangnen andere baurenzwölfer. 
Die baurenzwölfer ziehen fleifche und brodtbeichauwer. Vogt und 
gericht ziehen die undergänger und märker. Vogt und gericht ziehen 
gerichts botten. Der vogt oder ambtleut ziehen würdt. Ein vogt ſetzt 
jeder Firchen ein pfleger und drey juperintendenten, und wann einer 
derjelben abgeht, ziehen fie ein andern. Vogt und baurenzmwölfer jedes 
orts ziehen ein meßner. Vogt nimbt burger und hinderſäſſen auf. 

Aus dem Statut. Bud der Stadt Adern f. 3. 7., weldes 1578 angelegt 
wurde. Wahl und Loos (ziehen) war bei Ernennung und Erneuerung bie: 
jer Ortsbeamten vorgefchrieben ; die Wahl in fo fern, als man die zu einem 
Gefchäfte tauglichen Ortsbürger in einer beflimmten Anzahl feftitellte; das Loos 
in fo fern, als aus bdiefer Zahl einer oder mehrere durch das Loos gezogen 
wurden. 


Mone. 


Zunftorganiſation. 
(Fortſetzung.) 


17) Entſcheid über die Zutheilung der Weißgerber zur Krämerzunft in Freiburg. 
1534. Febr. 13. 


Wir burgermeiſter und rath zu Freyburg im Pryßgow thun kunt 
menglich, das vor uns in offnem geſeßnem rath erſchynen die erſamen 
meiſter und echtwer der gerber zunft zum Ochſenſtein by uns, und 
beclagtent ſich ab den erfamen meijter und gemeiner zunft zum Val— 
ckenberg, wie fie inen etliche zunftbrueder, als namblich die wißgerber, 
ab umd zu inen in ir zunft onpillicher wife zygent nnd angenommen, 
dweil doch alle die jhenen, jo mit rotem low umbgiengent und fich des 
gebrauchtent, von altem har je und je in ir zunft zum Ochjenjtein 
gehörtent und darin gebient hettent, angeſehen, das fie ſich irer hand: 
tierung gebruchten ; begerten daruff, wir wolten mit inen den wißger: 
wern, jo vil jie in ir zunft zum Valckenberg gezogen, verjchaffen, das 
fie entwebers des roten lows und was in der gerwer zunft trifftig, ab- 
tundent, oder aber ir zunft zum Ochſenſtein annement wie ander 
wißgerwer, in hoffnung, man würdt fie des orts bey) irer zunftgerech— 
tigkeit und altem herfhomen behalten. Daruff der meijter und die 
echtwer in namen gemeiner zunft zum VBaldenberg antwurt gaben : 
es befrembt fie nit wenig jolich der gerwer und zunft zum Ochjenjtein 
clag, dann inen zum Valckenberg vil nöter zu clagen, dann fie hettent 
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eigens gewalts und wider den alten pruch einen wißgerwer, mit na: 
men Adam Eblin zu inen in ir zunft zogen, wie wol die wißgerwer 
uber menjchen gedechtnuß je und je zum Valckenberg mit den kremern 
gedient, zu denen fie auch gehortent. dan fie geftunden nit, daß fie 
weder rot low, der rotgermwer handwerck betreffent, noch ir jtampf: 
muͤlin gebruchtent, jonder wigtannen low, fo inen vom Schwark- 
wald und andern orten har dienent, und alles, das fie ſonſt gebruch— 
tent, wer kremerwerck, als alaun, preyſyly und ander warben. fie dien: 
tent auch in allen ftetten mit den kremern, neftlern, ſecklern, gürtlern, 
noblern, wie dann ir gejeln auch mit derjelben neftler und jeder, 
besglichen balierer gejelen hie die bruberjchaft bit har gehalten, daruß 
dann volget, das diß handwerck der wißgerwer zu den fremern gehört, 
dweil ir hanbdtierung, damit fie umbgiengent, in der fremer zunft triff- 
tig, wollent ſich auch des orts uff unfer jtatt vecht gezogen haben. ob 
aber glichwol die wißgerber vor jarn den gerwern etlich dienjtbarfeit 
und gute jar uff iv zumft geſchenckt, möcht fein gerechtigfeit daruß ge 
nommen werben; begertent darumb zu erfhennen, das jie der rotger: 
ber und gemeiner zunft zum Ochjenjtein clag ledig fein und Adam 
Eblin dahin gewijen werd, das er ir zunft zum Balcdenberg erfouft, 
oder jolicher handtierung jtil ſtande und die zunft zum Ochjenftein di- 
fer nuͤwerung abftande und fich der wißgerwern entjchlage, aud) jie by 
irer alten gerechtigfeit und unſerm ftatt vechten des orts zu behalten. 
Hinwider die gerwer reben Liefjent, fie gejtunden der fremer furtrag 
fheins wegs, dann das die wißgerwer das rot low und und ir hand: 
tierung gebrüchtent, leg am tag und gebs der augenfchin an negeln. 
jo begertent fie der wißgerber nit in ir zunft, allein ſie jolten ir hand: 
tierung namblich des roten mäßig fton. darzu aller nehft zu Straß: 
burg dientent die wißgermwer zu den gerwern und an anbern orten 
mer. dartzu gebruchtent die wißgerwer nit all’ die fcher, als nehitel 
und hantſchuch zu machen, jondern giengent allein mit dem gerwen 
umb, wie der Adam Eblin auch, deßhalben fie billich zu inen und nit 
den fremern gehortent ; begertent wie vor fie by irer gerechtigfeit zu 
behalten und woltents damit uns bevolen haben. Die fremer haruff 
reden Tieffent, wie wol zu Straßburg die wißgerwer mit den rotger: 
bern dientent, fo hetten fie doch ein bejondere ordnung, namlich, das 
iren fheiner Fhein ſchafvell Foufen noch bereiten jolt, weliches bie rot- 
gerwer under inen ouch nit hieltent, dann fie einen mit namen Hans 
Stür, welicher ouch ſchaf Fäl kauft und wyß bereitet, das feinem hand: 
werd und zunft Fheins wegs zimbte, verhofften, man würd fie, wie 
vor begert,, bey iver gerechtigfeit behalten. und jaßtens aljo mit bijen 
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und mer witjchweifigen nachreden beide theile zu unſer erfantnuf. 
Demnady haben wir burgermeifter und rath nach gehaptem bedanck 
und gnugjamer verhör beider teil fürtrag mit unferm ſpruch erlutert 
und erfant: dieweil die zunft zum Ochſenſtein durch irer meijter und 
echtwer eigne befantnüß vor uns der wißgerwer in ir zunft nit begert, 
jo fie des roten lows und was rot negel mach und in ir handwerd 
diene, mujjig jtandent,, jo jol e8 bey dem alten pruch biyben, namlich 
jo follent und mögent die wißgerwer by den fremern zum Falckenberg 
bliben und dienen; doc, jo ver ji das rot low und was in der germwer 
handwerk trifftig, bruchen wollen, jollent fie jic, mit den gerwern und 
ir zunft zum Ochjenftein darum vertragen. Des begertent inen beibt 
theil brieff, ſint inen mit unfer ſtatt jecret anhangendem infigel erfant 
und geben uff frytag nehit nach ſ. Appolonien ber heil. jungfrawen 
tag, als man zalt nach Erifti unſers lieben herren gebürt 1534. 

Orig. zu Freiburg mit dem fleinen Siegel. Der rothe Loh in obiger Ur: 
funde wurbe von Eichenrinde gemacht, die Rinde der Weißtanne ift aber im 


Breisgau zum Gerben nicht mehr im Gebrauch, fondern die Rinde ber Roth: 
tanne. 


III. Bunftordnungen einzelner Handwerke. 
18) Weberorbnung zu Speier. 1298. 

Anno dom. Mcc. nonagesimo octavo. 

Nos Petrus prepositus Spirensis ? et jurati nostri cives Spi- 
renses etc. pro conmuni necessitate pauperum intendentes, ne 
decipiat unusquisque proximum suum in vestitu pannorum laneo- 
rum , ibi fiximus sensus nostros et aliis concivibus nostris ad hoc 
expedientibus et sub iuramenti debito docentibus dieimus pan- 
nos debere fieri tali modo. 

1. Pannus dictus . .. pheit ? habere debet quadraginta duas 
libras in pondere, quarum tres debent esse stuppa i. e. werg, et 
non plus, qui crudus i. e. ro, habebit quadraginta quinque ulnas 
in longitudine et tres et dimidiam ulnas in latitudine. sed ex- 
peditus i. e. gewalkon , retinebit triginta ulnas in longitudine et 
duas in Jatitudine. 

2. Pannus dietus lemberin unius viri i. e. einmennic,, debet 
habere quadraginta duas libras in pondere,, qui erudus i. e. ro, 
habebit sexaginta ulnas in longitudine et tres ulnas in latitudine, 
walcatus vero h(abebit) quinquaginta quatuor ulnas in longitu- 
dine et duas ulnas in latitudine. 

3, Pannus qui dicitur dimidius /emberen et dimidius ute.... 
erit unius viri, i. e. einmennec, habebit quadraginta duas libras in 
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pondere et crudus i. e. ro, habebit sexaginta ulnas in longitudine 
et tres ulnas in latitudine,, sed walcatus habebit quinquaginta ul- 
nas in longitudine et duas ulnas (in) latitudine. 

4. Pannus totus de veteri lana erit duorum virorum i. e. 
zveimennec, habens quadraginta quinque libras in pondere, et 
erudus i. e. ro, habebit quinquaginta ulnas in longitudine et tres 
ulnas et quartale in latitudine, sed walcatus habebit quadraginta 
ulnas in longitudine et duas in latitudine. 

5. Pannus qui dieitur ein gezugen duch, habebit zume zetile 
sedecim libras de veteri lana, wunt das wevel erit 32 libre, totum 
de lampwolle, qui pannus habebit crudus i.e. ro, 48 libras in 
pondere et habebit 70 ulnas in longitudine et tres ulnas in lati- 
tudine, sed walcatus habebit 60 ulnas in longitudine et duas ulnas 
in latitudine. 

6. De isto panno gezugen duch dietam formam non perpetuo 
servari volumus, sed tantum donec de consilio magistrorum ope- 
ris, qui ad presens aliam formam nescierunt, aliud ordinemus. 

7. Isti panni, videlicet ein Witzemburghere touch, et pannus 
dictus kemelin, et pannus nigro colore coloratus, quilibet istorum 
debet habere quadraginta quinque libras in pondere, et erudus i. 
e. ro, habebit ulnas sexaginta in longitudine et tres ulnas et di- 
midiam in latitudine, sed walcatus habebit 50 ulnas in longitu- 
dine et duas ulnas in latitudine. . 

8. Item omnes panni generaliter, qui hic parantur, habere 
debent in latitudine 2 ulnas. 

9. Item inhibemus, ne de hiis, que secuntur, aliqua miscean- 
tur inter aliquos pannos qualescungue, videlicet geverwete wirfe, 
item drade , item crines cadentes sub sedes, ubi textuntur panni, 
item strichar et stochar, crines asinorum, crines vaccarum et 
boum, et quodlibet genus crinium. item gniping borre, crines 
leporum, et ezscherwolle. 

10. Item inhibemus, ne aliquis particulet seu per medium 
scindat sive in partes cedet aliquod genus lanarum. 

11. Item inhibemus, ne aliquis pannos suos inungat, quod vul- 
gariter dieitur gesalbet, postquam venerunt de molendino dicto 
walcmüle. 

12..Pannorum prescriptorum declaracionem et examinacionem 
duobus iuratis viris super eorum iuramentum et quatuor magistris 
operis super eorum iuramentum , quod de hoc prestabunt, con- 
mittimus, ita quod omnes intersint vel ad minus unus iuratorum 
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nostrorum ad hoc electus et duo de magistris operis, qui pannos 
ipsos portando in domum unius nostri jurati examinabunt crudos 
i. e. ro, in pondere, longitudine , latitudine et falsitate, et quem 
rectum et iustum invenerint, apponent ei sigillum ad hoc deputa- 
tum, et tunc deportabitur ad molendinum ad walcandum, nec 
walcarius aliquem pannum walcabit alicui nostro concivi, nisi 
habeat hoc signum ‚; de quo quilibet eorum iurabit. 

13. Postquam autem pannus walcatus fuerit et de molendino 
venerit, iterum portabitur in curiam, ubi primo examinatus fuit, 
et examinabitur tunc in longitudine, latitudine et rectitudine a 
magistris et iuratis ut supra, et quem rectum invenerint, in utro- 
que fine panni sigillabunt sigillo ad hoc deputato, et dabitur de 
quolibet panno de sigillo juratis et magistris, qui pannos exami- 
naverunt, unus denarius Spirensis. 

14. Volumus eciam, quod panni observent ponderositatem, 
longitudinem et Iatitudinem , ut prefatum est, et quicunque pan- 
nus. longior inventus fuerit, de qualibet ulna per totum pannum 
pro emenda quatuor hall. (8 tr.) dabuntur. si vero levior et artior 
fuerit i. e. smalre, iterum quatuor hall. de qualibet ulna per totum 
pannum dabuntur. nec vendatur in civitate nec sigillum appo- 
(natur). 

15. (Qui vero vendiderit huiusmodi pannum in civitate, licet 
occulte, de qualibet ulna 4 hall. per totum pannum debit 9), si 
de hoc convictus fuerit per duos vel tres testes vel se expurgabit 
suo iuramento. | 

16. Si pannus aliquis factus falsus inveniatur, publice in foro 
conburi debet et nichil aliud sequatur, si convictus fuerit etc. 

17. Item cum rota filari potest , sed fila, que filantur in rota, | 
nullo modo in aliquo panno apponi debent zetil, sed zetil totaliter 
filari debet cum manu et fusa. nec textor aliquis pannum texere | 
debet, in quo aliqua fila in rota facta zetil addita invenerit; de | 
quo quilibet textor iurabit , contraveniens libram Spirensem (7 ft. | 
50 fr. — 8fl.) in penam dabit et est periurus, si convictus fuerit | 
ut supra. 

18. Item pannos extra civitatem factos qui emerit, si est 
civis, illum pannum idem civis nulli vendere in civitate debet, 
nisi predicat emrenti, antequam sibi exhibeat pannum pro dena- 
riis, iste pannus non est hic factus. contraveniens libram Spiren- 
sem in penam dabit, si convictus fuerit ut supra. 

19. Quicumque pannus inventus fuerit falsus, contra formam 
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prescriptam factus, portari debet in curiam domini prepositi Spi- 
rensis et ipse et iurati sui de hoc statim iudieabunt. 

20. Item nullus coneivis noster pannum aliquem extra civi- 
tatem ducet ad walcandum, nec ad aliquam villam, ubi sit molen- 
dinum, nee alias, nisi walcator, qui pannum walcare debet , jura- 
verit prius, quod nullum pannum walcabit, nisi pannus sit signatus 
sigillo, quod apponi solet pannis in eivitate, iuratorum ad hoc 
deputato pannis, qui walcari debent. 

21. Quicunque civis contravenerit de quolibet panno, x sol. 
Spirenses (4 fl.) dabit in penam. si convictus fuerit ut supra, vel se 
expurgabit suo iuramento. 

22. Omnes pene dabuntur infra octo dies ab hiis, qui eas in- 
eiderunt, nee remittuntur; quicumque non dederit, excommunica- 
bitur, donec penam det, et penarum pars tereia cedet domino 
nostro preposito Spirensi, alia tercia pars cedet juratis ipsius do - 
mini prepositi et tereia pars juratis et magistris tunc pannum 
examinantibus, qui jurati et magistri has penas recipient ad di- 
videndum eas ut est dietum. 

23. Ista statutt incipiunt in festo Martini proximo et ab om- 
nibus nostris concivibus sub forma predicta debent inviolabiliter 
observari sub penis antedictis. 

24. Isti sunt jurati, qui sub juramento ad legem dei prestito 
pannos walcandos et walcatos examinare debent et signare sigillis 
ad hoc deputatis, semper singuli duo per dimidium annum, qui 
duo jurati quatuor alias personas, qui pannos parare et ex exami- 
nare seiunt, sibi assument per illum dimidium annum, que quatuor 
persone jurare debent, quod precaveant , ne panni fiant contra 
formam littere de hoc facte. 

25. Istisunt vel erunt magistri et erunt primi examinatores 
pannorum, scilicet Syfridus Rezelin et Knolzo. Secundi, magistri 
Johannes de Rorhus et Joh. Kranech. Tereii, magistri Hinricus 
de Swan, et Hinricus de Colonia. Quarti, magistri Bernhohus de 
corona et Sygulo Pullus. Quinti, magistri Gotscalcus Scefelin et 
Thizo Hunstrube. Quinti magistri Volzo Gruss .. et Guntramus 
in hertcazzen °. 

Drig. Rolle im Stadtarchiv zu Speier, Der Titel iſt von anderer, aber 
zeitgleicher Hand. Das Pergament bat zwei Löcher durch Mäuſefraß; was ich 
ergänzte, ift in Klammern beigefügt. 

! Der Domprobji Peter von Fledenftein. ? Eine Art gewönliches Wolle: 
tuch , welches man zu Köln pheibe hieß und fchon 1212 vorfommt. Roſſel's 
Urk. B. v. Eberbad 1, 152. Wort und Sache find jedoch viel Alter. S. Grafi 
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althocht. Sprachſchatz 3, 327. 3 Der eingefhloffene Sat ift von anderer, aber 
gleihalter Hand auf eine radirte Stelle gefchriebeu. * d. i. Heergafie, fie geht 
vom Kaufhaus fübwärts auf die Strafe nah Rheinhauſen. 

19) Organifation dev Hafenpfüler Zunft zu Speier. 17. Aug. 1338. 

Wir die richter und der rat zü Spire tün kunt allen unfern 
nachomen burgern und inwonungern zu Spire und allen die bifen 
brief jehent oder horent leſin: das wir foliche miffehelle und zweiuͤnge, 
die da was ufgeftanden in der erbern gezünft und unfern burgern und 
inwonüngern uber Hafenphul t, durch Frieden und durch befcheiden- 
beit und durch des beiten willen gerichtet und verfliechtet han, als her 
nach gejchriben jtet, und wollent, das ſie daz unerbrochenliche ftete 
halten aljo lange, biz wir der rat zü Spire oder daz merteil under 
ung daz abetün und widertün ane alle geverde, 

Bon erit han wir alfo gemacht und geretv, das die meijtern ber 
vorgenanten zünft über Hafenphül, die ietzuͤnt fint, diz iar vollen üz 
meister jullent bliben und jullent nemen und welhen von den erber 
luten in der jelbin zünfte wiere erber friveber man zuͤ in uf irn eit, die 
güt und nuße dar zü fin, und ſullent die ſeſſe iv jachen alfe ügrichten 
ane alfe geverbe und fünber ob iman in ber zu’nfte befaget wirt, daz er 
eine pene gebrochen habe, das jullent die jelben ſeſſe verhorent und 
erfennen uf irn eit ungeverlich. und vinden fie, daz ber die pene ver: 
brochen hat, mit der warheit, jo fol er die pene gebin ane wider rebe. 
wollte er aber dar wider reden und der pene nit geben, jo jol man den 
dar umbe phenden mit der zunfte knechten. windent fie aber mit der 
warheit, das er der pene nit verlorn hat, jo fol er ir ledig fin ane alle 
geverde. Wanne ouch der wrgenanter meijter tar ügget, jo jullent ſie 
und alle ir nachomen, die dar zü geſetzet werdent, alle iar in der jelben 
zunft under armen und richen Fiejen und welhen zwolf erber man, die 
ſullent der zu’nfte zwene meiftere und viere erber man dar zü kieſen 
und welhen uf irn eit, die der ftat und der zurnfte nutze fin, ir ſachen 
daz iar zů richtene ane alle geverde. Umb die buhjen ift alfo beretd, 
daz bie buhfe, da ſante Niclau's gelt in vellet, die ſol bliben als da her, 
und fullent dar zuͤ dri ſlurzſel fi, der fol einen han die zwene meijter 
und bie andern viere zwene jlu”zjel ane geverde. Die ander buhje, da 
der zunfte gelt von penen oder von andern vellen in vellet, da julfent 
ouch dri flüzjel zu fin, die jullent ouch die vorgenanten jeffe han, und 
fol die vorgenante gezunft anders feine fünber buhſe han danne ge: 
metne buhſen, ob fie ir me wollent machen. Die vorgenanten buhſen 
mogent fie uf tür, wanne fie wollent, aljo daz die ſeſſe, die danne üz= 
gent, ven andern ſeſſen, die nach in koment, vechenünge tün umbe das 
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gelt ane alle geverde. Und des zit eim waren urkunde han wir unſer 
ſtetde Flein ingefigel gehenket an difen brief, der wart gebin do man 
zalte von Eriftes geburte druzehen hundert iar und dar nach in dem 
edyt und brizigejten iare an dem nehejten mantage nach unfer vrowen 
tage kertzewihe. . 


Orig. im Stadtarchiv zu Speier, Siegel abgefallen, 
I Der nördliche niebere Stadttheil über der Wogbach. 


20) Seilerordnung zu Freiburg i. Br. 2. Ian, 1378. 


Wir die feiler gemeinlich ze Friburg tün kunt und vergehent offen: 
lich an dijem briefe, daz wir mit gemeinem einhellunge rat und willen 
durch unfer aller friden und durch gemeinen nüß und friden ?, jo an 
diſem briefe gefchriben jtat. 

1. Des eriten daz ift, daz nieman bem andren fin En‘ht noch fin 
gejinde abe dingen ſol. 

2. Es fol dc nieman dem andern fin werd bejchelten noch Tiß- 
zen ? gegen ieman. 

3. Ez fol och nieman fein alt were under nuwes werfen. wo jich 
daz befunde, dem verbutte man das antwerck iemer me ze Friburg. 


4. Wem oͤch de bein hanf kumt ze machen, der fol von ie dem 
phunde nemen zwene phenninge. 

d. Und wer od) deheinen darngürtel ? machet uſſer einez hanfe, 
der fol von eime nemen drig phenninge, und von eime affterjiln * 
nemen fier phenninge, und von zwein giechhelmen fünf phenninge, 
und von eime winfeil $ fier phenninge, und von eime vechjeil $ drig 
phenninge, 

6. . Und wer’ sch, daz ieman eime üt jchuldig were und ime daz 
verziehen woͤlte, jo mag der felbe deme erz ſchuldig ift, dem andren 
meifteren verbieten, daz man ime nuͤtz in dingez gebe, und er dem 
ſchuldener e vergulte. 

7. Wer’ dh, daz ein kneht won fime meijter gienge über finen 
willen, jo fol ime enhein meifter ze werdende geben in vierzehen 
tagen. 

8. &z fol oͤch dehein meifter keime knehte me geben den einen jchil- 
fing zem tage; ez fol oͤch dehein meifter keim Enehte me geben ben 
zwen fchillinge von eime zentener ze werden. und von Elafter ſchnuͤr— 
gar 7 von [wein phunden einen phenning; und won iedem toßzen ® 
affterfiln 14 phenninge, und von langen jtucen won eim toßzen od) 
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fierzehen phenninge; und von eime toßzen pherret gurtel einen jchil- 
ling und von eſel gurteln und Farrer gurteln und giechhelm von 
iedem toßzen zehen phenninge; und von rofje halfen zehen phenninge, 
und von ejel halfen aht phenninge, 

9. & fol oͤch de Hein meijter Fein fin werd ieman nad) tragen 
ungebetten in wirß=hujer oder ienar. 

410. Und weler meijter einen lerfneht dinget, der git den meifteren 
fünf ſchilling. 

411. Und wer’ och, daz dehein hanf har feme, daz über einen zent= 
ner treffe, wer den koͤfte, der fol ez den andren meifteren jagen ; weler 
jinen teil wil do nemen, dem fol er in gen. 

. 12. Und wer der gebuntnuffe und der geſetzzede, die hie vor ges 
ſchriben ftant, ut breche, wie fich daz gefügte ane geverde, ber befjeret 
den meifteren fünf jchillinge one den Hanf; wer daz breche, der befiert 
zehen ſchillinge. 

13. Und alles das an diſem briefe gejchriben ftat, daz Haben wir 
alle für ins und für alle unfer erben und nachkomende gelobt jtete ze 
habende eweclich bi unferen truwen an eines vehten eides ftat. 

Und daz dis vor gejchriben ding alles war und ftete fi, jo han wir 
die obgenanten meiftere gebetten unſern zunftmeifter Hans Salati, daz 
er fin eingen ingefigel hat gehenfet an difen brief, und Berſchin Vorch— 
hein und Hanman Koler und Bürkfli Seiler. Dis bejchach an dem 
nehſtem jamftage nach dem aheteden tage in dem jare, do man zalt 
von gottes geburte brüzehen hundert ſibentzig und aht jar. 

Drig. im Archiv zu Freiburg. Siegel 1) fehlt, die andern find Fein 
rund in braunem Wachs. 2) Schild dreimal wagrecht getheilt, im Mittelfelde 
3 Mühlſteine. Umſchr.: + S’”. BERHTOLDI . VORCHHEIN. 3) Wappen 


zerdrüdt. Umfchr.: F S”. CVNRADI . KOLER. 4) Im Wappen ein Kreuz 
mit Laubwerk dazwiſchen. Umſchr. ... RCHARDI . SEILER. 


ı Hier fehlt ohne Lücke der Urkunde folgender Sa: eine ordenunge ges 


macht han. ? bejchädigen, werfleinern. ° Bauchgurte. * Schwanzriemen, 
5 Jagdſeil für Schweine, © für Rehe. 7 Bindfaden. ® Dugend, 


. 21) Weisthum ber Mebgerzunft zu Worms. 17. Mai 1398. 


Wir official des hoves zu Wormße erfennen in diefem gegenwor: 
tigen offen inftrumente und dun kunt allen luden, die e8 anejehent 
oder horent leſen, daz vor ung dieſen hernach gejchreben geſworn offin 
Ichribern und den gezugen, die hernach gefchreben jtent, ſynt geweit 
ber erwirdiger her Friderich dumprobft zu Wormße uff ein fite, bie 
bejcheiden lute Heinzichin Rockinheimer, Henne Veynoſe, Laulin von 
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Dundenheim, Henne Gerchin, und Henne Ditmar, meijtere der zunft 
der obern und nydern jeharren zu Wormße, Jekel Rodichin, Joſt Bu— 
fa, Heinze Tzuckebredel, Heilin von Spire, Conzeman Macheris, 
Henne Hamelscop, Heldin Kremer, Fetterhenne, Henne Gerchin, 
Jekil Snecke, Anthis Snecke, Heinze und Philippus Altrad gebrudere, 
Henne Bensheimer, Peter Spipheimer, Hamman Kolbe, Philippus 
Altvad der alte, Henne von Brude, Philippus Koeg, Wernher zum 
Schyde, meßelere der vorgenanten zuuft gemeinliche der meßelere der 
obern und nydern jcharren zu Wormße uff die ander jite, und ermante 
und Hyjchede der vorgenante her Friderich dumprobſt die vorgenanten 
meijtere und zunft, daz fie yme jprechen ſyn recht und herlicheib, die 
die vorgenanten meijtere zunft und ive nachkummen ierliche und ewic- 
liche yme und jynen nachkummen dumprobiten zu Wormße jchuldig 
iynt zu haltdende und zu dunde, alz von alders herfummen ift, und 
daz ſie daz ſprechen uff iren eyd, den fie yme und jinen nachkummen 
ſchuldig weren zu dunde und auch dun jolten, die jelbrn recht und 
herlicheid zu haltdende. Do antwertent die vorgenanten meijtere und 
zunft gemeinliche, eynmudecliche und myt wolbedachtem mude: 

„Lieber guediger herre, wir und unfere zunft gemeinliche ſyn uber- 
fummen, daz wir vor uns und unjere nachkummen ud) und umwern 
nachkummen uwer vecht und herlicheid, die wir und unjere nachkum— 
men ud) und uwern nachkummen jchuldig jyn terliche und ewicliche 
zu haltvende und zu dunde, und wullen uch und uwern nachkummen 
jprechen unfer iglicher uff jinen eybe, den wir vor uns und unjere 
nachkummen uch und umern nachfummen jchuldig jyn zu jwerende, 
die vorgenanten umere vecht zu haltvende ane alle geverbe.“ und 
globten gemeinliche und bejunder die vorgenanten meijtere und 
zunft vor fich und ire nachkummen dem vorgenanten hern Fri— 
deriche dumprobſte in jine hand, yme und ſynen nachkummen getruwe 
und holt zu ſynde und ſyn recht zu wiſende und zu hanthaben, und 
huben du ire hande uff und ſworen daz lybliche zu den heiligen gegen 
den hymel und ſtabeden wir official vorgenant yn den eyd, die vorge— 
nanten und nach geſchreben dinge zu haltdende. und darnach ſo geſan 
der vorgenante her Friderich dumprobſt an ſie overmitz demſelben eyde, 
daz ſie yme ſyn recht ſprechen, und daz ſprachen ſie yme auch vor ſich 
und ire nachkummen yme und ſynen nachkummen in alle der maze, 
als hernach geſchreben ſtet. 

1. Zum erſten ſal keiner fleiſch fyle han zu Wormße in der ſtad, 
er einhabe es dan ußgetragen myt unſerm bern dem dumprobſte und 
myt den metzelere meiſtere, alz die metzelere vorgenant ſyn, ane alleyn 
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zufichen oftern und phinrften jo mag ein iglicher wol fleisch fule han, 
felbere, lammere und zudel, und waß junck fleiſch iſt, und dar van 
io ſal ein iglicher, der da ber inne feret und fleiſch fule hat, unſerm 
bern dem dumprobſte geben den beiten lammesbuch oder geikenbuch 
ane eynen ?, 

2. Auch jo hat unjer herre der dumprobſt daz recht, daz eilt ig— 
licher , der da durre fleiſch foͤle hat an ver obern jcharren oder an der 
nydern jebarren, jal geben ein jehulter und ein hamme oder achtehen 
junge hellere (121/, fr.) dar vor, und die gefallent zu phinriten. 

3. Auch hat unjer herre der dumprobſt daz recht van ben metze— 
lern, daz fie yme jullent geben zwene ryndesbuche uff jant Martyns 
dag oder ſehs punde hellere dar vor (16 fl. 7 kr.). 

4. Auch jo hat unjer herre der dumprobſt daz vecht von den vor— 
genanten metzelern von allen bruchen under yn daz dritte deil. 

5. Auch bat unjer herre der dumprobſt daz recht, welcher eins 
meiſters Dochter oder eyıre wydewe keyfft, der gibt nuyn phunt (24 fl. 
11 £r.), der fallen dem dumprobſte drij phunt. 

b. Auch hat unjer herre der dumprobſt daz vecht und jal den 
megelern darzu beholfen jun, daz ſy jvre gefworen ſullent Eyjen, zwene 
under dev obern jcharren und zwene under dev nydern ſcharren an den 
iyihmarkte, daz jie jullen bejehen, daz man gud fleijch fyle habe; und 
wellich fleifch diejelben fyre abe hencen, und wan jie es abe hencken— 
und der jelbe e8 dann widber uff hynckete, der hetde verbrochen funf- 
zehen phund hellere (40 fl. 19 Er.), der fallen daz dritte veil dem dume 
probit 2. 

1. Auch jo mag der megeler eyner den andern beclagen in des 
dumprobjtes hove und jal ſich der meßeler keyner darwidder jeßen, 
und jal yn auch gerichte dar ynme dun; auch jo mag und jal ein ig: 
licher metzeler, alz vorgejchreben, ſyn orteil jprechen an gerichte in 
vemjelben hoffe, die dar zu gehößhen werden. und wo ein meßeler dem 
andern gebyden wyl, jo jal er nme gebyden myt der beckere gebubel, 
und deme jal man geben zwene hellere (1%/, Er.) und nyt mee zu y dem 
gebode; und ir eyner jal dem andern antworten zu dem erſten gebobe. 

8. Auch Hat unjer herve der bumprobft daz recht, under der mege- 
lern vorgenant zwene ſchoßmanne zu jegen myt der meijtere wille, und 
daz ſal alle iare gejchehen zu halb fajten ; der iglicher jal geben achte 
halb unge hellere (1 fl. 401%, kr.). und wer’ e8 jache, daz der vorge: 
nanten jchopmanne eyner der achtehalbe unge hellere nyt zu bezalen 
eynhette, jo jolten die vorgenanten meßelere, die dann fleiſch fyle 

hant, vemjelben iglicher einen heller (13°/, 95 Er.) geben uff den nehiten 
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ojter abent, daz er die achtehalb unge hellere da baß bezale. und die 
jelben ſchoßmanne jal man luden zu ſant Pranditz. 

9, Auch jo fal keyner zu Wormße in der ftad mee fleisch fyle han 
wan dieſe vorgejchreben meßelere, es fie grume oder durre, ußgenom: 
men zuſſchen phinxſten und oftern, alz vorgejchreben jtet, er ein habe 
es dan vor uf getragen myt unjerm hern des dumprobjts und der 
meßelere meiftere wille. und welicher daruber fleifch fyle hetde, als 
dicke er e8 fyle hetde, jo hetde er als dicke virbrochen funfzehen phunt 
hellere unſerm herren dem dumprobite. 

10. Und by diefer fryheid jo jal uns unfer herre der dumprobſt 
halden und jchuren und jchirmen von der friheid der heiligen Firchen 
und ſyner herlichfeid. 

11. Auch jo hat der vorgenante her Friderich dumprobſt den vor— 
genanten meijtern widderumb gelobt, jie und ire nachfummen bij irer 
friheid, die fie von yme hant, zu behaltvende und zu hanthabende, alz 
ferre er daz dun fan und mag myt jyme gerichte, ane alle geverbe, 

12. Auch jo Sprachen die vorgenanten meiftere und zunft gemein 
liche, wer’ e8 jache, daz fie iht mee vernemen, daz fie oder ire nachkum— 
men jchuldig weren zu dunde dem vorgenanten hern Frideriche dum— 
probjte oder den ſynen, des jie igunt nyt ein wujten, daz wolden 
fie hernach aud) gerne jagen und wyſen dem vorgenanten hern Fride⸗ 
riche dumprobſte oder den ſynen. 

13. Alle vorgeſchreben dinck ſynt in der dumprobſtie zu Wormße 
geſchehen in dem iare nach Chriſtus geburte duſent druhundert acht 
und nuntzig iare, in der ſehſten indiccien, in dem nunden iare der 
cronunge unſers aller heiligeſten in gotte fatters und hern Bonifacii 
von gots vorſichtikeid des nunden pabſts, uff den ſebbenzehenden dag 
des mandes genant Maij zu latine, umb prime zijt. Des zu orkunde 
aller vorgeſchreben dinge ſo han wir official vorgenant von bede 
wegen des vorgenanten hern Friderichs dumprobſts diß geginwortige 
offin inſtrument dieſe hernach geſchreben geſworn offin ſchribere ge— 
hießen unverſcheideliche, daz ſie es macheten und in eyne offin formen 
brachten, und daz ir iglicher es myt ſyme gewonlichem zeichene zei— 
chende, und han darzu unſers gerichts ingeſigel an diß offin inſtru— 
ment gehangen in geginwortikeid der erbern hern und beſcheiden lude, 
hern Jakob Hambach dechan, Otwin von Lynden, Johan Swiger, 
Ulrich von Hymsdor, Ditmar von Walen, Cunrad von Lynden, dum⸗ 
hern zu Wormße; Merckel dechan zu unſer frauwen zu Franckinfurd, 
Diderich Butting canonich zu ſant Peter ußwendig der ſtad zu Mentze, 
her Paulus ein paſtor zu Nittensheim? in Wormßer bijſtum 
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gelegen; Jekil Zudel, Wulflin Bockinheimer, Peter Norman, burgere 
zu Wormße, Wilhelm von Falkenberg * ein eye uß Colner bijjtum 
und Symon von Berencaftil 5 uß Trirer bijſtum, zu allen diejen 
vorgefchreben dingen zu gezugniße dev warheid gehigen und gebeben. 

(Unterjchrift des Notars Dytmar von Langenbefe, Prieſter aus 
der Diöcefe Köln, und Johann von Plettenbracht aus demjelben 
Biltum.) i 

Drig. im Stadtarchiv zu Worms mit dem parabolifchen, aber zerbrochenen 
Siegel des geiftlichen Gerichts in braunem Wachs, worauf das Bruftbild eines 


Bischofs und darımter das Wappen mit dem Schlüffel. Umſchrift: .. IVDI- 
CVM. WO...ECL.. Der Domprobft war Friderih Schaffart. 

1D. h. den zweitbeften Vorderſchenkel eines Lammes oder einer Gais, 
Die Beitimmung ift dem Beflbaupt nachgeahmt. ©. Bb. 10, 165. ? Diefer 
Drittelsantheil an den Strafgeldern (F. 4— 6) ift dem Gerichtsgebrandh nach: 
geahmt. 3 Groß: oder KleinsNiedesheim bei Worms. * bei Maeftricht. ? Bern: 
faftel an der Mofel, 


22) Zunftrechte der Bäder, Metzger und Marftverfäufer zu Worms. 6. No— 
vember 1441. 


Wir der official des hoves zu Wormß befennen und tum kont of: 
jembar mit diefem brief, das wir ein gleublich buche und vegijter des 
dumjtiefts zu Wormß in unjern henden gehabt, gejehen und darinne 
ettlich Frijheit, herlichkeit, vechte und ander jachen die becker und meße: 
ler zunft zu Wormß und anders, das einen dumprobſt da jelbs zu 
Wormß zugehoret und zufteet, bejchrieben Funden und geleſen haben, 
die dan von worte zu worte hernach gejchrieben jteent und alfo ludent. 


Sequuntur jura pistorum domino preposito Wormaciensi 
danda. 


$. 1. Item sciendum: vuge ?, was vor dem oſtertage wirt ge 
barfen und nach dent mantage wirt zu margte getragen, da hat der 
dumprobſt von yedem gebacke zwey heller werte. tem dafjelbe zu 
pfingiten. 

2. Item Walpurgis, viert man vier tage, jo nympt er nit ? des 
nachts des leiten tages, aber in dei zwein mittagen, jo bat ev aber 
von yedem gebacke zwey heller wert. das brot fal man niffnemen, die 
zwen gebuddel dev becker ſin dann dar by und wyjen, wo man es 
nemen jolle. 

3. Item wann ein burgermeifter brot wil bejehen, jo jollen fie 
es vor jagen dem ertzprieſter und buddel, jo ſal fie ein burgermeijter 

Jeitſchriſt. XV. 19 
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nit angriffen, dann ein er&priejter jal offheben ein jchones und ein 
rucenbroit und jal er es yne geben off iven eid ven zwolf meijtern 
zwein, bie da mit geent off ir eide, ob das broit gebacken ſij nach des 
forns margte. befennent fie das, das ift gut, iſt des nit, jo mag der 
ſnyden oder gebieden zwey umb drij heller, die er buche umb vier hel- 
ler, und fummet nit dannen, e8 ſij dann zumale verfauft. 


I. Item pistores tenentur ad subscripta. 


Art. 1. Primo quando filius unius pistoris per se voluerit 
pistare, idem dabit tres solidos denariorum Wormac. 

2. Item idem dabit duodecim magistris, archipresbitero et 
pedello convivium lautum ad pronunciacionem dietorum duode- 
cim magistrorum et post mensam archipresbitero et pedello cui- 
libet dabit solidum den. Worm. 

3. Si vero extraneus est, "dabit octo uncias Worm. et simile 
convivium archipresbitero et pedello ut supra. 

4. Item quolibet anno post diem b. Nazarii (Juli 28) ma- 
gistri faciunt unum schoßmeister, qui dabit viginti uncias hallens., 
quarum quatuor uncie pro magistris et archipresbitero et pedello, 
due uncie residuum cedat preposito ?. 

5. Item in recompensam juris quilibet pistorum pistancium 
dabit dieto schoßmeister octo hallenses. 

6. Item eadem feria secunda pistores constituunt inter se 
duos pedellos pro illo anno, qui alias non fuerunt, qui tenentur 
ad mandatum archipresbiteri vocare et citare corrigendos et ac- 
cusandos in eivitate, et qualibet die tenentur comparere in curia 
prepositure in primo pulsu primarum , donec ad secundum com- 
pletum “. 

7. Item quolibet anno in autumpno tenentur facere similem 
schoßmeister per omnia prout supra. et antiquus schoßmeister ce- 
dat, et si non possent inter se habere talem magistrum (et 5) 
efficerentur negligentes, quod tamen fieri non debet, per juramen- 
tum nichilominus ipsi tenentur ad solucionem unciarum predic- 
tarum. 

8. Item simili modo in quadragesima, quatuor temporibus et 
illis tribus terminis quilibet constituitur schoßmeister,, duodecim 
magistri et alii tenentur archipresbitero accusare per juramen- 
tum accusanda inter se pistores, et qui fuerunt accusati, tenentur 
emendare domino preposito ad pronunciacionem duodecim ma- 
gistrorum, qui tenentur per juramentum pronunciare. 
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9. Item quolibet anno pistores tenentur communiter prepo- 
sito in festo b. Georgii (23. Apr.) unum sommerschilling, quorum 
quilibet facit triginta solidos hallensium. 

10. Item Remigii (1. Dct.) unum vinterschilling, qui eciam 
facit triginta solidos hall. 

11. Item in die b. Margarete (12. Juli) decem uneias pro 
illo jure, ne prepositus et officiati sui per tres septimanas ante 
Margarete et tres post Margarete visitent panem. 

12. Item quandocunque magistri civium insinuant panem 
esse visitandum, tunc visitari debet per archipresbiterum , vocato 
ad hoc magistro eivium et duodecim magistris, et pedelli pisto- 
rum tenentur per juramentum panem defectuosum S. 


13. Item mortuo uno magistrorum de duodecim vel pluribus, 
infra quindenam proximam constituetur alius vel alii loco dece- 
dentis. quorum eciam quilibet dabit domino preposito unum 
maldrum tritici, archipresbitero vero et aliis unum convivium ut 
supra. 

14. Item quilibet pistorum commoraneium in dem heymgar- 
ten, hoc est in eivitate Wormaciensi, semper in carnisprivio unum 
denarium, hoc est duos hallenses, illo die, videlicet feria tercia in 
carnisprivio, sub pena amissionis officii (dabit 7), exceptis duo- 
decim magistris et viduis, ita quod oportebit ipsum de novo per- 
solvere jura officii et receptionis sue ®. 

15. Quia vero fuerint extra heymgarten, hoc est extra civita- 
tem, si illi illum denarium non dederint , inducia®'habebunt us- 
que in quadragesima , festo quatuor temporum ꝰ, et per eundem 
denarium, si non darent eum, perderent jus in foro. 

16. Et illis tribus terminis suprascriptis videlicet Nazarii, 
Georgii et carnisprivio, instauratur et celebratur synodus in curia 
prepositure per archipresbiterum et inter pistores, et qui fuerint 
absentes, emendare tenentur, et pedelli eorum tenentur eos vo- 
care ad synodum. Pena absencium et contumacium est, quinque 
solidorum den., quorum medietas cedit preposito, alia medietas 
archipresbitero et pedello, et hoc quolibet termino synodali qui- 
libet -pistorum : dabit duos hall. et dieuntur sentheller , exceptis 
illis duodecim magistris et pedellis. 


17. Item cuiuscunque.relicta non tenetur ad solueionem illius 
denarii pretacti, quam diu manet vidua, se (1. si) vero denuo marita- 
tur, si pistor est Wormaeiensis, dabit tantum, ut supra scribitur de 
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filio euiuscumque pistoris. si autem est extraneus, dabit uncias 
ut supra in principio seribitur de intraneis. 

18. Item quieumque pistorum faceret querimonias de alio 
pistore super factis concernentibus officium pistorum alibi quam 
coram archipresbitero , dabit domino preposito unam libram de- 
nariorum et pistoribus tantum. 

19. Item quod quamvis quilibet novus pistor volens pistare 
satisfecerit de jure, nichilominus tamen adhuc pistare non debet, 
nisi de licencia archipresbiteri, et pro illa licencia obtinenda debet 
sibi portare tres panes diversorum generum, petens licenciam 
pistandi. ex tunc archipresbiter vel pedellus dicet hec verba: 
„ich erleube dir von mins herren des dumprobsts wegen deyg und 
derpe, suße und sure; wo du verbrichest, das du bessern solte 
mynem herren dem dumprobst und dem hantwerke, als die zwolf 
meister wwysent, das du bessern solte‘“ Tune habebit licenciam 
pistandi. 

20. Item magistri pistorum semper tenentur, videlicet illi 
duodecim , providere singulis diebus, quod pistetur eque juxta 
quod annona valet. 


II. Sequuntur jura maccellariorum domino preposito 
Wormacieneci danda. 


Art. 1. Item superiores maccellarii constituunt Johannis 
unum schokmeister , inferiores similiter unum, quorum quilibet 
dabit octo uncias hall. et illorum cedent viginti hall. archipresbi- 
tero et 20 hall. pedello, residue uncie hall. domino preposito !*. 

2. Item quicunque carnificum carnes Wormacie vendiderit 
absque indulto dom. nostri prepositi et absque fraternitate carni- 
fieum, hoc nota zunft, ille ad penam XV librar. hall. tenetur, 
quarum due partes cedant carnificibus et tereia pars dom. pre- 
posito. 

3. Item simili modo Bartholomei (24. Aug.) constituunt duos 
schokmeister. 

4. Item superiores unum rindesbuch Andree (30. Nov.) vel 
sex libras hall. loco illius, ita pronunciaverunt in curia per jura- 
mentum. item inferiores tantundem. 

5. Item quicunque vendit ad forum post penthecostes carnes 
salsas, dat pro illo unam scapulam 1! vel unam hamme '? car- 
niunı salsarum, vel in placet ei, dat xvıu hall. earum loco. 
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6. Item possunt comparere ad placitum super justieia reci- 
pienda in curia prepositure vel alibi, si volunt. 

7. Item terciam partem omnium penarum habebit dominus 
prepositus, prout per juramentum declaraverunt. 

8. Item alieni maccellarii possunt vendere carnes infra fes- 
tum pasche et penthecostes et ab inde quilibet dabit unum /am- 
mesbuche. 


III. De Judeis. 


9. Item Judei maccellarii quilibet dabit Martini unum talen- 
tum cepi (l. sepi) vel quatuor hall., item post festum b. Andree 
quilibet de quolibet ariete vel ove mactando dabit unum hall., et 
illam pecuniam tenetur colligere et presentare mactator qui dici- 
tur secher, usque ad carnisprivium. 

10. Item in die epiphanie (6. Jan.) Judei dant dom. prepo- 
sito duas libras piperis, archipresbitero unam et pedello unam. 

11. Item in festo rogacionum Judei archipresbitero unum 
grossum et pedello unum, ut custodiant, ne pueri et scolares ip- 
sos perturbent in domibus illis diebus. 

12. Item archipresbiter et pedellus dant dom. preposito de 
illis synodalibus suburbiorum decem uncias hall., residuum mane- 
bit eisdem. 

13. Item heymburgones !% ad s. Amandum quilibet dabit 
dom. preposito 20 hallenses. item de synodalibus ıv uncias hall. 


14. Item die welker vincula Petri 10 sol. hall. pro emenda, 
diebus festis non celebratis. 

15. Item lixe Remigii 10 solidos pro simili emenda. 

16. Item ligatores Remigii 5 sol. pro simili emenda '*. 

17. Item omnes vendentes alleca (1. allecia) dant Oculi qui- 
libet 5 alleca vel 5 hall. 

1S. Item coci et universi vendentes tripas quilibet feria ter- 
cia infra octavam penthecostes dabit 6 hall. 

19. Item vendentes eirothecas quilibet infra octavamı pre- 
dietam dabit unum par cyrothecarum. 

20. Item omnes rustice vendentes et exponentes mercimonia 
diebus festis, pro qualibet die festiva unum hall. vel valorem 
unius in suis mercimoniis. 

21. Item simili modo die hockern off dem obijmargte '®. 

22. Item vendentes alleum (1. allium) in colo quilibet dabit 
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alleum in valore unius hall. vel unum hall., extranei vero unam 
dockam 6% semel in anno duntaxat dandum. 

23. Item omnibus sextis feriis quatuor temporum ?7 quilibet 
piscator vendens illa die pisces in foro dabit unum hall. 

24. Item in carnisprivio vendens pullos quilibet dabit unam 
gallinam. 

25. Item currifices in emenda, ut liceat eis laborare in die- 
bus sanctorum Kiliani et Udalriei, unum cereum de duabus libris 
quolibet annorum ad capellam s. Bartholomei in euria prepo- 
siture. 

26. Notandum de synodis. visitandum esse et presidendum 
synodo in parrochiis infra muros quolibet quatuor temporum, in 
suburbiis vero nisi semel in anno , ita quod de qualibet domo sit 
unus presens, et absentes debent accusari per juratos. 

27. Item piscatores in vado semper tenentur quarta feria 
quatuor temporum penthecostes piscare per noctem et quidquid 
capitur de piscibus, consumi debet inter eosdem , invitatis ad hoc 
archipresbitero et pedello. 

28. Item mancipia Judeorum debent expelli per septimanam 
parasceves et festo pasche, sed archipresbiter et pedellus consue- 
verunt accipere propinam et male, sed amplius fieri non debet 18, 

Und wann wir official obgenant folich jchrifte wie hievor gefchri= 
ben jteet, gejehen und gelefen han, jo han wir zu urfunde unfers ge: 
richts ingefigel an diejen brief gehangen, der geben tft off mantag vor 
j. Martins des h. bijchoffs tag anno dom. MP. ccec®. quadragesimo 
primo. 

Orig. im Stadtarchiv zu Worms. Giegel abgegangen. 

Roggenbrot. ? nichts. FI DBon den 20 Ungzen wurben alfo nur 6 an die 
Beamten vertheilt, von welchen der Probft ein Drittel erhielt. S. Anmerk. zu 
Nr. 21. 8.4 * d. 5. vom eriten bis zum vollendeten zweiten Glodengeläute 
zur Prim, von 1,—3/, auf 6 Uhr Morgens. 5 fehlt. 6 fehlt ein Wort, viel- 
leicht deferre oder indicare, 7 fehlt. © d.h, wenn cr ben Faftmachtpfenning 
nicht bezalt, muß er fi) von neuem in die Zunft einkaufen. 9b, i. der Qua: 
tember nad) dem Aſchermittwoch. 19 Betrifft die Metger der obern und untern 
Schrannen, |. Nr. 21 Eingang. Der Probſt erhielt 6 Unzen. !! Vorberfchenkel. 
2 Hinterſchenkel. 13 S. Bd. 14, 276. 1 Demnach durften diefe Gewerbsleute 
($. 14 — 16) ausnahmsweife, d. h. in Nothfällen an Feiertagen arbeiten und 
bezalten dafür eine Gebühr gleihjam als Strafe (emenda). *5 Die $$. 20. 21 
betreffen den täglichen Marft mit Nahrungsmitteln, der auch an Feiertagen 
ftattfand, und wie Note 14 behandelt wurde. ©. aud) $.25. 16 Büfchel oder 
Bündel. 17 jeden Quatemberfreitag. 1° 6. 3b, 9, 265 flg., 272. (Fortſ. folgt.) 

Mone. 


295 


Kraichgauer Urkunden. 
(Schluß.) 


114) Das Stift Wimpfen verpflichtet ſich, von ſeinem Zehnten zu Biſchofsheim 
dem Domſtift Worms jährlich 5 Pfund Wachs zu entrichten. 9. Sept. 
1348. 

Rabeno decanus totumque capitulum ecelesie vallis Winpinen- 
sis, Wormac. dioc., universis has litteras inspecturis prosperita- 
tem in eo, qui est omnium vera salus. Quoniam ingrati merito 
censebuntur, qui immemores existunt beneficiorum gratuite in- 
pensorum , hinc est, quod nos volentes ingratitudinem huiusmodi 
evitare, plura grata et utilia beneficia, nobis et diete nostre eccle- 
sie per honorabiles viros dominos decanum et capitulum ecclesie 
Wormaciensis liberaliter attributa, ad memoriam debitam revo- 
cantes , eisdem dominis decano et capitulo deecimam nostram lay- 
calem , quam habemus in villa Bischoffshein , dicte diocesis, ac 
terminis ipsius in quinque libris cere bone et legalis exsolvendis 
et predietis dominis decano et capitulo annuatim in conversione 
s. Pauli apostoli precise et sine inpedimento Wormaciam presen- 
tandis, constituimus presentibus perpetuo censualem, hoc adiecto, 
quod in unquam ullo tempore in solucione diete cere in prefato 
termino negligentes inventi fuerimus aut remissi, ex tunc pre- 
dietis dominis decano et capitulo ecclesie Wormaciensis prelibate 
quolibet die, dietum terminum succedente, pro interesse cere 
totidem teneamur, et pro solucione cere debite principaliter et 
etiam alterius pro interesse predicti domini decanus et capitulum 
nos convenire poterunt, quandocunque visum fuerit expedire ; 
renunciantes quoad premissa ex nunc in futurum accioni et ex- 
cepcioni doli mali, beneficio restitucionis in integrum et specia- 
liter omni accioni et excepeioni, quibus posset diei contra pre- 
missa, quod sollempnitas debita in jure expressa canonico vel 
eivili non intervenerit in premissis, nec non omnibus excepcioni- 
bus, fraudibus et coloribus exquisitis vel exquirendis,, excogitatis 
vel excogitandis,, atque litteris iusticie vel graciosis et privilegiis 
impetratis vel inpetrandis, habitis ve habendis a sede apostolica 
vel ab imperiali maiestate vel undecunque, quibus venire contra 
premissa possemus, vel aliquod premissorum , dolo et fraude in 
premissis penitus exstirpatis. In quorum omnium testimonium 
sigillum capituli nostri presentibus est appensum. Datum anno 
dom. Mo. ccc. xlvıu®. in crastino nativitatis virginis gloriose. 
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Abjchrift des 15. Jahrh. in der Stuttgarter Hi. Theol. et phil. Wr. 159, 
fol. 380. 

In einer Güterrenovation von 4475 im Karlsruber Archiv wird Biſchofs— 
‚beim eine Stadt genannt und ihr „Itatgraben” erwähnt. 


1398. März 16. Vier Einwohner zu Bischofsheim nehmen von dem Vikar 
des Stifts Wimpfen Wilhelm Bonhart mit Genehmigung des Dechants Fride: 
rich von Neipperg 12 Morgen Weder in Erbpacht, die zur Pfründe des ©. Ka— 
tharinenzAltars zu Wimpfen gehören. Die Landacht beträgt, wenn bie Flur, 
worin die Aecker Tiegen, mit Korn eingefäet ift, 6 Simri Korn, und ift jie mit 
Haber befäet, 6 Simri Haber. Die Neder dürfen unter einem Biertel nicht an 
die Erben der Pächter vertheilt werden, und wer bie meiften davon befitt, hat 
den Zins zu ſammeln und abzuliefern. Befigelt von Wipprecht dem alten von 
Helmftatt. 

Jüng. Cop. B. des Stifte Wimpfen zu Darmftadt. Leber die Landacht 
in jener Gegend gibt folgende Stelle genügende Auskunft: „Landacht-gülten 
gibt man jerlich® nach den dreien Zeigen flörlichen, das ift, was jebes Jahr 
frucht darauf ftehet, diefelbig wird zu gilt geben, und reicht man die gilt alfo, 
nemblicd den Rockhen mit geftrichenem und die rauwe frucht mit gehäuftent 
meß.“ Renov. dv. Bauerbach v. 1584. f. 73. S. aud) Bd. 10, 192. 


Waibfadt. 115) MUebereinfunft des Wormfer Domkapitels mit dem Stift 
MWimpfen über fireitige Güter und Renten zu Neilsheim, Waibftabt, 
Haßmersheim, Biberady und Duttenberg. 24. März 1295. 


Nos .. decanus et capitulum ecclesie Wormaciensis tenore 
presencium in publicam deducimus noticiam, quod cum nos de- 
cano et capitulo ecclesie Wympinensis questionem moveremus 
super quibusdam bonis, videlicet curia et hüba in Rysolfsheim et, 
huba in Weibstat, quam Dudo miles tenet pro pensione duodecim 
maldrorum triplieis annone et pensione sex maldrorum siliginis 
cum dimidio in Hasmarsheim !, et super pensione unius maldri 
siliginis et quatuor jugeribus agrorum in Biberach ? et super 
curia in Düttenberg ?, que dieitur fronAof, nec non super stipula- 
cione cuiusdam pene nobis promisse et super aliis quibusdam 
articulis, tandem inter nos et ipsos amicabiliter extitit concorda- 
tum in hune modum: quod decanus et capitulum Wympinense 
predietum spontanee renunciant juri, si quod sibi conpeteret in 
predicta curia in Duttenberg, eam nobis resignando simpliciter 
et absolute, et ipsis cedet integraliter predieta pensio in Has- 
marsheim , salvo nobis censu consueto ab antiquo ecclesie nostre 
debito; pensionem autem in Weibestat predietam communiter 
percipiamus equalibus porcionibus, nos sex maldra et ipsi tantun- 
dem tripliecis annone; sed in Bibrach quatuor jugera agrorum 
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predieta apud nostramı remanebunt ecelesiam , sed pensio maldri 
siliginis predicti cedet ipsis; renunciamusque bonis in Rysolfs- 
heim , salvo censu nostro ab antiquo debito, et onmis materia 
questionis super predictis omnibus totaliter est sopita et extincta. 
In quorum testimonium sigillum nostrum presentibus est appen- 
sum. Nos decanus et capitulum ecclesie Wympinensis predicta 
omnia et singula confitemur esse vera et promittimus ea inviola- 
biliter observare. In cuius rei testimonium eciam sigillum nost- 
rum presentibus est appensum. Actum anno dom. MP, cc®,. no- 
nagesimo quinto, in vigilia anununciacionis b. Marie virg. 
Altes Cop. B. des Stiftes Wimpfen E. 57. 


! Hafmersheim am Nedar, unterhalb Wimpfen. * im- OA. Heilbronn. 
3 Duttenberg im O.A. Nedarfulm. 


116) Biſchof Emerih von Worms beftätigt einen Gitertaufch des Stifte Wim: 
pfen zu Waibſtadt und Kocdendorf. 12. März 1308. 


Emericus dei gracia electus Wormaciensis ad universorum 
tam precencium quam futurorum noticiam cupimus pervenire, 
quod cum honorabiles viri, decanus et capitulum ecclesie Wim- 
pinensis nostre diocesis , curiam ipsorum sitanı in oppido Weibe- 
stat cum omnibus attinenciis eiusdem ac sex maldris trium fru- 
gum, annone?, spelte videlicet etavene, cedentibus de huba Dudonis 
militis de Venigen, et viginti quatuor solidis hallensium cedenti- 
bus de domibus suis in opido predicto, permutaverint et concam- 
bium fecerint cum Schwickero dicto advocato de Weibestat 
armigero de quarta parte decime maioris, site in terminis ville 
Kochendorf, et media parte decime maioris curie in Erkeuil ?, 
quas quidem decimas dietus Swiggerus a nobis et ecclesia nostra 
Wormaciensi tenebat actenus et habebat in feodo, quod nos 
huiusmodi permutacionem ratam et gratam habemus et ipsam 
auctoritate presencium confirmamus, volentes ut dietus Swiggerus 
iure feodali curiam predietam cum attinenciis ac aliis bonis 
supradictis possideat a nobis et nostra ecelesia Wormaciensi, quo 
decimas predietas a nobis et ecclesia nostra Wormaciensi possi- 
debat. In ceuius permutaeionis testimonium presenten litteram 
sigillo nostro dedimus communitam. Datum et actum anno dom. 
MP, ccc?. octavo, in die beati Gregorii. 

Orig. zu Darnıftadt , Siegel abgegangen. Stebt andy im alten Cop. B. 
von Wimpfen ©. 69. 
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ı Heißt bier Korn, ſonſt gewönlich Frucht überhaupt, * An der neueren 
Ueberfchrift des Cop. B. fteht Erdheuil, modo Erbfeld. Die Lesart ber Hi. iſt 
zweifelhaft, das Orig. hat aber ganz deutlich Erfeuil. 


117) Die Trigel von Daudenzell verkaufen ihr Sechstel am Zehnten zu Waib: 
ftadt an Margareta von VBenningen für 300 Goldgulden auf Wieder: 
lofung. 15. Mai 1393. 

Ich Henel Trigel von Dudenzel t der elter und ich Hanje Trigel 
jin ſuͤn veriehen und befennen uns öffenlich mit diſem gegenwertigen 
brief und din kuͤnt allen Tuben, die in yemer an jehent, lejen oder 
hörent lejen, daz wir zü koͤffe han geben und geben och zit köffe 
mit diſem brief in vehtes koͤffes wiſe der erbern vröwen, vroͤwe Greden 
von Venien, Conczen von Adleczhem 2 jeligen witwan unfern teil de 
zehenden zü Weibſtat, dez ijt ein jehjteil an dem zehenden, umb druͤ— 
hündert güldin güter unde geber, die wir gar und gancz von ir bezalt 
jin und fie in unfern bejjern nücz gewant han, und jol daz den koͤffe 
nit hindern Keinerley fünde oder liſt, die icz fin oder her nach fuͤnden 
werdent, noch Feinerley veht, beyde geiftlichz oder weltliches gerihtes 
yemer eweklich. Auch Yan ich die vorgenante Grede von Venyen 3 
fuͤr mich und min erben den vorgenanten Trigeln und jinen erben die 
gnade getan Lüterlich duͤrch gotes willen, wan die vorgenanten Trigel 
oder tr libes erben, die danı Lebens genoß wer, kemen vierczehen 
dage vor jant Geyrgen dag oder vierszehen dage dar nad) an alle ges: 
verde, und brehten und geben druͤhündert güldin güter und geber von 
golde und jwer gnüg von gewiht, jo jol und wil ich die vorgenante 
Grede und min erben, die dann jint, den vorgenanten Trigeln oder 
jinen erben, die dann lebens genoß fin, den jelben vorgejchribnen ze: 
henden wider zu £öffe geben umb drühündert güldin güter und geber 
und (I. ane) alle geverde, an wider rede und hindernüß min oder mi- 
ner erben und an alle ürjach beide geiftlichz und weltlichz gerihtes, 
und jollen in oder iven erben dijen brief wider geben unverzoͤglich an 
alle geverde. Und zit urfünde und vejter gezugnüße aller vor gejchrib: 
nen dinge veſte jtete ze halten, jo han wir die vorgenanten Trigel unjer 
beyder ingejigel gehenkt an dien offen brief und han oͤch gebeten den 
vejten eveln Eneht Boppen von Helmjtat unſern mäg, daz er dd) daz 
fin ingefigel hat gehenft zu dem unſern an difen offen brief, der geben 
wart, da man zalt von Eriftz gebürt drüeczehen hindert jar und bar 
nach in dem druͤ und nüncgzigiten jar uff den heiligen none dag, alz 
unfer herrgot zü himel ging. 

Orig. zu Karlsruhe. Die zwei eriten Siegel fehlen, das dritte Hein, rund 
in brammem Wachs zeigt jehr undentlih das Helmftatter Wappen, bie Umfchrift 
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ift aber zerdrüdt. Das Edelgefchleht der Trigel von Daudenzell führt Reins 
bart v. Gemmingen unter dem Kraichgauer Adel nicht an. Bd. 8, 392. Wahr: 
fcheinli waren fie mit ben Trigeln von Dewisheim verwandt. Bb.7, 471. 


! Daubdenzell bei Helmftabt, norböftlih von Waibftadt. ? Adelsheim im 
Odenwald. 3 Benningen bei Edenkoben in der Bayer. Pfalz, woher dies Kraich- 
gauer Geſchlecht ftammte, S. auch Baur’s heff. Urf. 1, 394, 

Das Zehntkapital von Waibftabt wurbe aljo damals auf 1800 Goldgulden 
geſchätzt. Darunter find wol Fleine Gulden im jegigen Werthe von A fl. 3 fr. 
verftanden, alfo eine Summe von 7290 fl., die eine Rente von 364 fl. 30 Er. 
abwarf, wovon bie Familie Trigel 60 fl. 45 fr. bezog. 

Ueber das Gefchleht v. Maibftabt |. Baur’s heſſ. Urk. 1, 374. 122. 


Daisbah. 1478. Mai 23. Pfalzgraf Philipp belehnt den Mathias Ra— 
mung zu Daſpach, Sohn bes verftorbenen Hans Ramung, mit einem Burg: 
Iehen zu Oppenheim von 20 Maltern Korn und 1 Fuder Wein, welchen Be: 
trag bie Sohanniter von ihren Gütern zu Ofthofen entrichten, ſodann mit 
einem Burglehen zu Rothenberg in gleichem Betrage, für fich und feine Erben, 
fo lang die Pfalzgrafen in dem Pfandbefike von Oppenheim und Rothenberg 
fein werben, Diefes Burglehen kann auch auf feine Schwefter Katharina ver: 
erben. S. Urf. v. 38. Oft. 1469. 

Orig. im Arch. ber Frhrn. v. GemmingensHornberg. Siegel abgegangen. 
Daisbach liegt weſtlich bei Waibftadt. 


1504. Febr. 8. Zwei Eheleute zu Düren verkaufen dem Junker Mathias 
Raemeck zu Daſpach 2,, Viertel Wieſen zu Düren für 16 Pfund Heller ala 
ganz freies Eigenthum, worauf feine weitere Abgabe Tiegt, ald der zu Düren 
althergebrachte Wiefenzehnten, ber von jebem Morgen 1 Pfenning beträgt, Bes 
fiegelt von Schwaifer von Venningen, befien Siegel aber abgegangen. Orig. 
in bemjelben Archiv. Raemeck ift verdborben aus Ramung. Der Morgen Wie: 
jen kam nad) dem damaligen Pfälzer Münzfuß (8b. 9, 191) auf 58 fl, 22 Er, 
ein mittlerer Preis, Vergl, Bd, 10, 27. Der Zehnten davon betrug nicht ganz 
%, Er. 


Efchelbronn. 118) Biſchof Gerhart von Speier genehmigt die Bewidmung ber 
Ehefran des Hans von Hirfchhorn auf einen Theil der Vogtei zu Eichel: 
bronn und belehnt fie damit. 1338, o. T. 


Wir Gerhart von gots und des heiligen jtuls zu Rome gnaden 
biffchof zu Spire, veriehen ꝛc., daz wir haben angejehen die nuczlichen 
und genemen dienſte, die uns unjer lieber getrumwer Hans vom Hircz: 
horn, unfer lieber oheim, uns und unferm jtifte getan hat und noch 
getun mag, und haben yme die junderliche gnade getan, daz er die 
erberen frowen Guten, fin eliche wirtynne und ir erben bewijen, geben 
und bejcheiden mag druhundert pfunde heller zu ire morgengabe und 
widemen off jinem teyle dev vogty zu Gfichelbrunne, und daz dar 
zu gehorit, bejuccht und ungejucht, wie daz gnant fi, die von uns und 
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unſerm ſtiffte zu Spire ruret und ze Lehen gat. die jelben bewiſunge 
der vorgenanten morgengabe und widemen ijt mit unſerm gunjt und 
guten willen bejcheben, und diefelben Lehen han wir auch verlihen der: 
jelben frowen Guten und iren erben mit allen nuczen und rechten, alz 
wir jie ze recht lihen jollen, ze halten und ze nyeßen alz ein frowe und 
ire erben lehen zu vechte halten und wiegen jol. doch zu einer jicher: 
heit unjerm jtiffte fins vechten zu beiyaren und niht zu verliefen 
haben wir derjelben frowen Guten und iren erben der vorgenanten 
lehen einen furtrager gegeben den erbern jtrengen, den vorgenanten 
Hans vom Hirczhorn, der uns und unſerm ſtiffte globt und geſworn 
hat, von denjelben Lehen zu tun und ze halten, alz ein lehentreger einer 
frowen zu vechte und billichen jinem herren jchuldig ijt zu tun. Actum 
anno etc. MP. cec. xxxvım?. 

Gleichzeitige Abfchrift im Bruchjaler Cop. B. Nr. 6. 

Das Pd. H. muß man für 1338 noch zu dem Kurs von 6 fl. 15'/, Er. 
anjegen (Itſchr. 7, 128), wonach die Bewibmung 1876 fl. 15 fr. betrug, was 
für die damaligen Verhältniffe der von Hirſchhorn nicht zu viel ift (f. Band 
11, 72). 

Die Herrſchafts- und Lehenrechte des Bifchofs von Speier im Elfenzgau, 
der zum Biftum Worms gehörte, rühren wahricheinlid von einer Schenkung 
„ber, welche dev Biſchof Johann I von Speier, der Stifter des Klofters Sins: 
heim, der mit den Gaugrafen verwandt war, dem Biflum Speier machte. 
Denn außer der Neichspfandfchaft des Städtchens Waibſtadt iſt Feine Eaiferliche 
Vergabung jener Rechte an die Biſchöfe von Speier bekannt, und ſolche Nedhte 
betrafen meift Burgen mit ihren Zugehörden wie Hornberg a, N., Nedarftei: 
nad u, a. 


119) Revers des Konrat v. Enzberg Über empfangene ſpeieriſche Lehen zu 
Eichelbronn. 1340, Juni 11. 

Ich Conrat von Enbperg, von Hehenriet genant, ein evelfnecht, 
vergihe offenlich an dieſem briefe, daz ich enphangen han mir und 
mynen erben zu vechtem erbelehen alle die gut, die ich han zu Ejchel: 
brunne in dorfe, in velt, in welde, gejucht und ungejucht, wie jie fin, 
von myme guedigen herren bifchof Gerharten von Spire, von Eren— 
berg genant, und dez zu urfunde und gezugniße jo gibe ich yme diejen 
brief bejigelt mit mynem eigen ingefigel, dev wart geben an dem echten 
tage nach dem pfingjtage, do man zalte von gets geburte drutzehen 
hundert jar und darnach in dem viertzigiſtem jar. 

Gleichzeitige Abfchrift im Bruchfaler Cop. B. Nr. 6 fol, 59. 


Hochhaufen. 1315. De. 23. Der Edelknecht Gerhart von Hochhauſen 
hatte aus der Hube des Stiftes Wimpfen zu Großgartah 3 Morgen Wiefen an 
einen Echuhmacer in Heilbronn verkauft, und gibt dafür von feinem Eigen: 
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thum 3'/, Morgen Miefen zu Gartach in die Hube des Stiftes, Wimpfener 
Cop. B. ©. 70. 

Hüffenhardt. 1384. Mai 14 (Verleihung des Pfarrguts). Dehant und 
Kapitel des Stifts Wimpfen im Thal geben der Witwe Hiltegunt Balſtatz und 
ihren Söhnen Gonz, Hans und Nikolaus und deren Nachkommen das Widem— 
gut zu Hüffenhardt in Erbpacht. Es befteht im erften Flur gegen Bargen ans 
10 Morgen Aeder und 2 Morgen Wiefen; in dem andern Flur gegen Käl: 
bertshaufen (Kelwertzhuſen, auch blos Hufen genannt) aus 91/, Morgen Aeder, 
darunter Stüde im Spruer land, am jleder weg, an ber jchelmen helden und 
am Thiertenenler ! weg; im britten Flur gegen Wimpfen aus 5", Morgen 
Heder und 1 Morgen Wieſen. Die Gült ift jährlihb 5 Malter reines Kom 
und 5 Malter Haber, auf das Kornhaus des Stiftes nah Wimpien zu liefern. 
58 wird fein Nachlaß wegen Unglüdsfällen bewilliat, quter Bau bebungen mit 
Mift führen und „mergeln“ , jo daß die Anftößer es für guten Bau erkennen. 
Wird aber das Gut schlecht aebaut, jo füllt es ohne weiters dem Stift „zu 
jronbanden“ anbeim und der Erbpacht ift verwirft. Das Gut darf nicht ver: 
tbeilt,, noch das Erbredit daran verfauft, noch überhaupt der Beſitzſtand gegen 
Dritte verändert werden ohne Willen und Wiffen des Stiftes. Die Pächter 
haben das große und kleine Fajelvieb für die Gemeinde zu halten ohne Koften 
des Stiftes, gebt es durch ibre Schuld zu Grunde, jo müſſen fie es wieder an— 
ichaffen , geht e8 aber durch Unglück verloren, „daz ez in fturbe, oder die wolf 
freßen, jo fie ez gefucht beten, ober verlurn von Funiges reiß“, To trägt das 
Stift den Schaben. 

Jüngeres Nefrolog des Stifts Wimpfen zu Karlsruhe f. 62 in gleichzeiti- 
ger Abichrift. Steht auch in dem alten Gop. B. v. Mimpfen ©. 63 fly. 

In der andern Abjchrift TIhirdenteiler. 

Dbiges Nfarrgut umfaßte 25 Morgen Aecker und 1 Morgen Wieſen, war 
alfo nicht ganz ein Manfus, fonbern hatte die Größe einer Hube. Es mag 
wol fein, daß man diefelbe Größe bes Pfarrgutes anzunehmen hat, wo es Wi: 
demes Hube oder hoba dotalis genannt wird, Traditt. Wizenburg. p. 277. 
280. 282. 235. Davon war alfo der mansus ad dotem in der Größe verjchie: 
den. Mon. boie. 29, 2. p. 220. Bon obigem Pfarrgut wurden jährlich an— 
gebaut 31/, Morgen mit Korn, beven jeder 4°/, Simri Zins gab, und 8'/, Mor: 
gen mit Haber, jeder zu 5°, Simri Gült, im Durchſchnitt fam auf ben Mor: 
gen etwas mehr als '/, Malter Zinsfruht, wobei die Benügung der Brache 
und Wieſen nicht gerechnet it. Wenn die Haltung des Fafelviehes durch größere 
Almendrechte vergütet war, fo änderten diefe Koften das Gültverhältniß wenig 
oder gar nicht. Des niedern Kanons wegen wurde aud, Fein Nachlaß bewilligt, 
und war der Erbpacht durch Mißbau verwirft, was auch bei bei 
Gütern des Stiftes zu Neichartshaufen und Aglafterhanfen ausbedungen wurbe, 
und auch anderwärts vorkommt. Bd, 12, 287. 13, 410, Roſſel's Urk. B. v. 
Eberbach 1, 351. Nach dem römifchen Recht Fonnte der Güterpacht ebenfalls 
wegen Mißbau aufgelöst werben. L. 51. D. 19, 2. 

Uerkarmühlbad; und Dimmerhöfe. 120) Wernber von Berwangen verfauft dem 
Stift Wimpfen den dritten Theil des großen und Heinen Zehntens zu 
Neckarmühlbach und Zimmerhöfe. 1325. Jan. 13. 


‘ch Wernher ein edel Fneht von Berwangen vergihe offenlich an 
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diſen brif und tin Funt allen ven, die in jehent und hornt lefen, daz 
ich den erbern herren, dem tedyand und dem capitel dez jtiftes ze Wim: 
phen in dem tal reht und vedelich ze eime rehten kauf vercauft han 
min brittaul dez zehenden , grös und clein, den ich zu Zymmern und 
zu Mulnbach uber die mark, umb nungig phunt gutter und geber 
halfer, die ich von in enphangen han und gewant in minen nüge, und 
glob in am difem brif, daz Wernher min fün in den zehenden fol fro- 
(ich uf geben, jo jol id) die vorgenanten herren dez zehenden wern jar 
und tag nach dez landez fitten und gewonheit, und daz id) in ber jtette 
und gantz laze, dez jeße ich im ze burgen Adelhelmen von Beggingen, 
Heinrich Erenften, Marquart von Hovehein edel kneht und rigen 
Loblin einen burger uf dem berge ze Wimphen umverjcheidenlich; und 
wir die vorgenanten burgen veriehen an dijem brief der burgjchaft 
und verzihen auch an dijem brief uf weltliche gerihte; und wa den 
vorgenanten herren bruch wurde, aljo daz in her Wernher von Ber— 
wangen nit vertigte den vorgenanten fauf, als er in gelobt hat an 
diſem brife, jo jollen fie unz anjprechen an geiftlichem geriht ze Wur— 
mez oder ze Wimphen oder ze Moſebach vor dem dechant, der ir rihter 
it von dem babeft, an zorn, an gelagen und ungemant. Und ic) 
Wernher und die burgen zu einer zugnüzze der vorgejchriben rede 
geben den vorgenanten herren bijen brief verjigelt mit dez geiftlichen 
gerichtez infigel in dem tal. Und wir der official veriehen, daz wir bez 
gerihtes infigel durd) der bette willen bebdin herren Wernhers und ber 
burgen han gehangen an diſen brief. Dirre brief wart geben anno 
dom. Mo. cce®. xxv°. in octava epiphanie domini. 


alt. Wimpfener Cop. B. ©. 42, 43. Ueber die v. Berwangen f. Baur’s 
befi. Urf. 1, 143. 


1325. Sept. 25. Der gleihnamige Sohn des obigen Wernhers gibt feine 
- Zuftimmung zu bem Zehntenverfaufe in villulis Zimmern et Mulnbach , seu 
terminis et marchia earundem , der von dem Biſchof Kuno von Worms zu 
Leben rübrte, und verzichtet auf alle feine Rechte daran. Befiegelt von den 
Richtern des jpeieriichen Hofes und von dem fpeierifchen Ganonicus Theobalt 
von Stralenberg, feria IV ante Michahelis. Dafelbft. 


121) Biſchof Kuno von Worms beftätigt obigen Zehntenkauf. 1325. Jan. 8. 


In nomine domini amen. Nos Cüno dei gracia Wormacien- 
sis episcopus, nec non Theodericus de Meckenmuln decanus et 
totum capitulum eccelesie Wormaciensis tenore presencium Hitte- 
rarum recognoscimus publice profitentes , quod Wernherus dietus 
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de Berwangen armiger terciam partem maioris et minute decima- 
rum, cedencium in villa Mulinbach sub castro Gudenberg et in 
villa Zymmern apud Wimpinam et in terminis villarum earun- 
dem, quam ab artiquo habuit in feodo ab ecclesia Wormaciensi, 
in manibus nostris renunciavit et resignavit, sub hoc modo, ut 
ipsam terciam partem decimarum predietarum transferremus in 
ecclesiam Wimpinensem nostre dyocesis. Nos igitur ecclesiarum 
nobis subiectarum utilitatibus intendere cupientes, canoniecis 
eciam sanctionibus informati, quibus cavetur, xt deeime eripiantur 
de manibus laycorum * , deliberacione nobiscum et inter nos ha- 
bita diligenti, terciam partem deeimarum prescriptarum ex causa 
predicta pleno iure in ecelesiam Wimpinensem predietam trans- 
ferimus per presentes. In quorum testimonium sigilla nostra 
presentibus duximus appendenda. Actum et datum anno dom. 
Mo. ccc" xxv°. feria tercia post epiphaniam domini proxima. 


Alt. Wimpfener Cop. B. ©. 44. 


* Diefe Stelle bezieht fih auf das Kirchenrecht, cap. 15. 17. 19. X. de 
dec. (3, 30), und wird aud in ber folgenden Urf, Nr. 122 hervorgehoben, 
Damit ift ein Tadel über jene Biſchöfe und Geiftlichen ausgeſprochen, welche 
den Zehnten in Laienhände kommen ließen. Weil das Stift Wimpfen dieſen 
Zehnten von den Laien zurüdfaufte, was eigentlich der Bifchof von Worms 
hätte thun müfjen, fo Eonnte diefer auch von ſeinem Bafallen feinen Lehens— 
erfag verlangen. Der Grundfaß, die Laienzehnten für die Kirchen zurüd zu 
faufen, wird auch im einer Wormfer Urk. von 1300 angeführt. Baur’s heil. 
Urf. 1, 227. 


122) Der Priefter Wachsmuth ſchenkt den dritten Theil des großen und Fleinen 
Zehntens in vorftehenden Orten dem Stifte zu Wimpfen. 1325. Ian. 28. 


Notum sit omnibus presens scriptum intuentibus, quod coram 
nobis ... offieiali domini prepositi ecclesie Wimpinensis consti- 
tutus in figura iudicii discretus vir, dom. Wahzmudus sacerdos ex 
certa sciencia et non per errorem recognovit et publice est con- 
fessus, se terciam partem maioris et minute decime in villis 
Mulnbach et Zimmern prope Wimpinam, quam suis sumptibus 
conparavit et de manu laycorum eripuit, auctoritate rev. in 
Christo patris et dom. Kunonis episcopi Wormaciensis, a quo 
eadem decima tenebatur in feodo, in dietam s. Petri Wimpinen- 
sem ecclesiam pro anime sue remedio transtulisse, hoc tamen sibi 
specialiter retinendo de proventibus decime supradicte, quod per 
.. decanum et capitulum iam diete ecelesie excepta pensione sibi- 
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met solvenda , prout in aliis litteris desuper specialiter confeetis 
et sigillis . . decani et capituli et officialitatis nostre sigillatis 
plenius continetur, Elizabeth de Ratispona famule ipsius sacer- 
dotis, si ipsam sibi supervivere contigerit, nomine annue pensio- 
nis, sex maldra siliginis, sex spelte de granario et dimidia carrata 
vini de torculari ecelesie nostre ad tempus vite sue annis singulis 
persolvantur. voluit eciam dietus sacerdos et hoc expresse dis- 
posuit et eciam ordinavit, quod si post mortem suam dicta Eliza- 
bet domicilium de loco Wimpina transferret vel matrimonium 
contrahendo ad nuptias convolaret, aut ius suum in dieta pensione 
sibi conpetens umquam venderet seu aliqualiter alienaret, quod 
ex tunc decanus et capitulum predicti ad aliquam de cetero pen- 
sionis prestacionem in toto vel in parte eidem nullatenus tenean- 
tur. In quorum omnium videlicet recognicionis, confessionis, 
disposicionis et ordinacionis testimonium sigillum officialitatis 
nostre ad peticionem sacerdotis prefati presentibus duximus ap- 
pendendum. Actum et datum anno dom. M°. cec®. xxv°. in 0c- 
tava beate Agnetis virg. 

MWimpfener Cop. B. S. 42 im Archiv zu Darmitadt. Gifeichzeitige Ab- 
ſchrift. 

Dieſe Leibrente wurde nach Art eines Witthums angeordnet, alſo der Die— 
nerin kein Kapital vermacht, ſondern eine lebenslängliche Nutznießung, die ſie 
nicht veräußern durfte und auch bei ihrer Heirath verlor, weil man voraus— 
ſetzte, daß ſie durch die Ehe ſo viel Vermögen erhalten würde, um davon leben 
zu können, Grundſätze, die auch beim Witthum ſtatt fanden. Obige Leibrente 
war gering, das Korn betrug in unjerm Gelde nad dem Durchjchnittspreis 
dev Mittelfiufe 13 fl. 54 fr., der Spelz ungefähr 9 fl. und das Halbfuder 
Wein etwa 20 FL’, zufammen 42—43 fl. z 

An demfelben Tage ftellte der Decdhant Peter im Namen des Stiftes eine 
Urfunde aus, worin er alle Bedingungen obiger Schenkung annimmt und zu 
erfüllen verfpricht. Daſelbſt ©. 71. In einer Urt. v. 31. Aug, 1325 wird 
Peter von Maner ſchon Probſt genannt. 


Siegelsbach. 123) Biſchof Heinrih von Speier betätigt einen Schiedſpruch 
über einen dem Stift Wimpfen zuerfannten Hof und Wald zu Giegels: 
bad. 1258 im Nov. 


Heinricus dei gracia Spirensis electus, imperialis aule cancel- 
larius, omnibus presens scriptum intuentibus salutem et credere 
subnoatatis. Cum inter dom. Wernherum decanum Spirensen 
et prepositum Wimpinensem ex parte una et Heinricum militem 
de Erenberg seniorem ex parte altera, materia suborta foret que- 
stionis super quadam curia dieta fronhof, quodam nemore dicto 
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Crigeshart, in villa Sigelsbach cum iuribus eorundem, et quadam 
pecunie summa scilicet trecentis libris hall. iidem ... decanus 
et H. de Erenberg in dom. Ottonem prepositum s. Widonis, ma- 
gistrum Dytherum cellerarium et canonicum Spirensem , fratrem 
Cünradum commendatorem domus de Hornecke ' et Dytherum 
militem de Helmstat tanquam in arbitros utrimque compromise- 
runt. quibus super huius questionis decisione tractantibus et 
tandem concordantibus taliter arbitrati sunt, videlicet quod eadem 
curia attinens ecclesie Wimpinensi cum nemore predicto eidem 
ecclesie duntaxat attinente libera sit in perpetuum et immunis 
ab omni genere serviciorum , que prius prefato H. vel eius here- 
dibus de facto consueta fuerant exhiberi, quibus servieiis lieitis 
aut illicitis per predictum H. liberaliter ex eorum ordinacione 
pro se et suis heredibus renunciatum est. preterea prescripti ar- 
bitri statuerunt, quod prelibatus H. possessiones ad xx marcas 
argenti estimatas dicto dom. .... decano Spirensi sponte resigna- 
bit et ab eo suisque successoribus, qui pro tempore fuerint decani 
Spirenses, tam ipse quam sui heredes iure recipient feodali. 
statuerunt eciam, ut predictus... prepositus et quicunque pro 
tempore fuerint prepositi Wimpinenses, in villa Sigelspach ha- 
bere debent quociens et quandocunque voluerint herbergarias et 
tria placita generalia temporibus consuetis, et preterea quociens- 
cunque visum fuerit dicto . . . preposito vel eius procuratori ex- 
pedire, placitum ab hubariis eiusdem curie teneri faciat et obser- 
vari nullo prohibente aliquatenus vel impediente, si autem idem 
miles de Erenberg vel quisquam heredum suorum contra nostram 
venerit ordinacionem, tenebitur preposito prefato in trecentis 
libris hall. prenotatis. iniungentes nichilominus sepefato H. sub 
debito iuramenti corporaliter ab eo prestiti, singula prenotata 
fideliter observare. Ut autem ordinacio prelibata subsistere pos- 
sit et efficax permanere, presens scriptum super ipsa ordinacione 
rite confectum nostro , decani Spirensis et H. militis de Erenberg 
predictorum sigillis communimus. Datum anno dom. M®, cc®. 
lvuro. mense Novembri. 


Wimpfener Eop. Buch zu Darmftadt ©. 46. ? Das Teutjchorbenshaus 
zu Gundelsheim am Nedar, 


1379. Mai 19. Pfalzgraf Ruprecht I erlaubt Hanfen von Hirihhorn dem 
jüngern, das Witthum feiner Frau Elje von Gronenberg, Franken v. Cronen— 
bergs Tochter, auf das halbe Dorf Segelbach, das halbe Dorf Nydern Guntwar 

Zeitfehrift. XV, 20 
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(Untergimpern) und auf eim Viertel des Dorfes Obern Guͤnthar (Obergim- 
pern) anzumeijen, 
Pfälz. Cop. B. Nr. 7%. fol. 10 zu Karlsruhe. 


Steinsfurt. 124) Der Abt von Sinsheim bittet die Stadt Heilbronn, in ihrer 
Fehde das Dorf Steinsfurt zu verfchonen, da es daran nicht betheiligt 
fei. 5. De. 1449. 


Sifrit von Venningen apt des clofters Sunphein. 

Unfer fruntlich gruß bevor; lieben frunde, als iv und uwer jtat 
zuͤ die ziten yn untrehtifeit und fintjchaffte ſint mit etlichen landes her- 
ven und die dene jelben bijitendig und helfer fint, meynen wir, das ud 
wol fundig und zit wiſſen fij, das folche untrehtifeit und fintjchefite 
dene hochgebornen furften und herren, hern Otten den iungern pfalez— 
graven bij Rine und herczogen yn Beyern, unſern gnedigen lieben 
herren von gottes gnaden, nach dem die, die yn finer gnaden jchirme 
fint, nit ane rurt, in des jelben unſers gnedigen herren jchirme unjer 
genantes clofter, wir und die unfern von des felben unjers clofters 
wegen auch fint, alfo auch befonder unfer dorfe Steinfurt und die 
arman, die da felbejt wonunge haben und ſeßhafftig fint: bitten wir 
uch fruntlichen mit ganczem fliße von des genanten unjers gnedigen 
fieben herren und aud) von unfern wegen, das ir deme jelben dorfe 
Steinfurt und auch dene, die da jelbeit wonunge haben und jeßhafftig 
fint, deheynerley ſchaden oder unwillen zuͤ fügen wellent, nach bene 
umern geitatten ſolchs zit thune, des getruwen wir uch bejunder wol 
und wollen ſolchs gerne umb uch mit gutem willen, wo wir vermoh: 
ten, verfchulden uwer verjchrieben antwort. Geben an jant Niclaus 
bes h. bijchoffs abent anno dom. etc. xlix. jare. 

Den erbern und wijjen burgermeyjter und rate der jtat zu Heyl⸗ 
prunn. 

Orig. im Stadtarchiv zu Heilbronn, Diefer Brief fällt in bie Zeit, als 
Heilbronn mit denen von Helmftadt in Fehde fam, worüber Jäger's Geſch. v. 
Heilbronn 1, 218 naczufehen iftz er kann fich aber auch auf den damaligen 


Krieg des Adels gegen bie ſchwäbiſchen und fränkiſchen Reichsſtädte beziehen, 
wie ber Eingang zu verftehen gibt. 


Buttenberg. 125) Einrichtung der Kaplanei in der Burgkapelle zu Guttenberg. 
1296. Febr. 23. 


Ego magister Marcius !, scolasticus ecclesie s. Germani Spi- 
rensis tenore presencium ad perpetuam rei memoriam constare 
cupio, quod cum nobilis vir dominus Cunradus , dietus junior, 
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dominus de Winsperg, pro remedio anime suc et fratruelis sui 
Cunradi dicti senioris quondam de Winsperg et aliorum carorum 
suorum intenderet cultum divinum in capella s. Nicolai sub castro 
Gudenberg ? iuxta Mulenbach augmentare et ibi pro sustenta- 
cione sacerdotis specialis, residentis iuxta capellam, certos reddi- 
tus deputare, qui eciam in castro, si domieilium ibi dominas * de 
Winsperg habere eontingeret,, divina celebraret, et dieta capella 
et subditi eius in Mulenbach ® parrochie in-Heinshein attineat 
(1. attineant), cuius ius patronatus ad ecelesiam Winpinensem 
dinoscitur pertinere ; ut omni preiudicio matrieis ecelesie cavere- 
tur, de consensu vener. domini Ditheri prepositi et capituli eccle- 
sie Winpinensis sic extitit ordinatum ad pacem et quietem et 
caritatis vinculum confirmandum inter rectorem parrochie pre- 
dicte et capellanum instituendum, videlicet quod dietus capella- 
nus, deputandus et presentandus per dietum dominum de Wins- 
perg et eius heredes in dieta capella, nunquam celebrabit, nisi 
prius presentet se regenti dictam parrochiam et ei fidem prebeat 
corporalem coram parrochialibus in Heinshein et in Mulenbach 
de fidelitate debita et reverencia et honore ac subiectione et 
indempnitate omnimodo prestanda matriei ecelesie, et officianti 
seu regenti tunc temporis matricem ecelesiam et eius successori- 
bus, et quod de benedictione vel introductione nubencium, de 
confessione sepultura et sacramentis ecclesiasticis prestandis 
habitatoribus in Mulenbach vel in castro se non intromittet nisi 
ex speciali permissione rectoris seu officiantis parrochiam in 
Heinshein et nisi in necessitatis articulo repentino inproviso. 
quicunque eciam ex subditis in Mulenbach cuiuscunque sexus vel 
etatis mortuus fuerit, qui vel que extra limites parrochie sepul- 
turam elegerit legitime, prius corpus ad parrochialem ecclesiam 
est deferendum et ibi missarum exequie sunt celebrande et demum 
ad locum sepulture est deputandum. et ut dicta parrochia per 
dictam capellam frequentacione debita subditorum suorum non 
privetur, ordinatum est et concordatum, ut singulis festis et die- 
bus infra scriptis capellanus predictus nullo modo missas celebra- 
ret in dieta capella, nec alius pro eo, sed una cum subditis in 
Mulenbach dictis festis et diebus parrochialem ecelesiam in Heins- 
hein accedet et ibi missam dicet sine preiudicio rectoris seu ple- 
bani, videlicet in die nativitatis domini, in die palmarum, in die 
parasceve, pasche, penthecostes, in die patroni et in die dedica- 
cionis parrochie, in festo omnium sanctorum, in die omnium ani- 
20 * 
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marum, in assumptione, nativitate et purificacione beate Marie 
et in deportacione reliquiarum festo rogacionum una cum sub- 
ditis comitivam faciet plebano dieto parrochie. dietusque capella- 
nus dictos subditos in Mulenbach inducet et quantum de iure 
potest conpellet ad mandatum plebani in Heinshein, ut a frequen- 
tacione supra dieta non tepescant et ut oblaciones et alia remedia 
matriei ecclesie debita et consueta non subtrahant, que omnia dic- 
tus capellanus fide prestita corporali * promittet firmiter obser- 
vare. ceteris autem diebus omnibus per totum annum dictus ca- 
pellanus in dicta capella divinum officium poterit celebrare et in 
predictis diebus et festis superius exceptis et specificatis vesperas 
et matutinas poterit celebrare, sed non missas. quidquid eciam 
in capella oblatum fuerit in missis tocius anni, exceptis diebus 
superius specificatis, cedet capellano predicto. in recompensam 
omnium dietarum oblacionum dedit. predictus dominus Gunradus 
de Winsperg census seu redditus trium librarum hallensium debitos 
in Mulenbach in festo beati Martini et unius libre hall. de exac- 
tione ibidem in festo nativitatis domini, cum quibus quatuor lib- 
ris matrici eccelesie dicte oblaciones sunt plenarie resarcite, que 
quidem quatuor libre solummodo debent cedere officianti dietam 
parrochiam seu regenti eandem, qui in dicta parrochia residen- 
ciam facit corporalem et qui populo ibidem personaliter prebet 
ecclesiastica sacramenta. Dictus autem capellanus per dom. 
Cunradum predietum et eius heredes presentandus per archidya- 
conum seu prepositum loci investietur absque omni extorsione 
alicuius doni sibi vel suis exhibendi,, cui eciam domino preposito 
obedienciam faciet et qui ipsum pro excessibus suis, si quos Con- 
mitteret, quod absit, corrigere poterit, destituere vel eciam emen- 
dare. Ad sinodos tamen vel ad capitula consueta vel alias con- 
gregaciones quascunque non veniet, nec collectas, nec contribu- 
ciones, nec procuraciones, nec evectiones, nec aliqua onera talia 
vel servicia sustinebit nec prestabit, cum in talibus locum suum 
supportare debeat ecclesia parrochialis vel eius rector seu pleba- 
nus, cuius preiudicio satis cautum esse apparet per ordinacionem 
supra dietam. Adiectum est eciam, quod si matrici ecclesie vel 
eam officianti contingeret subtrahi in toto vel in parte redditus 
quatuor librarum hall. supradietarum vel per quemcunque modum 
fieret, quod dictos redditus integraliter percipere non posset, tunc 
ad denunciacionem officiantis parrochialem ecelesiam predictus 
capellanus in dicta capella divinum officium nullomodo celebrabit, 
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nisi prius fuerit de dietis quatuor libris * in suis terminis satis- 
factum, vel nisi spontaneas dederit inducias aliquas, ipse tamen 
officiatus, et regens parrochialem ecclesiam tune temporis poterit 
in dieta capella celebrare et ipsam officiare,, sicut ipse et sui 
predecessores consueverant, antequam prescripta ordinacio fuisset 
conportata, non obstante contradiccione predicti capellani, tam- 
diu quidem, quousque quidquid neglectum est de predictis qua- 
tuor libris, fuerit ei plenarie persolutum et tunc enim ad suum 
vigorem redibit ordinacio sapra dicta. In quorum testimonium 
sigillum meum una cum sigillis domini Ditheri prepositi et capi- 
tuli ecelesie Winpinensis ac dom. Cunradi de Winsperg predicti 
duxi presentibus appendendum. Nos Ditherus prepositus,, Cun- 
radus dietus junior de Winsperg et capitulum predicti predieta 
omnia recognoscimus esse vera et inviolabiliter esse servanda, in 
testimonium sigilla nostra presentibus appendendo. Datum anno 
dom. Mo. ce®. Ixxxxvj®. in vigilia beati Mathie apostoli. 

Orig. zu Darmftadt, dem alle 4 Siegel fehlen. Steht auch nicht ganz 
richtig im alten Cop. B. v. Wimpfen S. 32—34, beifen bedeutendſte Fehler ich 
beifüge. 

’ı Kommt noch fpäter vor (Bd. 13, 321. 420) und Hatte feinen bienftlichen 
Zufammenbang mit dem Stift Wimpfen, daher obige Anordnung wahricheinlich, 


ein Compromiß war. ? Die Burg Guttenberg liegt ganz nahe bei Nedar 
mühlbach. Die 4 Pfd. Hell. machten ungefähr 34 fl. 


a Dominos hat die Abjchrift. b Abjchr. immer Mulnbach. e subiectio- 
nis, die Abſchr. d bafür virginis, Abfhr. e manuali, Abjchr. f hallens, 
Abſchrift. 


Heinsheim. 126) Erkenger von Magenheim überträgt das Lehen zu Heinsheim 
auf die Bitte ſeines Vaſallen Richolt von Erenberg auf den Heinrich von 
Brettach. 30. Sept. 1261. 


Ne facta hominum temporalia cum temporibus simul elaban- 
tur , scripto solent vivo hominum perhennari. hinc est, quod nos 
Erkengerus senior , nobilis de Magenhein, notum fieri cupimus 
universis, quod Rycholdus de Erenberg accedens ad presenciam 
nostram bona sua in Heinshein, in quibus Heinricus dietus 
Erenberg residenciam habet, et ipsum Heinricum Erenberg 
cum uxore sua et pueris suis universis et ius patronatus ec- 
clesie ibidem, que omnia in feodo sive iure feodali detinebat a 
nobis, nobis resignavit, petens ut eadem bona, que cum suis at- 
tinenciis et iure patronatus, quod cum universitate eorum bono- 
rum transivit, Heinrico de Brethach militi dedit et in eum omne 
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ius transtulit, quod in eis habebat , ut quedam debita, pro quibus 
eum obligaverat et fideiussorem constituerat, pro eo solvit et 
apud creditores eum absolvit et quitari procuravit, predicto Hein- 
rico de Brethach in feodum concederemus et eum in locum suum 
succedere permitteremus. eius ergo precibus inclinati predicta 
bona cum universitate iuris patronatus et attinenciarum predicto 
Heinrico et heredibus suis universis concessimus in feodum et ab 
eo tanquam a fasallo nostro fidelitatem et homagium recepimus, 
ut est moris et consuetudinis approbate. In cuius rei testimo- 
nium presentes litteras ipsi Heinrico et heredibus suis nostri 
sigilli munimine dedimus roboratas. Testes eciam huius facti 
‚sunt: dom. Wol. et Erkengerus fratres milites, predicti domini 
Erkengeri de Magenhein filii. Acta sunt hec in Brackenhein 
anno dom. Mo. cc®. ]x primo in crastino Michahelis. 

Altes Wimpfener Cop. B. ©. 31. Ueber das Gefchleht von Magenheim 


ſ. Klunzinger’s Gefchichte des Zabergäus 1, 21 flg., wo auch die Burg unb 
das Giegel abgebildet find. Ueber die v. Erenberg f. Baur’s heſſ. Urf. 1, 121. 


127) Heinrich von Brettach ſchenkt fein Patronatrecht zu Heinsheim dem Stift 
Wimpfen. 22. San. 1288. 


Ego Heinricus de Bretlach * miles constare cupio universis 
presentes litteras inspecturis, quod ego intendens saluti mee 
anime providere, jus patronatus ecclesie in Heinshein ad me per- 
tinens tytulo feodali, cum omnibus pertinenciis et bonis, que ibi- 
dem habeo, in honorabiles viros..... prepositum, . . . decanum et 
capitulum ecclesie Wimpinensis et eorum successores, consensu 
nobilium virorum Ulriei et Erkengeri fratrum , militum de Ma- 
genhein, a quibus dietum jus patronatus cum attinenciis et bonis 
in feodum habui , accedente, propter deum pleno jure transtuli 
et transfero per presentes et eisdem et eorum successoribus omne 
jus mihi conpetens super dicto jure patronatus, attinenciis et 
bonis premissis, donacione inter vivos donavi libere et presenti- 
bus confero et assigno. In cuius rei testimonium . .. preposito, 
... decano et capitulo predictis presentes tradidi sigilli mei ro- 
bore conmunitas. Huius rei testes sunt: Volmarus scultetus, 
Waltherus Schevelenzer, Hugo carnifex, Burchardus in foro. 
Heinricus dietus Elwenger, cives de monte Wimpinensi; Wolfra- 
mus scultetus in valle, Heinricus dietus Jagsman, Cünradus vir 
nobilis de Lapide ? et alii quam plures fide digni, qui dum hec 
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fierent, affuerunt. Actum et datum in ecclesia vallis Wimpinen- 
sis anno dom. Mo. cc®. Ixxxvım?°. xı.° kal. Februarüi. 


Altes Cop. Buch von Wimpfen zu Darmftadt ©. 30. 


Brettach im O. A. Nedarfulm. ? wahrfcheinlih Stein am Kocher. Die 
v. Stein hatten 3 ſchwarze Steinbicel über einander auf Golb im Scilbe. 


Zu gleicher Zeit ftellten obige Brüder von Magenheim ihre Einwilligung 
zu diefer Schenfung aus in castro Magenhein, mit dem beigefügten Grunde: 
cum predictus miles vineas suas in Rietenfurt et in Phaphenhoven !' a 
nobis in feodum receperit in predicti feodi reconpensam. Daſelbſt. 

Am DON. Bradenheim, 


128) Urtbeil der Schiedsrichter über die Ansprüche des Konrat von Neudeck und 
bes Lubwig von Nordheim an die Kirche zu Heinsheim. 1289, Sept. 22. 


Nos magister Gerhardus, canonicus ecelesie Mosebacensis, et 
Lucelmannus canonicus ecclesie Wimpinensis omnibus presenti- 
bus et futuris, quos presentes litteras contingit intueri‘, salutem 
in domino et noticiam subscriptorum. Cum inter honorabilem 
virum Cünradum de Nydecke !, canonicum ecelesie Herbipolensis 
ex parte una, et discretum virum Ludowicum de Northein ?, pre- 
bendarium ecclesie Wimpinensis ex altera super ecclesia in 
Heinshein, Wormaciensis dyocesis,, exorta esset materia questio- 
nis et diucius litigatum, tandem prefate partes spontanea volun- 
tate in nos tamquam in arbitros arbitratores seu amicabiles com- 
positores convenerunt sub hac forma, quod quidquid nos super 
prefata lite ordinaremus seu statueremus per viam amicabilis 
composicionis, illud prefate partes sub pena centum marcarum 
argenti a parte violanti arbitrium parti servanti solvendarum et 
sub periculo cause promiserunt , ratum et gratum inviolabiliter 
observare. Assumpto igitur in nos huiusmodi conpromisso, in 
nomine domini ordinamus et arbitrando pronunciamus, quod 
dietus Cünradus omni juri, si quid ei super eadem ecclesia ın 
Heinshein conpetebat seu competere videbatur , renunciet simpli- 
citer et precise et nullam debet idem Cünradus prefato Ludewico 
aut ecclesie Wimpinensi super prefata ecclesia in Heinshein mo- 
vere de cetero questionem. Insuper pronunciamus et statuimus, 
quod honorabiles viri . . . decanus et capitulum ecclesie Wimpi- 
nensis supradicte, qui se ad hoc astringunt et astrinxerunt, pro 
dieto Ludewico ad redimendam vexacionem suam memorato C. 
de Nydecke duas karratas vini singulis annis pro annua pensione 
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de communi cellario, quamdiu ipse Cünradus vixerit,, ministrare 
et solvere tenebuntur in vasa dieti C., que illuc duxerit presen- 
tanda. Facta igitur huiusmodi arbitrii pronunciacione prefati 
Cünradus de Nydecke et Ludewicus de Northein hanc nostram 
pronunciacionem hinc inde approbaverunt et eam sub penis pre- 
habitis promiserunt irrefragabiliter observare. In quorum om- 
nium testimonium et memoriam valituram nostris et predicti C. 
de Nydecke et Ludewici parcium predietarum sigillis presentem 
litteram dedimus roboratam. Actum et datum anno dom. M®, 
cc’. Ixxxix®. X kal. Octob. 


Altes Cop. B. v. Wimpfen ©, 31 fig. Ueber Heinsheim f. Baur’s heſſ. 
Urk. 1, 122. 


Neudeck im wirt. D.A. Oehringen. Die v. Neude führten einen rothen 
Balken auf Gold. ? Dorf im O. A. Bradenheim. 


129) Ulrich von Magenheim erlaubt feinem Vaſallen Bolfnant von Zimmern, 
einen Theil feines Zehntens zu Heinsheim dem Stift Wimpfen zu ver: 
faufen. 25. San. 1302. 

Ut in factis hominum veritas elucescat, expedit ea scripture 
testimonio roborari. hinc est, quod ego Ulricus de Magenhein 
constare cupio universis presentes litteras inspecturis, quod 
Volenandus de Zymmern intendens particulam decime in Heins- 
hein sitam, quam a me in feodo tenuit, alienare, a me humiliter 
peciit, ut huiusmodi alienacioni vellem meum consensum adhibere 
pariter et favorem, cum huiusmodi alienacio me nequiret fieri in- 
consulto. Sane quia Kuno dictus Heivener, miles, socer Volc- 
nandi, tria iugera pratorum, sita infra Zymmern-dominarum ? et 
Baldeshoven ?, que quondam fuerunt Nybelungi militis, titulo 
proprietatis pertinencia ad eundem , libere resignavit et nomine 
dicte decime, quam dietus Volenandus habuit in feodum , recepit 
a me in feodum in locum et recompensam decime memorate, ego 
recompensa michi taliter facta contentus existens consensi et 
libere consencio per presentes, quod sepefatus Volenandus omne 
jus suum, quod habuit in decima predicta, titulo vendicionis in 
honorabiles viros ... decanum et capitulum ecclesie Wimpinensis 
et ipsorum ecclesiam transtulit, et huiusmodi alienacioni seu ven- 
dicioni spontanea voluntate ? meum consensum impertior per 
presentes, dans presentes in evidens testimonium ... decano et 
capitulo predictis sigillii mei robore communitas. Actum et da- 
tum anno dom. M®. ccc®. secundo, in die conversionis s. Pauli. 

Gop. B. von Wimpfen ©. 34. 
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! Frauenzimmern im D.A. Bradenheim. ? Balzbof in bemfelben Ober: 
amte, 3 in meum, Hſ. 


130) Bischof Eberwin von Worms inkorporirt das Patronatrecht ber Kirche zu 
Heinsheim dem Stift zu Wimpfen. 1300. Zuli 16. 


Eberwinus dei gracia episcopus Wormaciensis. Paterna’pie- 
tate, solita provisione et debita sollicitudine cupientes (]. cupimus) 
ecelesiis nostre dyocesis intendere tantoque differencius quanto 
quasdam pre aliis ecelesiis speciali favore prosequimur et ho- 
nore; est itaque Wimpinensis ecclesia prerogativarum tytulis 
emerita, ad quam Heinricus de Brechach (l. Brethach) miles jus 
transtulit patronatus ecclesie parrochialis in Heinshein , ad quem 
eciam idem jus pleno iure pertinet (l. pertinuit), cui translacioni 
et donacioni libere consensum plenum adhibentes,, ipsam ecclesie 
Wimpinensi prediete, quam primum eandem vacare contigerit, 
tenore presencium unimus ad usum et sustentacionem canonico- 
rum ibidem, permissione capituli ecclesie nostre Wormaciensis 
accedente. In cuius rei testimonium sigilla nostra videlicet et 
capituli predicti presentibus sunt appensa. Actum et datum 
anno dom. MP. cce®. crastino divisionis apostolorum. 


Wimpfener Cop. Buch S. 31 im Archiv zu Darmitadt. 

Nach diefer und andern Urkunden ftrebte das Collegiatftift zu Wimpfen im 
Thal Patronatrechte von Pfarrkirchen zu erwerben und ſich dann biefe Kirchen 
inforporiren zu laſſen. In ben Krebitfrifen des 14. Jahrh. war dies bie 
jicherfte Kapitalanlage und das Stift konnte dadurch feine gering funbirten 
Vifare als Pfarrverwefer aufbeſſern. Nicht fo fiher im Ertrag war bie Er: 
werbung von Zehnten, aber doch eine feſte Grundrente. Beide Erwerbungsar: 
ten wurden vorzüglich unter dem Dechanten und nachberigen Probſte Peter von 
Mauer (1325—1374) ausgeführt, der ein umfichtiger Defonom war, und außer: 
dem noch eine befondere Pfründe des St. Euchariusaltars in der Kapelle ftiftete, 
wozu er von feinem Neffen Lu Münd von Nofenberg und befien Ehefrau 
Venie ihren halben Hof zu Großgartach um 60 Florenzer Gulden (281 fl.) faufte, 
1357. Jüng. Cop. 2. 


Nappenau. 1356. Mai 2. Hans von Berlichingen, Ritter, und Grebe 
feine Frau verfaufen den Berlihingifchen Hof zu Rappenau mit allen Zube: 
börden den Rittern Dieterih und Diether von Gemmingen, ihren „bulen“ 
(Verwandten) umb 100 Feine Gulden (468 ft. 20 fr.) auf Wieberlofung in 
ſechs Jahren von Georgi 1356 an, Nach biefer Zeit findet fein Rüdfauf mehr 
ftatt, und foll der Hof ald Erb und Eigen Jahr und Tag gewährt werben. 
Ansprüche, die während den erften ſechs Jahren erhoben werden, hat ber Ber: 
fäufer zu befeitigen. Bürgen: Konvat von Ebersberg !, Konrat von Helmftatt 
gejeffen zu Rappenau, Arnolt Pfauwe zu Goßhein ? und Hans von Berlichin: 
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gen zu Grumbach, welde in der Stadt Winpfen das Ginlager leiften follen. 
Befiegelt von ihm und feinen Bürgen. 

Genm. Cop. B. fol. 52. Abfchrift des 15. Jahrh. Aehnliche Preife für 
Adelshöfe in jenen Gegenden f. Bd. 10, 39. Ueber bie v. Gemmingen ſ. aud 
Baur’s heſſ. Urf. 1, 119. 


' Im DOM. Badrnang. ? Gohjen am Kocher im O.A. Nedarfulm. 


1404, Juni 17. Die Brüder Gerhart und Dither von Hettingen (Hetti— 
dein) geben den Prebigern zu Wimpfen 2 Malter Fruchtgült von ihrem Hofgut 
zu Rappenau zu einem Jahrgedächtniß für fih und ihre Vorältern. Cop. 8. 
der Prediger f. 198. 


1467. Mai 1. Claus Vogler zu Rappenau und jeine rau leihen von 
dem Bürger Hans Merfhart zu Wimpfen 20 gute rhein. Gulden für eine ewige 
Sült von 2'/, Malter Korn jährlih nad Wimpfen oder 2 Meilen von Rap: 
penau zu liefern. Mit diefem Gelde wurde ber Vater bes Schuldners 
aus ber Gefangenfhaft feiner Feinde losgekauft, und dafür Wie: 
fen und Aecker an ber fteinernen Brüde und der Dahenbach verpfändet und 
„ewig werfchaft nach landes recht und gewonheit“ verſprochen. Beſiegelt von 
Matern Krand und Hans Volpprecht, Gerichts: und Nathsleuten zu Wimpfen. 

Drig. zu Darmftadt mit 2 runden Siegeln in bunflem Wachs: 1) hat 
im Schilde einen Kranich mit unlesbarer Umfchrift; 2) einen Freuzweis aeleg- 
ten Lilienftab und Lanzenfpige. Umfchr.: hans . volpredt. Wenn man ben 
rhein. Gulden durchfchnittlich zu 4 fl. 21 fr. anſetzt, fo betrug das Kapital 
87 fl. und das Malter Korn zu 5 Proz. 1 fl. 54 fr., alfo etwas unter dem 
mittleren Durchſchnittspreis. S. Pd. 13, 45. 


Stadt Wimpfen. 131) Stiftung einer Frühmeßpfründe im Spital zu Wim— 
pfen durch ben Pfarrer Bertbolt von Sttlingen. 1296. Juli 3. 


In nomine domini amen. Quoniam ea, que geruntur in tem- 
pore, simul labuntur cum tempore, nisi scripti memoria et bono- 
rum hominum testimonio perhibeantur, hine igitur cum Bertoldus 
verus pastor ecelesie in Uckelingen ad honorem dei et in reme- 
dium anime sue, parentum et benefactorum suorum ad altare 
S. Marie in hospitali Winpinensi constructum contulerit libere 
et pure, inter vivos donaverit, tradiderit et assignaverit bona et 
redditus conpetentes, qui in alia littera specificantur, pro susten- 
tatione sacerdotis, qui ad idem altare quolibet die dicet missam 
matutinam , statueritque et ordinaverit, quod ipse Bertoldus ple- 
banus ad vitam suam usu fructus predictorum bonorum omnium 
sine contradictione qualibet percipiet, et dietum altare, in quan- 
tum sibi conpetit, officiabit, reliquos vero dies cuiuslibet ebdo- 
made magister domus, qui pro tempore fuerit, vel sibi substitutus, 
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vel sacerdos, qui ad idem altare officiandum est deputatus seu 
constitutus, sine omni reclamatione seu obstaculo officiare tenen- 
tur, dum predictus plebanus de medio non est sublatus. sane 
post decessum Ber. plebani memorati magister domus, qui pro 
tempore fuerit, vel sibi substitutus, una cum seitu et consilio scul- 
teti et scabinorum Winpinensium, qui pro tempore fuerint, dic- 
tam prebendulam sacerdoti ydoneo seculari bone vite ac honeste 
conversationis, seu spiritali sacerdoti, si expedire videbitur, 
unito consilio conferent et subrogabunt, qui quolibet die missam 
dicet in honore b. Marie virg. et singulis diebus dominicis recor- 
dacionem ad populum Ber(toldi) plebani prefati, postquam viam 
universe carnis introierit, faciet, qui ad minus cum fratribus 
sacerdotibus chorum ad missam et ad vesperas frequentare tene- 
tur, qui eciam sue misse primarie ob reverenciam dei et laudem 
b. virginis debent interesse, cum poterunt. hoc etiam proviso, si 
magister domus et sue adiuncte persone, qui pro tempore fuerint, 
dietam prebendulam sacerdoti, ut supra dietum est, non contule- 
rint, vel si sacerdos sic investitus se secundum prehabita non 
gesserit,, hoc investitores parrochie Winpinensis ecelesie minime 
patientur, hoc utique adiecto, quod si magister predictus et per- 
sone sibi adiuncte infra mensem vacationis secundum formam 
memoratam non fecerint et in errore prebendulam, quod absit, 
reliquerunt , dieta prebendula sine contradictione ad parrochiam 
ecclesie Winpinensis resiliet. Fuit et hoc adiectum, quod magi- 
ster domus debet providere Ber(toldo) plebano de Uckelingen de 
domo sibi conpetente et orto et ad minus in 8 bigis lignorum 
omni anno ad vitam suam; debet etiam plebanus predictus ha- 
bere oraciones conmunes tocius ordinis omnium hospitaliorum 
sancti spiritus per totum mundum ac deffensiones, sicut unus ex 
ipsis fratribus domus. similiter burgenses Winpinenses ipsum 
tenentur cum favore et subsidio deffensare. Acta sunt hec anno 
dom. M°. cc®. xc. vı. in octava Johannis bapt. in hospitali Win- 
pinensi, mediantibus viris idoneis et discretis, videlicet domino 
Waltero magistro domus, Friderico sculteto, H. dieto Friderich, 
Hartmüdo de Gartach, Hartliebo Schozzario , Cünrado dicto Par- 
cifal et Eberhardo ac aliis personis multis ad hoc assumptis et 
et vocatis. In cuius rei testimonium et roboris firmamentum 
sigilla hospitalis et eivitatis Winpinensis nec non Bertoldi plebani 
de Uckelingen presentibus sunt appensa. 

Orig. im Stadtarchiv zu Wimpfen mit 3 Eiegeln in braunen Wade: 
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1) ſpitzrund mit einem boppelten Kreuze, deſſen Enden in Lilien auslaufen. 
Umfdr.: + S’. HOSPITALIS , SCI . SPIRIT9 . I. WINPIN. 2) Stabt- 
fiegel zerbroden. 3) Spitrund, einfacher Adler, verlekt und unleferlih. Die 
Urkunde hat eine etwas frembdartige Faflung. 


132) Das Spital zu Wimpfen gibt einen Garten in Erbpadt. 24. Juni 
1353. 


Wir bruder Craft von Rapad 1, bifchof zu Macaron, meifter des 
jpitals zu Wimphen, und die bruder gemeinlichen des heiligen geiftes, 
veriehen offenlich an difem brief, daz wir den garten, der gelegen tft 
an unferm grozzen fpitalgarten, verlihen und verluhen han Harmüt 
Heinrich fifchers ſuͤn, der da fitet under fant Marian Magdalenen 
capellen, dar nach finen Finden, aljo bejcheidenlich, daz der vorgenante 
Hartmut und fine Fint ierlich zit funechten ſeſſe jchillinge, an fant 
Mertins tag ſeſſe jchillinge, an unfer frauwen tag in der ern ein 
gang dem vorgenanten ſpital eweklichen zu reychen. und das dis ganz 
und jtet belibe, alfo geben wir difen brief mit des convents infigel be- 
figelt. Difer bref ift gegeben, do man zalt von Eriftes geburt tru= 
zehen hundert jar und in dem druͤ und phunfzehenzk iar an dem fritag 
vor ſuͤnechten. 


Drig. bafelbft, mit bem Spitalfiegel wie an voriger Urfunde. Das Spital 
zu MWimpfen wurde von bem 5. Geiftorben verfeben wie jenes zu Pforzheim. 
©. Bd. 12, 170, Obiger Gartenzins flieg mit dev Gans auf 13", B, ſcheint 
daher nach folgenden Belegen einen etwas hoben Zinsfuß anzuzeigen. Ein 
Garten von 1%, Morgen zu Mainz wurde für 12 köln. Zalmarken verfauft 
(7 Pd. 4 BD.) und zalte 14 ß D. Zins. Baur, rh. heſſ. U. B. 337. Dies 
war ein hoher Zins, nämlih 9%3/,, Prozent. Gin anderer Gartenzins zu 
Mainz von 9'/, Proz. kommt 1294 vor. Baur ©. 493. Dagegen gab e8 aud 
ganz geringe Gartenzinfe, wie 2 Proz. in Solothurn 1311. Sol. Wod. BI, 
1832 ©. 58. ! Rappah im O.A. Weinsberg. 


1358. Sept. 20. Marfwart von Lautenbach, Pfründner zu Wimpfen im 
Thal, ſchenkt den Predigern in der Stadt zu feinem Jahrgedächtniß eine Gült 
von 6 ß Heller und einem Faftnachthuhn auf dem Haufe der verftorbenen Frau 
von Nageliperg dafelbft (sita in castro montis predicti), welche Gilt die Mönche 
zu einer Pitanz auf Gründonnerstag verwenden jollen. Cop. B. des Prebd.- 
Klofters, im Archiv zu Darmſtadt. f. 41. 


1365. San. 17. Kraft von Rapach und Elfe von Gemmingen jeine Frau 
befennen, daß ihr Vater, Bruder Swyder von Gemmingen, Predigermönd zu 
Wimpfen, ibnen 12 Pfund guter Heller gegeben habe, wofür fie jährlich von 
ihren 2 Morgen Wiefen zu Frankenbach 1 Pfund Hellergült zum ewigen Licht 
in baffelbe Klofter entrichten follen, Cop. B. der Prediger zu Wimpfen in 
Darmftadt. f. 166. Swider wurde alſo ald Witwer Mönd zu Wimpfen. In 
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einer andern Lrf. von 1365. Mai 27. (daf. f. 205) kommt auch fein Sohn 
Dudo mit ihm als Mönd zu Wimpfen vor, und Adelheit und Clifabeth von 
Gemmingen vermachten ihnen Tebenslänglih 4 Malter Korngült, die nach ihrem 
Tode an das Klofter fallen follten. Die Schweftern thaten dies mit Zuſtim— 
mung ihres Bruders Göß, genannt Krieh von Stebbach. Leber diefen Mönch 
Dudo ſ. Bd. 11, 157. 


1365. Okt. 20. Adelheit genannt Kryechin von Stebbach ſchenkt mit ihrer 
Schweſter Bett (Elifabeth) ihre zwei Theile des Haberzehntens zu Stebbady und 
Zimmern den Prebigern zu Wimpfen mit der Bedingung, daß die Mönche 
Swider von Gemmingen und fein Sohn Dudo den Genuß bes Zehntens le— 
benslänglich haben, nad) ihrem Tode er aber an das Klofter fallen jolle. Cop. 
B. der Prediger f. 208, 


1371. DE. 38. Obige Stiftung (in Nr. 131) zeigte fich als unzureichend, 
beshalb wurde vor dem geiftlichen Gericht zu Wimpfen im Thal Folgendes ver: 
handelt. Der Spitalmeifter zu Wimpfen Bruder Balfam, ber Pfarrer bafelbft 
Hans Mümwer, ber Schultheiß Konrat Zopf, der Bürgermeifter Gerung Rüb 
und 5 Richter und Käthe von Wimpfen erklären: die Frühmeßpfründe im 
Spital fei zu gering , um einen Pfründner damit zu unterhalten, und die beis 
den Stiftungen, welche die Wimpfener Bürger Wilhelm Wigfefogt und Wolf: 
ram Glingler für 2 weitere Pfründen gemacht hätten, feien mit jener erſten 
faum hinreichend, einen einzigen Priefter zu ernähren. Man habe daher die 3 
Pfründen zur obgedachten Frühmeſſe vereinigt, wozu der Spitalmeifter und der 
Stadtpfarrer abwechſelnd das Präjentationsrecht haben jollten. Dem Früh: 
mefjer werden ungefähr dieſelben Pflichten auferlegt, wie in der erjten Stiftung 
von 1296. 


Drig. im Stadtarchiv zu Wimpfen mit 4 jpigrunden und einem runden 
Siegel in dunklem Wachs. 1) Siegel des GStiftsprobftes Peter von Mauer, 
den man bat, bie Urkunde zu befiegeln. Stehender Apoftel ‘Petrus, neben wel: 
dem ein Geiftlicher Iniet, darunter das Wappen, eine Mauer mit 3 Zinnen, 
Umfär.:.. PETRI. DE. MVR. PREPOSITI . ECCLE . WINPINES. 
2) Sigender geiftlicher Richter, Umſchr.: .. PREPOSITI. WINPINENSIS . 
AD. CAVS. 3) Bruftbild Ehrifti. Umfcdr.: .. AGISTRI , WINPIN.... 
4) Stehende Maria mit dem Sefusfinde, Umfchr.:  S. IOhIS.. PLEB..,. 
WINPINENS. 5) Stadtfigel, 73 Millim. im Durchmeffer, mit dem einfachen 
Adler, der einen Schlüfjel im Schnabel trägt. Umſchr. it ein Herameter: 7 
REGIA . WIMPINA . GERIT . hEC . UICTRICIA . SIGNA. 


1371. Dez. 6. Pfalzgraf Ruprecht d. Alt. beauftragt die Stadt Mosbach, 
von jeinen gewöhnlichen Steuern dafelbft der Frau Margareta, Nemmigs Wir: 
thin, zu Wimpfen jährlich 20 Gulden zu bezalen, die ihr von ihm für ein 
Ablöfungsfapital von 200 Gulden verfegt find. Sollte die Stadt Mosbach 
von dem Reiche früher aus der Pfandfchaft gelöst werden, als obiges Kapital 
zurück bezalt ift, jo wird der Pfalzgraf fie von der jährlichen Entrichtung der 
20 Gulden befreien. Orig. im Archiv zu Mosbad mit dem Kleinen zerbroche— 
nen Siegel in rotbem Wade, Wenn man auch nur ben Münzgulden zu 4 fl, 
5 fr. annimmt (Bd. 9, 90), jo betrug obiges Darleihen doch 816 fl, 40 kr., 
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was für eine damalige Bürgersfrau zu Wimpfen fchon von Bedeutung war. 
Nach dem Zinsfuß von 10 Proz. war es eine Herrengült. 


1377. Dez. 20. Dombdehant und Kapitel zu Worms verpadhten auf 12 
Sabre ben Bürgermeiftern und dem Stadtrathb zu Wimpfen alle bomftiftifchen 
Güter, Rechte, Zehnten und Nußungen in der Stadt und Mark Wimpfen und 
außerhalb in bem fogenannten Amt Wimpfen,, mit Ausnahme der Verleihung 
kirchlicher Beneficien (gotez gaben), welche ji das Domftift vorbehält, für 
157'/, guter Florenzer Goldgulden, zalbar zu Worms, Speier oder Heidelberg, 
jedes Jahr in 3 Zielern, auf Weibnacht 119 fl., auf Oftern 119 ſl., auf So: 
banni 119'/, fl. Der Pacht beginnt auf Johanni 1382, an der Pachtſumme 
findet fein Nachlaß wegen irgend einem Unglüd oder Hinderniß ftatt. Die 
Güter müfjen bei ihren Rechten und Freiheiten bleiben, wie fie das Domftift 
bergebradht hat, die Pächter haben alle Abgaben zu beftreiten, die darauf liegen 
oder gelegt werben, als „Eirchloje, fentgelt, babeftgelt, bifchovesgelt, dem pferrer 
fin veht und oley gelt.“ Die Unterpächter jollen nicht gegen Recht und gute 
bergebrachte Gewonheit bejchwert werben. Jedes Jahr muß die Stadt auf 
Verlangen des Domftifts ein umftändliches Verzeichniß der Güter und ihrer 
Zubehörden aufitellen, bamit nichts davon verloren gehe; fie fol auch die Ge: 
rihtsbarfeit des Domitifts ausüben, und ber Pacht foll während feiner Dauer 
nicht erhöht werben. 


Orig. bei ber Stadt Wimpfen,, wovon das Siegel bes Domfapitel® abge: 
nommen wurde, weil bev Vertrag abgelaufen war. 


Dbige Goldgulden wird man nad) dem Mainzer Kurs von 1379 zu 4 fl. 
5 fr. unjers Geldes annehmen dürfen (Bd. 9, 90), alsdann betrug ber jähr: 
liche Pachtzins 643 fl. 7'/, Fr., demnach war für jene Zeit das Vermögen bes 
Wormſer Domfapitels zu Wimpfen und in der Umgegend ziemlich bedeutend, 
beitand aber nur zum Theil aus Liegenfchaften. 


1419. Jan. 29. Heinrich Efchenbefe Prior und ber Konvent ber. Prediger 
zu Wimpfen geben einem Bürger bafelbft 12 Morgen Aeder in Erbpacht alſo: 
1) die Gült ift 8 Malter Spelz, 2) diefe Gült wird nicht erhöht, 3) Steuer, 
Bet und Zinfe, die auf den Aedern liegen, bezalt das Klofter, 4) die Pächter 
dürfen die Aecker nicht zertheilen und nicht mit andern Zinfen befehweren, 5) fie 
müſſen fie jährlich mit 20 Karren voll Mift düngen. Cop. B. der Prediger 
f. 45. Ueber die vorgefchriebene Düngung f. Bd. 10, 180 flg. 


1432. uni 30. Wyprecht von Neuenhaus befennt, daß jein verftorbener 
Bruder Eberhart 1 Malter Korngült von feinen Gütern zu Ehrſtädt (Erftatt) 
dem Predigerflofter zu Wimpfen zu einem Jahrgedächtniß für fih und feine 
Vorältern vermacht babe. Beliegelt von Wipreht und feinem Better Erhart 
von Neuhaus. Cop. B. ber Prediger im Archiv zu Darmſtadt f. 165. Dabei 
ift bemerft, daß Junker Philipp zu Eberbach 1531 dieſe Gült mit 10 Gulden 
abgelöst habe, Nach ber Pfälzer Währung betrug dies Kapital 33 fl. 10 kr., 
was zu 5 Proz. Zins einen Kornpreis von 1 fl. 19 fr. macht, wonach die Ab: 
löfung ſehr wohlfeil war, demm der Durchſchnittspreis des Korns war 2 fl. 
5 fr. 8b, 13, 45. 
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1497, März 17, Abrecht von Venningen und feine Frau Margareta von 
Ramftein ſchenken eine ewige Gült von einem halben Gulden der Engelbruders 
haft bei ben Prebigern zu Wimpfen zum Ankauf von Wachs, Cop. ®. ber 
Prediger, im Arch. zu Darmftadt f. 12. 


1501. Juni 17. Biſchof Ludwig und das Domfapitel von Speier leihen 
von den Predigern zu Wimpfen 600 Goldgulden für 25 fl. 12'/, Schill. Pienn. 
Zins, bafür werden die Einfünfte von Bruchfal, Lauterburg und Udenheim 
(Philippsburg) verfegt, und die vornehmften Einwohner diefer Städte zur Lei: 
fung verpflichtet. Der Prior zu Wimpfen bieß Peter Palmar, und Abrecht 
von Venningen beforgte die Zalung. Cop. B. der Wimpfener Prediger, im 
Archiv zu Darmftadt f. 1 fle. 


1515. Mai 8. Philipp von Wpttitat, genannt Hagenbuch, Vogt zu Alten: 
fteig, und feine Zrau Agatha von Raymſtein befennen, daß fie den Prebigern 
zu Wimpfen 100 rhein. Gulden von einem Haufe zu Wimpfen jhuldig find, 
das ihre verfiordene Baje Margareta von Raymſtein dem Klofter vermacht bat, 
und verjprechen fie mit 5 Gulden zu verzinfen, Cop. B. der Prediger f. 23. 


Wimpfen im Ehal. 133) Vermehrung eines Pfründefapitals zu Wimpfen im 
Thal. 1360 und 1372. Jan. 22. 


Mir der richter geiſtlichs gerichtes zu Wimphen in dem tal bes 
fennen offentlich mit diſem briff und dun kunt allen den, die in umer 
horent oder jehent lejen, daz fur uns Fam der bejcheiden kneht Wilhelm 
genant Meczler, zu Wimphen in dem vorgenanten tal gejeßen, und 
befant fur fich und alle fin erben, daz er verfauft hette und zu kauf 
geben hette vecht und redlich, da man zalt von Crijtez geburt driucze— 
henhundert und ſeſczig jar, phaff Petern genant Berlin, einem phrun— 
dener in dem vorgenanten jtift an fin phrunde und allen jinen nah: 
fumen ein phunt heller gelg Wimphner werung terlicher gult terlich 
zu geben und zu reichen frilichen zu wyhennahten uff jant Johans 
dag, umb zwelf guter Fleyner guldin, der er von im gewert wer’ gend- 
lid) und gar und fie in andern ſinen beßern nucz gewant hette, uff 
zwein morgen wifen in Byberecher * marg gelegen, zwufchen dez von 
Mengzigen ? und Dither Knappen wiſen. Ez ift auch zu wißen, 
wer’ 23, daz ber vorgenant Wilhelm oder fin erben die vorgejchriben 
gult dem megenanten bern Petern oder jinen nachfumen nyt richten 
uff daz ziel, als vorgefchriben ftet, jo mogen fie die wifen und den, ber 
die wiſen inne hat, an griffen nad) zins-gewonheit und «recht. Auch 
hat der megenant her Peter dem vorgenanten Wilhelm und jinen er: 
ben folich fruntichaft getan, wan fie kumen aht dag vor jant Georien 
dag oder aht dag dar nach ungeverlich und bringen zwelf guter Eley- 
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ner wolgewegener guldin Wimphner werung, jo mogen jie die me— 
genanten heller gult widerfaufen an alle widerrede und geverde, Und 
dez zu urfunde und guter gezugniß jo haben wir der megenant richter 
durch bet willen beyder obgenanten party unfers gerichtez infigel ges 
hentet an dijen brif, der geben wart, do man zalt von Criſtez geburt 
driuczehenhundert und zwei und ſybenezig jar, an dem nejten dunftag 
nach jant Fabians und Sebajtians dag. 


Drig. im Archiv zu Darmjladt, von dem Siegel nur ein Stückchen übrig. 


Aus dem Gejchlechte diefes Geiftlihen war der Silberfhmied Peter Berlyn, 
ber 1496 den Reliquienfaften zu Breifah machte. ©. Bd. 8, 430. Die Berlin 
waren auch in Heilbronn angefeffen, nad einer Urk. von 1447 im dortigen 
Stadtarchiv waren Bernbart Berlin und Bechtold von Behingen, Pfleger bes . 
Sonderfiehen-Spitals zu St, Jakob in Heilbronn. Er wurde fpäter Bürgers 
meifter dafelbft und war 1473 bereits geſtorben. Obige Urkunde ift ein weites 
ver Beleg dafür, dag manche Präbendare ihre Erfparnijje zur Vermehrung des 
PBfründefapitals verwandten, um dadurch die Pfründe für ihre Nachfolger auf: 
zubefjern, Nach ber rhein, Währung von 1360, die man bier zu Grund legen 
darf, war ber Goldgulden werth 4 ji. 41 fr. (Bd. 7, 128), aljo das Kapital 
56 fl. 12 fr. Das Darleihen wurde demnad zu einem Zinsfup von 81, Proz. 
gegeben, was eine Folge der damaligen Krife war. 

ı Biberadh im DA. Heilbronn, ? Menzingen. Dies Gefchleht war in 
jener Gegend begütert. 


Als Euftoden des Stifts Wimpfen kommen urfundli noch folgende vor: 
Johann Heinrid) von Lammersheim, 1563. — Wolfgang Goldochs von Bes 
venzweiler, 1526. — Georg Knöller war 1592 ſchon Cuſtos. ©. Bb. 11, 177, 
Der Dechant Rabeno machte 1349 fein Teftament und ftiftete eine Altarpfründe, 
Albrecht v. Urbach fommt in einer Urf. von 1364 als Dechant des Stiftes 
Wimpfen vor. Schannat führt ihn als Dechant nicht an. 


Ueber die Lehensverhältnifje mehrerer Orte und Familien im Kraichgau 
will ich bier noch einige Angaben zufammenftellen, die aus dem älteften Lehen: 
buch des fürftlichen Haujes Deitingen gezogen find, bas im 14, und 15. Jahrh. 
auf Bapier gejchrieben ift, 

Es ijt ze wifjen, das wir verlihen haben zwayen burgern von 
Eppingen, der Nudger von Gemmyugen und’ der ander Hainrid) 
Ruͤes, ain dorf genant Mulenbach mit jeiner zugehorung, und haben 
verlihen Raffen von Furenfeld alliu diu gut, din gelegen ſint zu 
Sulczfeld, dy Agnes von Lindenfelcz vor zu Lehen hat gehebt won der 
herſchaft. fol. db. ©. Bd. 14, 312 fig. 

Mühlbach war ein Lehen von Dettingen und bie Stadt Eppingen_ mußte 
bafür einen ihrer Bürger als Träger flellen. Auf fol. 30 b. ift ber Verkauf 


Mühlbachs vom Jahr 1365 bemerkt mit dem Beifügen: aljo das dy burger 
alwegen ben beiten us ir ftat uns geben fullen zu ainem leben man, 
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tem Berthold Goler der elter ze Ravenfperch hat enpfangen ze 
lehen die vogtey ze Sulefelt und den zehenben da jelbs und die bet. 
fol. 18. 

tem Gerhart von Erenberg hat zu lehen Ravenſperg dey burg 
und Sulivelt das dorf darunder. fol. 26 *, 

* Die von Ernberg führten einen rothen Flügel mit einem Adlerfopf daran 
auf Silber und auf dem Helme 2 Stiefel, 

Stem Raben Eoler ze Stricyenberg hat zu lehen enpfangen bey 
obern muͤll ze Ucklingen und ven hof da jelbs mit aller irer zugehorbe, 
die vor jein altvordern auch von uns ze lehen gehebt hand und als ſy 
fein vatter der alt Raben Coller von ung ze lehen enpfieng. fol. 35 b. 

Diefer Eintrag fteht zwijchen andern von den Jahren 1375 und 1378. 


Es ift zu wijjen, das mein her grave Ludwig gelihen hat Gerhar: 
ten von Gemmingen ze lehen, enpfangen hat Uflingen das dorf halbes 
mit allen rechten und gewonbeiten, und Stetbach das dorf auch halbes 
auch mit allen jeinen rechten, und haben im auch dy jelben zwey hal- 
ben dorfer ze lehen gelihen, was wir im daran gelihen mochten mit 
munde und mit hande, als fitlichen und gewonlichen ift lehen zu lihen. 
Dis bejchach ze Schorndorf am jontag, jo man jinget Dculi in der 
vajten (13) Ixxxvuı anno, fol. 42b. Steht auch fol. 43 b., wonach 
Gerhart v. G. Edelfnecht war. 

1389. Dez. 13. Die Grafen Ludwig und Friderich von Dettingen erfläs 
ren, baß fie dem Naben von Fürfeld (Furnfelt) und dem Albrecht Göler auf 
den 13. Dez. 1389 einen Rechtstag nad Kirchen anberaumt haben ber Lehen: 
güter wegen, welche die verftorbene Agnes von Linbenfels, genannt bie Bodin- 
gerin, zu Ravensburg und Sulzfeld binterlafien habe, nämlich einen Hof zu 
Sulzfeld , einen Morgen Weingarten bafelbft, die Vogtei zu Ravensburg und 
Sulzfeld und ein Achtel am Wald zu Ravensburg. Albrecht Göler wollte aber 
dem Raven fein Recht geben, und ritt von dem Xebengerichtstag eigenmächtig 
hinweg. Hierauf begehrte Haven fein Recht, und das Manugericht erkannte 
ibm die obigen Xehen zu. Daſelbſt fol. 45. 

Item es ijt ze wiffen, das mein her Aulbrechten dem Goler die 
vogtay zu Sulgfelt in dem dorf und in dem wyler und in der mark 
mit allen nüczen und zu gehorenden Hainrichs tail von Erenberg ver: 
lihen haben. fol. 47 von 1393. 

Es hat her Dyetrich von Gemmingen ntüngen das dorf halb mit 
ſeiner zugehorung enpfangen an mitwochen nach Letare, anno (14) 
quarto. fol. 51. | 

Item mein herren graf Ludewig und grave Johanns von Otingen 
haben zu rechtem manlehen gelihen Heinrichen von Gremberg alle 
die Tigenden girter in dem dorf und im der marck zu Sulßfelt feinem 

Zeitſchrift. XV, 21 
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taile an dem ſelb orfe, am mwiler, an armen luten, an vogtyen, 
nüßen, venten, vellen, welben und gan an allen rechten, al& bie daun 
vormals Albrecht Goler auch von in zuͤ lehen gehabt und als: die 
nechit hievor Raban Goler auch empfangen hat. Actum an aller 
heiligen tag Anno ac. (14) xxxj. Des hat. man brief. f. 56. 

Item Hanns von Mengingen, Ravans jeligen von Menczingen 
jüne, hat von meinen herren graf Ludwigen und graf Milhalm zuͤ 
rechtem manlehen empfangen das dorf Sulczvelt. feinen teil daran, 
und auch jemlichen teil, der umb Ludwigen vom Stein erfauft ift wor- 
ben, mit vogtyen, hofen und ir beider teil zühorungen. Actum an 
unſers herrn uffarttag anno 2c. (14) xxxınj?. des hat man. brief. 
fol. 57 b. 

Mone. 


Maß und Gewicht. 


Durch eine größere Anzal urkundlicher Belege über Maße und 
Gewichte kommen landfchaftliche Eigenthümlichkeiten zum Vorſchein, 
welche auf einen verjchiedenen Urſprung derjelben zurückweiſen, ver 
noch nicht hinlänglich erforjcht wurde. So z. B. geht die Benennung 
Kumpf von. der Schweiz und Konjtanz aus, den Rhein herab bis 
Mainz, Simri hört an der fränkijchen Aheingränze der Dos und 
Sur auf, und heißt über diefen Bächen Seſter; Metze kommt in Ojt- 
franfen vor, Scheffel in Schwaben , Jufel in Rheinfvanten, Imi in 
Schwaben. Wenn. ich bei ſolchen Angaben zunächſt ven Zweck habe, 
fie für die Beſtimmung ber Preije zu gebrauchen, ſo werden Andere 
jie auch für metrologifche Unterjuchungen benügen können, denn die 
Mape und Gewichte des Mittelalters verdienen mit bemjelben Fleiße 
erforjcht zu werben wie jene des Alterthums. 


Fruchtmaße. 

Cupa, cubla war in ber waͤlſchen Schweiz ein gehäuftes Frucht: 
maß, rasa ein gejtrichenes. Cartulaire de Lausanne p. 2. Bon 
rasa, scil. mensura fommen die altfranzöfijchen Wörter resal, resaul 
für gejtrichenes Sefter, rasiere. Der Haber wurde in der Waadt 
nach dem comblus gemefjen, d.h. gehäuft, von cumulus. 1277. 
M&m. et doc. de la Suisse romande. 3, 513. Davon kommt: bie 
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Benennung Humpolt am Bodenſee. Ztſchr. 12, 68. Die abge: 
fürzte Form ift Kumpf, fränfifh Komp, wie kumpus siliginis in 
Rheinheifen 1325. Baur hei. Urk. 2, 912. Diejer Unterſchied 
wurde auch bei größeren oder Collectivmaßen bemerkt, wie modius 
sine acervo, ein Mutt, der mit geftrichenen Seſtern gemefjen ift, und 
modius coacervatus, ein Mutt von gehäuften Seftern. Tradd. Wi- 
zenburg. p. 302. 

Mensura wird mit summeren überjeßt, 1291. Baur, rh. heil. 
0.8. 446. Dafür jteht aud) die Form sombrum. Beyer’s mitt.rh. 
u. 2. 1, 512. 

Geluna oder gelina war ein Fruchtmaß. Cart. de Laus. p. 93. 
Davon kommt Gallone, 

Der modius maior hordei war im Wormsgau ein Fünftel 
größer als ber minor, 5 Feine machten 4 große. Cod. Laur. 3, 216. 
Auch diefer Unterjchied geht auf gehäufte und gejtrichene Simri zurück. 
Das Kloftermap (modius claustralis) zu Trier war die Hälfte des 
Stadtmaßes. 1140. Beyer’s Urk. B. 1, 570. Mensura civilis zu 
Speier. 1251. Würdtwein nov. subs. 12, 158. 

Zu Bellheim in NRheinbaiern fommt in den Jahren 1335 und 
1367 urkundlich‘ vor: maldra spelte, mensure vulgariter dagewan' 
nuncupate,, oder malter guter und geber jpelgen genant dagewan. 
Cod. maj. Spir. 1 fol. 30 fig. Dagewan ijt celtifch und heißt gutes 
Map (dagh gut, bann Map), geht aljo auf gut gemefjene oder gehäufte 
Stmri hinaus, weil der Spelz und Haber gewönlich 1 Simri mehr 
im Malter’ hatte als die glatte Frucht. 

In Rheinheſſen war 1194 der 16te Theil des Malters ein Kumpf 
(chunf). Guden. cod. 1,329. Zu Gemsheim hafte das Simri 4 
Kompe. 1479. Der Kumpf war aljo jo viel wie ein Infel, im vor— 
hergehenden Beleg war er ein halbes Simri. 

Zu Buchen machten 8 Simri Korn ein Malter‘, beim Dinkel und 
Haber 10 Simri. Urf. v. 1446. Das’ Malter Haber hatte 24 Som: 
mer zu Miltenberg. 1500. Korn 12 Sommer. Das Fruchtmap 
zu Eppingen war 1508 diefes: das Malter war 2 Schoffel, das 
Simerin 3 Dreiling oder 6 Infol. Zu Bretten waren 3 Immel oder 
4 Vierling 1 Simmern. 1584. Zinsb. Zu Borberg war 1619 die 
Mete 4 Map, und 4 Megen 1 Simri. 

Zu Neuenburg im Breisgau machten 8 Sejter Waizen oder Korn 
41-Malter, 9 Sejter Haber 1 Malter, 2 Malter Waizen oder Korn 
1-Vierzel' und. 2 Malter Haber 1 Vierzel und 2. Sefter. Zinsrodel 
von St; Blaflen von 1302, 
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Zu Weikenburg galt im 14. Jahrh. folgendes Fruchtmaß: das 
Malter hieß abteil, e8 hatte 8 Seſter oder vier Viernzal, oder BOMäp- 
fein (meßel). Alſo der Sejter 10 Mäßlein. Traditt. Wizenb. ed. 
Zeuss p. 334. Zu Sädingen waren 10 Viertel 1 Mutt Kernen. 
Urbar von 1428 ©, 71. 

Zu Affenthal machten 4 Meplein 4 Imi und 4 Imi 41 Seſter. 
1588. Zinsbuch. 83 Viertel Korn Steinbacher Maß machten zu 
Baben 74 Malter 1 Sefter, 3 Vierling 21, Mäßlein. Rechn. von 
1623. Das Steinbacher Malter war um 13'/, Mäßlein Kleiner als 
das Badener, oder um 3 Vierling und 1%, Mäßlein. 

Zu Ruſt im Breisgau hatte das Sefter 4 Vierling oder me. 
1564. 

Zu ECividale in Friaul machten 3 staria einen modius, 1276. 
Arch. f. öfterr. Geſch. 24, 428. 


Weinmaße a, Fränkiſche Gegenden. 


Das Fuder Wein war 12 Eimer zu Miltenberg. 1500, Zu Mos⸗ 
bach waren 20 Eimer 1 Fuder Wein, 1526, Rechn. Das Stüdfak 
hielt zu Mosbach ein halbes uber, 1526, Rechn. Zu Borberg war 
1619 der Eimer 8 Achtel, und das Achtel 8 Maß, aljo der Eimer 
64 Map. Buchen. 1666. Nach dem Stabtbud, j. 31 Weinmap: 
1 Fuder = 12 Eimer; 1 Eimer = 32 Map; 1 Map = 4 Seidel 
Zu Neibsheim bei Bretten war die Ohm 12 Viertel und 10 Ohm 
4 Fuder. 1571. Alſo hatte das Fuder 120 Viertel oder 720 Maß. 
Zu Bauerbad) bei Bretten waren 6 Map ein Viertel und 12 Viertel 
1 Ohm, nad) dem Güterbuch von 1584. Aljo hatte das Fuder 720 
Maß. 

In dieſen Gegenden galten 3 Hauptmaße: 1) das Heilbronner zu 
Mosbach, mit einem Fuder von 480 Maß; 2) das jpeieriiche zu Neibs- 
heim und Bauerbach; 3) das mainziiche zu Miltenberg, Buchen und 
Borberg mit einem Fuder von 384 Map. Dieß war 24 Maß mehr 
als ein halbes jpeierijches Fuder. Dieſe Fudermaße vwerhielten fich 
aljo zu einander wie 4 zu 5 zu 7'/, d. h. das Mainzer Fuder war 
#g des Heilbronner, und dieſes %/, des jpeierijchen. 


b. Breisgau und Schweiz. 


Im Jahr 1494 wurde zu Freiburg für das Ungelt der Saum 
Wein um 10 Map verringert nach dem Buch der Rathserkenntniſſe 
ſol. 14. Dies war die Schenk- oder Wirthemaß. Zu Bamlach 
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machten 20 Viertel 1 Saum Wein. 1376. Zinsb. von St. Ulrich, 
f. 11. Auch zu Ebringen. f. 19. Zu Endingen war diejes Wein- 
maß: der Ame hielt 10 Viertel, 2 Amen oder 20 Viertel waren 1 
Saum, ber Eimer hielt 4 Viertel, aljo 5 Eimer = 1 Saum, 21% 
Eimer = 1 Ame. f. 20. 

Zu Wattweiler hatte das Fuder (plaustrata) 8 Saum. 1359, 
Trouillat 4,132, 


Eollectivmaße für andere Dinge, und Gewichte. 


Zu Köln vechnete man 3 Zentner für 1 Saum im 14. Jahrh. 
Ennen’s Quell. f. Köln 1,102. Für 1 Maß Stahl wurben 26 
Wifche angenommen. Ibid. 110. Der gewönlicher Kölner Zentner 
hatte 104 Pfunde. Ibid. 117. Eine Wage Safran war 3 Pfunde. 
Die Wage rohe Seide 12 Pfunde. Ibid. 124. Das Viertel Garn 
war zu Köln 28 Pfund. 14. Jahrh. Ibid. 383. 2 

Buchen 1669. Zentner und Pfund waren Nürnberger Gewicht, 
das Fleiſchpfund hielt 2 Loth mehr als das Krämerpfund, das Weber: 
pfund war 11/, Krämerpfund. 

Das Malter Käſe war zu Borberg 32 Stüd im Jahr 1619. An 
andern Orten auch nur 28 Stüd. 

Zu Borberg waren 64 Buſcheln 1 Schober Stroh. 1619. Rechn. 


Längen-, Flächen- und Gütermaße. 


In der Umgegend von REN hatte die Ruthe 16 Fuß. 1316. 
Trouillat 3, 700. 693. 

Buchen 1669. Längen: und Flachenmaß nach dem Stadtbuch 
f. 35. Der Schuh = 12 Zoll; die Ruthe = 16 Schuh; der Mor— 
gen Acer oder Wiefen 180 Ruthen. 

Zu Thayngen im Kant. Schaffhaufen kommt ein Ackermaß vor, 
welches Som heit, und zu Ach im Hegau das Deminutiv Sömli 
bei Wieſen. Konft. Güt. B. v. 1461. f. 65. 75. 

Im Breisgau fommt die Form ſateil ader und sateil agri vor. 
1341. Thenneb. Güt. B. f. 203. ©. Ztſchr. 12, 66. 

Terra jugeralis tft dem gefchlofjenen Gut entgegen geftellt. 1083. 
Beyer’s mitt.srh. Urk. B. 1, 436. Der campus hatte 12 legitimos 
iurnales. Trad. Wizenb. 111. Massa terre sive feodum wird ber 
Manſus genannt in einer Urf. v. 1305 bei Trouillat 3, 88. 

Im Kant. Waadt hatte der Königsmanjus 60 Morgen. Cartul. 
de Lausanne p. 132. Bei Pruntrut hatte 11% collonge 43 penals 
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Aecker und 5 fauchees Wiejen. 1337. Trowillat 3, 77T... Diefe 48 
Morgen jind etwas über 11, Manſus, hatte aber der Manjus 32 
Morgen, jo waren c8 genau 1%, collonge. Der mansus wurde 
ſchon 1107 in acht Theile getheilt. Beyer’s Urf. B. 1, 473. 

Die Form mansa wird mit huoba überjegt. 889. Mittheil. der 
ant. Geſellſch. v. Zürich 8, 19. In Schwaben Hatten die Huben im 
9. Jahrh. nur 30 Morgen urbares Feld. Cod. Lauresh. 3,.57. Da: 
gegen eine Hube von 50 Morgen in Wambady. Cod. Lauresh. 3, 
261. Dieſe wär in Vergleich zum Königsmanſus faſt ebenjo ver: 
ringert wie die in vorigem Beleg zum einfachen Manfus. 

Die Form Tſchüppeſſ kommt 1484 zu Tüllingen im Amt Lörrach 
vor. Auch Tſchuppeſſ, Zuͤppeß und Schüpes. Bei Grimm, Weisth. 
1, 650 fteht auch die Form tichuppofer für den Befiger einer Schup- 
pos. Tichuppos ift gebildet wie tichachtlan von chatelain, castellanus, 
jet alfo ein Grundwort cuppos voraus, das auch in gefchärfter Form 
chübüze vorkommt. Ztſchr. 4, 251. Die Form Schüippeifie Fommt 
im 15. Jahrh. in der Schweiz in einem Güterbuch von St. Peter vor. 

Die Probftei St. Ulrich im Breisgau hatte nach ihrem Güterbuch 
von 1376 (fol. 8 flg.) zu Bamlach 3 Schuppofen, deren Verhältniſſe 
jo genau angegeben find, daß fich ihr Beſtand darjtellen Täßt. Zu 
dem Aderlande diefer 3 Schuppofen gehörten 6 Jauchert Neben (die 
Aufzälung ergibt aber 6'/, Zauchert) und 3 Schuppofjen Holz. Die 
erite Schuppos hatte 115/ Jauchert Ackerland und 1%, J. Neben, 
zufammen 13%, SJauchert; die zweite 71/, 3. Aecker, 3 J. Reben, zu: 
ſammen 10%, Jauchert; die dritte 95; J. Aecker, 2 J. Reben, zu: 
ſammen 95/, Jauchert. Wie groß die Waldjchuppojen waren, ijt 
nicht gejagt, da jedoch diefe Waldflächen auch Schuppofen genannt 
werben, jo darf man annehmen, daß fie mit den Ackerſchuppoſen 
gleiche Größe hatten, jo daß durchjchnittlicy auf eine Schuppos 112% 
Jauchert Wald famen. Hienad) hatte die erſte Schuppos ein Areal 
von 25 Jauchert, die zweite von 21°/, Jauchert, die dritte von 21'% 
Jauchert. Da nun in Schwaben der Manſus 40 Jauchert hatte, jo 
jtellen jich diefe Schuppojen als Halbe Manſus heraus, und jtimmen 
mit den Belegen im Bd. 10, 15 überein. Zufammengejegt waren 
diefe Schuppofen aus vielen Kleinen Grundjtüden jowol nach ber 
Zwei, als der Dreitheilung, worunter nur 1 Stüd von 3, und eines 
von 2%/, Sauchert vorkommen, alle andern aber Heiner waren bis auf 
4/, und Jauchert herab. Dies beweist eine große Zerjplitterung 
des Manjus nach dein beiden Theilungsarten, der römijchen Zwei— 
und der galliichen Dreitheilung, daher e8 ohne den Grundjag, daß ber 
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Manjus ein gejchloffenes Gut war, nicht leicht gewejen wäre, bie 
Theilftücke wieber als gefchloffen zu behandeln. 

Die Schuppofen hatten Theil an der „Gemeinmerk“ (agri seu 
terra, vulgariter dicta gemeinmerk,, divisa scoposis), wurde bie 
Almend in Neubruch verwandelt, aber nicht vertheilt, jo gab fie den 
Zehnten gemeinschaftlich, wurde aber jeder Schuppos ihr Antheil bei= 
gefügt, jo gab fie für dieſen Antheil den Zehnten (novalium decimas 
eequanimiter = gemeinjchaftlich percipient, guamdıu non adjun- 
guntur et dividuntur inter scoposas; sed si seoposis jungerentur et 
dividerentur, tunequemadımodum scopos® decimant, decimabunt). 
Bon 1321 Gejchichtsfreund der 5 Orte 7, 176. 

Der Schämel Weinberg hieß in ber wäljchen Schweiz 'eschi- 
mellus. Cartulaire de Lausanne p. 249. 414. 461. Am Genferjee 
wurben bie Weinberge much in tolee eingetheilt. Ibid. p. 348. 361. 
Diejes Wort jcheint Gruben zu bedeuten und fich auf ben Kammer: 
tenbau zu beziehen, dann wäre e8 etwa das oberrheinifche Manngrab. 

Der Schlag Wiejen wird auch ichus pratorum genannt 1305 in 
Rheinheffen. Baur’s heſſ. Urf. 2, 658. ©. darüber Ztſchr. 12, 66. 
Zu Kenzingen fommt 1341 vor: 4 sextaria sive 1 duale prati. 
Thenneb. Güt. B. f. 149. Das duale oder Zweitel war zwei Drit- 
telsmorgen, alſo machten 6 Seſter einen Morgen oder eine Manns- 
mad Wieſen. Schara matta, zu Ebringen 1344. Günthersth. Güt. 
B. f. 55. Iſt mit Schur oder Schlag einerlei. Zu Bühl bei Offen: 
burg theilte man im 14. Jahrh. die Tagwan Wiefen in 4 Ort. 

Zu Ettenheim gab e8 nach den Renovationen von 1529 und 1564 
ein Map für die Wiefen, welches man Seudtwardt oder Seut- 
wert nannte ımd in Hälften getheilt wurde. Da nad) einer Stelle 
3 Seubtwarbt vorher 4 Aecker waren, aljo 16 Viertel (denn 2 Aecker 
werben zu 8 Stüd angegeben), jo war bas Seudtwardt 51/4 Viertel, 
aljo wahrjcheinlich in runder Zal ein Sechsſtels-Morgen. 

Ein Hausplag (casale) mit einem Haufe auf dem Lande in der 
Waadt hatte im 3. 801 eine Länge von 16Ruthen 11 Fuß Adermap 
und eine Breite von 14 Ruthen 3 Fuß (casalis habet in longo per- 
ticum agripedes 16, pedes 11; en latom perticum 14, pedes 3). 
Cartulaire de Lausanne p. 343. Nach diefer Stelle darf man bie 
Ruthe nicht unter 12 Fuß annehmen und nad) diefem Maße hatte die 
Hofraite 34,713 Quadr.⸗Fuß Oberfläche. Alſo bebeutend größer als 
in den Städten, wie das auch anderwärts der Fall war. Ztſchr. 8, 
10. 10, 19. Mone. 


— — — — — 
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Urkunden über den lintermain. 
(Fortfegung.) 


20) Die v. Rüdingen und Buſeck empfangen Grblehengüter zu Rodenbach von 
bem Liebfrauenftift zu Mainz. 21. San. 1235. 


Judices s. Maguntine sedis. Litigantibus coram nobis ecele- 
sia s. Marie ad gradus Maguntinensis ex parte una et Hermanno 
filio Theoderici de Ruckinheim ?, et Philippo, Dimaro et Hart- 
manno filiis Johannis de Buckeseken ? ex altera, super quibus- 
dam bonis sitis Rodinbach , que Owa vocantur, tandem inter eos 
de consilio bonorum virorum taliter extitit ordinatum , quod pre- 
dieti H. de Ruchingen, Ph. D. et H. coram nobis in figura judicii 
eisdem bonis renuntiarent omnino, recognoscentes ea esse ecclesie 
memorate. Quo facto ipsa eeclesia de conmuni consensu ipsa 
bona hominibus memoratis pro annuo censu decem solidornm in 
festo b. Martini solvendorum hereditario iure concessit, ita quod 
H. de Ruckingen et eius heredes mediam partem bonorum possi- 
deant et census medietatem persolvant, reliquam partem alii 
fratres predieti et eorum heredes possideant et medietatem census 
persolvant , adiecta conditione,, quod semper seniori heredum ea- 
dem bona cedant, ad que respectus census habeatur. si vero pre- 
fati censuales vel eorum heredes in solutione census in termino 
prefixo fuerint negligentes, et eorum negligentia per spatium 
duarnm duraverit ebdomadarum, utraque pars negligens ad penam 
X solid. preter censum erit ecelesie obligata, quam penam eccle- 
sia nullatenus relaxabit. Ne vero de predictis possit aliqua (dubi- 
tatio 3) suboriri, presens scriptum sigilli nostri robore duximus 
muniendum. Acta sunt hec a. d. MP, cc. xxxv. XII. kal. Feb: 


Aus den Bruchftüden des Cop. B. f. 276. 
Rückingen norböftlich bei Hanau. 2 Altenbufed äftlih von Bießen. 3 fehlt. 


24) Die Antoniten zu Mühlrode erhalten befchränktes Waide- und Holzrecht im 
Hanauer Wald. März 1239. 


Judices s. Mag. sed. Cum in nostra constituti presentia pre- 
positus et capitulum s. Marie ad gradus Mag. ex una parte, frater 
Wilhelmus de domo s. Antonii, magister curie Mulinrod ', et sui 
fratres ibidem ex parte altera, super sectione lignorum et usu 
paschuorum silve , que Hagenowe dicitur , litigarent , honestorum 
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mediante consilio talis inter eos conpositio intervenit, quod diete 
curie fratribus quovis anno triginta boum numero dicte silve 
pascuis, et iuxta consuetudinem eorum, qui mergere nuncupantur, 
solo curru lignis uti licebit. Ipsi vero fratres pro concesso sibi 
beneficio huiusmodi memoratis preposito et capitulo in assump- 
tione b. virginis dimidiam marcam Coloniensium eo tempore 
currentium singulis annis dabunt et eam Maguntie assignabunt. 
In cuius rei evidentius firmamentun presens scriptum sigillo 
nostro duximus roborandum. Actum a. d. MP. cc. xxxıx®. V.... 
Marcii. , 
Dafelbft fol. 277. 


Beſteht nicht mehr. Landau (Mettereiba ©. 98) führt Mulenrade als 
eine unbewohnte Dertlichfeit an, nad) obiger Urkunde war es aber ein Hof. 


22) Vergleich zwiſchen dem Liebfrauenftift zu Mainz und ben Brübern von 
Rüdigheim über ftreitige Güter in Langendiebach. 9. Apr. 1240. 


Judices s. Maguntine sedis. Causa inter prepositum et capi- 
tulum s. Marie ad gradus Maguntie et Heinricum ac Helfericum 
fratres laicos , filios bone memorie Heinrici de Rudincheim ', an- 
nis pluribus agitata super quibusdam novalibus et de terris 
eorundem sitis iuxta Dippach ? et attinentibus bonis ecelesie 
memorate in Hagenowe, que ipsi ex obitu fratris sui iam dieti ad 
se dicebant iure hereditario devoluta, tali modo est venerabili 
dom. Cunrado abbati s. Albani et Cunrado milite de Bergen 3 
mediantibus definita, quod predieti H. et H. fratres renuntiantes 
publice coranı nobis omni iuri, quod habebant vel videbantur 
habere in bonis prescriptis preposito et capitulo memoratis ea 
libere ac simpliciter resignarunt; qui ex tunc bona ipsa eisdem 
H. et H. ac sponse Helferiei , scilicet filie C. militis prenotati de 
Bergin, una cum uxore Heinrici, si quam forte duxerit, unanimi- 
ter et benigne concesserunt ad tempora vite sue pro septem soli- 
dis Colon. in festo Martini sibi annis singulis sine dilatione sol- 
vendis; hoc adiecto, quod si Helfericus sepedicetus et sponsa sua 
prefata generaverit, requisiti de novo prepositus et capitulum 
idem ius in bonis ipsis uni liberorum eorundem, cuius nomen 
exprimetur in littera, tunc exinde scribenda, concedent sine qua- 
libet contradictione; et hee persone omnes sibi invicem succedent 
in bonis prescriptis, quoad una superfuerit earundem, ex tunc 
autem libere ad ecclesiam revertentur. quod si pensio prenotata 
ultra tempus solutioni statutum quacunque ex causa per duas 
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fuerit ebdomadas prorogata, in duplum nomine pene illo anno 
ipsi pensionarii tenebuntur. In huius rei maiorem evidentiam 
litteras nostras partibus sigillo nostro tradimus communitas. 
Acta sunt hee anno dom. M®. ce. xl. proxima secunda feria post 
palmas. 

Dafelbft fol. 277. 

! Rüdigheim im Landgericht Hanau bei Marföbel. Landau in feiner Be- 
ihreibung ber Mettereiba S. 98 kennt das Dorf urkundlich erft feit 1251. 
Langendiebach, nördlich von Hanau. 3 Fleden bei Vilbel. 


23) Die Mainzer geiftlichen Richter verurtheilen den Heinrich von Hanau, weil 
er den BVerjährungsbeweis über Novalzehnten und Eichelmaft nicht aus: 
geführt bat. 4. Mai 1240. 


Judices sancte Maguntine sedis. In nomine domini amen. 
Cum nobilis vir dominus Heinricus de Hagenowe ad instantiam 
prepositi et capituli s. Marie ad gradus Maguntie super quorun- 
dam novalium decimis et iure pascuorum porcorum, quod in 
wolgo deheme { dicitur, silvis Hagenowa et Belahe ? sitorum, ad 
nostram fuisset vocatus presentiam et prepositus et capitulum 
prenotata bona sibi petivissent restitui coram nobis, predicetus 
dom. Heinricus respondit, se et suos antecessores eadem bona pos- 
sedisse xl annis et amplius fide bona et sic legitime prescripsisse, 
petens terminum ad probandum id sibi prefigi, verumtamen in- 
tentionem suam infra concessum ad hoc sibi terminum legitimum 
non probasset, dieti prepositus et capitulum super exceptione 
huiusmodi sibi silentium petiverunt imponi et in expensis eundem 
legitimis condempnari. Nos igitur habito consilio prudentum 
interloquendo per sententiam sepe dieto dom. Heinrico super ex- 
ceptione prescriptionis huiusmodi silentium imponimus et in 
expensis eum memoratis preposito et capitulo legitimis condemp- 
namus. Huius rei testes sunt etc. Actum anno dom. Mo. cc®. 
xl. IV non. Maij. 

Dafelbft f. 274 b. 


! Gebühr für die Eichelmaft. ? für Bulahe. 


24) Reinhart von Hanau verfpricht, die Waldhüter des Stifte Marien-Greben 
zu Mainz nicht in ihrem Amte zu hindern. 1261. Dez. 10. 


Nos Reinhardus de Hagenowe tenore presentium recognosci- 
mus et -publice protestamur, quod decanus et capitulum ecclesie 
s. Marie ad gradus Maguntinensis plenum ius habent locandi 
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officium suum in nemoribus Bulahe et Hagenowe, dicte ecclesie 
pertinentibus, cuicunque voluerint , dummodo ius habeat in mar- 
chia, aut etiam per suos nuntios colligendi, prout eis visum fuerit 
expedire. unde quicunque a predictis decano et capitulo memo- 
ratum officium obtinere potuerint, aut ab eorum nuntiis, si per se 
ipsos redditus predictorum nemorum colligere decreverint, midas 
receperint , non credant nos propter hoc ipsis debere aliquatenus 
indignari, quia dolentes de iniuriis eidem ecclesie hactenus irro- 
gatis sepedietis decano et capitulo omne ius in memoratis nemo- 
ribus ex antiquo debitum cupimus et conservationem eius ipsos 
promovere in antea volumus quantum possumus et tueri. Datum 
Maguntie a. d. M°. cc. Ixı°. III. id. Decemb. 

Aus den Bruchftüden des Chartulars obiger Kirche in der Bibliothek zu 
Mainz fol. 277. 


Der Waldhüter mußte bienah Märkerrecht haben, aljo ein in dev Wald: 
mark angefeflener Mann, kein Auswärtiger fein. Dies war fowol für bie 
Rechtskenntniß des Mannes nöthig, als auch für fein Antereffe als Markge— 
nofje. Mida ift die Gebühr für die MWaldnugung, Miethe. 


25) Holzvergünftigung im Hanauer Wald für das Prämonftratenfer Klofter zu 
Langenfelbold, 4. März 1270. 


Nos decanus et capitulum ecclesie s. Marie ad gradus Magun- 
tinensis tenore presentium profitemur, quod prepositus ecclesie in 
Selbolt *, ord. Premonstratensis, tale ius a nostra obtinuerupt 
eeclesia ab antiquo,, ut -ipsi pro annuo censu unius libre denar. 
Frankenfordensium vel equivalentium nobis ab eis in festo 
b. Martini annis singulis Maguntie solvendorum , silvam que Bu- 
laha vulgariter appellatur, nostram ecclesiam iure proprietario 
eontingentem, qualibet septimana diebus tribus, videlicet secunda, 
quarta et sexta feria una vice introibunt cum XII curribus ligna 
comburibilia delaturis. sunt autem hii currus distincti et secun- 
dum .antiquam consuetudinem singulis eorum curiis taliter de- 
putati:; claustrum Selbolt predietis tribus diebus quatuor mittet 
eurrus, curia in Bruderdilbach ? mittet tres currus, in Hicten- 
geseze ? curia duos currus, curia in Bennewisen * etiam duos 
currus, etin Lindeloch ® curia mittet unum. eisque diebus non 
transgredientibus vices suag nec magnum dampnum facientibus in 
secando, nullus lucarius sive custos silve predicte attemptabit eos 
occupatione pignoris seu alterius gravaminis incommodo mole- 
stare. In cuius rei testimonium has litteras tam nostro quam 
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supradiecti conventus in Selbolt sigillo duximus muniendas. Da- 
tum a. d. M°. cc. Ixx. VI non. Martii. | 


Aus benfelben Bruchſtücken fol. 273. 


! Bangenfelbold zwischen Hanau und Gelnhaufen. ? Bruderbiebacherhof 
norböftlich bei Langenfelbold. 3 Hüttengefäß nordweftlich vom vorigen. Baum— 
wieſerhof bei Hüttengefäh. ° befteht nicht mehr. 


26) 1555. März 7. Philipp von Dorfelden ! befeunt, daß er von bem 
Abt Johann von Limburg im Speierer Biftum mit anderthalb Huben und 
beren Zinfen und Renten in ber Hanauer Gemarfung belehnt worden fei. Den 
Lehenserfag (gegenwedfel) davon habe Hans von Waſen vom Stift Limburg 
zu Lehen getragen und Philipp von Dorfelben dem Friderich von Wafen ab: 
gefauft, der das Lehen befefien habe, 

Orig. zu Karlsruhe mit zerbrochenem und zerbrüdten Siegel, worauf noch 
DORFELD zu Iefen. ! Ober: und Nieder:Dorfelden an der Nidder, nord: 
weitlid von Hanau, 


27) Wiedererwerb einer veräußerten Injel bei Krogenburg für das St, Peter®: 
ftift zu Mainz. 1235. Mai 4. 


Gerbodo dei gratia s. Petri in Maguntia prepositus. Cum 
- singulis morbis singula conveniat remedia preparari, creditur 
fragili memorie hominum congrue fore provisum et posteris suc- 
cedentibus plenius consulendum, si ea que memorie digna decer- 
nuntur, litterarum appieibus conmendantur. Presenti igitur 
scripto tam presentibus quam futuris innotescere cupimus univer- 
sis, quod cum olim per bone memorie dominum Burchardum pre- 
decessorem nostrum quedam insula in Cruzenburg ! cum agris 
sibi attinentibus, quorum proventus ad guaram canonicorum 
ecelesie nostre spectabat, alienata fuisset et in feodum quibusdam 
militibus concessa: petiverunt a nobis cleriei nostri eoncanonici, 
ut ipsis permitteremus, prefata bona , que male alienata fuerant, 
ab hiis, quibus ea in feodum concessa fuerant , quomodo possent 
recuperare, et in priores usus suorum stipendiorum revocare. 
Cupientes itaque, que a predecessoribus nostris male alienata sive 
distracta ab ecclesia nostra sunt , in statum debitum revocare, ne 
cum ipsis auctoribus nos tamquam eorum factis participantes 
pari censura plectamur, cum et iustis postulantium desideriis 
acquiescere, quantum in nobis est, debeamus , clericorum nostro- 
rum concanonicorum consensimus peticioni. demum conparenti- 
bus coram nobis Helfrico dieto Judeo ? et Embrichone militibus, 
qui eo tempore nominata bona detinebant, ea in manibus nostris 
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resignaverunt, que postea concanonici de nostro consensu et 
bona voluntate ad priores usus suorum stipendiorum converterunt. 
Ut autem hee taliter acta nulli veniat in dubium , presentem pa- 
ginam conscribi fecimus et sigilli nostri munimine roboravimus. 
Testes huius rei sunt: Walterus decanus , Hertwicus scolasticus, 
Bruno, Heinricus decani,, Henricus custos, Cristianus,, Bertoldus, 
Gerhardus cellerarius, Hermannus de Nassowe, Henricus de Wet- 
flaria, Cunradus de Strazheim 9 nostri concanonici; magister Jo- 
hannes canonicus Wormatiensis. Acta sunt hec anno dom. inc. 
MP. ccc. xxxv®. IV nonas Maji. 

Cop, B. des Stifte St. Peter. f. 23. 

1 Klein: oder Groß-Krotzenburg am Main bei Seligenftabt. ? ein Patri— 


zier zu Mainz, er war bafelbft Schultheiß im Jahr 1249. Guden. cod. 2, 
482, 3 Straßheim in Oberheſſen, bei Friedberg. 


28) Entſcheid über eine Hofftätte zu Kroßenburg. 1347. März 12. 


Wir .. der dechan und ber (I. daz) capitel bes jtiftes zit ſant Pe— 
tiv uzwendig der müren zů Meinge duͤn kuͤnt allen den, die dieſen 
brief anjehent, lefen, horen leſen, odir die iz zü dünne hant, umb 
aljoliche zweiinge, mifjehellungbe unbe frieg, alſo geweſt ift bit her 
uͤndir ben biebirbin luͤden Petir ünferm fculteizen zu Crotzinburg off 
eine fite, unde der geheizen tft... Smit kneppelin do jelbis off die 
andir jite, von eine hofiteve wegen, die der jelbe.. Smit kneppelin 
ſprach, fie lege zu ündirpande mit anbirn eckirn unde gübe, do von 
er. unde andirn lüde jybin maldir korns Meintzir maſis eweclichin 
reichin jollint zü einre vicarien in uͤnſirme jtifte, die itint bejiget her 
Johan von Werjtad 1. Des han wir virhort die biebirbe luͤde ber 
jceffenen ein deil von Eroginburg unde han au in unde an andir 
wifen lübin bevondin und ervarn unde ſprechinz mit gemeinen muͤn— 
den vor ein reth ürteil eiweclich virlybin, daz die jelbe hofitad in daz 
vorgenante güt von rethe hat gehort unde noch horn ſal unde ein uͤn— 
dirpant ift unde virkybin ſal eweclichen vor die ſybin maldir forns der 
vorgenanten vicarien. Auch me jprichin wir, daz die jelbe hofitad 
jal bi dem ſeulteizen unde fine erbin virliben, alſo daz fie die jelbe 
hofſtad mit feime cinje vorbaz me beladen. Wer’ auch jache, daz man 
den path der ſybin maldir forns nit gebe, aljo man bit her hat gedan, 
unde daz der vicarius, odir der die vicarie hat, odir der iz zu duͤnde 
hat, die. undirpant unde ben hof of holte, aljo gewonlich ijt vor vir- 
jezinen path, e daz gefchehe, Jo mothe der jeulteize odir fin erbin den 
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path rethin unde mothin fich der eckir unde des güdis zü deme hove 
anneimen zü alle dem rethe, alfo iz dar Fumen wer’ unde aljo iz ge- 
legin ift. ZU ürkünde unde zü ficherheide emweclich der vorgefchriben 
dinge unde ürteils han wir... der dechan unde der capitel unfirs ftif- 
tis ingejigil diefim brieve gedrucfit off ven rude. Datum anno dom. 
M®. ccc. xivıj®. feria secunda post dominicam Letare. 


Gop. Buch des Stifts St. Peter zu Mainz. f. 60. 
ı Wörrftadt in Rheinheſſen. 


29) Vertrag des Etifts St. Peter zu Mainz mit dem Kloſter Seligenftadt, 
wonach dieſes ftiftijche Güter, bie es mit flreitigem Recht erworben, gegen 
einen jährlichen Zins behalten barfı 1175 0. T. u. M. 


C. In nomine sancte et individue trinitatis. Burchardus dei 
gratia ecclesie s. Petri prepositus humilis. Nonnullorum tanta 
est perversitas, ut non solum ecclesiis dei sua non conferant, sed 
ab aliis collata sibi usurpare presumant, vel si quidpiam forte 
contulerint, penitudine tacti retrahere et ab ecelesiis alienare 
suisque usibus adaptare quoquo pacto contendant, nisi rectorum 
strennuitas eos inhibeat et privilegiorum auctoritas. Noverit 
ergo tam futurorum quamı presentium Christi fidelium universitas, 
quod ecelesia beati apostolorum principis Petri, que sita est in 
suburbio civitatis Maguntine, habuit quedam bona in Horbach ! 
et in Willemundesheim ? ex antiqua traditione et legitime pos- 
sessionis titulo, que quidem predecessores Dragebodonis cuius- 
dam, ecclesie eiusdem canonici, dum ibi canonicaretur, ob memo- 
riam videlicet sui parentumque suorum eetlesie.devote contule- 
rant, et ipse iam dietus Dragebodo a fratribus ea acoeperat, ut 
excoleret et constitutum canonem, decem videlicet solidos, annua- 
tim. ipsis inde exsolveret. exsolvitque aliquandiu expedite satis, 
quoadusque de choro exemptus est et domino-Arnoldo tunc arehi- 
episcopo resignatus, ut in capella-sua ei deserviret; ex tune cepit 
adversum fratres neglienter agere et eis censum, quem multis 
anteactis annis solvere consueverat, denegare, asseverans con- 
stanter sine rubore, se nulla bona ecclesie in possessione habere, 
unde fratribus teneretur respondere. et ut ea falsitate veritatis 
speciem palliare posset, abiit ad dominum Anshelmum tunc abba- 
tem ecelesie sanctorum Marcellini et Petri in Selgestat et’ bona 
3. Petri ausu temerario vendidit illi; quod ut conperunt fratres, 
adversus abbatem iam dietum coram domino Cristiano. arehiepis- 
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copo litem contestati sunt. cumque abbas suo inniteretur auctori 
illumque produxisset et ille factum non diffite(re)tur, iam actio 
cause a domino abbate transiit ad illum. fratribus vero illum de 
facto pulsantibus. cum iam in arto positus cause sue diffideret , ad 
cor rediit, veniam de excessu petens emendationemque promit- 
tens, optinuitque multo labore nostro et dilectissimi nostri Hein- 
rici eeclesie maioris decani , Sifridi magistri scolarum , Hermanni 
cantoris, aliorumque probabilium fratrum et dominorum fide data, 
quod infra spacium illius anni vel eadem bona redimeret, vel 
restaurum , quod fratres acceptassent, ecclesie restitueret ; sed 
morte. preventus effectui promissum non mancipavit. abbate quo- 
que defuncto dominus Cunradus abbas eidem ecclesie preficitur. 
hunc nichilominus predicti fratres convenerunt et lite posthabita 
monitis amicabilibus mediante domino Heinrico maioris ecelesie 
decano ipsum ad hoc inflexerunt, quod pro eodem negocio sub- 
misit: se consilio, latumque est consilium in medium et ab utra- 
que parte approbatum, ita videlicet, ut ecelesia in Selgestat bona, 
de quibus contentio habita; fuerat , in possessione haberet et sol- 
veret inde ecclesie b. Petri quinque solidos annuatim et sic lis 
decisa est. 

Ut autem hec maneant rata et per multas temporum succes- 
siones inmobilia, paginarum duo paria conscripsimus et ea signo 
b. apostolorum principis Petri conmunivimus, alteram quidem 
ecclesie nostre, alteram ecclesie sanctorum Marcellini et Petri in 
Selgestat conmendantes, testibus subseriptis, quorum nomina 
sunt hec: Cunradus abbas, Fridericus prior , Hartmudus custos, 
Megenfridus cantor, Bernoldus cellerarius,, Liufridus camerarius ; 
Heinricus maioris ecclesie decanus, Cunradus de Bichenbach ?, 
Dammo de Hagenowa *, canonici s. Petri: Ulricus magister sco- 
larum, Hungerus cellerarius , Bertholdus. Cives de Selgestat: 
Godeboldus et filius eius Gerlacus, Wolframus, Walcunus et’ fra- 
ter eius Cunradus, Heroldus:thelonearius, Everhardus. Megenol- 
dus: sacerdos. de Cruzenburch ®. Acta sunt hee anno dom. inc. 
M®, co. Ixxv°. ind. VIII. regnante domino Friderico imperatore 
gloriosissimo et semper augusto feliciter. amen. 

Eop. B; bes: Stifte St. Peter f. 11 fig. Ueber dieſen Probft fi Nr. 27 
und Bd. 11, 302, 


1 Südlich von Gelnhaufen in Kurheſſen. ? heißt jet Alzenau an bei 
Kahlbach, Sit eines Landgerichts. 3 Bickenbach bei Darmſtadt. * Hanau, 
5 Kleintrogenburg. 
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30) Das Klofter Seligenftabt verpflichtet fih, bem Stift St. Peter zu Mainz 
eine Gült von 7’, Schill. H. zu zalen. 1. Jan. 1339, 


Nos Petrus dei gracia abbas totusque conventus monasterii 
in Selgenstad tenore preseneium recognoscimus publice profitendo, 
quod licet lites et discordie inter nos et nostrum monasterium 
ex una et inter honorabiles viros dominos . . decanum et capitu- 
lum ecclesie s. Petri Mogunt. parte ex altera, racione cuiusdam 
annui census ipsis persolvendi nonnullis temporibus emanassent, 
sed saltem amicabilis composicio intervenit , quod ad solucionem 
dieti census , videlicet VII sol. hallens. legalium et bonorum cum 
dimidio solido annis singulis, nunc anno dom. 1339 currere in- 
cipientibus, nos et nostros successores in perpetuum astringentes 
(persolvamus '). quam quidem pecuniam: supra dietis dominis 
ecclesie s. Petri aut eorum certo nuncio, cum ad nostrum mona- 
sterium in festo s. Martini pervenerit, nos... abbas aut nostri 
posteri pro parte dimidia, ac noster conventus pro parte dimidia, 
sine diffieultate et contradietione qualibet et expedite persolvere 
pollicemur. In cuius rei testimonium presentes litteras nostris 
sigillis tradimus supra dietis dominis roboratas,. Actum et 
datum anno dom. M. ccc. xxxıx°. in die circoneisionis domini. 


Cor. B. bes Stifts St. Peter zu Mainz f. 52. 
I Fehlt, iſt aber der Deutlichfeit wegen nöthig, oder astringamus, 


Der Grund ber Gült ift nicht bemerkt, vielleicht war es der Zins‘, ber 
oben in der Urk. Nr. 29 feftgefeßt ift, der aber bier faft um die Hälfte verrin: 
gert wäre, 


31) Nachrichten von dem Yranzisfanerflofter zu Dieburg. 1256— 1631. 


Dieburgium. Fratrum. In dioecesi Moguntina et in custo- 
dia Rheni. 

1256. Civium adminiculo, nobilium munificentia et  libera- 
litate ac eleemosynis hinc inde collectis aedificatum est mona- 
sterium. 


1565. Omnino depauperatum et ad ultimas redactum mise- 
rias monasterium propter saepius iteratas temporum injurias et 
varias famis, pestilentiae, bellorum, haereseon et aliarum calami- 
tatum vieissitudines monasterium potiori ex parte jam corrue- 
rat, nec spes reparandi affulgebat. Chorus ecclesiae ubique 
ruinam et casum minitabatur, non aliud habens tectum quam 
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stramineum. Unicus inerat p. Wendelinus Roth guardianus cum 
solo socio, quia plures sustentari nequiverunt, annui enim census 
ultra 50 fl. non erant, et vix 28 maltra frumenti, nil aliud elee- 
mosynae, quia vicini vel ipsi erant egeni vel Lutherani. 

1569. Die 6. Jun. obiit Wendelinus Roth octuagenarius, 
ultimus monasterii guardianus, et cum minister provincialis co- 
piam fratrum in provincia non haberet, quos huc destinaret, 
amissus fuit conventus. 

1570. Post obitum guardiani Daniel Brendel ab Homberg 
archiepiscopus Moguntinus ecclesiam nostram , quia nemo illius 
egerat curam, effeeit, ut illius loci parochialis sit, ne cives et in- 
colae cum periculo vicinorum haereticorum, insidias meditantium, 
deberent frequentare veterem suam et propriam ecclesiam extra 
urbem sitam. Vide regist. Archiv. 

1631. Min. prov. Ludovicus a Musis multos impendit labores 
conventum istum et ecclesiam recuperandi per suos commissarios 
Gabrielem Meyer, guardianum Spirensem et alios, qui et causam 
dexterrime instituit coram Anselmo Casimiro Wambold ab Um- 
stato archiepiscopo Moguntino, verum irrita opera et conamine 
vano. Vide protocoll. provinciae quintum ad hunc annum. 


Hſ. zu Würzburg, LIV, O. p. 131 fla. 


32) 1513. Mai 3. Diether von Eifenburg (Iſenburg), Graf zu Bübin— 
gen, bekennt, daß er für fid und feine Brüder Philipp und Johann ben Hans 
Forftmeifter von Gelnhaufen mit 10 Gulden jährlicher Rente auf feine Kellerei 
zu Hayn in ber Tryeych! befebnt habe. Für diefes Mannlehen fol ber Forſt— 
meifter dem Iſenburger jo viel von feinem Eigengute bei dem Dreieicherhain 
zu Lehen auftragen, als bie 10 Gulden Rente erfordern, und bie Jjenburger 
fünnen diefe Rente mit 200 Gulden Kapital wieder rückkaufen. 

Drig. zu Karlsruhe, wovon das Siegel abgefallen, ! Der Fleden Drei: 
eiherhain nörblih von Darmitadt. 


33) Das Stift zu Aſchaffenburg verkauft eine Korngült zu Schollbrunn an 
die Karthaus zu Grünau. 28. San. 1347. 


Marsilius decanus totumque capitulum ecclesie Aschaffenbur- 
gensis recognoscimus publice per presentes, ad universorum tam 
presencium quam futurorum cupientes noticiam pervenire, quod 
cum redditus duodecim maldrorum siliginis Mildenbergensis men- 
sure, quos in villa Schalborn * et eius terminis nostro et dicte 
ecclesie nostre nomine usque ad presens tempus proprietatis 
titulo tenuimus et possedimus, ex eo quod redditus ipsi tum prop- 

Zeitſchrijt. XV, 22 
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ter viarum discrimina tum etiam propter remotam ipsius ville Schal- 
born distanciam annis singulis sub diminucione et defectu sunt et 
fuerunt presentati, modicum utilitatis et profectus nostre ecclesie 
attulerint supradicete: nos pensata provide iam diete nostre eccle- 
sie utilitate pari voto ac matura deliberacione, communi et con- 
cordi capitulari tractatu prehabitis, eosdem redditus in meliores 
et nostre ecclesie utiliores duximus commutandos. unde prefatos 
redditus duodecim maldrorum religiosis in Christo devotis priori 
et conventui fratrum ordinis Karthusiensis domus in Grüna ?, 
Herbipolensis dyoc., ementibus et recipientibus vendere decrevi- 
mus et iusto vendicionis titulo vendimus in hijs scriptis pro sep- 
tuaginta duobus florenis parvis, nobis et ecclesie nostre numera- 
tis, traditis et solutis, cum quibus sic receptis utiliores, ut 
premittitur, redditus ipsi nostre ecclesie iugiter deserviendos 
decrevimus comparare. (Folgt die VBerzichtleiftung auf alle Ercep- 
tionen des röm. Rechts.) Im cuius rei testimonium et perpetuam 
roboris firmitatem sigillum nostre ecclesie duximus presentibus 
litteris appendendum. Datum et actum anno dom. milles. tre- 
centes. xlvıj. V° kal. Febr. 

Orig. im fürftl, Löwenftein-Wertheimsfreudenbergifchen Archiv zu Wert: 
beim. Siegel abgefallen. 

! Schollbrunn im Speffart, gehört zum Gericht Kreuzwertheim. *? Grünau 
bei Schollbrunn, beißt in ben Urkunden auch Grunach. 


Der Heine Gulden war damals 4 fl. 41 kr., ber Kaufpreis betrug 337 fl. 
12 fr. Zu 5 Proz. Zins wurde das Malter Korn zu 1 fl. 24 fr. gerechnet, was 
mit dem niebern Durdichnittspreis jener Zeit übereinfimmt. S. Bd. 13, 45. 


34) 1443. circa festum omn. ss. Henn Burdhart und feine Frau zu 
Aſchaffenburg ſchenken den Karthäuſern zu Grünau 2 Pfd. Gült, je 10 Tur— 
nos für 1 Pfund, die fie bisher auf einem Steinhauſe zu Aſchaffenburg gebab; 
haben , zu einem ewigen Jahrgedächtniß für fi, ihre Eltern und Kinder und 
zu einer „jerlichen merdlichen ergeczlichkeit und troft“ der Gonventualen auf 
Katharinen Tag (25. Nov.) mit Bun Fiſchen. Orig. in demfelben Archiv, 
Siegel Schlecht ausgedrückt. 


35) 1473. Febr. 22, Der Edelknecht Hans von Rimhorn ! und feine Frau 
Margareta Rewepfin verfaufen der h. Kreuzkapelle zu Buchen ?, vor dem untern 
Thore gelegen, und dem Bürger Hans Löher bafelbft ihre Hofgült von der 
Hälfte des Hofes zu Hedideim 3, den Gonz Kleyn und fein Sohn inne haben, 
nämlih 4 Malter Haber Buchener Maß, die jeder Hofbefißer Foftenfrei nad 
Buchen liefern foll, nebſt einem halben Faſtnachthuhn und einer Weihnacht: 
fchente, die einen Thornes werth ift, für 80 Gulden. Der Hof ift freies Eigen: 
thum und von bem edeln Gonz Rawps? ererbt, vdenjelben bat die verftorbene 
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BWalburg von Reinftatt 5 eine Zeitlang befejlen. Befiegelt von Hans von Rim:» 
born, und auf feine Bitte von Bürgermeifter und Rath der Stadt Obernburg ®. 
Orig, bei ber Pfarrei zu Buchen, die Siegel abgegangen. 


ı Im heſſiſchen Odenwald bei Neuſtadt. ? im Obenmwälder Bauland. 
3 Hettingen bei Buchen. * Hans Raups mar 1440 Schultheiß zu Buchen, 
5 vielleicht Ober: oder Nieder-Ramſtadt (alt Ranftat) im heſſ. Bezirk Reinheim. 
° am linken Mainufer. (Fortſ. folgt.) 
Mone. 


Urkundenarchiv des Kloſters Bebenhauſen. 


14. Jahrhundert. (Fortſetzung.) 


1304. — 22. Apr. — Ritter Anſelm v. Höllenſtein ſtiftet 
mit Bewilligung ſeines Herren, des Gr. Eberhart v. Wirtenberg, des 
Johannes v. Höllenſtein, feines Bruders Sohns und nächſten Erben, bes 
Dekans Berthold von Stetten, und Bertholds v. Höllenſtein, Vogte 
und Kirchenlehenherren zu Stetten, zu ſeinem, ſeiner Vordern und aller jener 
Seelgerette, denen er Schaden zugefügt, einen vordern Altar in der Kirche zu 
Stetten, das Wachs zur Beleuchtung des Altars und ein ewiges Licht auf 
demſelben mit mehreren Gütern zu Stetten, welche nach ſeinem Tode dem 
Kloſter Bebenhauſen zufallen, welches den Altar zu verſehen hat, und dem 
er bis dahin 1 Pfd. Wachs jährlich geben will, 


In gotef namen amen. Ich Anshaln, ain ritter von Hölnftain 1, 
ton kunt allen den, die dijen brief anfehent oder horent leſen, daf ich 
dur got vnde dur miner jele vnde dur miner vordrun jele willen vnde 
durh aller der jelen willen, die ich gejchabegot han, den ich nit ges 
begerun Fan noch mat, mit min herren hant, grauen Eberhark von 
Mirtenberg, mit minef naehjten erben, Johan; von Hölnftatn gönfte 
vnde willen, mit def deganſ gunjt, deſ fircherren von Steten 2, mit 
dei vogtej willen, Berhtoltj von Hölnftain, der gewalt hat, die kirchun 
ze lihenne, vnde mit gutem vate miner frionde, han gejtift ainen vor— 
dern alter in der vorgenanter Firchun ze Steten, in die ere miner 
frown ſant Marivn, ſant Nicholaus vnde ſant Katherinun, den ich 
gewidemet han mit minem vehten aigenlichen gote, ze dienenne nad) 
minent tode dem jelben alter vnde priejtern , die den alter ewecliche be— 
jingin vnde got da dienin. Dijen alter han ich gewidemet mit Berh: 
toltj, des Viſchers gbte ze Steten, mit der höbe Riezzen in der Gaffun, 
mit Albrehtj des Veſerſ gut, mit Ropen gbte, mit der wije bi dem 
furte, vnde mit der Wolfinun gote, da mit man ben alter befiehtun 
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jol mit wohſinen liehtern, vnde mit def langen Benzen gute, da mit 
man den alter dag vnde naht emwecliche befivhten fol. Diſ han ich ge: 
jegzet vnde geben in anf apte) hant ze Bebenhujen vnde dei kouenteſ ze 
berihtinne vnde ze bejezzenne ewecliche mit priejtern vffen ir jele vnde 
pfirere. Don difen vorgenanten goten deſ vorgejchribenme alter 
ſol ich geben iserliche ainen zinf, ain phunt wahl, dem jelben altaer bi 
minem lebenne dur miner jele willen ze ainer fejtenunge dirre vorge: 
jchribnun dinge. Daſ diz jtaete, ganze vnde vnuerwandelt blibe, jo 
ift dirre brief geveſſtnot mit mins vorgenempten herren, ainj edeln 
grauen, grauen Eberhartj infigil von Wirtenberg, mit minem aigem 
infigil, vnde mit def vorgenanten Johanſ infigil von Hölnftain, minf 
bröber juns. Dirre brief wart gegeben, do man von gotej geb'urte 
zalte drivzehen Hundert iar in dem vierden iare, an dem naehjten 
gutem tage vor jant Georgen tage, in der ſtat ze Rutlingen. — An 
difen brief hat oͤch geheinket herre Berhtolt, ain erfamer man, der 
vorgenante vegan von Steten, fin infigel ze ainer vrfünde dirre dinge, 
vnde Berhtolt von Hölnftaine, der vorgenempte voget der firchun ze 
Steten, der gevaagig ijt 3 dei vorgejchribenen deganſ, herre Berhtolg 
von Steten, inſigels, wan er aigin] infigils nit enhat. 

Bier Siegel, meift befhädigt, in bräunlichem Wachs hängen noch an, ein 
fünftes ift abgerifjen: a) rund, das ſchon befannte bes Gr. Eberhart bes 
Erlauchten; — b) parabolifh, hat die Jungfrau mit dem Kinde in halber 
Figur auf einem Altare, unter (vor) welchem ein Knieender betet, Umſchrift: 
+ S’. B. RECTORIS . ECCLIE . IN. STETIN. (S. Urf. vom 31. Mai 
1307). — ec) bdreiedig, ein berausgefehrter, geſchloſſener, platter Helm, ber an 
beiden Seiten Stäbchen bat, welche am Helme fo befeftigt find, daß fie an ber 
obern Fläche befielben in einem rechten Winkel abgebogen , dann wieder gerade 
in bie Höhe ftehen und auf ihren Enden je einen runden Ballen tragen, Um: 
ſchrift: + S’. ANSHELMI . DE. HOLNSTE.. d) dreiedig, wenn es jo 
gehalten wird, baß die linfe Seite oben ift, jo nimmt den ganzen Raum ein 
fonderbar geftaltetes, rechts fchreitendes Thier ein von ganz bünnem Leibe, auf 
deſſen Rüden 3 Heine, unten breite, oben fiumpfjpige Erhöhungen, auf dün— 
nem Halfe ein rückwärts gefehrter Kopf, dem einer Kate ähnlich, mit einer 
Mähne, ber rechte Hinterfuß fteht weit zurüd im Gehen, der zottige Schwanz 
it über ben Rüden zurüdgebogen und fieht einem Flügel nicht unähnlich; Um— 
Ihrift fängt oben rechts an, beſchädigt: .. SIGI.. IOhANIS.DE. HOELN- 
STAIN. Schmid nennt an den unten angeführten Orten bas Thier im Wap— 
pen wurmartig und vielfühig. Der Leib an unferm Bilde ift allerdings wurm: 
artig dünn, body find nur 4 Füße, und zwar ziemlich hohe Füße vorhanden. 


! Die Burg Höllenftein fland in Hohenzollern-Hechingen zwiſchen Hau: 
jen und Erpfingen. Bol. au Schmid 1, 401, N. ®, 211 und 212. Nach 
ibm lag die Burg in Hirfauer Marfung. — 2 Stetten unter Höllenitein, 
ein hechingifches Dorf. — * geftänbig. 
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1304. — 26. Apr. — Andreas v. Ulm verfauft mit Zuftim: 
mung jeines Bruders und bes Gr, Gottfried v. Tübingen bem Klofter 
Bebenhaufen 3 Pfd. 10 Ed. H. jährlihen Zins von ber Armenfpitals 
Mühle an ber Ammer um 28 Pfb., gibt für etwaige Verlufte 6 Sauchert 
Weingarten am Ofter berge und zu Bürgen feinen Bruber Friderich, ben 
Nitter Ludwig v. Luftnau, deſſen Bruder Conrad, Conrad auf bem 
Haufe und Johann von Shlatt. 


Vniuersis presencium litterarum inspectoribus Andreas dietus 
de Vlma noticiam subscriptorum cum salute. Nouerint, quos 
nosce fuerit oportunum, quod ego de consensu expresso et volun- 
tate spectabilis viri, domini mei Götfridi comitis de T’uwingen, 
Friderici germani mei aliorumque omnium, quorum intererat, 
redditus trium librarum ac decem solidorum denariorum hallen- 
sium, michi de molendino hospitalis pauperum in T’uwingen, 
ibidem juxta Ameram sito, annis singulis pertinencium, religiosis 
viris... abbati et conuentui monasterii in Bebenhusen seu ipsi 
monasterio , ordinis Cysterciensis , pro viginti et oeto libris pre- 
dicte monete, quas me integre recepisse et in redempcionem de- 
bitorum meorum conuertisse, presentibus recognosco , per adhi- 
bitam verborum et gestuum sollempnitatem debitam et consuetam 
vendidi absolute proprietatis titulo perpetuo possidendos, nichil 
juris michi vel quibuscumque meis heredibus seu successoribus 
reseruans in redditibus antedictis, sed ipsum jus pereipiendi dic- 
tos redditus annis singulis in festo beati Thome apostoli trans- 
ferens presentibus sub huiusmodi paccionibus in monasterium 
antedictum , videlicet quod, si quouis anno minus dieta summa 
reddituum de prefato molendino dietum monasterium eodem ter- 
mino percipere posset in posterum quauis causa, extunc ex vinea 
mea sex jugerum in monte Osterberc sita, quam ex nunc ad hoc 
ipsi monasterio obligo serie presencium, quotquot minus in pre- 
scripto molendino consequi potuerit, percipere tenebitur cum 
effectu. Quare non inmerito ad prestandum ipsi monasterio 
warandiam de premissis, provt exigit ordo juris, me duxi presen- 
tibus obligandum , constituens ipsi monasterio nichilominus fide- 
iussores seu obsides subscriptos , videlicet Ludewicum, strenuum 
militem de Lustenowe, Cünradum , suum germanum, Cünradum 
dictum Vf dem hüse, Johannem de Släte, et Fridericrum , meum 
germanum, qui mecum vnä, si quot litis seu questionis sepedicto 
monasterio circa prefatos redditus occeurrerit, quod infra spacium 
mensis proximi subsequentis per me vel heredes meos non fuerit 
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expeditum, per sindicum eiusdem monasterii requisiti, obstagium 
legittimum et continuum in T’uwingen sine protractione qualibet 
ingredi tenebuntur, quousque dieta lis seu questio per me vel 
meos heredes predictos, si fortassis interim decessero, sopita fue- 
rit integraliter et abscisa. In cujus rei testimonium ego, Andreas 
prenotatus, presens instrumentum prenominatis religiosis, sigillis 
illustris viri, domini mei Gotfridi comitis prescripti, et ciuitatis 
T’uwingen , cum proprio caream, tradidi conmunitum. Nos igi- 
tur prefatus Gotfridus comes de Tuwingen ad peticionem instan- 
tem nostri ministerialis sepedicti , Andree dilecti , tamquam vtili- 
tatibus eius consentanei, predictum contractum cum omnibus 
ejus clausulis per appensionem nostri sigilli ratificamus et libe- 
raliter approbamus. Datum et actum anno domini Mo. CCC®. 
un. vı®, Kalendas Maii, indictione ıı 9a, * 

Mit 2 Siegeln in bräunlidem Wachs: a) rund, Gottfr. I, Gr. v. Tüb,, 


wie bei F. K. Fürft zu Hohenlohe-Waldenburg, Siegel d. Pfalzgr. v. Tüb. II, 
9, — b) ber St. Tübingen wie an ber Urk. v. 5. De. 1303. 


—Schmid 39. ©, aud Urk. v. 23. Apr. 1298. 


1304. — 23. Mai. — Graf Rudolf N v. Tübingen, ber 
Scheerer, verfauft mit Einwilligung feiner Gemahlin, der Gräfin Liutgarb 
v. Schelflingen, bem Kl. Bebenhaufen fein Dorf Hilbrigbaufen mit 
aller Zugebör , Rechten und Herrlichkeit, auch das Patronatrecht und bie Ver: 
gebung ſämmtlicher Pfründen der dortigen Kirche. 


Vniuersis presencium inspectoribus Rüdolfus comes de T’u- 
wingen °, dyocesis Constantiensis,, subscriptorum noticiam cum 
salute.e Quia propter humane fragilitatis figmentum invalidum 
memorie speculum frequentius obscuratur, expedit, hanc quo ad 
gesta legittima testium et instrumentorum radijs illustrarj. No- 
uerint igitur presentes et posteri, quos nosce fuerit oportunum, 
quod nos de consensu expresso nobilis domine L'ugardis comitisse 
de Schalkelingen ?, consortis thori nostri karissime, aliorumque 
omnium, quorum intererat, villam nostram, dictam Hiltrathusen ®, 
cum omnibus eiusdem ville fundis, cultis et incultis, areis, domi- 
bus, horreis, ortis, agris, pratis, pascuis, plantis, siluis, nemori- 
bus, virgultis, aquis, aquarum vsibus, viis, invijs, hominibus 
propriis et censualibus, sev cuiusuis alterius condicionis , sturis, 
exactionibus, seruitutibus, censibus, redditibus, prouentibus et 
pertinenciis quibuscumque, libertatibus, iuribus et iurisdicioni- 
bus, immo prorsus quicquid in dieta villa sev eius distrietv et 
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terminis in singulis bonis predietis iuris et dominii habuimus uel 
quocumque modo habere potuimus uel possemus, religiosis viris 
.. abbati et conuentui monasterii in Bebenhusen et ipsi mona- 
sterio, Cisterciensis ordinis, prediete dyocesis, pro quadringentis 
libris denariorum Hallensis monete, nobis ab eisdem religiosis 
integre persolutis ac in solucionem debitorum nostrorum plene 
eonuersis, per adhibitam verborum et gestuum sollempnitatem 
debitam et consuetam pro nobis, liberis nostris et heredibus vni- 
uersis vendidimus, tradidimus ac in ipsos religiosos et eorum 
monasterium transtulimus et presentibus transferimus ad haben- 
dum , tenendum ac iure proprio perpetuo possidendum. Profite- 
mur eciam expressius, juspatronatus ecclesie in Hiltrathusen et 
ius conferendi prebendas omnes et singulas ecclesie iamdicte * 
cum eiusdem iurispatronatus ac prebendarum predictarum iuribus, 
iurisdicionibus, libertatibus, fundis, in feodum concessis vel non 
concessis, censibus, redditibus, possessionibus vbicumque sitis et 
pertinenciis vniuersis, cum vniuersitate premissorum bonorum, 
quantum ad omne ius, quod nobis in eis compeciit ac competere 
potuit quoquo modo, transire, immo exnunc transisse in ius ac 
possessionem monasterii prenotati, nichil juris facti, cause uel 
occasionis in premissis omnibus et singulis nobis, nostris heredi- 
bus quibuslibet sev successoribus reseruantes, sed ipsos religiosos 
nomine sui monasterii pretacti in possessionem corporalem bono- 
rum et iurium singulorum et omnium premissorum misimus et 
mittimus per presentes. Obligamus igitur nos nostrosque here- 
des sev successores antedictos per stipulationem sollempnem ad 
satisfactionem et caucionem evictionis possessionum sev bonorum 
ac iurium singulorum et omnium prefatorum cum suis appendi- 
ciis in toto et in singulis partibus eorumdem, quodque easdem 
possessiones et iura libera et absoluta reddemus a quorumlibet 
inpeticionibus uel questionibus nostris sumptibus et expensis, 
provt lex consuetudinis et exigit ordo iuris. Ad habundantem 
eciam cautelam per corporale per nos prestitum sacramentum 
promittimus sollempniter stipulati, predictum contractum , tam- 
quam iustum et licitum, ratum et gratum habere, tenere et ob- 
seruare,, nec contrauenire per nos uel per alium in iudicio uel 
extra judicium quouis ingenio siue causa, renunciantes presenti- 
bus circa premissum contractum et omnes eius clausulas pro nobis 
et nostris heredibus vniuersis beneficio restitucionis in integrum, 
exceptionis deceptionis ultra dimidiam iusti precij, defensionj 
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non adhibite sollempnitatis, exceptioni pecunie non numerate, 
non tradite, non solute, litteris sey graciis a sede apostolica uel 
aliunde inpetratis aut eciam inpetrandis et generaliter omni suf- 
fragio iuris canonici et ciuilis, quibus mediantibus posset aliquid 
in iudicio uel extra iudicium, de iure, facto wel consuetudine pre- 
missis contrarium attemptari. Vt igitur omnia et singula pre- 
missa robur indeficiens soreiantur a deo, ut nullus hominum 
ipsis valeat obuiare, presens instrumentum conscribi fecimus dic- 
tisque abbati et conuentui sev ipsi monasterio de Bebenhusen 
tradidimus, nostri sigilli munimine roboratum. Actum et datum 
in Lustenowe, presentibus nobili viro Hainrico comite de Schæl- 
kelingen 5, Wernhero dicto Haemmeling *, Hainrico de Mügen- 
egge 7, et Cinrado de Wildenowe ®, militibus, Ottone de Wur- 
melingen ?, Mahtolfo et Mahtolfo, filiis quondam Mahtolfi militis 
de Gilsten !°, Hainrico dicto Grosbrot de Cuppingen !!, Wern- 
hero de Holzgeringen !?, Rüdegero dicto Bondorfer de Rvtelin- 
gen 13, et pluribus aliis fidedignis. Anno domini M®. CCC®., 
quarto, x®. Kalendas Junij, indietione secunda *. 

Mit dem runden Siegel des Pfalzgr. Rudolf v. Tüb. in mennigrothem 
Wachs, wie bei F. K. Fürſt zu Hobenlohe-Waldenburg, Siegel ber Pfalzgr. 
v. Tübingen, Taf. I, 8, nur ift bier der Helm oben mehr ausgefchweift,, bie 
Sehöffnung nicht jo ſchnabelförmig vorgezogen, die ganze Figur des Neiters 
fräftiger, die Falten ber Dede am Halfe des Pferdes deutlicher, wie die Dra— 
perie an Reiter und Pferd überhaupt, in der fchönen AUmfchrift fehlen nur AL 
it PALLATINI Der Name Rudolf bat V. 


©. Urk. v. 2. Jan. 1296. Schmid 53. — 2 S. Urk. vn 7. 
und 22. Apr. 1291, 29. Aug. 1293, 2. Jan. 1296, 7. Juli 1299, 35. Nov. 
1301. — 3 Hildrizhaujen im O.A. Herrenberg. Beſchr. diefes O.A. 


214. Ztſchr. Urk. v. 2. Jan. 1296, 26. Oft. 1297 und fonft. — * E8 waren 
nicht nur Kaplaneipfründen,, jondern auch Ganonifatpfründen zu vergeben, da 
an der Kirche auch ein Feines Ganonifat beftand. Ein Ganonicus diefes Stif: 
tes wird Ztſchr. III, 417 genannt. ©. auch Beſchr. d. D.A. Herrenberg 213. 
— 56, Urk. v. 29. Aug. 1293, 7. Zul. 1299, 25. Nov. 1301. — # v. Kup: 
pingen. ©. Urk. v. 26. Sept. 1292, 9, Aug. 1293, 7. Zuli 1299, — 
"©. Urk. v. 13. Apr. 1293, 27. Mai 1298, 1. Sept. 1300. — 6 &, Ihr. 
v. 16. Mart. 1292, 29, Aug. u. 8. Dt. 1293, 13. Jan. 1294, 28. Apr. 1298, 
1300 (s. d. et a). — ꝰ Urk. v. 17. Aug. 1295, 22. Febr. 1296, 28. Zan. 
1297, 11. Mai 1302. — " Urk. v. 8. u. 15. Oft. 1293, 28. Jan., 15. Mai 
und 26. DE. 1297, — 16, Note 6. — Urk. v. 2%. Oft. 1297. — 
13 Ark. v. 22. Febr. 1296.. 
* Schmid 253, 270 flg., 290 fla. 


1304. — 3. Jun. — Der Prior Frideric und der Gonvent des 
Benediktinerkloſters Reichen bach erflären fih mit bem durch die bebenhaufifche 
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Pflege zu Befperweiler von der bebenhaufiihen Flecken mühle vertrags- 
mäßig auf Walpurgis entrichteten Zins von 8 Tübinger Schillingen befriebigt 
und bezahlt. 


Nos diuina permissione Fridericus, prior, et conuentus mona- 
sterii in Richenbach ?, ordinis sancti Benedicti, presentibus pro- 
fitemur, quod solutis nobis octo solidis Tuwingensibus nomine 
census de area dicta Flekken muli et suis pertinenciis in festo 
beate Walpurgis a magistro curie Vesperwiler ?, monasterio de 
Bebenhusen pertinentis, iuxta formam instrumenti, nobis ex parte 
jamdicti monasterii traditi, contentos nos esse debere quoad mo- 
nasterium de Bebenhusen antedictum, recognoscimus et pagatos. 
In quorum evidenciam presentes eidem monasterio de Bebenhusen 
tradidimus sigillis venerabilis patris ac domini nostri ... abbatis 
monasterii Hirsaugensis ? et nostro legittime conmunitas. Da- 
tum in Richenbach anno domini M®. CCC®, quarto , III®. Nonas 
Junii, indietione secunda. 


Mit 2 parabolifchen, befhädigten Siegeln in grauem Wachs: a) dem ber 
Abtei Hirſchau mit einem auf einem Poftamentchen ftehenden Abte mit Bud 
und Stabe und ber Umfchrift: ..CVNRADI . ABB...S. MON .hIR: 
SAVG.. b) dem bes Priorats Reichenbach, mit figendbem Biſchofe, der 
mit beiden Händen ein Buch (?) vor ber Bruft Hält, einen Heiligenfhein um 
bas mit der Infel bedeckte Haupt hat und neben bemfelben rechts eine Taube 
(h. Geift), welhe mit dem Schnabel fein Obr berührt (Gregor I der Große) ; 
Umfhr.: ... ID... ICHENBACH. 


' Das ehemalige Benebiktinerklofter NReihenbah im O.A. Freubenftabt 
im Murgtbale, wo ber Neihenbad in bie Murg fällt. Der h. Gregorius 
und ber h. Remigius waren Patrone bes Klofters, welches darum anfangs 
auch Gregoriuszell hieß, baber auch ber h. Gregor im Giegel der Abtei. 
Als Wappen führte das Klofter ein goldenes R in rothem Schilde und hinter 
demfelben den Abtsftab. Das Klofter wurde von ber Abtei Hirſchau gegrün: 
det, welches dazu Grundftüde, wo das Klofter errichtet wurde, und andere Gi: 
ter von einem Bern (v. Siegburg) erhalten hatte. Es blieb deßwegen auch 
immer als Priorat von dbemjelben abhängig, und darum ift auch obige Urkunde 
von dem Abte von Hirſchau mitbefiegelt. Die Schirmvogtei hatten die Gr. 
v. Calw als Schirmvögte vom Mutterflofter Hirfhau, von biefen fam fic 
an die Gr. v. Eberftein und bie Markgrafen von Baden und nach langen 
Streite an die Gr. v. Wirtenberg. ©. Beſchr. des O.A. Freudenſtadt 288 
flg., 293 flg., wo auch bie Älteren Gefchichtsquellen angegeben find. — ?Be: 
fpermweiler ift nach Pfalggrafenweiler im O. A. Freudenſtadt eingepfarrt. 
Die Mühle war von dem Kl. Hirfhau an das Privorat Reichenbach und 
von diefem an Bebenhaufen gefommen. Beſchr. d. O. A. Freudenſtadt 205. 
— 3 Hirſchau, zuerft Aureliuszell genannt. Nach dem Siegel war ba: 
mals Conrad Abt. Hiernach iſt das Verzeichniß der Aebte bei Sattler, 
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Beſcht. d. Herz. Wirt. II, 263 zu berichtigen, und vgl, Behr. d. DOM. Frau: 
benftabt 236 flg., 242 flog. 


1304. — 10. Jun. — Die Brüder Friderih und Rudolf, 
Marfgrafen von Baden, geben ibren Ichenherrlichen Gonfens zur Schenfung 
von 48 Jauchert Aecker, 1 Msm. Wiefen und 2 Gärten burh Wolfelin 
Keller v. Mündingen an das Kl. Bebenbaufen, freien dieſe Güter und 
verzichten auf alle Anſprüche daran. 


Nos Fridericus et Rüdolfus, fratres, dei gracia marchiones de 
Baden ! tenore presencium publice profitemur,, quod Wolfelinus 
dietus Keller de Miunchingen ?, noster fidelis, bona siue posses- 
siones, qtte se extendunt ad quadraginta et oeto jugera agrorum 
et vnum mat siue iuger prati et duos hortos, que omnia in mar- 
chia et in villa Miunchingen sunt sita, hec, inquam, ad claustrum 
monachorum de Bebenhusen,, ordinis Cysterciensis,, transferre 
disponebat. Verum quia eadem bona ipse Wolfelinus a nobis 
tenebat titulo feodali, nostrum, sieut oportuit, eonsensum in 
huiusmodi requirebat. Vnde nos ob reuerenciam virginis gloriose 
et ob fauorem monasterii prelibati et ad peticionem predicti Wol- 
fefini predieta bona manumittimus per presentes eadem cum 
manu et consensu ipsius Wolfelini in monasterium antedietum, 
donantes ea perpetue libertati, renunciantes quantum ad huius- 
modi omni actioni , inpeticioni et iuri, quod nobis et nostris suc- 
cessoribus in ipsis bonis conpetebat vel conpetere videbatur. Et 
in robur et testimonium premissorum sigilla nostra presentibus 
sunt appensa. Ego quoque Wolfelinus predietus profiteor, supra- 
scripta omnia esse vera, et in euidenciam eorundem, quia sigillo 
proprio careo , sigillis dominorum meorum marchionum predicto- 
rum presentibus sum contentus. Datum anno domini M°. CCC®. 
IIII®. quarto Ydus Junij. 

Mit 2 Siegeln in mennigrotbem Wachs: a) rund, ziemlich groß, zeigt 
einen links jprengenden Reiter in Panzer und Waffenrof, mit der Linfe den 
Zügel baltend, am Arme den breiedigen, badiſchen Schild, in ber Rechten das 
tief ausgeböhlte, unten breite, oben fpig zulaufende Schwert ſchwingend, mit 
gefchloffenem, herausgefehrtem Helme, defien oben gegen einander gebogene Hör: 
ner, in bie Umſchrift reichend, mit Lindenzweigen beftedt find, Sattel und Sat— 
telgurt, Steigbügel, Sporn fihtbar, auf der Pferdsdede an Hals und Hüfte ber 
badiſche Schild, Hinterfühe des Pferdes ftehen auf der innern Linie, welche bie 
Umfdrift: 9’. FRIDERICI . MARCHIONIS . DE . BADEN. einfdließt. 
— b) Barabolifch, zeigt die gefrönte Jungfran mit dem Kinde, in der Rechten 
eine Blume (Lilie), unter gothiſchem Bogen auf einem Altar ftehend, rechts 
neben ihr auf bemfelben ber dreieckige badiſche Wappenfcild, auf bemfelben ein 
Helm mit Lindenzweigen auf den Hörnern, unter (vor) dem Altare ein Inieen« 
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ber, betenber Mönch mit langer Kapuze, die Hälfte der Geftalt in der Umfchr.: 
t 8. RVDOLFI . MARChIÖIS . D.. BADEN . CAN „ ECCE . SPIRE. 
! $riderih II und Rudolf IV, Söhne des Marfgr. Hermann VII 
von Baden. Rudolf war anfangs Geiftliher, Canonicus in Speyer, trat 
aber wicder aus bem geiftlihen Stande und war zweimal verehelicht und nannte 
ſich, da er in der Theilung des väterlichen Erbes Pforzheim erhalten hatte, 
ſehr oft auch Herr v. Pforzheim. Sads II, 86 flg., 126 flg., Stälin 
II, 651 flg. So viel mir befannt, gibt obige Urkunde zuerft Nachricht über 
das Lebensverhältnig der Keller v. Mündingen zu ben Marfgr. v. Ba: 
ben. — 2 rk. v. 5. Febr. 1302, 24. Mart. 1304 u. 22. Jun, 1306. 


1304. — 7. Nov. — Graf Gottfried I v. Tübingen und das 
Kl. Bebenhauſen einigen fich wegen 1000 Pid., welche Letzteres dem Grafen 
feihen fol, über die dafür gegebenen Pfanbobjekte, Tübingen, Böblingen, 
Calw, Dagersheim und Darmsheim, über die Art und Weife ber Ber: 
zinſung, der Zinserhebung, Abrechnung, der Schuldabtragung , der Ausübung 
der Rechte in den Pfandfchaften, der von dem Grafen mit Wiſſen und Geneb: 
migung jeiner Gemahlin zu ftellenden 20 Bürgen und beren Leiftung. 

Die herren von Bebenhujen julen grauen Soßen von Tüwingen 
fihen tujent phunde Haller. Dar vmbe fol er in zwainzig erbarn 
burgen jezzen, die des jweren vf den hailigen, jwenne die herren von 
Bebenhujen die phenninge ab geniezent ?, dar vmbe jie grauen Gogen 
güt inne hant, fo ift Tuwingen ledic von dem clojter vnd belibent dem 
clojter alliv div reht, als jie hantfejte und brieve hant von grauen 
Gogen, vnd fol denne der graue Gotze von dem güt ze Bebelingen vnd 
von Kalwe und von Tagerjhein vnd von Tarmefhein ? die herren von 
Bebenhujen weren ber worgenanten tuſent phunde, vnd jol daz ges 
ſchehen von den erjten nuzen, die denne genallent. Diz jelbe güt ze 
Bebelingen, ze Kalwe, ze Tagerjhein und ze Tarmejhein jol in des 
clojters ze Bebenhujen vnd der burgen gewalt jin, biz daz clojter ze 
Bebenhufen berihte wirt $ der tujen phunde, als hie vor bejchaiden 
ift, vnd fol man hivwer vnd iemer wur ſich me vz den vier güten, 
die hie genemmet jint, tegeliches iäres gen viomf jchillinge Haller ze 
rehtem zins und ze ainem vrfunde und ze ainer vehten gewer dem clo— 
ſter und den Burgen, biz daz clojter der tufent phunde gewert wirt. 
Vnd ſwenne daz clojter der tujent phunde gewert wirt, jo 
tft der zins ab vnd jint die nuze ledie. Die wil man dijen zins 
geben fol, den jol man atjchen 5 aller targelich an den jchulthaizen 
von Bebelingen,, jwer denne fchulthaize da iſt, der jol den jelben zins 
des clofters boten antwurten an ſant Gerien tage. Ez iſt such da ges 
vette, daz graue Gotze daz güt ze Bebelingen dem clojter vnd den bur— 
gen vertigen fol mit ſiner vrowen 6 gunſt vnd mit ir willen. Diſe 
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vorgenanten burgen fulen ouch haft fin, daz graue Goße jtäte habe 
div täding, als zwiſchain im vnd dem clofter gerette und gedinget ift, 
nv vnd ouch vormals, und als daz clojter fin hantfeſte hate, des jelben 
fint die burgen nit langer gebunden, denne biz daz clojter ab genivzet 
alle die phenninge, als hie gejchriben ſtat. Dar 3b ift gedinget, daz 
graue Gotze fchaffen fol, daz die erren 7 burgen ver iehen, daz fie haft 
fin, als fie guch von erjt burge wurden. Ez ift such gerette, daz bie 
herren von Bebenhufen aller iargelic, zo dem oberoften tage ze Tu— 
wingen mit grauen Gotzen oder mit finen amptlivten, die er dar zb 
jendet, rechenunge haben julen vmbe alle die nuze, die des iärs da ges 
uallen fint, und fol man die nuze grauen Gotzen ab jlahen, daz er der 
ledie ji an finer ſchulde. Dize nüze fol man als aineclichen jameln, 
ſwaz vraueln da geuallent, vnd fwaz den herren von Bebenhufen da 
von wirt, daz julen jie grauen Gotzen ab jlagen, und jwaz ze reht von 
der vrauel geuallet, ſwa fie des nit gar nement, des fulen fie ouch nit 
varn län, wan mit grauen Goßen willen, vnd jwaz des under wegen 
belibet, daz jol grauen Soßen fin, ſwenne daz clojter fin phenninge 
gar ab Tumingen genivzet und im Tumwingen wider wirt. Swa ber 
graue Soße der rechenunge nit geloben wil, da jol des gotzhüs Felner 
ainer im gelopjamin tion vf fin gehorfamin. Ald wil eg graue Gotze 
nit enbern, jo jol er im jweren vf den hailigen und in allem dem 
rehte, als div rechenunge ze Tuwingen vmbe nuze und vmbe vraueln 
geichehen jol, alfo jol ſiv ouch ligen da ze Kalwe. Dar zb ift gerette, 
daz graue Soße der burghidte 8 ze Tuwingen numme ſchaden fol han, 
denne vmbe vivmfzehen pfünt haller alliv iar, die fulen die herren won 
Bebenhufen dar gen vnd jullens grauen Gotzen raiten ? an jinen 
nuzen. Die herren von Bebenhufen julen burg und jtät ze Tuwin— 
gen bejezzen vnd entzezen vnd berihten mit amptlivten und an allen 
jachen äne gevärde, -als fie dundet, daz dem clojter und dem güt und 
den listen nuze fi, vnd jol daz grauen Gotzen wille fin. Ez fol ouch 
nieman von der ftät ze Tüwingen, der da ſizzen wil, aldiewil Tuwin— 
gen in des clojter gewalt tjt, dienen noch helfen an kain ſtat, daz dem 
clojter von Bebenhufen vnd der jtät von Tuwingen gejchaden muge. 
ald ſwer daz täte, der jol von der jtät varen. Vnd fol wizzen aller 
maͤngelich, daz difiv täding vnd difiv ordenunge denhain ſchade fulen 
jin den erren hantfeſtinvn, die daz clofter von Bebenhufen hant von 
grauen Gogen, wan die fulen ftäte jin, vnd ſwa gen den erren hant- 
feſtinvn vom dem grauen Gogen, ald von den burgen kain 10 jtoze, 
ald Fain widerrede iſt geichehen, daz jol ab jin vnd jol alliv 
gelubde vnd alliv burgjchaft ftäte fin, als ez von erfte an 
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gevangen wart, und jol graue Gocze ſchaffen, daz des die burgen ouch 
ver ichen. ald jwelhe des nit ver iehen wil, an bes jtat fol er ainne 
andern erbaren burgen jezzen, vnd jol douch der alt burge, der nit 
ver iehen wil, vnledie fin vnd ift gebunden, des er ze reht gebunden 
dar vmbe jol fin. Dar nad ift gerette, jwenne graue Goße ber zwain— 
zig burgen zehen gejezzet und er gefchaffet, daz die alten burgen, bie 
in dem lande fint, gelobent, als vor gejchriben tat, jo jol man im der 
tujent phunde vipmf hundert phunde gen, vnd fwenne er die andern 
zehen burgen gejezzet, jo jol man im div andern vivmf Hundert phunde 
gen, aljo daz er ganzelich gewert werde der tufent phunde Vnd tft 
er gebunden vf den eit, daz er jchaffe, daz die alten burgen, die vz 
wendic landes ſint, ouch ver iehen, als hie vor gejchriben iſt, und daz 
tivge, jo er jchieroft müge, äne gevarde. Swa dirre ſache iwzit onder 
wegen belibe, da julen die zwainzig nivwen burgen, ſwenne fie dar 
vmbe gemant werdent, latjten an dem nähjten ahtoden tage nach der 
manunge an den ſteten, als denne gebinget wirt, vnd julen die felben 
zwainzig burgen ber gijeljcheft niemer ledic werden, biz allez daz vf 
gerihte wirt, dag. man denne vf rihten jol. Vnd ſwenne diſe zwainzig 
burgen gefezzet werbent, jo jol man ain nivwe hantfeftin machen vber 
diſe rihtunge nach den tädingen, als an dirre hantfefte gejchriben ftat, 
vnd jwelhe dirre zwainzig burgen aigen infigel hat, der jol fin brieue 
gen, daz er gebumden fi, als hie vor gejchriben ſtat. Swelhe aber 
dirre zwainzig burgen nit aigens infigels hate, der fol ver iehen under 
grauen Gozzen infigel. Daz nv dijiv rihtunge ftäte belibe, jo iſt dirre 
brief bejigelt mit grauen Gotzen infigel, mit des clojters infigel von 
Bebenhujen, mit bern Bertoldes infigel von Gundeluingen 1, mit 
des Herters infigel, der ritter iſt 12, und mit hern Marquartes inſigel, 
bes burgermaifters von Ezzelingen 13, die tädinger waren vber alle 
dieje jache, und fie alfo berihte hant, als hie vor bejchaiben ift. Dirre 
jelbe brief wart geben, do man zalt von gotef geburte drivzehen hun⸗ 
dert iär vnd dar nad) in bem vierden iär, an dem nähjten jamjtage 
vor jant Martins tage. Vber diz allez, jo ift gerette, gienge da zwi— 
jchein dirre vorgenanten zwainzig burgen fainer ab, an bes jtat jol 
graue Goße ainne andern burgen, der als erbäre ift, jezzen in wenbic 
dem nähjften manode, ald täte er des nit, fo julen bie andern laiſten, 
biz daz geſchit *. 

Mit 4 Siegeln, die noch anhängen, mehr ober weniger befchädigt, in gelb: 
lichem Wachs, ein fünftes, das dritte im ber Reihe, ift ganz abgegangen: a) bes 
Gr. Gotfr. Iv. Tüb, (wie bei F. K. Fürft zu Hohenlohe-Waldenburg. Sie: 
gel d. Pigr. v. Tüb, II, 9 asgebildet) ; — b) des Kl, Bebenhauſen Abteiſie— 
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gel; — e) des Bert. v. Gundelfingen ©. ift abgeg.; — d) des Diezo 
Herter v. Dußlingen; — e) des Bürgermeifters Marguart im Kirch— 
bof zu Ehlingen. Die 3 Iegten Siegel ſ. an der folgenden Urkunde, 


.* ©. aud die folgende Urkunde. — ? Zurüd erhalten haben. — ? Das 
gersheim und Darmsheim im O.A. Böblingen. — 3 berichtiget wird, 
erhalten haben wird. — * heuer, in diefem Jahre. — > haifchen, fordern. 
— 65 Elifabetb, Gräfin v. Fürftenberg. ©. Urk. v. 22. Apr. 1291. — 
? fen. — # Burgbut, — 9 verrehnen. — irgend ein. — MG, 
Urf. v. 13. Mart. 1301. — S. Urk. v. 30. März, 4. und 7. Apr. 1291, 
1294, 13. Jan, und zwis.d — 36. Urk. v. 28. Jan, 1291, 29. Jan, 
und 22. Apr. 1292, 23. Dez. 1293, 17. Oft, 1295, 1. Mat 1296. 


1304. — 8. Dez. — Graf Gottfried I v. Tübingen ſtellt dem 
Kl. Bebenhauſen über 1000 Pfd. einen Schuld: und Bürgjchaftsbrief aus, 
welcher auf obigen Vertrag gefertigt ift, und in welchem bie verlangten 20 Bür— 
gen gegeben find. 


Wir graue Gotfrit von Tüwingen erfennen füntelich vnd ver iehen 
ainvälteclich mit bedahtem muͤt, daz vns die erbaͤren gaijtlich livte, der 
abbete und ber conuente des clojters von Bebenhujen, gelihen hant 
tuſent phunde güter phenninge haller münze durch reht trivwe und vf 
fain geuärde, Dar vmbe haben wir dem worgenanten clofter zwainzig 
burgen gejezzet, hern Friderichen von Gpmeringen 1, der ritter it, .. 
den Fircherren von Hunderjingen ?, bern Marquarten, den fircherren 
von Magejtät 3, Nenharten von Nivferon *, Helfrichen von Malmeſ—⸗ 
hein 5, Rübegern den Bärt von Malmejhein, Friderichen den Solrr $, 
Swiggern von Endingen ”, Hungern von More ®, Cönvaten den 
Schorler, der vobigt ze Sindeluingen ?, Vlrichen des alten jchulthaizen 
ion von Wile 0, Trutwinen vnd den jungen Nöten 1%, Conraten den 
Wiflederer, Ehnraten den Trutman 12, Albrehten den Tatechinger, 
Heinrichen den Schiorer, burger von Wile, Albrehten den alten ſchult— 
haizen von Tarmejhein vnd Albrehten jinen jun, der ieze jchulthaize 
ze Tarmejhein ift, vnd Heinvichen des alten maiers ſvn von To’ffin- 
gen 13. Die jelben burgen hant des gejiworn vf den hailigen. Swenne 
die herren von Bebenhufen die phenninge ab genigzent, dar vmbe fie 
vnſer güt inne hant, jo iſt Tuwingen ledic vom dem clojter vnd belis 
bent dem clofter alliv div reht, aljfie Hantfejte und brieue hant von Ins, 
vnd fulen wir denne von dem güt ze Bebelingen vnd von Kalwe und 
von Tagerjhein vnd Tarmejhein die herren von Bebenhujen weren der 
vorgenanten tufent phunde vnd jol daz gejchehen von den erjten nuzen, 
die denne geuallent. Diz jelbe güt ze Bebelingen, ze Kalwe, ze Ta— 
gerihein, ze Tarmejhein jol in des clojters ze Bebenhujen vnd in ber 
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burgen gewalt fin, biz daz clofter ze Bebenhufen berihte wirt der 
tuſent phunde, als bie vor bejchaiden it, vnd fol man hivwer vnd 
iemer vur ſich me vz den vier gütern, die hie genemmet fint, iegeliches 
iares gen vivmf jchillinge haller ze rehtem zinje ond ze ainem vrfunde 
vnd ze ainer rehten gewer dem clojter und den burgen, biz daz clojter 
der tujent phunde gewert wirt. Vnd ſwenne daz clojter der tujent 
phunde gewert wirt, jo iſt der zins ab und fint die nuze vnd die bur— 
gen ledic. Die wil man diſen zins geben fol, den jol man atjchen 
aller iArgelich an den... jchulthaizen von Bebelingen, jwer denne 
jchulthaize da ijt, der jol den jelben zins des clofters boten antwürten 
an jant Gerien täge. Gz ijt ouch da gerette, daz wir daz güt ze Be: 
belingen dem clojter vnd den burgen vertigen julen mit onjerr vrowen 
günfte vnd mit ir willen. Dife vorgenanten burgen ſulen ouch haft 
ſin, daz wir jtate haben die tadinge, als zwijchein vns vnd dem clofter 
gerette vnd gedinget ijt, no vnd ouch vor mals, vnd als daz clojter 
vnſer hantfejte hät. Des jelben fint die burgen nit langer gebunden, 
denne biz daz clojter ab genivzet alle die phenninge, als hie gejchriben 
jtat. Dar 35 iſt gedinget, dar (l. daz) wir jchaffen julen, daz die 
erren burgen ver iehen, daz jie haft jin, als fie ouch von erjte burge 
wurden. GEz iſt ouch gerette, daz die herren von Bebenhujen aller iar- 
gelich zu dem oberojten tage ze Tüwingen mit vns oder mit vnſeren 
Amptlivten, die wir dar zb jenden, vechenunge haben julen vmbe alle 
die nuze, bie des täres ba gefallen fint. vnd jol man die nuze uns ab: 
ſlahen, daz wir der ledic fin an vnſerr ſchulde. Diſe nuze fol man 
als aineclichen jameln, ſwaz vraueln da geuallent und jwaz den herren 
von Bebenhujen da von wirt, daz jol man uns abjlahen, vnd jivaz ze 
reht von der vrauel geuallet, jwa fie des nit gar nement, des julen ie 
ouch nit varn län, wan mit vnſerm willen, vnd jwaz des under wegen 
belibet, daz fol unjer fin, jwenne daz clojter von Bebenhujen fin phen- 
ninge gar ab Tuwingen genivzet vnd vns Tuwingen wider wirt. 
Swa wir ber rechenunge nit gelöben wolten, da fol des gogehüs kelner 
aine vns gelopfamm tivn vf fin gehorſaͤmm. Ald wellen wir ez nit 
enbern, jo jol er ons jweren vf den hailigen vnd in allem dem veht, 
als div rechenunge ze Tuwingen vmbe nüze vnd vmbe vraueln ges 
ichehen ſol, alfo fol fin ouch ligen ze Kalwe. Dar zb ijt ouch gerette, 
daz wir der burghivte ze Tuwingen numme ſchaden julen han, denne 
vmbe vivmfzehen phunt haller alliv iar, die julen die herren won Be— 
benhuſen dar gen vnd julen| ons vaiten an onfern nuzen. Die herren 
von Bebenhufen julen bürg vnd tät ze Tuwingen beſezzen vnd ent- 
zezen vnd berihten mit amptlivten vnd an allen ſachen, äne gewärde, 
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als fie duncket, daz dem clofter und dem güt vnd ben livten nuze fi. 
Vnd iſt daz mit vnſerm willen. Es jol ouch nieman von der jtät ze 
Tümingen, der da figzen wil, alle die wil Tuwingen in des clojters 
gewalt ijt, dienen noch helfen an kain jtät, daz dem clofter von Beben 
huſen vnd der ftät von Tuͤwingen geſchaden müge. ald ſwer daz taͤte, 
der fol von der jtät ze Tumwingen varen. Vnd fol wizzen aller maͤn— 
gelich, daz difiw tadinge vnd diſiv ordenunge denhain ſchade fulen fin 
den &rren hantfeſtinvn, die daz clofter von Bebenhujen hant von ons, 
war die julen ftate fin. Vnd ſwa gen den érren hantfeftinvn von 
vns ald von den burgen Fain jtöze ald Fain wider rede ift gejche- 
hen, daz fol ab fin vnd fol alliv gelubde und alliv burgjchaft ftäte fin, 
als ez von erjte an geuangen wärt, vnd jullen wir jchaffen, daz des 
bie burgen ouch ver iehen. Ald ſwelhe des nit veriehen wil, an des 
ſtat julen wir ainne ander erbären burgen ſezzen und fol douch der 
alt burge, dev nit veriehen wil, vnledie fin, und ift gebunden, des er 
ze reht dar vmbe gebunden jol jin. Swa dirre fache ivzit under wegen 
belibe, da julen die vorgenanten zwainzig nivwen burgen , fwenne fie 
dar vmbe gemant werdent, an dem nähjten ahtoden tage nach dev ma= 
nunge ich antwurten, aintweder gen Ezzelingen, ald gen Rütelingen, 
ald gen Wile, ald gen Herrenberg in reht gifelfchaft, äne geuarbe, 
vnd fulen der gijeljchaft niemer lidie werben, biz allez daz vf gerihte 
wirt, daz man denne vfribten fol. Des hant die jelben burgen ges 
jworn vf den hailigen, als bie vor gefchriben ftat. Gienge da zwi: 
ſchain dirre zwainzig nivwen burgen Fainer ab, an bes jtat julen wir 
ainne andern erbaren burgen jezzen inmendic dem nähjten manode, als 
wir dar vmbe gemant werden. Täten wir des nit, ſwenne benne bie 
ander burgen nach dem jelben manode dar vmbe gemant werdent, bie 
julen laiſten, als hie vor gejchriben ftat, biz daz ber burge gejezzet 
wirt. Gz ift ouch gerette, ſwelhe dirre zwainzig burgen aigen infigel 
hät, der fol fin brieve gen, daz er gebunden fi, als hie vor gejchriben 
itat. Swelhe aber dirre zwainzig burgen nit aigen injigels hät, der 
jol veriehen under vnſerm infigel. Diz allez geloben wir, jtäte ze 
hanne, vnd haben des geſworn vf den hailigen. Daz nd dijiv rihtunge 
ftäte belibe, jo ift dirre brief befigelt mit vnſerm injigel, mit des clo: 
jters infigel von Bebenhufen, mit bern Berbtolves infigel von Gun— 
beluingen, mit des Herters infigel, der ritter ift, vnd mit bern Mar: 
quartes infigel des burgermaifters von Ezzelingen, die tädinger waren 
vber alle dife jache vnd fie aljo berihte hant, als hie vor beſchaiden ift. 
Wir, die vorgenanten Berhtold von Gundeluingen, der Herter, vnd 
Marguart der burgermaijter von Ezzelingen, die tadinger waren vber 


alle die jache und fie aljo berihte haben, als hie vor bejchaiden ift, 
haben vnſeriv infigel an diſen briene haizen gehenket durch unfers 
vorgenanten herren bete willen, granen Soßen, vnd ouch durch bes 
cloſters bete willen von Bebenhujen, ze ainer vehten fejtenunge. Dirre 
jelbe brief wart geben, do man zalt von gotef geburt drivzehen hun 
dert iär vnd dar nach in dem vierden iär, an dem nähften zinftage nach 
jant Nicolaus tage. * 


Mit denfelben Siegeln, wie an der vorigen Urkunde, in dbemfelben Wachs, 
ebenfalls beſchädigt. c) ijt hier vorhanden und wie an Urkunde v. 13. März 
13015 — d) rund, bat einen aufrechten,, breiedfigen, gejpaltenen Schild, bie 
obere Hälfte mit jchrägrechten und jchräglinfen Linien fchraffirt, und die Unı- 
ſchrift: 7 S’. DICONIS (?) . DICTI. H’. T’. MILITIS. D. TVSLING; 
— e) viergetheilter Schild, die Felder alle gleich ſchraffirt durch feine ſchräg— 
rechte und slinfe Linien, Grund gegittert, mit Punkten in ben Maſchen, Um: 
ihr.: 9. MARQVARDI . DICTI . IM . KIRChOF . DE. EZZELING. 


16, Urk. v. 22, Febr. 1296, 16. Okt. 1300. — ? Hunberfingen 
im O. A. Münfingen. — 3 Magftabt im O.A. Böblingen. S. auch Urk. 
v. 27. Jan. u. 14. Apr. 1290. — *S. Urf. v. 21. Apr. 1299. — Urt, 
v. 27. San. u. 14. Apr. 1290. — ik. v. 1. Jan, 1291. — 7 Ehnin— 
gen im DA. Böblingen bieß früher Ondingen, Denbingen, Endingen und 
bier faßen eben bie pfalzgr. tüb. Vafallen v, Ehningen und Söler v. Eh— 
ningen. Beſchr. d. O. A. Böblingen 167. — ° ©. Urk. v. 22, Apr, 1291. 
12,41. Mai 1296, 4. De. 1303. — ° Sindelfingen im O.A. Böblin- 
gen. — 9 16, Ur. v 27. San., 14. Apr. 1290, 2. San, 1291, 12. 
Mai 1292, 28. Nov. 1293, 7. Juli 1299, 26. Oft. 1300 u. ſ. w. — * Urk. 
v. 23. Dez. 1296, 15. Mai 1297. — " Döffingen im DA. Böblingen. 


* & Schmid 305 fig., 310 flg., 316 flg. und Urk. B. 114 flg., 117 fig. 
Ein nochmaliger Abdrud beider Urk. jchien uns nicht überflüffig. 


1305. — 11. März. — Graf Eberhard und jein Sohn Ulrich 
v. Wirtenberg befreien des Kl. Bebenhaufen fteuerbare Güter zu Stutt— 
gart von aller Steuer, Bet und Dienftbarfeit, empfangen dafür 100 Pfd. H. 
behalten fich aber diefe Rechte im Falle der Rüderfiattung des empfangenen 
Geldes in ihrem ganzen Umfange vor. 


Wir grave Eberhart von Wirtenberg vnde grave Vlrich, önſer 
jun, vergehen an difem brief vnde tün Funt allen den, die diſen brief 
jehent oder hoͤrent lejen, das wir von den erberen gaiſchelichen Tutten, 
dem abt vnde bem convent von Bebenhujen, enphangen haben hundert 
phunt haller, der wir gar gewert fin, vnde jun dar wnbe all'u ſt'ur— 
beru güt, diu der vorgenant abt vnde der convent ze Stügarten hant 
uf diſen huttingen dag, ledig vnde fri fin, daſ fur da von dehain jtur, 
noh bet, noh denſt geben noh tün jun. Gz iſt Och gedinget vnde ges 
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vette, ſpenne wir die vorgenanten graven von Wirtenberg wider geben 
dein abt vnde dem convent von VBebenhujen in iv hof ze Eazelingen 
hundert phunt halle, aljo, daj fu der phenninge gar gewert figen, 
jwijchent vnſerre vrowen dag ze der liehtmez vnde jant Gerien dag, jo 
jun vnſ dar nah du jelben jtiurberü güt denfthaft fin in allem reht 
alfe vor. Daſ diju rede ftätte vnde ganz belibe, jo haben wir die vor: 
genanten graven dijen brief geben vnde bejigelt mit dnjeren inſigeln 
ze ainem rehtem vnde warem vrfiunde alles, dei hie gejchriben ſtat. 
Diejer vede fint geziuge, herre Berhtolt von Gundelvingen, herre 
Wolfran von Bernhujen, ver Wolf von dem Stain, herre Marguart 
ber burgermatifter von Ezzelingen vnd herre Marquart der Schriber. 
Dirre brief wart geben, do man zalt von gotteſ gebiurt driugenhundert 
tar dar nad) in dem funften iar, an des naehiten dunrjtag nach dem 
wijjen ſunnentag. 

Mit 2 gleihgroßen, runden Siegeln in Maltha, beide jehr befchäbdigt : 
a) mit den 3 links gerichteten, vierzinfigen Hirfchhörnern über einander in 
breiedigem Schilde, zu deſſen beiden Geiten eine Lilie, oben eine jechsblätterige 
Blume, von der Umfcrift übrig: F S’. EBERH..DI., COM...BERG. 
—  b) dafielbe Bild im dreiedigen Schilde, größer, von der Umjchrift übrig: 
sr LRIC..: 


1305. — 20. Mart. — Abt Ulrich und der Gonvent von Bes 
benhaufen verkaufen ihre Güter zu Wurmlingen fammt aller Zugehör 
um 60 Pfb. H. an ben Bürger Conrad Höfe und Häzze feine Frau von 
Tübingen, befondere Wohlthäter des Klofters, welche ben Ertrag dieſer Güter 
zu einer Pitanz an Brod, Wein und Fiſchen für den Convent beftimmen, welche 
fie, fo lange fie Beide oder Eines von ihnen am Leben, jährlid auf Gründon: 
nerftag veichen wollen, nad ihrem Tode aber fjollen Güter und Pitanz dem 
Klofter zufalleı, welches die Tettere auf ber Stifter Jahrestag dem Eonvente im 
Refektorium zu verabreichen haben folle. 


Nos, frater Vlricus  dietus, abbas et conuentus monasterii in 
Bebenhusen, Cisterciensis ordinis, tenore presencium publice pro- 
fitemur, quod nos de communi consilio et vnanimi consensu bona 
nostra in Wormelingen ?, que colit dietus Wecher , cum omnibus 
suis pertinenciis et iuribus, prout ea hactenus possedimus, Cin- 
rado dicto Höue, ciui in Tuwingen et Haezze, vxori sue, per quos 
bona nobis et nostro monasterio plurima prouenerunt et. adhuc 
prouenient annuente domino in futurum, uendidimus pro sexa- 
ginta libris denariorum hallensium, de quibus nobis per predietos 
coniuges satisfactum est in peccunia numerata, ita videlicet, quod 
de prouentibus predietorum bonorum singulis. annis plenum ser- 
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uicium siue pitancia 3 de pane, vino et piscibus nostro conuentui 
ministretur. Quod quidem seruicium predicti coniuges, quamdiu 
ambo uel alter ipsorum fuerint inter uiuos, annis singulis in cena 
domini * procurabunt, mortuis autem prenominatis coniugibus, 
ad nos predicta bona totaliter reuertentur, ita tamen, quod ad 
prescriptum seruicium nos tunc semper in posterum in die anni- 
uersaria ipsorum in nostro refectorio exhibendum et soluendum 
de bonorum predictorum prouentibus nos et nostros successores 
recognoscimus obligatos. Vt igitur predicta uendicio, procuracio 
et obligacio, prout premissa sunt, rata iugiter maneant atque 
firma , presens instrumentum conseribi et nostro sigillo fecimus 
communiri. Actum et datum aput Bebenhusen anno domini MP, 
CCC®, V°, XIH. Kalendas Aprilis, indictione secunda. 

Mit dem parabolifchen Abteifiegel in mennigrotbem Wachs, welches einen 


auf einem Poſtamentchen ftehenden Abt mit Buch und Stab und die Umfchrift 
bat: (+ S.) ABBATIS. DE . BEBINHVSEN. 


ı Ulrich von Eßlingen, Lupolds, feines Vorgängers, Bruder, Satt— 
ler II, 260, Pfaff in den Wirt. Jahrb. 1846, II, 172. — ? Wurmlin— 
gen im DON. Rottenburg. — ° Ztfchr. XIII, 87, Anm. 5. — * Coena do- 
mini ift ber grüne Donnerftag. 


1305. — 26. Mart. — Biſchof Heinrih I von Gonflanz 
beitätigt die Stiftung eines Altares in ber Kirche zu Stetten (vom 22, Apr. 
1304). 

H. dei gracia Constanciensis episcopus dilectis in Christo, 
presentium inspectoribus seu auditoribus vniuersis, subscripto- 
rum noticiam cum salute. Nouerint vniuersi, quibus nosse fuerit 
oportunum, quod nos fundationi et dotationi altaris, siti in ecele- 
sia parrochiali Stetten, factis per virum strenuum et honestum 
Anshelmum de Hölnstain, militem, de. . patroni ... rectoris ac 
aliorum, quorum intererat, consensu, prout in instrumento,, de- 
super confecto, plenius continetur , approbando easdem fundatio- 
nem et dotationem et confirmando, prout rite et rationabiliter 
sunt peracte, nostrum consensum et liberum et expressum pre- 
sentibus impertimur , indulgentes, vt exnunc in dicto altari , sine 
quouis tamen preiudicio ipsius ecclesie parrochialis, diuina officia 
more solito celebrentur. In cuius rei euidenciam sigillum nost- 
rum his literis duximus appendendum. Datum Constantie anno 
domini M°. CCCo. quinto, vır. Kalendas Aprilis, indicetione in tis. 

Mit dem ſchon bekannten, bier aber zerbrochenen Siegel des Biſch. Hein: 
rich Mo. Conſtanz in bräunlichem Wade. 

23° 
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1305. — 9. Oct. — Hedwig, die Wittwe Eberbarbs Frey 
von Cannſtatt, und ihre Töchter, Mechtild, Hedwig und Adelheid 
vergaben als Seelgerete für fi und ihre Eltern an das Kl. Bebenhaufen 
Weinberge bei Tunzbofen im Schöhelinsberg, im hintern Kriegs— 
berg, im Akenberg und ihr Wohnhaus mit aller Zugehör, Tebenslängliche 
Nutznießung fich vorbehaltend. 


Presencium litterarum inspectoribus vniuersis Hedewigis, re- 
lieta quondam Eberhardi Verye de Kannestat, Mehthildis, Hede- 
wigis ac Adelhaidis, ipsius relicte filie, rei noticiam subnotate. 
Hiis scriptis publice recognoscimus, quod nos ob honorem glo- 
riose virginis Marie, pro salute quoque animarum nostri et paren- 
tum nostrorum,, religiosis viris... abbäti et conventui monasterii 
de Bebenhusen, ordinis Cysterciensis, vineam nostram apud Tunz- 
hoven ? in monte dicto Schöhelinsberg sitam, quam Cünradus 
Molitor incolit, item vineam nostram, quam Hainricus dietus 
Erstain colit, in monte, qui wlgo dieitur der kinder Oriegsberg, 
sitam, vineam eciam nostram, quam propriis sumptibus et expen- 
sis colimus, sitam in monte dieto Atzenberg, domum quoque 
nostram,, quam nunc inhabitamus, cum earumdem vinearum et 
domus iuribus et pertinenciis vniuersis, dedimus ac donavimus et 
nunc in hiis scriptis donamus simplieiter et in totum, transferen- 
tes in eosdem eorumque monasterium omne ius, quod nobis in 
eisdem rebus seu possessionibus compeciit vel competere potuit 
quoquo modo, retento nobis pro tempore vite nostre nudo rerum 
illarum solummodo vsusfructu. In quorum evidenciam presens 
instrumentum sigillorum honorabilium virorum ... prepositi ec- 
clesie de Denkendorf ?, et... decani de Ezzelingen ®? optinuimus 
conmuniri. Datum Ezzelingen, anno domini Mo. CCC®, quinto, 
septimo Ydus Octobris. 

Borhanden ift noch das runde Siegel des Propfts von Denkendorf in 
Maltha, etwas beſchädigt und undeutlich. Es zeigt ein geöffnetes, ausgehane: 
nes Grab nad; jeiner Länge mit 2 (vielleicht auch 3) Roſetten, hinter demjel: 


ben 3 Frauen mit Heiligenjcheinen , von welchen bie Vorbere ein Del: ober 
Salbenfläfhchen Hält, ihnen entgegen, auf bem Grabe figend, ein Engel in 


langem, faltigem Gewande, nad) Oben deutend, Umfdr.: ... IS. WOLPO- 
TOIS . P POSITI. I.... — Das des Defans in Eflingen ift abge 
gangen. 


1 Ein ausgegangener Ort, welcher bei Stuttgart am Galgenſteig lag und 
nach Altenburg eingepfarrt war. Beſchr. bes Stadtdirektions-Bezirkes Stutt: 
gart 453. — ? Die Kirche oder das Klofter ber vegulirten Chorberren von 
Orden zum h. Grab in Denfendorf im O.A. Eßlingen hatte den h. Pela: 
gins zum Schußheiligen und ftand unter einem Propſt. Obiger hieß nad 


— 
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feinem Siegel Wolpot. Die Chorherren befolgten die Regel des h. Augujtin. 
Ueber diefes Klofter j. Shmidlin, Geh. d. Kl. Denkendorf (über Wolpot 
S. 2W), Stälin U, 733 flg., Behr. d. O. A. Eßlingen 188 fd. — ’De 
Ihon in der Urk. v. 4. Dez. 1303 und in ber folgenden genannte Cuno. 


1305. — 16. Oct. — Jrmengard, die Wittwe des Eßlinger 
Vürgers Erkenbrecht vergabt dem Kl. Bebenhaufen alle ihre Güter zu 
Zuffenbaufen und Zatzenhauſen, ihren Weinberg bei Brie auf bem 
Wolfrvamsberge, jammt allem beweglichen und unbeweglichen Gut, mit 
Ausnahıne einiger Güter zu Zuffenhbaufen und Zatzenhauſen zu Gun: 
ften ihrer Schwefter, und eines Zinfes von 6 Sch. H. jährlich aus ihrem Lehen 
auf dem Wolfransberge, welhen die St. Martinsfirhe in Alten= 
burg beziehen foll, 


Ego Irmengardis, relicta quondanı Erkenbrehti de Zuphen- 
husen ?, ciuis in Ezzelingen , serie presencium recognosco , quod 
ego sana mente et corpore de maturo consilio et: animo deliberato 
omnia et singula bona mea in Zuphenhusen et in Zacenhusen ?, 
in fundis, areis, domibus, agris, pratis, censibus et aliis rebus 
quibuscumque, in distrietibus dietarum villarum contentis, nec- 
non vineam meam apud villam Brie $ in monte dicto Wolfram- 
mes berge sitam, immo prorsus omnia et singula bona mea mobi- 
lia et inmobilia , vbilibet sita, cum eorundem bonorum iuribus et 
pertinenciis vniuersis, que hactenus possedi et tenui, sev possi- 
dere debui vel potui ex causa vel titulo qualicumque, viris reli- 
giosis.... abbati et comuentui monasterii in Bebenhusen et ipsi 
monasterio, ordinis Cisterciensis, dyocesis Constantiensis', dedi, 
tradidi, dono et trado donacione inter viuos irreuocabili dietosque 
religiosos misi, diuine remuneracionis intuitu, in possessionenı 
corporalem bonorum et iurium omnium premissorum , mediante 
verborum et gestuum sollempnitate debita et consveta, volens et 
faciens, ipsos religiosos et eorum monasterium predicta donata 
ex nunc in perpetuum iure proprio possidere, exceptis duobus 
agris, ad continenciam vnius iugeris et dimidii se extendentibus, 
quorum situs est iuxta villam Zuffenhusen,, vnius inter agrum 
dicte Siggebottin ex vna et agrum dicti Velman ex parte altera, 
situs autem alterius est iuxta agrum Cvnradi dieti Nanne, quos 
habui ex hereditate matris mee, quos agros post mortem mean 
sorori mee possidendos perpetuo deputaui. excepto quoque vsu- 
fructu agri mei in Zacenhusen prouenientis ex eo, primo tantum 
anno post obitun meum, quem dicta soror mea percipiet, posses- 
sione tamen ipsius agri et dominio penes dietum monasteriunı 
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libere permanente. Redditus eciam sex solidorum hallensium 
annuatim proueniencium ex feodo meo, sito in Wolframes berge, 
ecclesie beati Martini in Altenburg *, possidendos perpetuo de- 
putaui. Vt autem hec donacio robur optineat perpetuum firmi- 
tatis, presens instrumentum sepedictis religiosis tradidi, sigillorun 
venerabilium in Christo dominorum , videlicet . . prepositi mona- 
sterii in Denkendorf ®, ordinis sancti sepulchri , necnon Cvnonis, 
decani in Ezzelingen robore conmunitum. Actum et datum apud 
Ezzelingen, presentibus viris discretis, in Christo dilectis, Hain- 
rico scilicet, decano in Kannestat, Dietrico, rectore ecclesie in 
Altingen ®, Cvnrado, rectore ecclesie in Aehtertingen 7’, Ber. rec- 
tore ecclesie in Fürbach ®, H. sacerdote de Ezzelingen dicto 
Mesener, Hartmanno subdiacono,, Marquardo , clerico, filio ... 
dicti Pluuat in Ezzelingen ?, Alberto dicto Nöt 1°, ciue in Ezze- 
lingen, et aliis pluribus fidedignis. Anno domini Mo. CCCo. Vo. 
xvır®. Kalend. Nouembris, indictione quarta *. 

Das Siegel des Propites in Denfenborf ift abgegangen (ſ. die vorher: 


gehende Urk.); das des Defans Euno in Eflingen in Maltha, etwas be- 
Ihädigt, wie an ber Urk. v. 4. Dez. 1303. 


* Dal, auch unten Urt, vom 16. Dft. 1314, 


! Zuffenhaufen im O. A. Ludwigsburg. — ? Zapenhbaufen im 
DA. Sannflatt.e — ? Brie, auch Brey, ein Weiler, der mit Gannitatt 
vereinigt, eine Vorftadt bildete. Beſchr. d. O. A. Canſt. 126. — * Ebenio 
Altenburg. In die St. Martinskirche zu Altenburg gehörten Brie, Berg 
mit Gaisburg und Gablenberg, Wangen mit Rorader, Sillen: 
buch und Stuttgart, alle auf dem linken Ufer des Neckars. Beſchr. b. 


DA. Cannft. 125, 129, 133, 135. — 6. bie vorige Urk. v. 9. Oft. 1305. 
— !Altingen im O.A. Harenberg. — 7 Ehterdbingen im D.N. Stutt: 
gar. — °F Feuerbach in demfelben O4. — ° Gehört zu ben Ehlinger 


Geſchlechter. S. Pfafff, Gef. d. Reichsſt. Eflingen (N. Ausg.) 28, 45. — 
w Ebenio. Pfaff, 48. 


1306. — 1. Jun. — Der Ritter Conrad Fleiner v. Alten: 
burg ſchenkt als ein Seelgerete fiir feinen verftorbenen Sohn Conrad, für 
fi und feine Eltern dem Kl. Bebenhauſen das Patronatrecht der Kirche in 
Pflugfelden, 


Omnibus Christi fidelibus, presens scriptum intuentibus Cin- 
radus miles dietus Fliner de Altenburg ' subscriptis fidem plena- 
riam adhibere. Nouerint vniuersi, presentes et posteri, quod 
ego, desiderans saluti animarum Cinradi quondam filii mei, simul 
et mee ac parentum meorum vtiliter prouidere, juspatronatus et 
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presentandi ecclesie in Phlüguelt ?, michi meisque predecessori- 
bus sev progenitoribus proprie pertinens et libere, religioso mo- 
nasterio de Bebenhusen ejusque... abbati et conuentui, ordinis 
Cisterciensis, pure propter devm , donacione inter viuos, de con- 
sensu. omnium, quorum intererat. per adhibitam verborum et 
gestuum sollempnitatem debitam et eonsvetam donaui , tradidi et 
assignaui,, transferens in ipsum monasterium , quicquid juris sev 
dominij in prefato iurepatronatu sev presentandi michi meisque 
heredibus compeciit vel competere potuit vllo modo, vnde et re- 
nuncio pro me et meis heredibus sev successoribus omni suffragio 
legum et canonum omnique excepeioni iuris et consvetudinis. 
quibus mediantibus dieta donacio posset vllatenus irritari et qui- 
bus dietum monasterium in dicto iure patronatus sev presentandi 
posset aliquatenus molestari. In quorum omnium et singulorum 
rubur indeficiens, presens instrumentum sepefato monasterio tra- 
didi , mei sigilli munimine roboratum. Hujus rei testes honora- 
bilis vir Riggerus, olim decanus in Ezzelingen *, Hermannus 
dietus Pluuat, Albertus dietus Nöt, dietus Wolf de Mänbach *. 
Heinricus dietus Kaiservischer , Ryggeris, filius suus, Cino dietus 
Ribstain et plures alii fidedigni. Actum et datum in Ezzelingen 
anno domini M°. CCCo. VI®. Kalendas Junij, indiceione quarta. 


Mit dem runden, bejhädigten Siegel bes Ritters Conrad Fleiner von 
Altenburg, der Schild rechts durchſchnitten, obere Abfchnitt gegittert jchraffirt 
mit Punkten in den Mafchen,, über beide Abjchnitte ein linker, fadenförmiger 
Balken, Umſchrift: .. RADI . MILITIS . DICTI . FLINER. 


! Meber die Fleiner v. Altenburg ſ. Behr. d. D.N. Gannftatt 135 
unb oben Urk. v. 3. Febr. 1302, 18. Febr., 29. Jun. 1307, auch Urk. v. 29. 
April 1315. — 2 Pflugfelden im O.A. Ludwigsburg. — ° Wird in 
der Urk. v. 13. Jun, 1302 noch als wirklicher Defan aufgeführt. — Wie 
bie - beiden Vorhergenannten (ſ. die vor. Urk.) gehört auch diefr Manbach 
zu ben Eßlinger Gefchlechtern (Pfaff a. a. DO. 47), und ebenjo bie Folgenden, 
Reibitein ſ. Pfaff 48. 


1306. — 22. Jun. — Ritter Hugo Kellner v. Mündingen 
und jein Bruder Reinhard reverfiren, daß fie an ben Hof in Mündingen, 
welchen ihr Bruder Wolfram mit allen Rechten und jeder Zugehör und an« 
dern Gütern bafelbft und anderwärts als ein Gefchenf unter Lebenden art das 
Kl. Bebenhaufen gegeben, keine andere Nechte und Anfprüche haben follen, 
als daß fie innerhalb 3 Monaten nad) dem Tode ihres Bruders Hof und Gü— 
ter mit 50 Pfb. wieder an fi bringen können; in biefem alle aber deſſen 
Wittwe Luitgard die Nutznießung bes erften Jahres von dem Hofe haben 
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und ihr für ihre Lebenszeit ein Weinberg in Calmbach verbleiben, nad ib: 
rem Ableben jeboch an die v. Münchingen zurückfallen ſolle. 


Nos Hugo miles et Reinhardus, frater ejus, dieti Kelner de 
Munchingen !, notorium reddimus vniuersis, quod cum Wolfram- 
mus, germanus noster karissimus, diuine remuneracionis intuitu, 
curiam suam, in Munchingen sitam , cum areis, domibus , agris, 
pratis, pascuis, plantis, censibus,, iuribus et pertinenciis ac vni- 
uersaliter omnia bona sua, illic et vbilibet sita, de consensu om- 
nium, quorum intererat, donacione inter viuos irreuocabili, in deo 
sollempnibus verbis et gestibus religiosis viris ... abbati et con- 
uentui monasterii in Bebenhusen donauerit et tradiderit, quod 
nichil iuris vel excepcionis nobis aut nostris heredibus in premis- 
sis bonis reliquerit, tamen ex mera gratitudine, nobis et nostris 
heredibus indulserunt, quod, si post obitum prefati germani 
nostri infra trium mensium spacium proxime subsequencium 
quinquaginta libras denariorum hallensium dictis religiosis inte- 
graliter assignauerimus, predictam curiam in Muachingen cum 
attinenciis et iuribus suis antedictis perpetuo possideamus iusto 
titulo empeionis. si uero dietas quinquaginta libras infra dietos 
tres menses assignare neglexerimus, ex tunc omni spe consecu- 
cionis diete curie nobis et nostris heredibus abscisa, ipsum mona- 
sterium gaudebit possessione dicte curie pleno iure. Sed et si 
dictam curiam per assignacionem dicti precii adepti fuerimus, 
vsufructum primi anni dicte curie honorabili femine, domine 
Lutgardi, vxori prefati germani nostri, post ejus obitum relinqua- 
mus. Vinea quoque sepedicti fratris nostri, in Callenbach ? sita, 
iamdicte Lutgardi pro vite sue tempore remanebit , ipsa vero de- 
cedente, pretacta vinea ad nos nostrosque heredes libere deuol- 
uetur. In quorum euidenciam nostram sigilla presentibus sunt 
appensa. Datum in Munchingen anno domini Mo. CCC®. VIP. 
x°, Kalendas Julii, indictione ur *. Testes horum sunt, C. miles 
de Heuingen ?, Wer. dietus Bopzer et Balsamus, milites, Jo. de 
Tizzingen *, avvnculus ejus, Balslinus et Woluelinus, filij sui, 
Reinhardus, frater ejus, C. dietus Lomershain >, V1. dietus Witche 
et plures alii fidedigni. . 

Das Siegel Hugo's v. Mündingen ift ganz abgegangen, von dem 
jeines Bruders Reinhard ift nur noch MVNCHINGEN von der Umſchrift 
übrig. 


S. Urk. v. 10. Juni 1304. — *»Calmbach im DON, Neuenbürg, 
nordöftlich bei Wildbad, an ber Vereinigung dev großen und Fleinen Enz 
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und des Calmbachs, gehörte zu den Älteften Widumsgütern von Hirſchau 
und fam mit Neuenbürg an Wirtenberg. — 765. Urk. v. 14. Apr. 1290. 
— * Urk. v. 21. Mai 1301, Anm. 4. — °Rommershbeim im DN. 
Maulbronn. Die v. Lomersheim fommen in ber Ztſchr. oft vor. 


1306. — 29. Nov. — Der Schultheiß Ludwig v. Luftnau, bie 
Richter, Zunftmeifter und Bürgergemeinde von Titbingen geftatten und be: 
Rätigen dem Kl. Bebenhauſen das bemfelben von bem Gr, Gottfried I 
v. Tübingen gewährte Privilegium , innerhalb ihrer Stabt 2 Höfe ſammt 
Sofraithen zu haben, welche frei jein follen mit den beiden Wirthen darauf 
und berjelben Gefinde, und außerdem noch 20 weitere Wirthe, und zwar Fremde 
ober Ausleute, welche diefelbe Freiheit, wie jene Höfe genießen und von allem 
Herrens oder Stadtdienft frei fein jollen. 


Wir Ludewig von Luſtenowen der jchulthaize, die vihter, bie 
zunphmaifter und diu gemainde der burger von Tuwingen veriehen 
vnbezwugellich alle gemainlich und iegelicher ſunderlich, daz der. abt 
vnd der conuente vnd alle ir nahkomen vnd daz .clojter von Beben 
huſen fulen han innenhalp der ſtat ze Tuwingen zwene hoͤue mit ir 
houeraitj, die frj julen fin mit zwain wirten, die darinne fint, vnd 
mit ir ingejinde, als an ben brieuen, die daz clöfter het, under vnſers 
herren grauen Gotfrides von Tuwingen infigel gejchriben ſtat. Wir 
veriehen och, daf diſ ſelbe clöfter von Bebenhuſen zwainzig wirte, die 
vroͤmede vnd öſlute jien, fol ſezzen im der ftat ze Tuwingen in ver 
frihait, alf an den worgenanten brieuen vnſers herren, grauen Got- 
fridef, gejchriben iſt. Die felben wirte ſuln sch kainen dienejt ber 
ſtete noh vnſerme herren, dem grauen, noh kainem amptman dienen 
in faine wije, won alj fiv dev abt vnd der conuente haizent vnd ver— 
henget ? Dif jteeten 3 vnd veriehen wir in vnd allen iv nahlomen 
jur on) vnd fur alle vnſer nahkomen. Vnd daz diſ ewig vnd ficher 
ſie, ſo haben wir dem vorgenanten eloſter vnd ſinen nahkomen diſen 
brief gegeben, beſigelt mit vnſerme inſigel ze ainer veſtenunge alliſ, 
deſ hie vor geſchriben ſtat. Deſ ſint geziuge herre Cuͤnrat von Bern: 
huſen, phaffe Diether der Herter‘, herre Albreht der Zoͤlre 5, herre 
Hainrich von Mitienegge 6, Otte von Wurmelingen?, Hainrich 
Kere, Friderich der Munzer deſ vorgenanten grauen ſchriber, Her: 
man von Altingen, vnd vil ander biderbe lute. Dirre brief wart 
gegeben, do man zalte von gotteſ gebiurte druͤzehen hundert iare 
vnd dar nah in dem ſehſten iare, am ſant Andrej äbent *. 


Mit dem nur wenig beſchädigten Siegel der Stabt Tübingen in bräun— 
lichem Wachs, wie an der Urk. v. 30. Nov. 1303. 2 
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* Schmid 319 und die von dem Grafen Gottfried 1 v. Tübingen 
ausgeitellte 312, U. 8. 107. 


1 &. Urk. v. 17. Juli 1300, 11. Mai 1302, 5. De. 1303. — ?geftat- 


ten. — 3 beflätigen. — * Dekan in Waiblingen, als welcher er ſchon öfter 
in ben bebenh. Urf, genannt worden. — 5 Sölre ©, Urk. v. 1. Jan. 
1291, v. 8. Dez. 1304, Anm. 6. — Erf. v. 1. Sept. 1300, 21. Mai 


1301, 3. Mai 1304. — 7? Urk. v. 11. Mai 1302, 23. Mai 1304. 


1307. — T. Jan. — Mechtild, Heinrih Huber's von Al: 
tingen Wittwe, fchenkt dem Kl. Bebenhauſen einen bisher von bemfelben 
um ben Neunten als Erblehen befeffenen Weinberg an ber Altinger Steig 
und zinst davon, jo lange fie am Leben und Nubnießerin fein wird, jährlich 
1 Pd. Wachs an das Klofter. 


In nomine filii virginis gloriose Amen. Notum sit omnibus, 
quibus nosce congruum fuerit, quod ego Methildis, relicta quon- 
dam Hainriei dieti Hüber de Altingen ', tenore presencium pub- 
lice profiteor et cupio protestari, me vineam meam, quam a uene- 
rabilibus in Christo abbate et conuentu monasterii in Bebinhusen 
pro nona parte iure feodali possedi,, sitam in noualibus in monte 
supra cliwin, dietum Altinger staige, predietis religiosis coram 
infrascriptis testibus , seilicet domno Gunthero, monache prefati 
monasterii , et fratre Marquardo dicto Goltstain, converso ibidem, 
et domno kamerario, viceplebano in Altingen, et H. conuerso, 
dieto -Alvingen ?, et Eber. dieto Hüber et Eber. dieto Heckebach 
de Altingen post decessum meum legasse necnon tradidisse iure 
perpetuo possidendam libere et quiete. In cuius rei acte memo- 
riam predicto monasterio , scilicet Bebinhusen, de predicta vinea 
vnam libram cere singulis annis, quoad vixero, me promitto solu- 
turam. Ne autem predieta ab aliquo homine, in contrarium 
veniente, possint violari, sed sui finem sortiantur inconmutabilem, 
ipsa presentibus sigillo honorabilium virorum,, videlicet, domni 
decani in Esshelbrunnen 3 et domni kamerarii viceplebani in Al- 
tingen, volui roborari. Datum in Altingen anno domini M®. GCC®. 
VII®. crastino epihanie domini, indietione quinta. 

Mit 2 Siegeln in bräunlidem Wachs: a) parabolifch, beſchädigt, zeigt 
einen figenden Bifchof mit Infel und Stab, die Rechte an ben Kopf eines vor 
ihm knieenden Betenden gelegt, unten ein zweiter knieender Betenber, Umſchr.: 
($) 8. C . (DECAJNI . IN . THALVINGEN (ftimmt mit der Siegelformel 
nicht überein , wahrfcheinlich ein früher gebrauchtes Siegel) ; — b) rund, mit 
einem Lamm Gottes, das mit feinem linken zurüdgebogenen Vorderfuße die 
Ofterfahbne hält, welche mit einem. Kreuze bezeichnet ift und in brei Lappen 
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ausgeht ; ben mit einem Heiligenfchein umgebenen Kopf hat es nad bem Kreuze 
ber Fahne zurüdgefehrt, Umfchr.: FS. H. CAMERARII.I. ALTINGEN. 


ı Altingen im DA. Herrenbeg. — ? Hailfingen im DON. Rot: 
tenburg. — ? Defhelbronn (Ober, Unter:) im DA. Herrenberg. Im 
Siegel ſteht „Defan in Thallfingen“, auch in O.A. Herrenberg, wo er 
wabrjcheinlich früher Defan war und. bier das alte Siegel noch fort gebrauchte. 


1307. — 18. Febr. — Reinhard Fleiner v. Altenburg 
verfauft an das Kl. Bebenhaujen und Conrad, Lutwins Sohn von 
Heilbronn, ben halben Theil der Hofjtätte zu Altenburg, auf welcher bie 
Kelter bei der Kirche fieht, um 50 Pfd. unter Bürgichaft und Leiftung feines 
Vetters Conrad Fleiner’s, bes Ritters Eberhard v. Süffen, Swig— 
gern v, Blanfenfteins und Burfart Kenlin’s, und geftattet den Käus 
fern, bie Kelter auch auf eine andere Hofftatt zu verlegen, 


Ih Renhart der Fliner von Altenburg ! vergihe an dijem brief 
vnd tion kuͤnt allen den, die diſen brief jehent oder horent leſen, daz 
ich den erbären gaijlichen libten, dem Abt und dem conuent des clofters 
von Bebenhufen vnd Conrat, hern Lütwins fon von Hailpronnen ? 
han verkoͤvfte vnd ze kovffenne geben, daz halptail der hofitat, da div 
falterre ze Altenburg bi der firchen vf jtiont, vur ain friges vnd vur 
an lediges aigen mit allen den vehten, die div jelbe hoͤfſtat vnd 
div Falterre, div dar vf ſtivnt, hat vnd haben ſol vnd mag, ze gebietenne 
vnd ze verbietenne, ze [&jenne $ vnd ze duͤhenne‘ wber alle die win: 
garten, die in die jelben hofjtat vnd in die Falterre, div dar vf ſtivnt, 
horent, vnd ouch mit allen den rehten, als ich fie her braht han, biz 
an diſen hivfigen tag, vmbe fiomfzig phunde phenninge haller müncze, 
der ich gänzelich und durmnähteclich 5 gewert bin an beraiten 6 phen— 
ningen. Vnd iſt gedinget, daz der abt vnd der conuent von Beben: 
huſen vnd Conrat, bern Lötwins ſon, ob fie wellen, julen anderſwa, 
ſwa ſie ain hofſtat han oder gewinnent, ander kalterran machen vnd 
zimern, vnd ſol daz min wille ſin. ich ſol ez aber nit vertigen. Ich 
ſol such die ſelben hofſtat vnd den koͤvf und ſwaz dar 36 gehö’rt verti⸗ 
gen vnd ſtaͤtigen nach des landes réht vur ain friges vnd vur ain 
lediges aigen, vnd han dar vmbe den gaiſlichen libten vnd Conrat, 
hern Lotwins fon, die hie vor geſchriben ſtant, vnuerſchaidenlich ze 
burgen geſézzet minen vetern, hern Cynrat den Fliner, hern Eberhart 
von Shzen ?, ritter, Swiggern von Blanckenſtein 8, vnd Burcart 
Känlin 9 alſo, ſprichet ſie ieman an vmbe die ſelben hoͤfſtat oder ir: 
ret ſie an dem koͤvffe, ſo ſol ich in vf rihten in dem naͤhſten manode, 
jo ich dar unbe ermant wirde, ſwaz fie dar an gebreſten hänt, oder 
ich vnd ouch die burgen, ſpenne wir dar vmbe gemant werben, juln 
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vnſ an dem nähften ahtoden tage nach der manunge ze Ezzelingen 
antwurten in veht gifeljchaft äne alle gevaͤrde, und fulen vz der gifel- 
jcheft niemer komen, vnze in vf gerihte wirt gar, ſwa fie brüch 10 an 
hant. Swelle dirre burgen ſelbe nit Iaijten wil, der ſol ainne andern 
erbären kneht mit ainem pharit legen an fin ftät. Gienge da zivi- 
jchein dirre Burgen Fainer ab, an des jtat fol ich ainne andern als 
erbären burgen fezzen in wendie dem nähjten manode, als ich bar 
vmbe gemant wirde. täte ich des nit, ſwenne ich vnd die andern bur— 
gen denne bar vmbe gemant werben, jo fulen wir Laiften reht gijel- 
ichaft, als hie vor gefchriben ift, biz daz der burge gefezzet wirt. Ez 
iſt ouch gedinget, nement die burgen dehainne ſchaden von ber burg: 
Ichaft, da von jol ic, in helfen äne allen ir jchaden,. Wir, die vorge: 
nanten burgen, Conrat der Fliner, Eberhart von Shzen, Swigger 
von Blandenftein, vnd Burchert Känli, veriehen an difem brief under 
des vorgenanten Renhartes infigel, daz wir burge ſien, als hie vor 
gefchrieben ſtat. Dirre brief wart geben vnd bejigelt mit minem, des 
vorgenanten Renhartes infigel von Altenburg, ze ainem waren vr= 
funde vnd ze ainer feitenunge alles, dez hie vor gejchriben ftat, do 
man zalt von gotej geburte, drivzehen Hundert järe, vnd dar nad) in 
dem jibenden järe an dem naͤhſten ſamſtage vor fant Mathins täg. 
Mit dem runden Siegel des Reinh. Fleiner v. Altenburg mit dent: 
jelben Wappenbilde im breiedigen Schilde, wie an ber Urk. v. 1. Juni 1306, 


nur find bier Kreuzchen in den Mafchen und auf dem Grunde in zwei Reihen 
um ben Schild, Umfchr.: + S’. RE(INHAR)DI . DE . ALTENBVRG. 


I Meber die Fleiner v. Altenburg j. die Urk. v. 1. Juni 1306. — 
° Heilbronn am Neckar. — 3 die Trauben einfammelte.e — * preiien, 
feltern. — 5 vollſtändig. — bar. — Mad dem DOrte Siezzen, 
Süzzen, Süſſen, jet Groß: Süßen führen die v. Süßen ihren Na: 
men. S. Beſchr. d. O.A. Geiflingen 206. — ® Ztidr. VIV, 92, 335, 338, 
382 fl. — ©. Urk. v, 1. Juni 1306. — "1 Anftand, 


1307. — 31. Mai. — Schiebsrichterlicher Entſcheid zwifchen dem 
Kl. Bebenhaujen einers, und dem Bogte Heinrich v. Ehterdingen, 
feinem Sohne Burkart und feiner verwittweten Schwägerin, einer v. Hel— 
fenberg und ihren Kindern, anderer Seits, durch Berthold v. Gunbel: 
fingen, Bfaffe Heinrih Beuring, von bes Klofters, und Conrad v. 
Thierberg und den Dedanten Heinrich von Bömpflingen von ber Uebri: 
gen Seite, und ben gemeinfchaftlihen Obmann, Smwigger v. Gundelfin— 
gen, ben Langen, wegen verfchiedener Jrrungen, namentlich des Erwerbs 
von Gütern und Rechten, die der gegenjeitigen Oberherrlichfeit oder Vogtei an: 
gehören (wie Schenfen-, Rieters- und Berauer:Gut, Widen und Kir: 
chenſatz, niebere Gerichtäbarfeit) und der davon abfließenden Gefälle und Rechte, 
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ſodann wegen Waidberechtigung, des Volzenzehntens, Bebolzigungsrecht im 
Waidach und bes Zehntens zu Berg. 

Alle, die difen brief jehent, lefent, alder hoͤrent lejent, die fuln 
wiſſen Funtlich vnd offenlich, daz vmme alle die jache und vmme alle 
bie criege vnd vmme alle die mijjehellunge, die hie nach gejchriben 
ſtant, zwifchent den erfamen gaizjlichen Uuten, dem... abt vnd dem 
convent gemainlich dei clojters ze Bebenhufen, an ainem tail, vnd 
zwijchent Hainrich dem vogt von Aehtertingen! vnd Burchart, ſinem 
jun, vnd zwijchent der frowun von Helfenberg 2, ſineſ brüder farligen 
wirtinne vnd ir finden, an dem andern tail, geſchaiden, verrihtet und 
verendet jint alſus. Alle dije jache, alle diſe criege, vnd alle diſe miſſe— 
hellunge wurden von def clojterk wegen an bern Berhtolden von Guns 
deluingen 3 und an phaffe Hainrichen Büringen, der wilont ſchuͤl— 
maijter waz ze Rutlingen zü rehten jchaitluten gelazjen ze minnen 
vnd ze vehte, do wurden anderhalp von dei vogteſ wegen, Burkhart, 
jinf ſunſ, vnd von der frowen wegen von Helfenberg vnd iv finde an 
hern Cuͤnrat von Tierberg * vnd au bern Hainrich, den dechan von 
Bomphlingen 5 gelazjen, dar zü wart in herre Swicger von Gundel- 
uingen dev lange gegeben zü ainem gemainen Vberman aljo, ſwa die 
vorgenanten jchideliute zer hullin vnd zer jlugin 6, daz folt an im 
jtan, vnd gaben dei baide tail ir trivmwe in aideſ wife, daz fi fteete 
hettin Äne alle gevserde, ſwaz die vorgenanten funf fchaitman, alver 
der merre tail under in, hiezjin an den vorgenanten jachen halten, alder 
lazſen. Der vorgenante Hainrich der vogt vnd Burchart, fin fun, 
hüben an vnd leitan ir vnd irtails rede vnd clage fur vnd ſprachen 
aljo. Zwiſchent dem gotzhuſe ze Bebenhufen vnd zwifchent in vnd 
der vorgenanten frowen von Helfenberg vnd ir finden weer aljo ges 
dinget, daz daz gotzhus kain güt gewinnen jolt ze Aehtertingen aͤne 
ir willen, dar wber ji alder div von Helfenberg vnd iriv fint gewalt- 
jeemi hettin vnd vögt weerin, und joltin Hch ji noch Div frowe und iriv 
fint ze Aehtertingen nivgenit füfen noch gewinnen, da daz goczhus 
vogt ‘ober weer. Def jprachen ji, der worgenanten vogt vnd fin fun, 
daz wer an in vnd ber frowun vnd iv Finden gebrochen, wan daz gotz— 
hus heite gewannen den kilchunſatz ze Nehtertingen vnd bie widemme, 
vnd ſwaz darzuͤ horti, vnd heitin fine vordern gewaltjeemi an ber wi: 
demme, vnd heiti man in dicke davon gebienat . Darumme jolt daz 
clofter dei nit gewunnen han. Si clagton oͤch me, daz daz gotzhus ze 
Arhtertingen gewunnen habe dej Schenken güt, deſ Rieters güt vnd 
Berower 8 güt, vnd daz div felben güt in iv vnd der vorgenantun 
frowun vnd ir finde vogtai gelegen jien. Diz ift in allef widertailt 9, 
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vnd iſt daz ervarn, daz der vogt und finiv fint noch div von Helfenberg 
vnd iriv fint fain veht darzü hant, wan daz daz clojter dijiv güt vri⸗— 
(ich haben fol aͤne alle anfprache, warn vmme bie zecger Beromwer 
guͤteſ, die der vogt vnd fin jun inne hant, die ſuln ji gelten in dem 
werde, alj daz clofter Berower 1% gekoͤfet hat, vnd hat daz clofter den 
vogt ledic gelazjen der vertegunge 1%, die er dem clofter tün jolt 
vmme Beromwer güt. Si clagton och, daz daz clofter ze Bebenhufen 
habe jtozwihe 12 ze Aehtertingen vf der waide vnd Jul dei nit fin. Die 
clage liezjen ji ligen baidiv, der vogt, fin jun, vnd div von Helfenberg 
vnd iriv Fint, alfo, fpraeche ieman daz clofter her nach an vmme diſe 
jelbun jache, daz man denne antwurti nach rehte. Zem jungeften 18 
jprach der vogt vnd fin jun, ej waerin alliv güt genemmet vnd ver: 
ſchriben an ainer hantvejti, div daz gotzhus von Bebenhujen ze Aeh— 
tertingen hat vnd haben jol, vnd jprachen aljo, daz in vnd der frowun 
vnd ir finden div andern güt benemmet waerin zelliv, darumme jolt 
daz clofter niemer me güte] da gewinnen, war mit iv willen. Daz 
wart aljo verrihtet, jwaz ze Aehtertingen güte] ift, ba daz clojter, noch 
der vogt vnd jin fun, noch div von Helfenberg vnd iriv kint nit voͤgt 
vber fint, div güt mac ietweber tail gewinnen, ob er wil, und fol in 
ber ander tail daran nit irren faine wife. Nach dirre clage aller do 
leit der abt von Bebenhufen fi clage dch fiur von dei gotzhuſeſ wegen 
vnd ſprach, der vogt und fin jun heitin daz gotzhus etwiedicke haimme 
gefüchet vreeuenlich mit gewafenter hant vf iren vnd dez gotzhuſeſ 
frien güten ze Nehtertingen. Er clegt oͤch me, daz ji dej gotzhuſeſ 
liute irrent, daz fi it ſchenken ze Aehtertingen vf den güten, div def 
gotzhus fri aigen ſint vnd gewaltjaimt und vogtai darvber hant, vnd 
daz ji und din von Helfenberg vnd iriv kint ſchenken vnd haizſen jchen- 
fen of den jelben gütten wider deſ gotzhuſeſ willen. Er clegt och daz, 
daz ber vogt vnd fin fun vnd ſinſ brüber kint vf dei gotzhuſeſ güten 
ainonge, preeueli vnd befjerunge 1* nemen, die daz gotzhus von vehte 
an hörent. Er clegt Hch, daz ber vogt und fine ſune daz gotzhuſ an 
den -güten ze Aehtertingen gejchadegot haben mit fütern, mit egennet3 
me, denne vmme fehtzic phunde halle. Er clagt oͤch vmme daz hol; 
in Widach 16°, daz hivwe ber vogt vnd heite kain reht darzü, wan ej 
weer dei gotzhuſeſ lute. Diz wart allef alfuf verrihtet. Swaz bis 
ber geſchehen iſt, ef ſi mit haimme füchenne, mit fütern, mit etzenne, 
ben jchaben vnd die jmachait 17° hat daz gotzhus durch vehte liebt und 
durch gebultefait varn gelazjen gar vnd gaenzlich, und daz ej niemer 
me geſchehen jol. So ijt es umme jchenfen, vmme atnonge, vmme 
praauefi und vmme divbi vnd vmme alfe beſſerunge aljo berihtet, daz 
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der vogt, fin jun Burchart, vnd div frowe von Helfenberg vnd iriv 
fint vf def goßhufej güten vnd da vber ef vogt ift, niemer ſulen ger 
ſchenken, noch haizjen gejchenken wider deſ gotzhuſeſ willen vnd jiner 
phleger, vnd fiuln oͤch nieman irren, daz er daruffe it jchente, noch an 
fainen dingen, div daz gotzhuſ vnd fin lute ze Aehtertingen ze ſchaffenne 
hat. Si ſiuln oͤch weder ainvnge, noch beſſerunge, noch divbi, noch 
vreeueli, die vf deſ gotzhuſ guͤten vnd im ſiner vogtai verſchult werdent, 
niemer genemen, wan div reht hoͤrent daz gotzhus an. Swaz aber 
ſolicher dinge geſchiht ze Aehtertingen vf gemainer ſtrazſe alder vf 
ben guͤten, div in irnweders 18 vogtai ligent, div buͤzſe ſol dem elo⸗ 
ſter heelbiv werden, vnd dem vogt vnd ſinem tail heelbiv. So iſt 
vmme daz holz in dem Widach alſo berihtet. Swenne eſ verbannen 1? 
wirt von deſ eloſters luten, ven ban ſol der vogt vnd die. andern jtgete 
han. ſwenne man ej oͤch vz git, daz ſol geſchehen mit deſ cloſters gunſt, 
vnd ſol man dem vogt, ſinem ſun, der von Helfenberg vnd iren kinden 
gen nach ir güte, alſ ainem andern. Si hettan oͤch ainen crieg vmme 
ven zehenden, den Volez jaelige bette, der iſt alſo beriht, daz die herren 
von Bebenhujen dem vogt von Aehtertingen vnd finem jun Burchart 
gen ſuln jehfiv und zwainzic phunde haller vnd drizehen jchillinge 
vmme jinen tail dei clainen zehendben, den der vorgenante Volez da 
hette, vnd juln im vnd finem jun die vorgenanten phenninge gen an 
jant Martin] tage, der nv aller nsehjte Funt in diſem jare, vnd jol ber 
jelbe claine zehende alle hören an daz clojter ze Bebenhuſen, und ſwa er 
anfpraechic wirt von def vogteſ vnd fin) juni wegen, ba fuln fi in dem 
clojter vertigen und verjtan 29 nach def landeſ gewonhait, alj verre fo 
ji mivgen, Äne alle gevaerde. Wer aber, daz fi dei jelben koͤf nit 
möhten gevertigon von dei von Wirtenberg wegen 21, jo ſulu ji ain 
drittail def vorgenanten zehenden wider han vnd ſuln dem. clojter die 
vorgenanten phenninge wider gen, bie in barumme worden fint nad) 
dem zil inwendie ainem halben iare, vnd fol der £öf baidenthalp abe 
fin, biz an den tag, daz er lieplich ze verte 2? draht mac werben. 
Swaz dd) die herre von Bebenhufen anſprache vnd arcwanef 23 het- 
tan gen dem vogt von Aehtertingen vnd gen Burchart, jinem jun, bet- 
tan ſi daran faine ſchulde vmme den brant, der in wider für ze Aeh— 
tertingen an ir hove, do der von Wirtenberg crieget mit dem Funege 2%, 
daz han ſi luterlich. var gelagfen gen in zwain vnd gem ir nach 
fomen. Die herren von-Bebenhufen hant oͤch ain anfprache gen dem 
vogt vnd gen. finem jun vmme ben korn zehenden ze Berge ?d, Div 
anfprache iſt gelan am drie ritter und zweue phaffen, ſwel ſie darzů ge⸗ 
nemmet, die ſuln minnen vnd rehteſ daruber gewaltie ſin. Vber diſ 
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alleſ jo ift gevette, daz man die errun hantvefti jteete haben fol, div 
zwifchent dem clofter und den vögten von Aehtertingen gejchriben vnd 
gemachet iſt vmme Fute, vmme guͤt, vmme vogtat, vmme gewaltjsemi 
vnd vmme alle ſache, alſ ji do mit an ander ze ſchaffenne hettan. je— 
doch ſol man dirre jungerun hantveſti volgen, ſwa ſi baz beſchait vnd 
vzrihtet, denne die erre 26. Daz diſ alleſ jteete belibe, darumme ſint 
dirre brieve zwene geſchriben, vnd ſol den ainen behalten daz gotzhuſ 
ze Bebenhuſen, vnd ſol der beſigelt ſin mit deſ vorgenanten Hainrichs 
deſ vogteſ inſigel von Aehtertingen vnd mit der vorgenanten funf 
ſchaitmanne inſigeln, wan vzgenomenlich phaffe Hainrich Buͤring, der 
bat kain aigen inſigel, der hat deſ dechanſ von Stetten 27 inſigel 
daran gehenket dez kircherren von Tubingen. Diſiv rihtunge geſchach 
vnd wart dirre brief gegeben do von gotteſ geburt waren tuſent jar, 
darnach in dem fiubenden jar, an ſant Petronellun tage ze Rutlingen 
in der brüder clofter vor dijen erbseren luten, bern Vrich Spaeten, 
bern Nenhart Speeten 28, hern Ruͤdolf Cudiſ, Wolfrempen, Ruͤdegern 
dem Bondorfer, und Hch vor anderen erjamen luten, die bi dirre rih— 
tunge waren. Den andern brief jol der vogt von Aehtertingen ges 
halten, der fol gefigelt fin mit dei abtej injigel von Bebenhufen und 
dd) mit den infigeln, alj vor gejchriben ftat *. 

Bon 6 Siegeln in bräunlichegelbem Wachs ift das fünfte abgegangen: a) 
rund, in breiedigem Schilde ein rechts gefehrter, wachſender Löwe, Umſchr.: + S°. 
hAINR’, D’. AEhTERTINGE. — b) rund, Wappenſchild wie an ber Urk. 
v. 13. März 1301, Umfchr.: + SIGILLVM » SWIGGERI # — c) breiedig 
(vergl, bie eben gen. Urf.), Umjchr.: 7 8’. BERTOLDI . DE. GVNLOL- 
VINGEN *» — d) bdreiedig, mit einer rechts gefehrten Hirſchkuh (Thier) auf 
4 Bergjpigen, die aber wie Thurmzinnen ausfehen, Umfchrift.: * S’. CVN . 
MIL’. DE . VETERI. TIERBERHG. — e) Heinrich Büring bediente 
fich des Siegel des Dechants von Stetten (f. Urf. v. 22. Apr. 1304); es 
it aber abgegangen, wenn e8 je an bie Urf, gefommen ift, die Einfchnitte find 
vorhanden ; — f) parabolifh, wie an der Urk. v. 15. Mai 1301. Hier ift es 
zwar faft unbejchädigt, aber doch ſehr undeutlich; der Knieende hat einen Hei: 
figenfchein, der hinter demſelben Stehende hat den rechten Arm erhoben, jo daß 
es fcheint, es folle hier die Enthauptung eines Heiligen bargeftellt werben, Um: 
ihr.: + 8’. HENRICI . DECANI . DE ,. PONFELINGEN. 


= An ber Urkunde ift ein Fleines Stüdchen Pergament befeftigt, auf wel: 
chem Folgendes ſteht: Nota. Articulus super decima frumenti in 
Berge non est intelligendus secundum continenciam magni in- 
strumenti facti super concordia. . abbatis et conuentus de Beben- 
husen et H. aduocati de Aechtertingen et Bur. filij eius, sed in- 
telligendus est prout in minori instrumento positum est, in quo 
appensa sunt tria sigilla, seilicet abbatis, H. aduocati et. Swiggeri 
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longi de Gundelvingen. Die Schrift ift aus berfelben Zeit wie die Ur- 
funbe, 


16, Ztſchr. XIV, 89, 2 u. ſ. w. — 2 Helfenberg im O.A. Mar- 
bad, Die Ritter v. Helfenberg find ſchon zu Ende bes 12. Jahrh. nicht 
mehr im Befige ihrer Burg und des Dorfes, und find aud bald nachher wenig 
mebr bekannt. — ©. Urk. v. 13. März 1301 und 11. März 1305. — 
+ Thierbberg im D.X. Balingen. ©. aud die folgende Urk. v. 22. Juni 
1307. — 5 S. Urk. v. 15. Mai 1391. — $zerbüllen = offenbaren, 
. aufklären, erklären; zerihlagen = entſcheiden. — 7 durd Entrihtung von 
Abgaben anerfennen. — 8 das unter ber Abtei St. Blaſien ftehenbe Be: 
nebiftiner-rauenflofter Berau im bad, A. Bettmaringn. — *° widerlegen, 
bes Gegentheils überweifen. — 1% richtiger Berau, oder es ift Güter zu ver- 
ſtehen. — !! Gewährung. — 1? Hornvieh. — — zum leßten. — '* Gelb: 
firafen wegen geringerer Bergehen in Wald und Feld, Dieberein ꝛc. — 
5 Sind bie läftigen Beherbergungen, Belöftigungen ber beirfchaftlichen Diener, 
Füttern und Aetzen ber Pferde, Hunde, Falken u. ſ. w. derfelden. — 16 Südlich 
von Echterdbingen und wefllih von Stetten. Ein Hof bort führt auch 
denfelben Namen Weidad. — 7 ungerechte Behandlung, — 3 Eines ober 
des Andern. — 9 verboten, gejchlofjen wird, was zu gewiſſen Zeiten bes 
Jahres geſchieht. — 2° vor Gericht Bürgfhaft und Gewähr leiflen und ver: 
antworten, — 21 Die v. Ehterdingen waren Lehensleute ber Gr. v, Calw 
und ihren Redtsnachfolgern, namentlich ber Gr. v. Wirtenberg. ©. Stä— 
kin in der Befchr. des O.A. Stuttgart 148. — 2? Zur Ausfertigung, zu Stanbe 


bringen. — 23 Argwohn, Verdacht. — 2? Der Krieg des Kaifers Albredt 
gegen Gr, Eberhard ben Erlaudten v. Wirtenberg. Stälin III, 
106 fl. — 2 Berg bei Stuttgart. — * erſte. — 7 Stetten im DU 


Stuttgart, Filial von Ehterdingen. ©, aud Urf. v. 22, Apr. 1304. — 
25 Stfchr. ILL, 202, XIV, 347 flg., 349, 378 flg. 


Dambakder. 


Urfundenleje zur Gefchichte fchwäbifcher Klöfter. 
6. Engelthal. 


1318. — 4 Mai. — Ritter Sriderih v. Weitingen, fein 
Bruder Johannes und ihre Erben geben dem Klofter Engeltbal 16 Pfd. 
9. um bafür für ihren verftorbenen Vater Conrad v. Weitingen, wenn 
das Geld reichen follte, durch einen Priefter täglich eine Meſſe leſen zu laſſen. 


Bi allen den vnd dirre berief wirt gehöret und gelejen nv vnd od) 
hienach, jo den vergih ich herre Friderich, ein ritter von Witingen 1, Jo— 
hannes, min brüder, vnd vnſer erben, daz wir den erfamen gaiflichen 
arowan ‚der prigline und dem conuent ze Engeltal 2 durch vnſers vat- 

Zeitfehrift. XV. 24 
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ter jele willen, her Conrateſ jeligen von Witingen, ze befferungge 
geben und han gegeben jehzehen phunt güter haller, da mit ft mit 
namen koffen jollen daz gelt, daz bi in ein priejter verdienen jol teg— 
(ich, jo verre daz gelt geraichen vnd erzugen mag, der darumbe mefje 
iprechen vnd fingen fol durch dez vorgenanten her Conrates, vnferj 
vatter, jele willen. Gezuge dirre dinge ſint herre Bolmar von Witin- 
gen, herre Dieme der Kecheller 3, ritter, phaffe Chnrat von Waldorf *, 
Hog Lanneli, Hug von Bellenftein ?, Mathias der rihter, Marguart 
Bokelin vnd anderre erbaret lüt vil. Daz dis ware, ftete und vnlogen— 
bere, darumbe jo henfen wir vorgenanten von Mitingen, gebrüber, 
vnſerw aigen'v infigel an dien berief. Der wart gegeben an dem 
nehjten dornjtage nach fant Walpurg tage, vnd bejchach, do man zalt 
von Eriftus geburt druuzehenhvndert jar, und darnac in dem abzehen- 
den jarz. 

Mit 2 Siegeln in grauem Wachs: a) dreiedig, gerandeter Schild borizon: 
tal getbeilt, in ber obern Theilung bas Bild, wie es Urk. v. 15. Jan. 1322 des 
Bebenhaufer Archives befchrieben ift, untere Theilung durch Querlinien und 
jchrägrechte gegittert, in den Mafchen Punkte oder Kreuzen, Umſchrift be: 
ſchädigt: +S. F...I. MIT. DE. WITINGE. — b) wie an ber vorbin 
genannten Urkunde, 


' ©. Bebenhaufer Urf, v. 15. Jan. 1322. — ?Das Dominifaner:Non- 
nenflofter Engeltbal oder Engenthal ftand in dem Dorfe Hallwangen 
bei der jegigen Kirche, wo ein freier Platz noch der Klofterhof heißt. Es wer: 
ben dort noch Mauerrefte des Klofters, wie auf dem bei bem Orte gelegenen 
Bupbudel, wo eine Kapelle geftanden fein fol, Nefte diefer ausgegraben, Beſchr. 
des D.N. Freudenftabt 243 fl... — ° ©, die vorhin genannte bebenhaufifche 
Urkunde — * Wahrfcheintih Walddorf im DNA. Nagold, wo auc das 
Kl. Reichen bach begütert war, Der Ort fam mit der Calwiſchen Erbſchaft 
an die Gr, v. Tübingen und von diefen au jene v. Hohenberg. Beſchr. 
d, O.A. Freudenſtadt 246, Eine andere tübingifche Befigung, wo Beben: 
baufen begütert war, it Walddorf im DON. Tübingen. — Die v, Bel: 
lenftein find fchon im 14. Jahrh. ausgeftorben und nur wenig ift von ihnen 
befannt. Ihre Burg fland nicht weit von Bösingen an ber Glatt im O.A. 
Freudenſtadt. Beſchr. d, O.A. 200. 


1328. — 15. Oct. — Graf Heinrich II v. Fürſtenberg er: 
theilt dem Kl. Engelthal die Gnaden und Freiheiten, in der Kloſterkirche, 
die zur Pfarrkirche in Dornſtetten gehört, wo ihm das Patronatrecht zu— 
ſtand, eine Begräbnißſtätte und einen eigenen Prieſter zur Haltung des Gottes: 
dienjtes und zur Spendung der h. Saframente zu haben, Schenkungen und 
Stiftungen anzunehmen und frei zu fein von aller Zehntabgabe innerhalb ih— 
res Etters. 


Heinricus, comes de Fürstemberg ?, vniuersis Christi fidelibus 
presens scriptum intuentibus salutem cum noticia subscriptorum. 
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Humana prouidencia gesta hominum decreuit racionabiliter litte- 
ris stabilire, vt earumdem testimonio , tersa nebula, cesset scru- 
pulus et, veritate cognita, posteris litigose tollatur materia que- 
stionis. Hinc est, quod nos honorabili in Christo priorisse et 
sororibus cenobij in Engeltal sub regula beati Augustini et cura 
fratrum predicatorum viuentibus, ibidem constructum, gracias et 
libertates infrascriptas, ob precum suarum instanciam, in augmen- 
tum salutis nostre et in anime nostre ac animarum predecessorum 
et posterorum nostrorum, viuorum et defunctorum , remedium 
et medelam, quantum nostra interest, presenti scripto sollempni- 
‚ter duximus largigendas, videlicet, quod in ecclesia ipsarum 
Engeltal, que pertinet ecclesie parrochiali in Dornstetten ?, cuius 
juspatronatus ad nos dinoscitur pertinere, liberam sepulturam et 
sacerdotem specialem in perpetuum habeant , ipsis diuina officia 
celebrantem, a quo éciam, sicut a quolibet fideli sacerdote, eccle- 
siastica valeant recipere sacramenta, et quod omnes obolaciones, 
ad dietam suam ecclesiam portate et sacrificate, ac remedia , ipsis 
data sev legata, in perpetuum ipsis remaneant, ac omnia sua 
bona, infra scepta sua sita, ab omni decima, tam maiori quam 
minuta, sempiternaliter libera remanere debent sine contradicione 
qualibet et soluta. Et in euidens testimonium et robur omnium 
premissorum sigillum nostrum presentibus duximus appenden- 
dum. Datum in Wolua 3? anno domini millesimo trecentesimo 
vicesimo vııı®. Idus Octobris. 

Mit dem runden Siegel des Gr, Heinr. UI v, Fürftenberg in bräun— 
lihen Wachs, etwas befhädigtes Neiterfiegel, Reiter, links ſprengend, im Waf: 
fenrod, mit ber linken Hand ben Zügel Haltend, am linken Arm den dreiedigen 
fürftenbergifhen Schild in faft horizontaler Richtung, mit ber Rechten bas 
Schwert ſchwingend, auf dem herausgefehrten Helme den Ballen, Sattel und 
Steigbügel fichtbar , Vorder und Hinterfüße des Pferdes reihen in bie Um— 


Schrift, auf der Pferbedede an Schulter und Hüfte Adler, Umfchr.: (S. HJEIN- 
RICI . COMITIS . DE . FVRSTENB’G. 


1 Heinrid IT Gr. v. Fürftenberg, ein Sohn Friderihs und Abel: 
heid v. Wolfad. — 2 Die Stadt Dornftetten im O.A. Freubenftadt. 
Das Gefhichtliche über diefen alt-zäringiſchen, dann Urach-Freiburgi— 
ſchen, durch Theilung Urach-Fürſtenbergiſchen, durch Heirat) Gerolds: 
edifhen, durch Pfandſchaft Hohenbergifhen ꝛc. Ort ſ. Beſchr. dieſes 
D.Amtes 218 flg., auch Schmid, Geſch. der Gr, v. Tübingen und Geſch. d. 
Gr. v. Hohenberg (Rgſtr.) u. ſ. w. — I Wolfadh, bad. Amtsftadt an dev 
Vereinigung der Kinzig und Wolfah. In der Nähe bie Burg Wolfad, wo 
das Dynaftengefchlecht feinen Sig hatte, aus welchem Heinrichs v. Fürſten— 
berg Mutter Udelhild oder Adelhild flammte, 

24* 
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1328. — 15. Oct. — Gonrab v. Fürftenberg, Straßbur: 
ger Domherr und Pfarr:Nektor in Dornftetten, gewährt dem Kl. Engel: 
thal diefelben Privilegien, wie fein Bruder, Gr. Heinrid LI v. Fürftenberg. 

Die Urkunde ift dieſelbe wie die vorhergehende mit folgenden Aenderungen: 
Uvnradus de Fürstenberg, canonicus ecclesie Argentinensis, rector 
eccelesie in Dornstetten, vniuersis — quod in ecclesia ipsarum 
Engeltal, que pertinet ecclesie nostre predicte in Dornstetten, li- 
beram sepulturam et sacerdotem in perpetuum habeant — ec- 
clesiastica recipere valeant sacramenta — ecclesiam in Engeltal 
portate — remaneant, et quod omnia sua bona — millesimo 
CCC?, vicesimo. . 


Das Siegel ift ganz abgegangen. 


1331. — 31. März — Graf Hug J. v. Hohenberg ur: 
fundet als Landrichter, dag auf dem am Donnerjtage vor dem Palm— 
tage zu Aeymden gehaltenen Landtage Frau Agnes, Volmars 
v. Haiterbad Wirtin, mit ihres Mannes Bewilligung, alles ihr 
Gut, zu Bittelbronn oder im dortigen Zehenden gelegen, dem Kl. 
Engelthal um 27 Bf. guter Pfenninge Haller Münze verkauft und 
auf alle ihre Anfprüche und Rechte daran verzichtet hat vor den Zeu— 
gen Peter v. Rüti, Marguart v. Dwe, dem v. Manjperg, 
dem Smwelher, dem v. Myeringen, Eberhard v. Kichtenjtein, 
Reinhard Spete, Friderich v. Witingen und Friderich 
Kaibe. 

Mit des Landrichters Anſelm v. Wildenſtein Siegel mit dem hohen— 
bergiſchen Schild. 

Die Urkunde iſt gedruckt bi Schmid, Geſch. d. Gr. v. Zollern-Hohen⸗ 
berg, U.B. 278. Im Originale ſteht: — ſaſſen zu Arymden — frö — gele— 
gen iſt — vnbefüht — münſze, der fa — Petter — Manſperg — (Für Fri— 
der ich ſteht beidemal in der Abkürzung: Friderer) — gezügniſſe — Aeymden. 
In ber Siegelumſchrift ſteht nach IVDIC . noch (PRO abgek.) PVINC.. ©. 
auch den geſchichtl. Band S. 233. 


1335. — 1. Nov. — Heinrich Murrewetzel von Weiler ver: 
kauft mit Zuſtimmung ſeiner Geſchwiſter dem Kl. Engelthal einen Hof zu 
Strubenhart um 8 Pfd. Pf. 9. 


Kont vnd wifjende ji allan den, die dijen brief an fehent, lejent, 
alder hörent lefen, daz ich Haintz Murrewegel von Wiltr mit wil 
fen vnd mit gunft Burfark, mines brüder, vnd Mehthilt, miner 
jweiter, vnd anderr miner geſwiſtride vnd aller der, die dar zb not— 
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dürftig waren, veht und vedelich aines jchlehten kovfes han verfonfet 
vnd ze kovfenne gegeben den erfamen gatjten 2 frowen, ber priorin 
und dem convent gemainlich des clojters ze Engelthal alliv div reht 
vnd die anfprache, die ich vnd mini gejwijtride hettan alder haben 
jolten 36 dem hove ze Strubenhart 3, den ze diſen ziten buwet Klain 
Hainge, vmb aht pfont güter und genemer pfenninge haller mönſſe, 
der ich gar vnd genklic von in in minen not gewerat bin, vnd ver— 
zihe mich och gegen im aller der rehte un anfprache, die ich alder min 
erben zb dem vorgenanten hove hettan, haben möhten alder folten, 
äne geverde. Vnd weri och, daz der vorgenant hof von minen wegen, 
alder von miner gejtride * wegen, alber von miner erben wegen an— 
Iprechif wert, alder würde, daz jol ich gar vnd genezlich vf rihten, ver— 
tigen vnd verjtän nach dem rehten, wie vnd wa in fin not iſt, alder 
wirt, äne alle geuerde. Diz fint gezivge, die hie bi waren vnd diſen 
fovf 36 triben, Voltz von Glath) 5, Abreht der Hilwer von Stain: 
hülwe 6, Berhtolt der Pfäler, Haink der Svſer, Contz von Aergasin: 
gen 7, ain burger ze Horwe 8, Stainmar der jchulthaiz von Dornite- 
ten, Vlrich Schienli, burger ze Dornfteten , vnd erberre luͤte vil. Daz 
diz war ji, ftatete vnd vnlovgenbere belibe, dar vmb hän ich Haintz 
Murrewegel, der vorgenant, erbeten Volten von Glath, Abreht den 
Hülwer vnd Berhtolt ven Pfaler, die vorgenanten, daz iv iegelicher fin 
aigen infigel durch min bethe hat gehenfet 36 ainem waren gezivnifie 
an dijen brief, der gegeben wart, do man zalt von Criſtes gebürte 
drivzehenhundert jär, driſſig jär, vnd dar nach in dem fünften jare, an 
aller hailgen taf. 

Bon 3 Siegeln ift das dritte ganz abgegangen: 1) rund, im grauem 
Wachs, in dreieckigem Schilde drei (2. 1) ftehende Kolben, oder vielleicht Bäunı- 
hen, Umſchr.: F 5°. BERTOLDI (unbeutlih) . DOI. PFALER. — 2) faum 
noch die Hälfte übrig, rıumd, in bemfelben Wachs, vom Bilde noch fichtbar ber 
untere Theil eines dreiedigen, gerandeten Schildes, unten im Winkel drei Fleine 


Berge, aus welchen ein rechts gefehrtes Thier mit aufgchobenen Füßen und 
aufgefperrtem Rachen bervorwäcdst, von der Umfhr.: ... STANHVL... 


 MWeldies Meiler bier gemeint, muß ich umentjchieben laſſen, da in ge: 
ringer Entfernung um Hallwangen, wo Engelthal ftand, die Orte: Dieten- 
weiler, Witlensweiler, Herzogenweiler, Dürrweiler, Pfalzgra— 
fenweiler, Befperweiler, Hörfhweiler u. ſ. w. liegen. — 21. gaiſt— 
lichen. — 3 Mir ift nur Strubenhart bei Neuenbürg bekannt. — *1. 
Geſchwiſtride. — ? Glatten, füdlih von Dornftetten, Der Ort fommt jchon 
in der Mitte des 8. Jahrh. in den Schenkungen bes Kl. Lorſch vor. Beſchr. 
d. DA. Freudenſtadt 230. — 6 ©. XIV, 204 und bebenh. Urk. v. 24. eb. 
1313. — 7 Ergenzingen im DA, Rottenburg, — * S. bebeuh. Urk. 
v. 14. Mai 1322, Anm. 1, 
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1336. — 28. Aug. (19. Oct.) — Johann Bürgenthaler 
gibt feiner Schweiter Agnes im Klofter Engeltbal einen in fein Gut zu 
Schnaidt fälligen Zins von 1 Pfb. H. jährlich zu lebenslänglicher Nutznießung, 
nad ihrem Tode aber foll berfelbe dem Klofter zufallen. 

Kont vnd wifjende ji allan den, die diſen brief an jehent, Lejent, 
oder hoͤrent leſen, daz ich Johans der Bürgenthaler mit willen vnd 
mit gunft miner erben vnd aller der, die dar zb notbürftig waren, 
veht und rebelich, ſwie ez Fraft haben mohte vnd jolte, gibe und ge 
geben hän den erſamen gaijtlichen frowen, dev priolin vnd dem con: 
vente gemainlich des clojters ze Engeltal, ainſ phont haller iergeliches 
und ewiges geltes in allez min güt ze Snait*, und fol daz jelbe phont 
haller iergelich in nemen, inne han vnd niefjen Ane mengeliches ir: 
vonge Agnes, min weiter, alle die wile ji lebet, vnd nad) irem tode, 
wenne fi enijt, jo jol daz vorbenempte phunt haller geltes äne geuerde 
wider vallen an die ſamenvnge des vorgenanten clojters ewiflich und 
aigenlic, aͤne mengeliches irrvnge. Ich ſol ouch inen daz vorbenempte 
gelt vertigan und uerftän näch dem rehten, wie vnd wa in jin not tjt 
oder wirt, aͤne geuerde. Daz diz war fi, jtöte und vnlovgenbere be— 
libe, dar vmb Hän ich Johans der Bürgentaler, der vorgenant, min 
aigen infigel zo ainem waren vrkvnde gehenfet an difen brief, der ge: 
geben wart, do man zalte von Erijtes gebürte drivzehen hundert jär, 
driffig jäar vnd dar nach in dem ſehſten jare, an ſant Pelayen taf. 

Mit dem runden Siegel des Ausjtellers in gelblihen Wachs; es iſt aber 
zerbrochen und das Gepräge fo unbeutlih, daß bas Bild in bem breiedigen, 


gerandeten Schilde nicht erfannt und von ber Umfchrift nur: ... IOANNIS. 
BVR... beutlich gelefen werben kann. 


* Schnaiterthal, ein in ben O.Aemtern Freubenftadbt und Sulz zer: 
fireut liegenber Weiler. 


1338. — 12. Nov. — Glemente v. Bellenftein, Hugs 
v. Thalheim Wittwe, gibt an das Prebigerinnenkflofter Engelthal bei ber 
Aufnahme ihrer Tochter Eliſabeth in daſſelbe Zinsgüter zu Neufra und 
Bösingen, mit Einwilligung Dietrih Pfügers von Steinhülwe, des 
Pflegers ihrer Kinder. 


Sch Elemente von Bellenjtain 1, wilant Hogen von Talhain? 
jeligen elichiv wirtinne, nergihe vnd ton font mit vrkönde dis gegen: 
wartigen brieues allan ben, die in an jehent, lefent oder hörent leſen, 
daz ich mit willen und mit gunft aller ber, die dar zit notduͤrftig wa— 
ven, vnd mit namen, mit gunft und mit willen Dietriches des Pföczers 
von Stainhülme 3, der miner Finder pfleger iſt, veht vnd rebelich, 
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futerlich durd; got gibe und gegeben han den erfamen gatftlichen fro— 
wan, der priorin vnd dem convent gemainlich des clofters ze Engeltal, 
Bredier ordens, von mines kindes wegen, Eljebethen, die ſiv durch got 
empfangen hänt, diſiv gut, div hie benemmet fint, für reht aigen ze 
Nivfran * in daz güt, daz da bumet Klain Walther, zwai malter 
vejan, driv malter habern ierglich, Horwer mejzes, vnd hundert aier 
iergelich, ze Boͤſſingen 5 ahzehen schillinge tuͤwinger geltes in maier 
Nonnen got iergelich, vnd jol ich den egenanten frowen vnd irem 
cloſter div egenanten gelt alliv für aigen vfrihten, vertigan und ner: 
ſtaͤn nach des Landes rehte an allan teten vnd gegen aller mengelt= 
chen, wie und wä in fin not tft oder wirt, äne geuerde. Vnd haͤn ich 
in dar vmb zi mir vnuerfchaidenlich ze tröfter vnd ze wern gegeben 
Dietrich den Pfpezer von Stainhülwe, den vorgenanten miner finde 
pfleger. Diſer dinge zu ainem waren vrkönde han ich, der egenante 
Dietrich der Pföczer von Stainhülwe, min aigen infigel gehenfet an 
bifen brief, der gegeben wart, do man zalt von Eriftes gebürte driv— 
zehen hundert jär, driffig jar, und dar nach in dem ahtoden jaͤre, an 
dem nehſten donrſtage nach ſant Martins tak. 


Mit dem runden Siegel Dietrichs v. Steinhülwe mit dem ſchon be: 
fannten Bilde, einem aus den Bergen hervorwachſenden, rechts gefehrten Dra: 
hen und der Umfchrift: + 8°. DIETRICI. D’. STAINhVLW. 


1 ©, bie Urk. v. 4. Mai 1318, Anm. 5. Glementia war bie Tochter 
des Hug dv. Bellenftein und befien Frau Margarethe. Eine Scmeiter 
von ihr war an Conrad v. Seedorf verbeirathet. Beſchr. d. O.A. Freuden— 
ftabt 200. — ? Thalheim an ber Steinlad im O. A. Rottenburg. ©. d. 
Beichr. dieſes O.A. 204 und über die Schenken v. Thalheim und ihre Ver: 
wandtſchaft 205 flg. Aud in Thalheim O.A. Ehingen gab es Adelige dieſes 
Namens, die aber wohl mit den Vorigen zu einem Stamme gehören bürften. 
Es gibt zwar auch cin Thalheim (jeßt Ober: und Unter Thalheim au 
der Steinab, füdlih von Haiterbah im DU Nagold (Beſchr. 202); ich 
zweifle aber, daß es um dieſe Zeit dort Adelige diefes Namens gegeben Habe, 
denn die Kecheler waren gegen Ende des 13. Jahrh. Lehensleute dort der 
Gr. v. Hobenberg. ©. auch Urk. v. 25. Febr. 1372. — 3 S. Urk. wm 
v. 1.Nov. 1335, Anm. 6. — NMuifra. Neu:Nuifra öſtlich bei Herzogs: 
weiler im D.A. Freudenſtadt kann e8 nicht fein, da dieſes nach ber Beſchr. d 
O.A. Freudenſtadt 246 erft 1721 gegründet wurde; es ift alfo Altnuifra, 
ganz nahe bei jenem in öftlicher Richtung, im DU. Nagold, füdweftlich von 
Haiterbach, in deſſen Gemeindeverband e8 gehört. ©. Beſchr. d. O. A. ©. 
190. — 5 Bösingen im DNA. Nagold (Beichr. 147), norbwefllih von 
Haiterbach, zu dem e8 früher Filial war, 


1349. — 1. Mai. — Hug v. Leinftetten verfauft an die Pre: 
digerinnen zu Engelthal von 8 Mitr. Roggengült, die er jährlich von einem 
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Gut zu Bondorf zu beziehen hat, 8 Mitr, Horber Mäßes um 60 Pfb. ©. 
an bie Pfründe, bie er für feine Tochter Salome in Engelthal gefliftet hat. 


Ich Hug von Linftetten  vergihe vnd tün Funt allen den, bie 
bifen brief an fehent, leſent, oder hörent leſen, daz ich mit gütem wil- 
len vnd mit gunft miner erben vnd aller der, die dar zu notbürftig 
warent, reht und redelic, aines jchlehten Eonfes han verfonfet und ze _ 
kovfenne gegeben den erfamen gatftlichen frowan, ber priorin vnd dem 
conuente gemainlich des clofters ze Engeltal, Predier ordens, vnd allan 
iran nachfomenden aht malter voggen tergeliches, ewiges, jteetes und 
aigens geltes, Horwer mefjes, in daz güt, ze Bondorf ? gelegen, daz 
div Vlerin buwet, mit aller zügehörde vnd mit allan rehten, iergelich 
vor vß von den zehen maltern, div ich dar in hette, für achzig phunt 
aller güter und genzemer an miner tohter Salomen pfrbnde, die ich 
durch got vnd durch der felan hailes willen zü inan in daz vorgenant 
clofter in getan vnd angeleit han und irem orden empfolhen haͤn. Vnd 
dar vmb fo verzihe ich mich vnd han mich nerzigen für mich vnd für 
min erben gegen den vorgenanten frowan, gegen irm clofter vnd gegen 
allan iran nachfomenden aller der rehte, aller der anfprache, aller der 
zümarte vnd vorderunge, als ich und min erben zit dem vorbenemten 
gelte hettan, haben möhten, oder haben ſoͤlten, an gaiftlichem oder an 
weltlichem gerihte, oder äne gerihte, jus oder (jo) 3, äne alle geuerbe. 
Man fol inan och daz vorbenemte gelt ierglich aͤne irn jchaden ant- 
würten gen Horwe in die ftat, für welhen felr * ji wellent. Vnd ze 
merre ficherhait jo fol ich und min erben, ob ich enweri, ben vorge— 
nanten frowan und irem clofter und allan iran nachkomenden daz vor—⸗ 
gejchriben gelt in daz egenant güt für aigen mit allan rehten vnd mit 
aller gewonhait vfrihten, vertigan vnd verjtän nach des landes rehte 
an allan teten vnd von allermenglich, wie und wa in jin not ift oder 
wirt, vnd ob ich daz nit tete, ob ez ze ſchulden koͤme, fo hant fiv reht 
vnd gewalt, mich dar vmb an ze raichenne, ze jchadiganne und ze be: 
nötenne, wie vnd wa fi mbgent, und wie ſiv des ze ſchaden Eoment von 
defainerhande jache wegen, da fol ic) und min erben, ob id, enmweri, 
inan von helfen äne allen irn jchaden und enfol vns des weder gaift- 
lich noch weltlich gerihte weder güt fin noch beholfen, äne alle geuerde. 
Vnd difer dinge ze warem vrkvnde vnd ficherhait han ich min aigen 
infigel gehentfet an difen brief. Der gegeben wart, bo man zalt von 
Griftus gebürte drivzehen hundert jar, vnd dar nach in dem nönden 
jare, an ſant Walpurg tag ze ingendem Mayen. 


‚ Mit runden Siegel in weißem Wachs, von welchem aber faſt die Hälfte 
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abgebrochen iſt, mit drei ‚jechöftraligen Sternen (2 . 1) in breiedigem , feitlich 
etwas ausgebogenen Schilde, von ber Umfchrift noch übrig: F .... LIN- 
STETTEN. 


ı Leinftetten an der Slatt im O.A. Sul. Die v. Leinftetten bat: 
ten auch noch in ber Umgegend Befitungen, verfauften Leinftetten aber ſchon 
Ende bes 14. Jahrh. an die v. Lichtenfels und nad) biefen erhielten es bie 
v. Bubenhofen als Lehen. — ? Bonbdborf im O.A. Herrenberg, fam von 
ben Gr. v. Tübingen an die Gr. v Hohenberg und von dieſen an Wir: 
tenberg. Außer ben tübingifchen Dienftmannen v. Bondorf waren in ber 
Folge auch die v. Hailfingen und Leinftetten bier begütert. — * feblt 
in der Urkunde. — * Amtsfellerei, Defonomieverwaltung mit Kellern und 
Speichern zur Aufnahme der Früchte und Weine, 


1358 — 20. März — Schweſter Irntengard Stoder von 
Dornftetten verfauft den Gefchwiftern, Menbach Hülwer im Benebiftiner: 
flofter Reihenbad und ben Scweftern Elſebeth und Adelheid zu En: 
geltbal, verfchiedene Zinfe von Wiefen und Bündten zu Altheim um 14 Pfb. 
H. zu freiem Eigen. 


Ich Sveſter! Jrmengart div Stoferin von Dornſteten, Wal: 
thers jelgen des Stofers tohter, vergihe und ton kunt allen den, die 
difen brief an jehent, leſent, oder hörent leſen, daz ich mit vorbedahtem 
mdte, mit rehter betrahtunge, mit gbtem willen vnd mit gonft aller 
der, die dar zb notbhrftig warent, veht und redelich aines jchlehten 
fovfes han verköfet und ze ovfenne geben hern Dienbach dem Hülwer 2, 
der ze Richenbad, 3 in dem Elojter ift, fant Benedicten ordens, vnd 
finen fveitran, die ze Engeltal in dem clofter fint, jveiter Eljebethen 
vnd jveiter Adelhait, den drin gejwiftriven gemainlic, und iran erben, 
ob fiv nit werin, abzehen fchillinge iergliches, ewiges und jtaetes geltes 
ze Althain ? in ain wiſp, gelegen wor Berfach, vnd in ain wiſvn, ge: 
legen in Talberg, die beve ze bijen ziten hat und buwet Herman, Mar— 
farts des Berners jelgen fon, vnd ahzehen tümwinger geltes, git Adel— 
hait Wigfartin iergelich vß ainer wiſvn im Bruͤiel, und ainen ſchilling 
phenning geltes, git iergelichen Zirmeli, Dietrich Staimars tohter, vß 
der bivnde ® bi dem hoyſe, daz vorbenemte gelt allez han ich in geben 
mit allen rehten, mit aller zöogehoͤrde vnd gewonhait, beſvht und vn— 
beföht, vmb fierzehen phont haller goter, gober vnd genemer, der ich 
gar vnd genglich von inan in minen Eontlichen notz gewerat bin. 
Vnd dar vmb jo verzihe ich mich und han mich verzigen gegen inan 
vnd gegen iran erben aller der vehte, aller aigenjchefte, aller anſprache, 
aller der zowarte und vorberunge, als ic) oder min erben ze dem jel: 
ben gelte hettan, haben möhten oder haben jolten mit gerihte oder 
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ane gerihte, ſos oder jo, Ane geverde. Vnd ze merre ficherhait, jo fol 
ich und min erben inan und iran erben, ob fiv nit werin, daz vorbe: 
nemte gelt allez mit allen vehten, mit aller zgehoͤrde vnd gewonheit 
vfrihten, vertigen und verftan nach ven rehten an allen jteten und von 
alfer mengelich, wie vnd wa in fin not ift oder wirt, daz fin bar an 
habende jien äne geverde. Des fint gezivge, Johans der Börgen— 
taler 6, Dieme der ſchvlthais ze Dorniteten, Staimar, fin bröder, 
Dieme Hailgoß, Haint der Fri, Bencz Schref, Haingz Külle, rihter 
ze Dornſtetten, und erber Ibte vil. Vnd ze merrem gezögniſſe, jo hant 
die erfamen burger ze Dorniteten ir ftat aigen infigel, won in diz 
kvnt vnd wifjende ift, vnd durch min beth gehenfet an dijen brief, der 
geben wart, do man zalt von Criſtvs gebört drözehen hundert jar, 
fonfzig jar, vnd dar nach in dem ahtoden jare an dem nehjten zinjtage 
nad) ſant Gerdrut tag. * 

Siegel abgerifjen. 

* ©, auch Urkunde v. 24. März 13885. — !' Um diefe Zeit bejtunden 
bier zwei Nonnenklöfter, die Dominifanerinnen, welde von ihrer Klei— 
dung die weiße Sammlung, aud die niedere Sammlung auf der 
Mauer hießen, und die Franzisfanerinnen von ber britten Regel, bie 
graue oder aud die Kaiferlin Sammlung genannt, bie ſich aber 1400 
in einem Klofter vereinigten, Einem diefer Klöfter gehörte Irmengard an, 
Behr. d. DA. Freudenft. 221. — 2 S. Urk. v. 1. Nov. 1335 und vom 
12. Nov. 1338. — Die Benediftiner: Abtei Reichenbach im Murgtbale, 
wo der Reichenbach in die Murg fällt, im O.A. Freudenſtadt. ©. über daſſelbe 
Beſchr. diefes O.Amtes 293 flg., auch Cod. traditionum monasterii Reichen- 
bach, ®irt. Jahrb, 1852, 104 flg., welcher für bie Engelthaler Urf, überhaupt 
zu vergleichen if. — + Altheim im OU. Horb, wo das Klofier Reichen: 
bad ſchon früher begütert war. — ° Ztſchr. XI, 234, XII, 379, — #6, 
Urk. v. 28. Aug. 1536. 


1370. — 6. Aug. — Conz Kuner und Hans Günter rever— 
firen,, daß fie von dem Kl. Engelthal ben Hof auf Briolberg um einen 
jährlichen Zins von 10 Mit. Roggen, 10 Mit. Haber, 2 Vrtl. Erbjen und 
1 Pd. H. und in Aenderungsfällen 4 Pfd. H. Weglofung zu Lehen erhalten 
haben. 

Ich Eoncz der Kuner vnd ich Hans Günter veriehen vnd tün kunt 
menglichen mit dijem brieff, daz wir baide gemainlich vnuerſchaiden— 
lich reht vnd redlich vns vnd vnſern erben, ob wir nit werin, empfan— 
gen haben von den erberen gaiſtlichen vnd fromen frowan ze Engeltal, 
brediger ordens, den hof, vf Priol berg ? gelegen, vns vnd vnſern 
erben gemainlich ze ainem ſtaͤten lehen, beſuͤcht vnd vnbeſuͤcht, mit 
allen rehten, mit aller zugehoͤrde, alſo daz wir oder vnſer erben den 
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obgenanten frowan oder ir nachfomen da von geben füllen gehen mal - 
ter roggen, Horwer mejjes, zehen malter habern des jelben mejjeg, 
zwai viertal erws und ain pfund Haller zins, alles iarlichs vnd ftäcz 
galcz, vnd fülln inen daz vorgenant galt tärlich An allen ir ſchaden 
entwärten gen Horw‘ die ftat und da weran, vor welhem Far 2 fü 
wellent, oder gen Engeltal, wederthalp 3 fir wellent Ane geuerde. Vnd 
ain ſchüre füllen wir in difem tar vf daz gt zimran Ane allen für: 
309. Daz güt font wir bi anander beliben län vnuerkuͤmert, niender 
vnder vns jelber oder vnſer erben ze tailen, vnd ſont baide gemainlic) 
maier vmb daz galt fin, vnd waz jtrous von dem güte kompt, daz jol 
och alles dar vf beliben, nit dar ab ze fuͤren. Wir haben öch bedin— 
got mit vzgenomen worten, daz wir oder vnſer erben, ob wir mit 
waͤrin, ze ober Dötingen * oder vf dem güt ſiczen muͤgen, weberthalp 
vns allerbejt fügz, und waz hews vf dem hof wirt, miügen wir darab 
füren, ob wir wellen. Och tft me gerett und gedingot, wenne wir 
oder vnſer erben daz vorgejchriben güt wfgebin, jo füllen wir ze weg: 
loͤſi 5 geben vier pfunde haller güter vnd genemer den obgenanten fro— 
wer oder ir nachkomen Ane allen fürzog vnd widerrede. Des fint züg 
Hainrich der Güt, Hans der Stahler, Bencz Schiner, rihter ze Horw‘, 
vnd Sifrid von Bellenftain 6. Vnd des alles ze warem vrfünd, jo 
han wir erbetten den edeln manne, Diemen von Dötingen 7, vnſern 
gnedigen herren, won wir aigner infigel nit haben, daz er fin aigen 
infigel ze ainer gezugnüuft offenlichen durch vnſer bett willen gehenft 
hat an dijen brief, der geben ift, do man zalt von Eriftus gebürt dru- 
zchenhundert iar, danach in dem jübencgzigoften iar, an jant Six— 
ten tag. 

Mit rundem, etwas befhädigtem Siegel in bräunlichem Wachs, mit einem 


Beile rechts und einem Flügel links im Schilde und ber Umſchrift: + 9. 
DIEMONIS.DE.DE...N. 


I PBriorsberg, oder im Volksmunde Bräulenberg, war ein Pauliner 
Eremiten-Priorat, welches im 30jährigen Kriege zerjlört wurde, jo daß nur 
nod) zwei Höfe übrig blieben. Es lag, etwa eine halbe Stunde entfernt, bei 
dem figmar. Dorfe Dettingen im DA. Glatt. Johler, Geh. v. Hohen: 
jollern 114. — 2 Keller. ©. Urk. v. 1. Mai 1349. Anm. 4. — wohin 
von beiden. — + Dettingen, bei welhem Priolsberg lag; es wird, 
obgleih ganz verbunden, in Ober- und Unter. Dettingen getheilt. — 
> Ztjhr. X, 339, 344,4. — 565, Urk. v. 4. Mai 1318. — 7Nah Det: 
tingen benannt, welches den Herren v. Werdenau und Neuned gehörte, 
jo daß Dieme vielleicht ein Dienſtmann derfelben geweien. ©. auch Urk. v. 
17. Nov, 1417. 


1372. — 25. Febr. — Hug Thalheim v. Dijfen zinst dem 
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Bürger Benz Rübinger zu Dornftetten jährlih auf Martini 3 Pfb. 9. 
von 32 Pfd. H. Kapital aus einem Gut zu Schnait. 


Ich Hug von Talhain I von Dyffen tün font allen ben, die dyſen 
brief anfehent oder hörent leſen, daz ich veht und redelich ze koffen 
geben Han dem erbern man Bencz Rühingen, dem eltern, ainem bur— 
gar von Dornitetten, druͤ pfunt Haller gelte], güter vnd genemer, vſßer 
minem güt, daz gelegen ift ze Schnait 2, buwet ze diſen ziten bie Kel- 
ferin, ef fige affer oder wija, holt oder velt, bi wajen und bi zwi, vmb 
zwai vnd briffig phunt haller, der ich ganklich von im gewert bin, 
dem felben Bengen Ruͤhingen dif gelt vſß diſan güten iArlichen vf 
jant Martin] tag ze gen, ze vertigan vnd ze haben vnd ze niejjen, ze 
bejegen vnd ze enzeßen, für lidig vnd fir veht aigen. Vnd vergih, 
daz ich an dyſem koͤf nut betrogen bin vbuͤr halp noch vbür reht mit 
fainer generd, und geloban im vnd finan erben fir mich vnd min 
erben, diz geltej vſß diſan güten wer ze fin vnd vf ze rihten vnd ze 
verjtsen gen aller maengelichen vnd an allen ftetten, wa im fin notürf- 
tig ift, ald 3 eſ anfprechig wurd für reht ledig aigen nach dem vehten. 
Vnd daz jü dar an habent fint vnd daz ich noch min erben in noch fin 
erben an bifem gelt nimer fün + geirren, gejchadegan, noch gemogen 
in kainen weg, ſuſ noch jo, An all gevard, vnd verzih mich her vmb 
aller jachen, wie die gement fint, brief, gaiſchlichſ vnd weltlich} gerih— 
tej, ald wa mit ich ald min erben bie wider komen möhten , lüczel oder 
vil, vnd waj ich ald min erben hie wider chainen weg, jo hettin wir 
alweg vnreht vnd er vnd fin erben reht, vnd gelobem dem obgenanten 
Bentzen Nühingen vnd finen erben ich vnd min erben, biz obgenant 
gelt vnd güt ze vertigan vnd ze verjtan gegen aller mengelicy, wie, wa 
er fin nottürftig ijt oder wirt. Ich geloban oͤch, all worgejchriben 
red war vnd ſtaͤt ze halten vf den aid bi güten trümwen.. Gezüg dirre 
vorgejeribener red iſt gewejjen jünfer Hug von Nuͤweneg ?, Kruſ 
Hain) jun, pfaf Hanf Kelk, pfaf Eünrat von Tonglingen, Marcher 
vnd Bencz Rühingin, Walther Ruͤhingſ ſun. Vnd daz diz alf war 
vnd ſtaͤt belib, ſo hon ich, der obgenant Hug Dalhain, minen oͤhan, 
Hugen von Nüwenegg, erbetten, daz er ſin aigen inſigel gehenket hat 
an diſen brief, jo hon oͤch ich, der obgenant Hug Talhain, zu ainer 
meren ſicherhait aller vor geſeriben red, ſo hon ich min aigen inſigel 
henket an diſen brief, geben ze Nüweneg an ſant Mathif tag nad) 
Grijtes gebürt drüzehenhundert jar vnd in dem andern vnd jübenzi: 
gojten jar. 


Mit zwei runden Giegeln in grauem Wachs: a) mit einem Querbalken 
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im breiedigen, an ben Seiten ausgebogenen Schilde, einem fechsftraligen Stern 
über dem Balken und der Umfhr.: + S’. hVYGOIS. DE. NVNEGGE — 
b) etwas beſchädigt, mit einem rechts gefehrten , aufgerichteten, freitfertigen 
Wolfe (Fuchs ?), Umſchr.: F S’, hYGONIS.D... ALhAIN. 


16©. Wr. v. 12. Nov. 1338. Welches Diffen ober Tiffen, ob Groß: 
tiffen, Riestijfen, Jliertiffen bier gemeint ift, kann ich nicht angeben. 
— 2 S. Ur. v. 28. Aug. (19. Okt.) 1336. — 3 oder. — * ſollen. — 
5 Bei dem Dorfe Neuneck im O. A. Freudenftadt ſtand die Burg der v. Neun— 
ed, eines ſehr begüterten Gefchlechts, welches ſchon im Anfange des 13. Jahrh. 
genannt wird. S. über dafielbe Behr. d. DU. Freudenft. 274 ſſg. S. aud) 
unten Urk. v. 17. Nov. 1417, 14. San. 1423, 22. Oft. 1429, 


1388. — 24. März. — Die Klofterfrau Bete Hülwer zu 
Engelthal vermadht mit Berathung und Zuftimmung der Brüder Heinrich 
und Dietrih Hülwer und anderer Befreumbeter ihrer ſel. Bafe Tochter, 
Clara Hülwer von Wolfad, einer Klofterfrau in Engelthal, verfchiedene 
Gülten zu Altheim, welde nad) deren Tod an den Tifch genannten Klofters 
fallen , wofür fie den Frauen und den beim Kaufe Betheiligten einen Jahrtag 
balten jollen. 

Ich Bete die Hülwerin, ain gaiſtlichü fröwe in dem clojter ze 
Engeltail, vergih menglichem mit wrfünd dis briefs, daz ich mit ge— 
jundem Lip und wol bedahtem miüte min vnd Hainczen vnd Dietrichen 
den Hülwern, gebrüdern, vnd ander vnſer fruͤnd rat hoͤn gemachet veht 
vnd redlich nach minem tode difit nach gefchriben iArlichit gelt miner 
lieben baſen feligen thoter-, Claren der Hülwerinen genant von Wol— 
fach, die dch in dem obgenanten clofter iſt. Zü dem erſten ahtzehen 
ſchilling haller gelez vſſer zwain wijen ze Althain, bumet iet Herman 
Roßnagel, Lit die ain vor Berkach vnd die ander in Talberg, vnd die 
buwet zü ben felben zitten Herman Marfarcz, des Berners jeligen 
jun, vnd ahtzehen Tuͤwinger ftetes gelez vſſer dem bruͤiel, buwet iecz 
Walther von Raͤxingen von Horw, vor Adelhait Wighartin, vnd ain 
ſchilling Tübinger git iaͤrlich Zirmeli, Dietrichs Staimmars thoter vſ 
der buͤnde bi dem huſe, alſ alles ver alt koͤff brief wiſet, den fü hoͤnt 
von Prmengartten der Stoderinen, Walthers jeligen des Stockers 
- thoter, vonder der ftet injigel ze Dornſtetten, vnd der jelb brief ſol oͤch 
an finen Freften beliben. Ez ift Hch beredt, daz die obgenant Bet fol 
bie obgenanten ſtaͤtu gelt befeczzen vnd entſeczzen in aller der mäß, alſ 
vor vnd alf fi an gefallen jint von erbes wegen ir lebtag, und wen fi 
ab gaͤt von todes wegen, fo font die obgenanten gelt fallen an die ob- 
‚genant Claren, oͤch ir leptag, vnd die fol fü haben niefjen, bejeßzen 
vnd entjegzen an hindernuͤſt mengliches, oͤch vnez an irn tod, vnd wen 
die beid ab gaͤnt von todes wegen , jo jont denne die obgenanten jtaten 
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gelt fallen an ven tische und couent des obgenanten clojters ze Engel- 
tail vnd die font fü denne hoͤn vmer me eweflich An hindernuft meng- 
liches alfo vnd mit folichem geding, fir font der obgenanten zweiger 
fröwen und der, die in dem koͤff gefchriben ftant, vnd aller ir vorbern 
tarzit tarlich began an dem nehften gütem tag vor fant Gallen tag an 
dem abent mit ainer ſel vefper, placebo, und mornat an dem tag mit 
ainer vigilte und ainer ſelmeſſe, vnd daz jünt fü iärlich tün eweklich, 
bie wil daz clofter ftät. Wir die obgenanten Huͤlwer, Hain vnd 
Dietrich, gebrüder, vergehen mit difem brief für vns vnd alle vnſer 
erben, daz diſü vor gefchriben ding mit vnſerm haifjen und wifjen be— 
jchehen fint, vnd dar vmb fo verziehen wir uns aller der reht mit diem 
brief für vns und önſer erben, die wir hetten zu den obgenanten ftäten 
gelten. Vnd zü merrer behaltung dir ding, jo haben wir önſerüͤ 
aignü infigel offenlich gehenft an diſen brief und haben oͤch gebetten 
Dietrichen von Stainhülwe, daz er dc) fin infigel hat gehenft zü den 
vnſeren zü ainer zuͤgnuͤſt dev warhait, won er da bi vnd mit waz, do 
eſ vertädingot wart. Difer brief ijt geben an dem nehjten zinftag 
nach ſant Gerdruden tag, in dem tar, do man zalt von Criſtus gebürt 
drüzehen hundert iar ahtzig iar vnd aht tar *, 

Mit den Kleinen Neften zweier Siegel, an weldyen aber nicht mehr Viel 
zu erfennen ift; das dritte Siegel ift ganz abgegangen, 

* Bol. Urkunde v. 20. März 1258. 


1392. — 10. Nov. — Egolf Flieher zu Dornhan wird bem 
Kl. Engelthal 3 Pfd. H. weniger 4 Schl. H. Gült von 45 Pfd. H. ſchul⸗ 
dig, und weist ihm diefelbe an auf die Steuer von Wittlensweiler. 


Ich Egolff der Flieher, vff diß zit gejeffen ze Dornhain ?, verieh 
für mich vnd min erben menglichem mit vrkünd diß briefs, daz ich 
veht vnd redlich han verföft und ze koͤffen geben den erwirdigen gaift- 
(ichen fröwen, der priorinen und dem couent gemainlich des clofters ze 
Engental, Bredier ordens , gelegen in Eojtengzer byftung, vnd allen 
iren nach komen, ob jy nit wärin, druͤ pfunt haller, vier jchilling hals 
[ev minern, jtätes und ewiges gelcz, vnd han fü der bewift in die jtur 
ze Wichifwiler 2 dem dorff, vnd ift der koͤff beſchehen vmb fünf vnd 
fierzig pfunt güter Haller, der ich, der obgenant Eyolff, von inen alſo 
bar bin bezalt vnd die oͤch in min vnd miner erben Funtlichen nucz 
fomen vnd bevendt ſint. Vnd dar vmb fo verzih ich, der obgenante 
Egolff, mich vnd min erben mit difem brieff gegen den obgenanten 
gaiftlichen fröwen vnd allen iven nachfomen aller der veht, anfpräc 
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vnd zůwarttung, die wir zü dem obgenantten ftaten 3 gelt haben ge- 
hebt. Wär dch, daz inen oder iren nachfomen daz obgenante ftät gelt 
von ieman anfprachig wär oder wurd mit gaiftlichen oder mit welt 
lichem geriht, An geriht, daz jol ich, der obgenante Egolff und min 
erben den obgenanten gaiftlichen frowen vnd allen iven nachlomen 
inen eſ vfrihten vnd verjtan gen aller menglichen vff allen tagen an 
allen gerihten, daz fi dar an habent fien An allen iren ſchaden nach 
des landes reht. Wa ich, der obgenant Egolfi, oder min erben daz 
nit taͤtin, jo hönt die obgenanten fröwan und iv nachfomen, vnd wer 
inen des belffen wil, gewalt und güt reht zü andren önſern gütern 
vnd mügent die angriffen in ftetten, im dörffern oder vff dem Lande, 
wie, wa jü Eimmdent oder mügent, ömer alſ vil vnd dik, biß inen ir 
obgenant ftat gelt geuertigat wirt an allen iren fchaden vnd wie fü 
oder ir nachfomen und ir helffer des angriffes vmer ze jchaden koment, 
da fon ich vnd min erben inen von helffen an fehaden. Sy fünt dd) 
niit den angriffen nit frefeln und mügent die pfant ze jtund verjeßzen 
oder verkoͤffen vnuertädingot An alles vehtigen und mügent fü füren 
vſ ainem geriht in daz ander, vnd wie fü da mit tünd, da hoͤnt fü 
vnd iv nächkomen vnd ir helffer veht vnd ich und min erben vnreht. 
Ach, der obgenant Egolff, noch kain min erb, noch nieman von önſer 
wegen jont hinmahin nit me jumen noch irren, noch in kain weg be- 
krenken die obgenanfen gaiftlichen froͤwan vnd ir nachfomen, noch nie 
man von iven wegen an dem egenanten taten gelt, won daz fü ef 
jönt bejeczzen und entjeczzen in aller dev maͤſ, alf ich vnd min vordern 
ef vor lang zit bejeczt vd genoffen haben. Daz nun diſ alles wär 
vnd ftät belib, fo gib ich inen diſen brieff, bejigelt mit minem aigen 
infigel. Dar zi hoͤn ich den gebetten minen lieben brüder Hanſſen 
den Flieher und Bruͤn von Liehtenfels *, daz die irt aignüninſigel hont 
offenlich gehenft an difen brieff zu ainer zuͤgnuͤſt der wärhait, ber 
geben ift an fant Martis Abent, do man zalt von Eriftus gebürt drü— 
zehenhundert nünczig vnd zwai jare. 

Mit 3 runden, mehr oder weniger beſchädigten Siegen in gelblihem 
Wachs: a) des Egolf Flieber von Dornhan, faft ganz zerftört, das Wap: 
penbild jcheint ein von unten vechts binaufgebogener Fiſch zu fein, faum noch 
eine Spur davon, von allem Andern nichts mehr übrig; — b) fehr undeutlich, 
ein von ber Spitze bes Schildes bis in die rechte Edle gebogener Fiſch (2), um 
den Schild Verzierungen, Umſchr.: FS°.... IS. DCI.F...ER — ce) mit 
zwei von einander abgefchrten Flügeln rechts, und einem links gefehrten Beile 
links im Schilde, ber an jeinen Seiten auf dem Grunde Verzierungen und bie 
Umfdr.:...RVN.,DE,LIEC... bat. 


Dornhan, fhon im 8. Jahrh. befaunt, früber Turnheim und Do: 
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rinbeim, Filial von Leinftetten im O. Su. — ? Wittlensweiler 
im O.A. Freudenſtadt. Es gehörte den Herren v. Lichtenfels, von welden 
e8 durch Kauf an die v. Neuned und dann an Hanne v. Liebenftein 
und von dieſem an Wirtenberg kam. Beſchr. d. O.A. Freudenſtadt 336. — 
3 befländigen, ewigen. — * Bei Leinftetten im O.A. Sulz find nod bie 
Nuinen der Stammburg der v. Lichtenfels ſichtbar; fie ftehen auf figmar. 
Boden, 
Dambacder. 


Gefchichtliche Notizen. 
Manaida, menaida, romaniſch menaydes. 

Es ſcheint, daß obige Formen diejes Wortes in Frankreich nicht 
vorkommen, denn es fehlt bei Du Gange, in den Urkunden der bur: 
gundifchen und rätifchen Schweiz trifft man es manchmal an, aber 
Niemand hat es, jo viel ich weiß, erklärt. Die manaida war eine 
Abgabe des Lehenbauern an den Grundherrn, die aus Lebensmitteln 
bejtand, und zwei Abjtufungen hatte. Die große manaida war im 
11. Jahrh. 3 Zinsbrote (Cartulaire de Lausanne p. 2), im 
13. Jahrh. 4 Brote (ibid. p. 94. 100. 200). Dazu kamen noch an: 
dere Lebensmittel, nämlich 1 espalla (Vorderſchinken), 1 cuppa vini 
(Becher oder Kopf, von 1206, id. p. 418), oder überhaupt 1 Stüd 
Seifch und 1 Kopf Wein (S. 219). Zu Crand am Genferjee gab 
jedes Mentaggut (lunagius) eine menaida jährlich Zins; jie bejtand 
in 1 Brote, 1 Kopf Wein und 1 Schinken (von 1199 ©. 388). Die 
fleine menaydes wurde zu 2 Broten und einem Stüc Fleiſch ge: 
rechnet (S. 219). Im Domftift Chur bejtand im 12. Jahrh. die 
menaida nur aus Fleiſchkätionen, die große aus 12 Stüden für die 
Dombderren, 12 für den Probſt und 12 für den Ammanı (minister), 
die Kleine aus 6 Stücken Fleiſch, ebenfalls dreifach. 

Das Weſen der Manaida iſt hieraus deutlich zu erfennen, jie be— 
itand aus beftimmten Portionen von Lebensmitteln, die zum Genuffe 
jchon zubereitet waren und von ganzen und halben Lehengütern dem 
Srundheren jährlich als Zins gegeben wurden. 

Bon menaida fommt menage her, die Bedeutung des Wortes 
läßt jich) aber aus Feiner andern Sprache grammatiſch und jächlich 
genügend erklären als aus der celtifchen, worin manaida eine Portion 
Lebensmittel bedeutet, denn mann heißt im Iriſchen Lebensmittel, be: 
jonders Brot, und aid Portion, aljo Brotportion oder Ration von 
Nahrungsmitteln. one, 


Die Eongrua der ftändigen Pfarrverweſer. 


Wenn eine Pfarrei einem Stifte oder Kloſter incorporirt wurde, 
jo jtellte man für diefelbe einen ftändigen Vicar oder Pfarrverweſer 
auf und bejtimmte dejjen Unterhalt, den man congrua, scil. portio 
oder sustentatio nannte 1, Diejer Unterhalt wurde auf verjchiedene 
Art feitgejeßt, was in der Folgezeit mancherlei üble Wirkungen hatte, 
weil die Sache entweder unvichtig beurtheilt oder dem Uebelftande nicht 
abgeholfen wurde. Praktiſch hat diefer Gegenjtand jetst Feine Bedeu: 
tung mehr, aber es iſt nüglich für die Wiffenjchaft, diefen Theil des 
Pfründeweſens in volfswirthichaftlicher Hinficht gefchichtlich zu unter— 
juchen, weil es zu Rejultaten über die frühere Bewegung der Vermö— 
gen und Bedürfniſſe führt. 

Die Eongrua wurde auf unbejtimmte oder bejtimmte Art feitges 
jeßt. Jenes geſchah 1) dadurch, daß man jo viel Einkünfte für den 
Pfarrverweſer verlangte, daß er davon hinlänglich (commode) leben, 
die Firchlichen Yajten und die gewönliche Hojpitalität bejtreiten fonnte. 
In ſolchen Fällen find die Bedürfniffe des Vicars im Allgemeinen 
angegeben, aber nicht die Defungsmittel; fie Haben daher feinen Anz 
haltspunkt für die Beurtheilung ?. 2) Man führte die Einkünfte 
oder deren Bruchtheile und die Güter der Pfründe an, die zum Unter: 
halt des Bicars dienen jollten, ohne deren Größe anzugeben. Bei dies 
jer Beftimmung bleibt e8 daher unbekannt, wie viel diefe Einkünfte 
betrugen, man kann nur jagen, daß bei den Naturaleinkünften fich die 
Quote nad) dem bejjeren Bau des Bodens und den jteigenden Preijen 
der Früchte erhöhen konnte, dagegen bei Geldzinjen durch die jtete Ver— 
ringerung des Münzfußes eine Verminderung eintrat, abgejehen von 
Krieg und Verherung, welche noch größere Berlufte verurjachten 9, 

Um dies zu vermeiden, hielt man eine Fixirung oder feite Be— 
jtimmung der Eongrua für befjer. Hierbei waren folgende Grund- 
jäße maßgebend. 1) Da die Pfarreien urjprünglich mit einem 
Manſus dotirt waren, jo gab man den gewönlichen Zinsertrag dejjel- 
ben dem Pfarrverwefer in Früchten. Deutlich erſieht man dies an 
den 24— 25 Maltern Gültfrüchten,, die dev Vicar befam, denn dieje 

Zeitfärift, XV, 25 
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repräfentiren einen Drittelsbau des Manfus, wie er häufig in alten 
Pachtverträgen vorkommt. Da nämlich bier Zeitpacht, nicht Erb— 
pacht anzunehmen ift, weil man über die Lebenszeit des Vicars hinaus 
feinen Pacht bejtellen konnte, jo muß man aud) für den gebauten 
Morgen 1 Malter Bachtlorn rechnen, wie es beim Zeitbeitand ge= 
wönlich war. Bon 30 — 32 Morgen des Manjus wurden aber 24 
gebaut, die Zins gaben, und 8 blieben brad) liegen. War die Ge- 
meinde groß und bejtand das Pfarrgut aus mehreren Manjus, jo 
wurde auch darnad) die Congrua erhöht. 2) Die Heinen zufälligen 
Einkünfte an Opfergeld, Anniverjarien, Etter- oder Gartenzehn- 
ten u. dgl. überließ man dem Vicar, weil deren Gontrole viel zu ſchwie— 
rig war, um mit demfelben auf eine Duote abzurechnen. 3) Bezog 
er außerdem noch Wein, Heu und Stroh, jo gab man ihm diejes vom 
großen Zehnten, an welchen er jonjt feinen Anſpruch hatte “. 

Dieje Grundſätze wurden aud) bei Stiftung von Altar- und Klo— 
jterpfründen nad) Verhältnig angewandt. Da bei Privataltären 
obige Einkünfte Nr. 2 und 3 größtentheils wegfielen, jo ift es begreif- 
lich, daß man die Dotation an Früchten in entiprechender Weiſe er: 
hoͤhte, aljo über 25 Mealter dafür bejtimmte, und da die Kloſterpfrün— 
den ſolche Sondereinkünfte nicht hatten, ſo blieb man für fie bei 25 
Maltern Frucht als dem gewönlichen Betrage des Unterhalts jtehen 5. 

Um zu ermejjen, in welchem Größenverhältnig die Congrua mit 
der Dotation der Altar: und Stiftspfründen, der Pfarreien und Elei- 
nen Beneficien jtand, muß man ihren Betrag in jeßigem Gelde berech- 
nen, und mit der Größe diefer Bfründen vergleichen. Da zu der 
Congrua manche unjtändigen Gebühren und Einnahmen gejchlagen 
wurden, deren Betrag ſich nicht in bejtimmten Zalen ausdrüden läßt, 
fo muß man fie bei der Berechnung übergehen und die Kruchtgülten 
im Durchſchnitt des Mittelpreijes anjegen. Die jo berechnete Summe 
bleibt immer noch etwas unter dem wahren Betrage der Congrua, der 
Unterjchied ift aber nicht bedeutend und mag höchjtens einige Prozente 
mehr ausmachen. | 

Nach den unten folgenden Belegen gab es 3 Klaſſen der Congrua: 
41) Bon 63 fl. 28 Er. bis 74 fl. 10 kr., Durchſchnitt 68 fl. 49 Er. ; 
2) von 93 fl. bis 96 fl. 56 fr., Durchſchnitt 94 fl. 58 fr.; 3) von 
115 fl. 3 kr. bis 171 fl. 49 kr., Durchſchnitt 143 fl. 26 fr. Die 
Altar, Stiftes und Klofterpfründen zeigen in folgenden Belegen auch 
3 Klaſſen: 1) von 50 ft. 50 Er. bis. 69 fl. 30 Er., Durchfchnitt 60 ft. 
2 kr., 2) von 82 fl. 2 kr. bis 98 fl. 56 kr., Durchfchnitt 91 fl. 6 fr.; 
3) von 101 ft. 56 fr. bis 108 fl. 14 kr., Durchſchnitt 105 fl. 5 Fr. 
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Die Eongrua Steht alſo in allen Klaffen höher als die andern Dota= 
tionen, wenn man aber mehr berechenbare Belege der Eongrua fan: 
melt, jo werden ſich ihre firen Durchfchnitte wol etwas niederer ftellen. 

Bergleicht man damit die Dotation der Frühmeffereien, Altar: 
und Kapellenpfründen im Rheingau (Ztſchr. Bd. 10, 283 flg.), jo 
ergibt fich, daß die Eongrua ebenjo hoch ftand als diefe Dotationen, 
und daß die dritte Klaffe noch mehr hatte als ein Biertelspfründner 
im Dom zu Speier (107 fl. 5 fr. Daf. S. 285). Dennoch beffagte 
Wimpfeling im Jahr 1506 und tabelte es jehr, daß zu feiner Zeit die 
Nectoren incorporirter Pfarreien die Congrua der Pfarrverwefer fo 
verringerten, daß fie ihnen nur 25 Malter Früchte und kaum 1 Fuder 
ein zukommen liegen 6. Die üble und nächte Folge jei, daß nur 
ganz ungebildete Leute (barbari), die nichts zu leben hätten, um folche 
Bicarjtellen ich bewürben und meiftentheils aus dem Schwabenlande 
fümen (pro magna parte ex Suevia veniunt). Nach biejem Zeug: 
niffe muß man annehmen, daß eine jolche Congrua damals für den 
anjtändigen Unterhalt eines Vicars nicht mehr hinreichte, was auch 
die Berechnung beweist. Denn im Durchjchnitt Tojtete 1 Malter 
Korn im niedern Preife (dev hier anzunehmen ift) 1 fl. 35 kr., alſo 
die 25 Malter 39 fl. 35 fr., und den Wein wirb man auch im bie 
niederſte Klaffe zu jeten haben, die im Durchichnitt 20 fl. 4 Er. galt 
(Bd. 10, 55), wonach die fire Congrua auf 59 fl. 39 fr. ſtand, alſo 
nicht mehr die Höhe des Durchjchnitts der niederſten Klaſſe früherer 
Zeit erreichte. Der Unterfchied beträgt jedody nur 9 fl. 10 kr., aber 
der niedere Preis der Naturalien und der hohe der übrigen Bedürfniſſe 
führten das Mißverhältniß herbei, welches man, wie e8 jcheint, nicht 
auszugleichen juchte, was eben jene Klage veranlaßte. 

In der Regel wurden nur folche Pfarreien, deren PBatronat die 
Klöfter oder Stifter hatten, denjelben einverleibt, oder ein dritter 
Patron ſchenkte ihnen den Pfarrſatz zum Behufe der Einverleibung. 
Menn das Pfarrgut von dem Patron herrührte, oder ein ſolches Pa— 
tronat von einem Stift oder Klojter Durch Kauf erworben wurde, jo 
fonnte gegen die Einverleibung rechtlich nichts eingewendet werden, 
denn die Gemeinde hatte nur die Seeljorge anzujprechen und der Bi: 
Ichof fie zu gewährleijten, was durch die Einjeßung eines jtändigen 
Dicars geſchah. War aber das Pfarrgut durch die Gemeinde und 
einzelne Stifter derſelben entjtanden, jo Fonnte e8 nicht ohne deren 
Einwilligung incorporirt werden, ſolche Fälle mögen aber jehr jelten 
vorfommen. Ein eigenthümlicher Grund der Incorporation iſt dabei 
nicht zu überjehen, der in dev Gewalttgätigfeit des Fauſtrechts bes 

25 * 


388 


ruhte. Stifter und Klöfter wurden nämlich oft von ihren mächtigen 
Nachbarn gedrängt, deren Familienglieder auf die vacanten Pfarreien 
zu jegen, denn der verarmende Landadel jtrebte ebenſo nad) niedern - 
Pfründen wie nach bäuerlichen Lehen, um ſich zu erhalten 7. Welcher 
Familie das Klojter eine Pfarrei verwehrte, die befam es zum Feinde, 
und gab e8 die Pfründe einem Unbekannten, der nnwürdig war, jo 
wurde jie manchmal zum Vortheil feiner Familie verjchleudert. Beide 
Gefahren juchte man durch die Sncorporation abzuwenden ; die kleine 
Eongrua des Vicars war fein locfender Genuß, und ein unwürdiger 
Vicar konnte leichter entfernt werden als ein Pfarrer. in weiterer 
Grund der Inforporationen waren die Verlufte und Geldfrifen, die 
durch Kriege und Zerjtörungen entjtanden. Wenn die Grundholden 
der Klöſter und Stifter abgebrannt oder verjagt wurden, wie das 
manchmal gefchah, jo gaben die Güter aud) Feinen Ertrag, und die 
- Kirchen famen in Noth, ihre Bebürfniffe zu bejtreiten. Sie griffen 
daher zu dem einzigen Mittel der Incorporation, das ihnen zu Gebote 
jtand, und die Stifter noch außerdem zur Beſchränkung der Dignitar- 
pfründen, bie fie für den gemeinjamen Haushalt incorporirten und 
dem Dignitar dafür eine fire Summe als einen Gehalt gaben, alſo in 
ähnlicher Weije wie bei der Beitimmung dev Congrua eines Pfarr: 
verwejers verfuhren 8, 


Belege 16, Ztſchr. Bd. 4, 313. 435, 6, 454, 
2 Stiche, 1, 227. 235 u. a. 


3 Beifpiele einer größeren, aber nicht berechenbaren Congrua von 1195 
und 1216 im Bd. 3, 458. 462. Bd. 8, 82. Congrua zu Ermatingen 1359. 
6 Marken nebft den Opfern, Anniverfarien, Stiftungen. Bd. 11, 413. 


° Beispiele der Eongrua Ztihr. 10, 282 flg., die aber im niedern Anjchlag 
berechnet find, Congrua zu Hohenhaslach 1255. 20 Mutt Korn, 10 Mutt 
Spelz, 10 M. Haber, 1 Fuder Wein und den ganzen Fleinen Zehnten. Bd. 4, 
342 (96 fl. 56 fi.) Gongrua zu Derdingen 1256. 13 Mutt Korn, 13 Mutt 
Spelz, 14 Mutt Haber, "/, Fuder Wein vom Zehnten, den Heinen Zehnten in 
Unterderdingen und einen Wiefenzehnten. Bd. 1, 236 (74 fl. 10 kr.). Eon: 
grua zu Merklingen 1277, 20 Malt. Korn, 20 M. Spel;, 20 M. Haber, ben 
Heinen Etterzehnten, 1 Wagen voll Heu’, ebenſoviel Stroh, alle Anniverfarien 
und Opfer. Bd. 2, 108 (93 fl.). Die Congrua für den Pfarrverwefer zu Roß: 
wag wurbe 1307 jo feitgefeßt: 20 Malt. Kom, 20 M. Spez, 20 M. Haber, 
1/, Fuder weißen Wein, ben fleinen Etterzehnten, 1 Wagen Heu, 1 Wagen 
Stroh und alle Opfer. Bd. 5, 355 (ohne die 3 Teßten Poſten 115 fl. 3 Fr.). 
Eongrua zu Frauenzimmern 1309. 30 Malt. Spelz, Kom und Haber, '/, Fu: 
bev Zchntwein, 1 Wagen Heu, 1 Wagen Stroh und alle Anniverfarien und 
Opfer. Bd. 4, 195 (iwie oben 63 fl. 28 fr.), Gongrua zu Malſch 1339. 10 
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Mutt Kom, 11 Mutt Spelz, 11 Mutt Haber, von den Anniverfarien 8 Mutt 
Kornzins, 2 Ohm Wein von ber Pfründe, 5 Ohm Weinzins von Anniverfarien, 
10 Pfd. H. oder mehr von den Opfern, 4 Pfd. H. oder mehr von den Anniver- 
farien, und 2 Drittel des Heinen Zehntens. Bd. 14, 154 (171 fl. 49 kr.). 


> Eine Altarpfründe zu Worms wurde 1289 geftiftet mit einer jähr- 
lichen Rente von 30 Malt. Korn, 1 Fuder hünifchen Wein und 2 Pfd. Heller. 
Im Fall aber der Priefter Tangwierig frank wurde und feinen Dienft nicht vers 
jchen konnte, erhielt ev als Suftentation 20 Malt. Kon, 4 Ohm Wein und 
1 Rd. Heller, alfo etwas über zwei Drittel vom Betrag ber Pfründe. Baur's 
heſſ. Urk. ©. 2, 429 fig. (Das Korn 62 fl., der Wein 29 fl. 46 fr., das Gelb 
16 fl. 28 kr., zufammen 108 fl. 14 fr.) Altarpfründe zu Dittelsheim von 
27 M. Korn. 1306. Baur 2, 664 (60 fl. 53 fr.). Zu Worms von 10 Pi. 
9. und 10 Malter Korn, 1320. Baur 2, 840 (85 fl. 42 Er.). Eine andere 
von 25 Malt. Kom. 1321. Baur 2, 866 (57 fl. 55 fr.). Eine britte von 
40 M. Korn. 1320. Baur 2, 842 (92 fl. 40 kr.). Im Liebfrauenfift zu 
Mainz wurde 1305 eine Altarpfründe mit 40 Malt. Korngült botirt. Baur, 
befj. Urk. 2, 651 (92 fl. 40 kr.). Mltarpfründe zu Worms von 30 Malt. 
Korn und 1 Fuder Wein. 1307. Baur 2, 674 (98 fl. 56 fr.). Eine Altar: 
piründe von 30 Malt. Korn (69 fl. 30 fr.) zu Eimsheim in Rheinheſſen. 
1313. Daf. 739. Im Klofter Dalen bei Mainz wurde 1319 ein Pfrünbealtar 
geftiftet mit 469/, Morgen Aeder und 4 Morgen Weingärten zu Oberfaulbeim, 
die aber nur 28 Malter Korngült und 1 Fuder Wein nad) den Anfchlag er: 
trugen, alfo ber Morgen gebautes Aderland nicht ganz ein Malter. Baur heil. 
Urk. 2, 823 (94 fl. 39 kr.). Eine tägliche Altarpfründe zu Worms wurde mit 
44 Malter Kornrente geftiftet. 1317. Baur 2, 798 (101 fl. 56 fr.). Altar: 
pfründe von 29 Malt. Korn und !/, Fuder Wein zu Oppenheim. 1325. Baur 
2, 905 (82 fl. 2 kr.). 

Kapellenpfründe zu Worms von 30 Malt. Korn. 1306. Baur 2, 
665 (69 fl. 30 kr.). Kapellenpfünde im KT. Dalen bei Mainz von 30 Malt. 
Korn und 1 Fuder Wein, 1312. Baur 2, 729 (99 fl. 26 kr.). 


Für eine Pfründe im Frauenflofter Hochheim bei Worms wurden 25 
Malter Korn geftiftet. 1299. Baur’s beff. Urk. 2, 570 (50 fl. 50 kr.). Der 
Pfarrer zu Gerau erhielt 25 Malt. Frucht vom Zchnten des Hofes Gchaborn 
durch Schiebfpruch des Erzbifchofs von Mainz. 1210. Roffel, U. B. v. Ebers 
bad 1, 143. Eine Pfründe im Stift St. Paul zu Worms betrug 30 Malter 
Korn. 1303. Baur 2, 6%. Nah dem Durchfchnitt des Mittelpreifes für 1 
Malter Korn zu 2 fl. 19 fr. (Ztſchr. Bd. 13, 45) macht dies in unferm Gelde 
69 fl. 30 fr. Eine Pfründe im Stift S, Paul zu Worms wurde 1304 ges 
fliftet mit 34 Malter Korn jährlich und 3 Morgen Weinberg, wovon aber ber 
Pfründnießer 10 Malter Kern an die Präfenz abgeben mußte, Baur’s heſſ. 
Ur. 2,64 (Bf. 46 kr. — 6 NM 20 Ar — 52 fl. 26 kr.). Die Pfründe 
des St. Ottilien Altars im Dom zu Konſtanz betrug 1477 ſtiftungsmäßig 
10 Pfd. Pfenn., wenn aber der Kaplan längere Zeit abweſend war, ſo fiel das 
Geld an die Domfabrik. Konſt. Cop. B. Nr. 1 Urk. Nr. 104 zu Karlsruhe. 
Damals waren die 10 Pfd. nicht mehr als höchſtens 36 fl. unſeres Geldes 
(Ztiſchr. 6, 301), woraus fich begreift, daß ber Pfründner fih noch um andere 
Einnahmen befümmern mußte, weil er von bdiefer allein nicht leben konnte. 
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6 Jac. Wimpfeling apologia pro republ. christiana. c. 36. Pforzheim 
1506. 4, 

7 Ein Beifpiel, daß auch Edelknechte gewönliche Hübner waren, wie andere 
Lehenbauern, fteht in Baur’s heſſ. Urk. 2, 791. Bol. Ztſchr. 15, 74. 

8 Incorporation bes Stiftsfelleramtes zu St. Thomas in Straßburg 1258. 


Schmidt ©. 318. Incorporation der Probflei 1246. Ibid. 313. Ueber bie 
Grebitkrifen jener Zeit und ihre Folgen für bie Klöfter f. Quell. Sammlung 


3, 101 fig. Mone 


Urkunden über das Unterelſaß. 
(Fortfegung.) 


26) Das Klofter von S. Walburg verkauft feinen Wald bei Merzweiler dem 
Klofter Neuburg bei Hagenau. 1259. Febr. 27. 


Nos Hermannus divina permissione abbas tötusque conventus 
monasterii s. Walburgis, ord. s. Bened., Argent. dioc. tenore pre- 
sentium profitemur, quod nos de communi consensu omnium 
nostrum et concordi voluntate silvam noſstram, que vocatur Mür- 
brüch, iacentem iuxta villam Mertzwiler, cum fundo suo venera- 
bilibus in Christo dilectis amicis nostris abbati et conventui Novi 
castri, Cistert. ord., premisse diocesis, vendidimus pro decem et 
octo mareis argenti quoad ius proprietatis et utilitatis, secundum 
quod ad nos pertinebat hactenus et spectabat, ab ipsis abbate et 
fratribus Novi castri ac eorum successoribus vice nostra perpetuo 
possidendam, ita tamen, quod quicquid de predicta silva usque ad 
diem venditionis istius facte nobis censuale fuit, nobis cum iure 
suo remaneat, et ad fratres dieti monasterii non descendat. Re- 
nuntiamus ergo pro nobis ac nostris successoribus omni penitus 
actioni et impetitioni, indulgentiis, privilegiis obtentis vel in 
posterum obtinendis, nec non et omni patrocinio juris canonici 
seu civilis, quibus dieti fratres Novi castri vel eorum successores 
super premissa silva de Mürbrüch sive fundo ipsius possent a no- 
bis sive nostris successoribus procedente tempore molestari. In 
cuius rei testimonium et cautelam duo fecimus instrumenta con- 
scribi eiusdem tenoris ac sigillis rev. patris et dom. nostri H. 
Argentinensis episcopi, dom. H. de Fleckenstein , Hagenowie tunc 
sculteti nec non et meo abbatis scilicet ac conventus nostri s. Wal- 
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burgis ad habundantiorem memoriam roborari. Actum feria V 
proxima post dominicam Esto michi anno dom. MP. cc®. 1ıx®. 


Aus dem Cop, B. von S. Walburg zu Karlsruhe. ©. unten Nr. 35. 


S. Walburg liegt weftlidh von Surburg am Hagenauer Wald, Merkwiller 
an der Zinfel norbweitlich von Hagenau, 


27) Simon v. Eberftein-Zweibrüden wird Lehensmann bes Bifchofs von Straf: 
burg für Ensmingen. 25. Jan. 1261. 


Nos Symon dictus de Eberstein ad noticiam universorum cu- 
pimus pervenire, quod cum H. comes Gemini pontis pater noster 
una cum Agnete comitissa matre nostra allodium in Ensmingen 
venerabili domino W. episcopo Argentinensi in reconpensationem 
decimarum in Merleheim ! et in Mylzeche ?, quas monasterio et 
conventui in Wernemliero ?, ord. Cyst. Metensis dyoc., de nostro 
consensu dederunt et in perpetuam elemosinam legaverunt, as- 
signaverunt dictum allodium in Ensmingen * memorato domino 
W. Argentinensi episcopo in reconpensationem prefatarum deci- 
marum, a dictis parentibus nostris patre videlicet et matre de 
nostra bona voluntate et consensu assignatum fore recognoscimus 
et presentibus affırmamus, prefatum allodyum una cum heredibus 
nostris ab ecclesia et episcopo Argentinensi titulo feodi deinceps 
perpetuo possessuri ; recognoscentes nos et heredes nostros dicte 
ecclesie et episcopo , qui pro tempore fuerit Argentine, racione 
memorati allodyi perpetuv annexos homagii vinculo et astrictos. 
In cuius robur et memoriam evidentem presens scriptum inde 
confectum sigilli nostri munimine fecimus roborari. Datum anno 
dom. milles. ducentes. sexagesimo primo, in die conversionis beati 
Pauli apostoli. 

Orig. im Präf.⸗Arch. zu Straßburg. Das runde Siegel in grünen Wachs 
hängt an brauner Seidenſchnur, aber nur das Eberfteinifche Wappen ift er: 
halten. 

Mörlheim bei Landau. ? Mulcey im Canton Dienze. 3 Wernersweiler, 
jetzt Wörfchweiler Hof bei Zweibrüden. Insming in Lothringen, Gant. Albe: 
ftroff, oder wahrſcheinlicher Saar-Ensmingen oberhalb Saargemünbd, 


23) Webereinfunft des Klofters Wonncthal bei Kenzingen mit Wernber Reich 
von Geifpolsheim über ftreitige Güter im Elfaß. 1261. Aug. 1. 


Nos W. dei gracia episcopus Argentinensis universis presen- 
cium inspectoribus volumus esse notum, quod orta inter mona- 
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sterium de Wnnental Cysterc. ord. ex una et Werenherum mili- 
tem dietum Richen de Gezbuzheim ? ex parte altera, materia 
questionis super bonis quondam Algoti militis, sitis in banno ville 
de Utraheim ?, et prato quodam, sito in banno Brümat, tandem 
predicta discensio de consensu et voluntate utriusque partis se- 
data extitit in hunc modum, videlicet, quod idem Werenherus 
recipiet a predicto monasterio xxx marcas argenti, duas in con- 
tinenti , quatuordecim vero ad festum beate Marie virg., et sex- 
decim in festo Michahelis, predietaque bona apud monasterium 
remanebunt perpetuo libere et quiete. assignatis ergo bonis pre- 
dicetis ab eodem Wernhero et traditis liberis et omni nexu solutis 
monasterio prelibato memoratus Wernherus se ipsorum warandum 
constituit coram nobis et cavit sollempniter sub ypoteca rerum 
suarum de evictione ipsorum, promittens nichilominus speeialiter, 
se indempne redditurum predietum monasterium , si ipsum ali- 
quam iniuriam in bonis eisdem a Ottone et fratre suo militibus 
de Utraheim vel aliis quibuscunque occasione predietorum mili- 
tum vel et occasione ipsius Wernheri vel uxoris sue, que tamen 
bona predieta sollempniter et sponte abiuravit ad habundantem 
cautelam , contigerit in posterum sustinere, ita ut si circa huius- 
modi indempnitatem negligens inveniatur, post ammonitionem 
nostram seu vices nostras gerentis, ex tunc possimus et debeamus 
contra ipsum procedere, in quantum possumus et debemus, vel ad 
bona sua, que nunc habet, ad quemcumque etiam successorum 
suorum devolventur, habere recursum, que idem Wernherus 
quoad hoc in nostris manibus obligavit. Et in huius rei eviden- 
tiam ad peticionem utriusque partis presentibus sigillum nostrum 
duximus appendendum. Ego vero Wernherus prefatus premissa 
confiteor esse vera et in ipsorum perpetuam firmitatem sigilli mei 
munimine presentes litteras roboravi. Actum et datum anno 
dom. M°. cc®. Ix. primo, feria secunda post Jacobi apostoli. 
Beide Siegel abgefallen. Drig. zu Karlsruhe, 


1 Geijpolsheim füdweftllih von Straßburg. ? Uttenheim an ber Scheer, 
weſtlich von Erftein. 


29) Schiedſpruch über die Streitigkeiten deren von Geroldseck mit ben von Od): 
jenftein über die Theilung ihrer Activlehen und Vafallen. 1265. März 13. 


Mir Henrid) von gotes gnaden der bifchof von Strafburg dünt 
kunt allen den, die diſen brief gejehent oder gehorent, daz umbe alle bie 
mifjehelle, die da her zwiffent Symunde dem herren von Geroltejecde 
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und fines brüder ſunen enfite was, und ander fite zwiffen Otten und 
Conrat, den herren von Ohſenſtein gebrüberen, und irs brüder ſuine 
für uns coment und da ze rate wrdent, daz ſu's an fiere lidjen, ſwie 
ju die ſchieden umbe al iv mifjehelle, daz fin daz ftete hetten bi dem 
ede !, Her uber wart genomen von dem herren von Gerolteſecke und 
fines brüder ſunen Conrat Wernher von Hadeſtat der alte und Otte 
von Marley der vizdüim. Bon dem herren von Objenftein und irs 
brüder junen wart genomen her Güne von Bercheim und Dieteric) 
von Baldeburne, Wernhers brüder. Diſe fiere mit unferre wife, 
rate und gehelle hefent 2 uf den eth, daz fu alle die man telent 9, die 
ir vettere mit enander nith getelet hant, des ſu bedefite brieve habent ; 
ane die man, die von Tageſburg rürent *, die julent bliben den herren 
von Obfenftein; und die man, die von Morfmunfter rürent, die bli— 
bent den herren von. Gerolteſecke. Wir hejent och uf den jelben eth, 
daz fin alle die man, die fin wifjent, fiu fint gejchriben oder ungefcris 
ben, ſagent uf den eth, &5 fu telent; fürge&jent 6 fu aber die kenes oder 
erfürent in da nach, daz fu den uf den jelben eth fagent und in oc) telent. 
Wrde aber Fener genant unwiſſende, daz die herren von Objenjtein 
iegent 7, er horte 8 ze Tagejbure, und die herren von Geroltejecke 
jpreichent 9, er wer’ gemene 10, daz fol man comen in die untjchaft, 
und ſpie es die bringent, daz julent ju ſtette han. Diſ jelbe julent och) 
dün die herren von Geroltejecte umbe die man, die ze Morimuniter 
hoͤrent. Wir hejent od), ob ju Een mifjehel hant umbe ir man oder 
ir lute, daz das ſol ftan an Dtten den vizdüme und Dieteriche von 
Baldeburne, Wernhers brüder, daz e8 die uff irn eth julent ſcheden 
nach vehte oder nach minnen oder nach wetlichen Dingen. Da nach jo 
heje wir uf den jelben eth, ob die fen Lehen fit iv vatter toden Lidic 
jint worden, die in irme nwzze fint, daz ſu die geliche telen julent. 
- Sint fiu aber verluhen, des ſol die wederre were jin wen ſins dels. 
Wer’ och, daz ken lehen verzogen 14 were oder lidic wer’ worden , des 
julent fin en ander beholfen fin, daz es in wider werde, und julent e8 
oc) danne telen. Wir hefent fu, daz ju dis alles uber en coment, vb 
fin mugent ung ujgander phinfeft wochen. Sit, daz ju dis nid) 
entünt, jo gebiete wir und hejent bi dem ede, daz Ju ſich ze Zaberne 
ieweberfite in entwurtent 12, niemer dannen us der jtat ze comenne, 
& juis alles hant geendet und getan. Umbe den walt daz han wir od) 
mit den vorgenanten fieren uf geflagen 13, unz wir jelbe der zü mus 
gent comen, oc) ze ſchedenne. Das dis ftete belibe, jo han wir und 
Symunt der herre von Gerolteſecke und Burcart fins brüder jun und 
Otte unde Eonrat die herren von Ohſenſtein ir ingefigel her an gehenket 
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ze urfunde Dis befchae an dem frigetage nach mittervaften in der 
bure ze Borre von daz got geborn wart zwelfhundert fezic und funf 
iar. Der an was Ber. der probeft von Lutenbach, Huc ber grave 
von Lucelnſten, Ulrich der herre von Rapolſtene, Dieterich und Hefie 
bie vote von Waſſelnheim und andere genüge. 

Orig. im Archiv zu Darmftadt. Siegel 1) fehlt, 2) rund in grauem 
Wachs, aufrechter Löwe mit boppeltem Schweife im breiedigen Schilde, der mit 
Schindeln beftreut ff. Umſchrift: F S’. SIMVNDI. DE. GEROLTE... 
3) Bruchfüd eines .breiedigen Siegels, unkenntlich. 4) Stüd eines Reiterfie- 
geld, der Schild durch 2 Balken getheilt, Umfchrift abgeftoßen. 5) Bruchſtück 
mit dem Ecdhilde wie 4). Borre ift Oberbronn, 

Der Schreiber der Urkunde war fein Elfäßer, fondern cin Niederteutfcher. 


ı Eide. 2 heißen, befehlen, * theilen. * Lehen von Dagsburg haben. 
5 bevor, che. 9 vergäßen. 7 fagen, behaupten. ® gehörte. ° fpräcden. 19 ge: 
meinjchaftlih. *! entzogen. ? einfinden, einftellen. 13 aufgefchoben. 


30) Die Grafen Albrecht, Burkart und Ulrich von Hohenberg erhalten von dem 
Biſchof Konrat III. von Straßburg 60 Mark Eilbers und verzichten ba= 
für auf ihre Rechte an einen Hof zu Nimburg im Breisgau. 26. Febr. 
1274. 

Nos Albertus et Burcardus fratres comites de Hohenberg te- 
nore presencium notum facimus universis, quod venerabilis dom. 
C. dei gracia electus Argentinensis nobis et fratri nostro Ülrico 
sexaginta marcas puri et legalis argenti tradidit et assignavit 
easque ab eodem domino confitemur nos plenarie recepisse et 
pro pecunia antedicta pro nobis et pro dicto fratre nostro Ülrico 
et pro omnibus nostris heredibus omni actioni questioni et iuri, 
que habebamus vel habere possemus contra eundem dominum 
electum et ecclesiam Argentinensem super curti quadam et aliis 
possessionibus quibuscumque apud Nünburg in Brisgaudia sitis, 
renunciamus presentibus et renunciavimus simpliciter et expresse - 
ipsasque possessiones et ius nobis conpetens in eisdem vendicio- 
nis titulo transferimus in ecclesiam prenotatam et ad eam in 
antea volumus pertinere, obligantes nos fide media et sollempni- 
ter promittentes, quod in dictis possessionibus in judicio vel extra 
quoquo modo nunquam perturbabimus vel perturbari procurabi- 
mus ecclesiam antedictam vel electum prefatum vel suorum suc- 
cessorum aliquem, dolo et fraude penitus ceircumscriptis. consti- 
tuimus nos etiam et nostros heredes warandos eiusdem ecclesie 
Argentinensi quoad possessiones predietas contra Ülricum fratrem 
nostrum prescriptum specialiter et contra alios homines quos- 
cumque et ubicumque predicta ecclesia habebit necessariam wa- 
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randiam. In cuius rei testimonium sigilla nostra presentibus 
sunt apperffsa. Actum et datum Hagenouwe feria secunda post 
dominicam, qua cantatur Reminiscere. anno dom. Mo. cc. Ixx. 
quarto. 


Drig. im Präf.-Archiv zu Straßburg. Beide Siegel abgefallen. Nimburg 
liegt in Amt Emmendingen. 


31) Marfgraf Rudolf I von Baden verfpricht,, denjenigen nicht zu ſchaden, die 
feine Befeftigungen zu Selz und Seldenau auf Befehl des Königs Rudolf 
zerftört haben. 29. Juli 1274. 

Nos Rüdolfus dei gracia marchio de Baden , ad universorum 
noticiam volumus pervenire publice profitentes, quod nos univer- 
sis ad devastacionom municionum nostrarum Selse et Seldenowe 
cooperantibus, qui ex iussu et mandato serenissimi domini nostri 
Rüdolfi Romanorum regis ad hoc venerunt, videlicet E. et Fr. 
comitibus de Liningen, H. comiti et filiis suis W. et E. comitibus 
de Gemino-ponte, domino Ph. de Bonlandia !, domino H. de 
Fleckenstein, Hundi, H. fratri suo, Store Symoni , eivibus Argen- 
tinensihus ac toti eivitati nunc et in posterum de huiusmodi com- 
misso, de quo predictum est, firmam reconciliacionem dedimus, 
promittentes nichilominus in hijs scriptis, quod nos si quid contra 
quemquam a tempore creacionis serenissimi domini nostri R. 
Romanorum regis indebite acceptavimus, coram eodem domino 
nostro rege, cum requisiti fuerimus, universis justiciam faciemus, 
ita quod et ipse (l. ipsi) nobis iusticiam ibidem de eis, si qua 
eontra ipsos nobis proponere conpetit, e converso facere sint pa- 
rati. Datum anno dom. MP. cc®. Ixxquarto dominica proxima post 
festum Jacobi apostoli. In cuius facti evidenciam nostro sigillo 
roboravimus presens scriptum. 

Aus dem Briefbuch A. fol, 62 im Stadtarchiv zu Straßburg. 

! Bolanden bei Kirchheim in der baier. Pfalz. 

Der Abdrud diefer Urkunde bei Wencker apparat. archiv, p. 130 weicht 


von obigem erheblich ab ; ift er nad; dem Original gemacht, jo kann man ben: 
felben nicht für genau erklären. 


32) Rübiger von Otterbah und feine Frau ſchenken Güter dem Klofter Selz. 
1278. Febr. 15. — 

Universis presentium inspectoribus tam presentibus quam 

futuris Rudegerus de Otterbach * miles, dictus Marschalcus, et 

et Irmingardis uxor eius legittima noticiam subscriptorum. Te- 

nore presentium publice profitemur, quod unanimi voluntate et 
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provida deliberacione prehabita nos sani corpore et mente, a 
nullo inducti, de salute animarum nostrarum provide cogitantes, 
propria liberalitate et mera domino ... abbati et conventui mo- 
nasterii Salsensis, Argent. dyoc. ac suis imperpetuum successori- 
bus dietoque monasterio Salsensi in salutem animarum nostrarum 
nostrorumque progenitorum, et ut post mortem nostram anima- 
rum nostrarum ab ipsis in anniversariis nostris perhennis habea- 
tur memoria, donatione inter vivos donasse, contulisse, tradidisse 
et assignasse in omni iure ab ipsis et suis successoribus perpetuo 
possidenda et tenenda, quo nos et nostri predecessores ipsa pos- 
sidere consuevimus et tenere presentibus publice profitemur, 
nostra nostrorumque heredum et quolibet titulo successorum con- 
tradietione penitus circumscripta. mittentes ipsos in possessionem 
eorum bonorum corporalem, actiones quoque , servitutes, requisi- 
tiones et generaliter omnia iura nobis in eisdem bonis conpeten- 
tia et pro eisdem ex nunc in ipsos transferimus et ipsis cedimus 
simpliciter et in totum. Renunciamus etiam ex nunc manu et 
calamo, ut moris est, pro nobis nostrisque heredibus omni actioni 
et iuri, nobis in dietis bonis conpetentibus et conpetituris,, bene- 
ficio restitutionis in integrum, privilegio fori, actioni doli, litteris 
quibuscunque a sede apostolica vel aliunde impetratis et impe- 
trandis et generaliter omni iuris auxilio canoniei, civilis et con- 
suetudinarii, quibus contra presentem donationem venire posse- 
mus aut ipsam aliquatenus revocare. Nos quoque voluntarie 
prestitimus corporaliter iuramentum, quod predictam donationem 
in modum prefatum sollempniter celebratam inviolatam servabi- 
mus nec eam propter ingratitudinem vel alia qualibet de causa 
revocabimus, nec per nos aut alios aliquatenus temptabimus 
revocare. Eadem quoque bona ab eodem monasterio pro annuo 
censu recepimus titulo conductionis usque ad vite nostre terminum 
nomine ipsorum possidenda, ita videlicet, ut ad dietum monaste- 
rium de prefatis bonis demus in censum duas libras cere in festo 
nativitatis b. Marie virg. annuatim. Si unum ex nobis duobus 
decedere contigerit,, superstes dicta bona integraliter pro eodem 
censu usque ad vite sue terminum pacifice possidebit titulo con- 
ductionis. postquam vero nos ambo decesserimus, memorata 
bona ad prefatum redibunt monasterium libere et solute, nolentes 
ut nostri heredes dictos. . abbatem et conventum et monaterium 
in proprietate vel possessione eorundem bonorum aliquatenus 
impedire presumant aut quicquam iuris sibi usurpare in eisdem. 
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Est autem hec bonorum speeificatio predietorum. Apud Stein- 
velt ? sita sunt tria jugera prati, que dieuntur morgen; in Otter- 
bach sedecim jugera agrorum', sita iuxta viam dietam Fleckeweg. 
item duodecim jugera agrorum iuxta eandem viam. item quin- 
decim jugera agrorum in loco, qui dieitur Füchslocher. item octo 
jugera agrorum in Zinkendal. item octo jugera agrorum ibidem. 
Acta sunt hec aput Wizemburg coram venerabili domino Edellino 
abbate monasterii Wizemburgensis , presentibus domino Roberto 
decano eiusdem monasterii, Anshelmo de Berwartstein ?, Heinrico 
de Bilstein *, Billungo,, Cressone canonicis ecclesie s. Stephani 
dieti loci, Heinrico milite dieto Vinke ® et pluribus aliis fide 
dignis. In premissorum omnium evidentiam predictorum dom. 
E. abbatis, R. decani, Ans. et H. canonicorum sigilla ad preces 
nostras presentibus sunt appensa. Nos E. dei gracia abbas et R. 
decanus monasterii Wizemburgensis, Ans. et Heinricus canoniei 
supradicti ad preces prefatorum coniugum Rudegeri et Ir. sigilla 
nostra appendimus ad presentes. Actum crastino b. Valentini 
anno dom. mill. cc®, Ixx®. octavo. 

Orig. zu Karlsruhe, die Siegel abgegangen. 

* Bei Bergzabern. Das Gefchleht kommt im diefer Zeitfchrift oft vor. 
2 Klein: oder Groß-Steinfeld zwiichen Weißenburg und Kandel, 3 Bärbelftein 
bei Erlenbach, weitlih von Bergzabern. * Beilftein öftlich von Kaiferslautern, 
5 ift mir unter dem elfähtfchen Adel nicht vorgekommen. 

Die Morgenzal der gefchenkten Grundſtücke find Viertel und Hälften alter 


Manfen, die 30 und 32 Morgen umfaßten, wahrfcheinlich waren fie aber ſchon 
von dem Gutsverbande getrennt, und konnten dadurch einzeln verfchenft werben. 


33) Stiftung zweier neuen Pfründen im Klofter Neuweiler. 1. Aug. 1278. 


Nos Johannes de Liechtenbere amministrator prebendarum 
ecclesie sancti Adelphi Novillariensis et canonicus, Andreas de 
Hagenbach !, Johannes scolasticus, Johannes de Valkenstein ?, 
Eberhardus de Waltenheim ?, Volcmarus de Hittendorf *, ma- 
gister Wernherus et Anselmus de Quercu 5, canonici eiusdem 
ecclesie, tenore presentium publice constare volumus universis, 
quod auctoritate et consensu reverendi patris domini Gotfridi 
abbatis monasterii Novillariensis, ad quem collatio preben- 
darum eiusdem ecclesie nostre et quoslibet successores suos 
abbates eiusdem monasterii Novillaris spectare dinoseitur ab 
antiquo, de consensu quoque tocius conventus monasterii No- 
villaris duas de novo prebendas ordinavimus in dieta ecclesia 
nostra habita consideratione, ut cultus divinus ex propagatione 
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personarum in divinis obsequiis in eadem ecclesiia nostra plus 
solito augeatur; hac tamen lege adiecta, quod eedem prebende 
per dominos nostros abbates, qui pro tempore fuerint in mona- 
sterio Novillari, actu sacerdotibus existentibus conferantur, qui 
choro frequenter et omnibus missis et horis intersint assidue, 
sine qualibet contradictione, nullo nisi legitimo impedimento peni- 
tus obviante, nec canonici, sed prebendarii, assisij vel assidui nun- 
eupentur. Ne igitur, qui passionum sunt socii, a consolationum 
remediis excludantur, volumus et statuimus, ut amministrator 
noster ® de singulis proventibus frumenti et vini prebendarum 
nostrarum ac de ipsius amministratoris similiter proventibus 
utrique prebendariorum predietorum singulis annis tempore am- 
ministrationis de qualibet prebenda nostra quinque quartalia 
siliginis et quinque amas vini plenius amministret (etiam si 
quemlibet ex nobis contigerit ad sacerdocium promoveri); ita 
videlicet, quod in presentiarum utraque prebenda singulis annis 
sine diminutione qualibet redditus viginti quartalium siliginis et 
viginti amas vini valeat, ac dictis prebendariis prefata summa 
annone et vini suo tempore integraliter ministretur. Hoc tamen 
adiecto, quod cum utraque dietarum prebendarum summam tri- 
ginta quartalium siliginis et unius carrate vini sine dampno quo- 
libet singulis annis attigerit per quoscumque proventus seu red- 
ditus accrescentes, quod residuum fuerit, nostris prebendis 
communiter aplicetur, nec ad alios quoscumque prebendarios 
nostre ecclesie quod superest devolvatur. Igitur hec omnia ita 
fieri volumus, ne jura reverendi patris domini nostri G. prefati 
aut cuiuscumque Successoris ipsius abbatis monasterii Novillaris, 
vel eiusdem monasterii quoad collationem quarumcumque pre- 
bendarum ecclesie nostre prefate aut jurium aliorum quomodo- 
libet convellantur. In cuius rei testimonium sigillum reverendi 
domini Frideriei prepositi et archidiaconi ecclesie Argentinensis 
cum sigillis religiosorum virorum abbatis et conventus monasterii 
Novillariensis prenominatorum una cum nostris sigillis appendi 
rogavimus ad presentes. Nos vero Gotfridus divina pacientia 
abbas et conventus monasterii Novillaris pro utilitate pariter et 
necessitate racione divinorum in ecclesia sancti Adelphi memorata 
ad peticionem dietorum canonicorum et prebendariorum subdito- 
rum nostri abbatis, predictam ordinationem habitam in modum 
prescriptum de verbo ad verbum ratam habemus atque gratam. 
In quorum evidentiam et probationem sigilla nostra presentibus 
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sunt appensa. Et quia (ego Johannes amministrator sacerdos 
sigillum non habeo , sigillo patruelis mei Ottonis cantoris et ar- 
chidiaconi ecelesie Argentinensis sum contentus in hijs scriptis); 
ego (vero) Anselmus prenominatus (quia) sigillum non habeo, 
sigillo prefati domini et patrui mei abbatis usus sum in presenti- 
bus et contentus. Datum et actum apud Novillarim kalendis 
Augusti anno domini M®. CC°. LXX°. octavo. 

Drig. im Arch. zu Darmftadbt, als Reinfchrift ausgefertigt; weil fie aber 
von anderer Hand Zuſätze und Gorrecturen erhielt, die im Abdruck eingeklam— 
mert find, fo wurde fie als Entwurf betrachtet und nicht befiegelt. 

Die Pfründner , weldye hier assidui und assisii genannt werben, kommen 
unter biefem Namen aud im Domftift Bafel vor, und ſtatt assidui nannte 
man fie zu Speier fratres sedium oder Stuhlbrüder. Der höchſte Betrag jeder 
diefer Pfründen war 30 Malter Korn und 1 Fuder Wein, geftiftet wurden fie 
aber mit 20 Maltern und 20 Amen Wein; diefe allmählige Aufbejlerung war 
bei andern Pfründen nicht vorgefehen. Der Geldwerth einer folden Pfründe 
im höchſten Stanbe ftieg anf etwa 94 fl., fie gehörten alfo in bie zweite Klaſſe. 
S. oben ©. 386. 


1 Unterhalb Lauterburg in ber baier. Pfalz. ? Falfenftein bei Bitſch. 
3 im Kanton Hochfelden. * Hüttendorf im Kant. Hagenau. * Ztſchr. 10, 110, 
6 für noster ftand in der NReinfchrift prebendarum nostrarum, welche Worte 
durchgeftrichen find, 


34) Pabit Nikolaus III, befiehlt dem Probft von St. Thomas zu Straßburg, 
dem Klofter Königsbrück feine ihm wiberrechtlicd entriffenen Güter wieber 
zu verſchaffen. 30. Zuli 1279. 

Nicolaus episcopus servus servorum dei dilecto filio .. prepo- 
sito ecclesie s. Thome Argentinensis salutem et apostolicam bene- 
dietionem. Dilectarum in Christo filiarum ... abbatisse et con- 
ventus monasterii in Regisponte, Cist. ord., Argent. dioc. precibus 
inclinati presentium tibi auctoritate mandamus, quatinus ea que 
de bonis ipsius monasterii alienata inveneris illicite vel distracta, 
ad ius et proprietatem eiusdem monasterii legitime revocare pro- 
cures , contradictores per censuram ecclesiasticam appellatione 
postposita compescendo. testes autem, qui fuerint nominati, si 
se gratia, odio vel timore subtraxerint, censura simili appellatione 
cessante compellas veritati testimonium perhibere. Datum Reate 
III. kal. Aug. pontif. nostri anno secundo. 

Drig. zu Karlsruhe, Bulle abgegangen, 


35) Wernher von Windftein und feine Frau machen Schenkungen an bas Klo: 
fir Et, Walburg in mehreren Orten, 3, Febr. 1230. 


Coram nobis iudice curie Argentinensis dominus Wernherus 
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de Winstein ? miles et Demodis uxor sua legitima manu coadu- 
nata, deliberato animo et bona voluntate dederunt et assignave- 
runt in remedium animarum suarum pure, simpliciter,, irrevoca- 
biliter et in totum donatione facta inter vivos abbati et conventui 
monasterii s. Walburgis, Argent. dioc., possessiones suas, quas- 
cunque habent in villa et banno Fridesheim ? sitas, cum omni 
iure eorumdem, in quibus Hetta de Winstein usum fructum ob- 
tinet et obtinere debet, ut asserunt,, pro tempore sue vite; item 
possessiones suas, quascunque habent in villa et banno Osthus 3 
sitas, cum attinentiis eorumdem; item silvam suam sitam in 
banno Arnoltzheim * et universos servos suos dictos goislehenlite, 
ubicumque locorum commorentur, usufructu ipsis ambobus, dum 
vixerint, vel superstiti,, altero eorum defuncto , reservato pariter 
et retento, transferentes in eiusdem manus abbatis et conventus 
nomine eiusderın proprietatem , dominium , possessionem et omne 
ius, quod eis in bonis donatis competit vel competere poterit aut 
debebit, ac renuntiantes defensionibus, exceptionibus universis 
tam iuris quam facti, quibus iuvari possent in iudicio vel extra, 
ve] venire contra predictam donationem in posterum vel ad pre- 
sens. In quorum evidentiam sigillum curie Argent. ad petitionem 
partium presentibus est appensum. Actum in crastino purificationis 
anno d. Mo. cc. Ixxx®. 

Aus einem Cop. B. von Urkunden des Klofters S. Walburg im Karls: 
ruber Archiv, welches ber ehemalige Archivar des Stifte Weißenburg , Joſeph 
Schweighäußer, 1750 verfertigt und beglaubigt, und wozu Würdtwein den 


Inhalt jeder Urkunde beigefchrieben, aber diefe und obige Urkunde Nr. 26 nicht 
in feine Subsidia aufgenommen bat, 


1 MWindftein im Kanton Niederbronn. ? Friebolsheim im Kant. Hochfelden. 
3 Ofthaufen im Kant. Erftein, * Ernolöheim im Kant. Molsheim, 


36) Herzog Ludwig von Ted fteuert feine Tochter Agnes aus zur Heirath mit 
Konrat von Liechtenberg. 1282. Juli 20. 


Alle, die diſen brief gejehent oder gehörent, die ſuͤlent daz wißen, 
daz wir herzoge Ludewic von Tekke mit unſerm herren bijchof Cunrad 
von Strazburch uͤberein fin kumen, daz wir unfer tohter Agnes han 
gelobet ze gebenne Cunrade von Liehtenberch finez bruder ſune ze 
ainem elichen wibe und fülen iv geben zu im ſehs hundert marfe fil- 
bers luters und lötigez dez gewargez von Strazburd. Daz filber 
fülen wir antwrten ze Strazburd) oder ze Gengenbad) oder ze Offen: 
burch dem vorgenanten herren dem bijchove von Strazburch umd 
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unferm bruͤder herzoge Cünrate und herren Ludewige von Liehtenberdh. 
und fwelher under den drien abe get,. jo fulen die zwene welen ainen 
ander an fine jtat. Diz filber geloben wir ze gebenne von jante 
Serien mefje, die nu kumet ze naeheft über ain tar, hundert marke, und 
Bamacı aber über ain iar hundert marfe, und aber da nach über ain 
iar zwai hundert marke, und da nad) aber über ain iar ze ante Ge- 
rien meffe zwai hundert marke. Waere aber, daz an den vier Hundert 
marken, die man ze den zwaien hinderſten taven geben jol, dehain ge— 
breite waere, daz jol jtan an unfers herren biſchovez Cunrades gnaden 
und unfers brüders herzoges Cunrades und hern Ludewiges, daz fie 
ung bie zil liehtern und lengern, ob fie wellen. Were aber, daz jie 
brie dez uber ain niht moͤhten komen, jo jol der dritte den zwain vol- 
gen, und ſwaz fie da mite haizent tun, dez fülen wir beide jite gevol- 
gie fin. Und jo diz filber zejamene Fumet, jo jol man ez legen an 
eigen in Eljaze zwichen ber Brujche 1 und der Mater ?, und feines 
wife über den Wafegen 3, nad) rate und nach heize der vor genanten 
brier herren oder zwaier under in, doc) aljo, daz mans an feine veite 
lege, wan niun an borfer und au gewoͤnlich gelt, und fol man denne 
daz guͤt verwidemen; ob wir beide fiete und al die wile diz filber un— 
bewendet ift, und ouch al die wiel daz gut, daz dar mite gefofet wirt, 
unverwidemet iſt, gejchiht denne unjerre tohter iht, jo jol daz filber val- 
len an ir neehſten erben, oder daz güt, daz damite gekofet wirt. Wirt 
aber ez verwidemet, gejchiht ir da nad) iht, jo jol Cunrat von Liehten- 
berch ir wirt dar an haben fin wideme reht ze jienem liebe, als ouch 
fie heete, ob im dar nach iht gejchaehe. Lant fie aber Tibes erben, an 
die fol ez vallen, als reht iſt. Und ſwie wir abe gan, e biz filber ver: 
golten wirt, jo tft unfer jun Herman, der iezont birge ift, ſchuldener 
aller der vor gefchribenen dinge in alle wije, als wir jchuldic fien ze 
tuͤnne und ze vertegenne, Dez veriehen ich Herman, dez herzogen fun 
an difem brieve und geloben ez bi gejworem aide, allez jamt ze ver- 
tegende und ze tünne, ‚als ez unfer vater gelobet hat. Umbe daz vor 
geferiben filber geben wir ze burgen unfern brüber, herzogen Cunrat 
von Teffe und unfern fun Hermannen, grave Burcarden von Hohen: 
berch +, marcgraven Hermanne von Baden und finen brüder Heffen, 
hern Dtten von Eberftain, phallenzgraven Otten von Twingen, gras 
ven Friberichen von Fürftenberch, graven Fridrichen von Zoler und 
Berchtolden von Sperwersefte 5, Wernheren Kizzinen und Marquar— 
den von Nidelingen 6, aljo, ſwie wir diz filber niht angeben ze den 
zilen, als wir gelobet haben, fo fülent jich die vor genanten bürgen in 
den naeheiten fier wochen nach dem tage, als jie gemant werbent, ze 
Zeitſchrift. XV, 26 
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hufe oder ze hove, munt ze munde oder mit gewifjen boten oder mit 
brieven, antwrten ze Strazburch oder ze Spire oder ze Offenburch oder 
ze Gengenbach in, nach rehter gijeljchafte nimmer dannen ze kom— 
menne, e wir daz filber haben vergolten, dar umbe fie denne latjten 
ſuͤlen. Stürbe ouch under difen bürgen deheiner, fo fülen wir einen 
andern geben an dez ftat, der als güt fie ane alle gevaerde in den naeh- 
ften vier wochen, jo er an ung geworbert wirt, oder die andern bürgen 
fülen dar umbe laiften an den vor gejcribenen fteten, unge daz wir in 
gegeben. Het ouch dirre buͤrgen deheiner Feine geſworen giſelſchaft 
vor dirre, iſt daz er da & leiſtende wirt, & er hie gemanet wirt, jo 
er denne von ber erjten ledic wirt, jo fol er von dem tage, als er levic 
wirt, inwendic den naehiten vier wochen hie leijten bi dem eide, als da 
obenan gejeriben jtat. Her wider ſol Cunrat von Liehtenberch unjerre 
tohter Agnefe geben und bewiſen fines guͤtes gegen jehs hundert mar— 
fen, daz gelegen fie zwifchen dem Swarzwalde und dem Nine, ſwenne 
jo wir unfer ſehs hundert marke gewert han, und fol fie der weren jo 
mit eigene, jo mit erbe, jo mit lehene, nach dez landez gewoneheit, daz 
fie der ouch nach rehte gewert fi, als die vor genanten drie herren über 
ein foment oder bie zwene under in. Und ze einem urfünde, daz biz 
war jige und fteete bliebe, jo henfen wir unfer infigel an bijen brief 
für ung und für unfern fun und für drie unſer dienftman, die bürgen 
fint, und niht infigel hant. Wir die worgenanten bürgen weriehen 
die burgejchaf unverfcheidenliche und geloben fie ze laiftenne, als 
hie vor geferiben jtat, und henken unferiu infigel ze einem urfünde an 
dijen brief. Diz gefchach an dem maentage vor ſante Jacobes tage, 
do man von gotes gebürte zalte tufent iar, zwei hundert iar und zwei 
und ahzek iar. 


Drig. im Archiv zu Darmftadt. Alfe Siegel in braunem Wachs: 1) rund, 
mit dem Wappen von Ted, ſtark verlegt. Umfcrift: SIGILL...DV... 
ECK.. 2) Daſſelbe Wappen geneigt, auf dem Helme, wie es fcheint, Schwa- 
nenhälfe mit Pfauenfedern. Umfchr.: SIGILL .. CVNRADI. DVC ... 
ECK.. 3) Neiterfiegel, Schild wagrecht getheilt, auf dem Helme Stierhörner 
mit Pfauenfedern. Umfcrift: .... COMITIS. DE . H(ohen)BERG. 4—6 
fehlen. 7) Dreiedig, mit dem Wappen von Eberftein, Umfcdr.: .... OTTO- 
NIS. COMIT.S.DE.EBER,,.. 8) Rund, Wappen von Fürftenberg. 
Umjgrift: S. FRIDERICI. DE. V.. STINBE... 9) Dreiedig, Wap: 
pen von Zollern, Umfchr.: SIG . FRIDERICI ...OMI... 


Die Beſtimmung dieſes Heiratgeldes nach unferer Währung macht dadurch 
einige Schwierigkeit, weil nicht angegeben ift, ob die Marken Gewichts: oder 
Rechnungsmarken waren, In jenem Falle betrug die Ausfteuer 14,700 fl., in 
diefem müſſen 21/, Pfund Pfenning fir eine Mark gerechnet werden. Das 


— 


403 


Pfund Penn, fand aber zu Straßburg im Jahr 1282 annähernd auf 16 fl. 
30 kr., alfo bie Rechnungsmark auf 41 fl, 15 fr., wonach bie Ausfteuer 
24,755 fl. betrug. Da biefe Summe gegen die Ausfteuern anderer fürftlichen 
Häufer des 414. Jahrh. mäßig iſt (Bd. 10, 281), fo halte ic) fie für richtiger 
als bie erfte, welche zu gering erſcheint. 

1 Die Breufh, die zu Straßburg in bie ZU fließt. ? Die Mober bei Ha— 
genau. 3 Das Wasgaugebirg. * Hobenberg bei Rottweil, 5 Sperbersed im 
wirt, O. A. Kirchheim, 6 Neiblingen in bemjelben Oberamte, 


37) Konrat von Liechtenberg verfchreibt feiner Ehefrau Agnes als Wieberlage 
ihrer Ausſteuer das Dorf Gottesheim für die Summe von 300 Marf 
Silbers. 21. Oft. 1283, 


Nos Conradus de Liehtenberch publice protestamur et pre- 
sentibus confitemur ac notum esse cupimus tam presentibus quam 
futuris presentem paginam inspecturis, quod nos Agneti, filie 
nobilis viriLudwici ducis de Tekke, coniugi nostre, villam Gotes- 
hain ‘, quam ab illustri prineipe Ludovico, dei gratia comite 
palatino Reni, duce Bawarie, tenemus in feodum , cum omnibus 
iuribus suis ac pertinenciis universis, nullo nobis in eisdem bonis 
iure excepto aut reservato, pro trecentis marcis puri et legalis 
argenti, ponderis argentinensis civitatis, nomine seu vice dona- 
tionis propter nuptias obligavimus et presentibus obligamus ac 
tradimus utendam fruendam et libere possidendam, donec per me 
vel alium, qui tunc de iure eandem villam solvere debeat, ipsa 
bona a predicta mea coniuge pro memorata pecunia liberata fue- 
rint et soluta; dantes eidem presentes super hijs confectas in 
evidens testimonium premissorum , dilecti affınis nostri Cunradi 
ducis de Tekke ac nostri sigillorum munimine roboratas. Datum 
et actum apud Kirchain 2, anno domini M°. CCo. LXXXC. tercio, 
x, kalendas Novembris, presentibus testibus hijs subscriptis, 
videlicet prefato Cunrado et Hermanno ducibus de Tekke, nostris 
affınibus, Kizzino de Bodelshoven ?, Hainrico de Ebersbach *, 
Cunrado de Schambach ®, Cunrado dicto Bruggener, Hainrico de 
Waltenhain $ militibus, et aliis quampluribus fidedignis. 


Drig. im Archiv zu Darmfladt, Siegel 1) zerbrochenes Reiterfiegel in 
Maltha; 2) rund mit bem Wappen von Ted und ben Pfauenhälfen, Halb 
zerbrochen, Beide an rothen Seidenfäden. 


ı Gottesheim im Kanton Elfaßzabern, ? Kirchheim unter Ted in Wirs 
tenberg. ? im DU, Ehlingen. * im O.A. Göppingen. * Schanbad) im O. A. 
Cannſtadt. © Waltenheim im Kant, Hochfelden, 

26 * 
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38) Zuftimmung bes Pfalzgrafen Ludwig II als Lehensheren zu obiger Ver— 
jchreibung. 9. Nov. 1283. 


Nos Ludewicus dei gratia comes palatinus Reni, dux Bawarie, 
publice confitemur ac presentibus protestamur, quod nos obliga- 
cionem per dilectum nobis fidelem nostrum Cunradum de Lieh- 
tenberch de villa dieta Gotenshain, quam a nobis tenet in feodum, 
dilecte matertere nostre, filie nobilis viri Ludewici ducis de Tekke, 
coniugi sue, pro trecentis marcis puri et legalis argenti, ponderis 
argentinensis civitatis, cum omnibus iuribus et pertinentiis diete 
ville factam , ad preces et instantiam predicti Cunradi de Liech- 
tenberch, ratam habemus et ratificando ipsam presentibus confir- 
mamus, adhibentes eidem obligationi benivolum nostre voluntatis 
assensum. Et in huius rei testimonium presentes damus eisdem 
super hijs confectas sigilli nostri munimine roboratas. Datum 
apud Voheburch ?, anno domini Mo. CCP. LXXXP®. tercio, v * idus 
Novembris. 

Drig. im Archiv zu Darmftadt. Großes Reiterfigel in dunklem Wachs mit 


bem baieriſchen Wappen. Umjdr.: .. LVDWI...DEI. GRA.COMITIS. 
PALATINI. RENI.DVC . BAWARIE, Doppelt ausgefertigt, 


1 Bohburg im Baiern, Landger. Ingolftadt. 
Mone. 


Zinsfuß und deſſen Anwendung 
vom 12. bis 15. Jahrhundert. 


Die Behandlung des Zinsfußes im Mittelalter wich von der 
jetzigen in manchen Stücken ab; es gab zwar wie jetzt einen gewön— 
lichen oder ordentlichen und einen ungewönlichen oder außeror— 
dentlichen Zinsfuß, aber dieſer hatte eine andere Beſchaffenheit als 
heutzutage. Der außerordentliche Zinsfuß iſt bei uns die Folge von 
Creditkriſen, alſo vorübergehender Natur, das war er im 
Mittelalter auch, aber daneben bejtanden dauernde oder ftändige 
außerordentliche Zinfe von 10 und mehr Procent in den Herren— 
gülten, Leibrenten und hie und da bei Ablöfungen, die nicht 
von tranjitorifchen Kriſen abhiengen, jondern in dev Nechtsgewonbeit 
jolcher Verträge gegründet waren. Sodann gab es viele Verträge im 
Mittelalter, bei welchen Waaren zu Waaren, Geld zu Waaren oder 
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Waaren zu Geld im Verhältniß von Kapitalien und Zinfen jtanden, 
zu deren Verſtändniß und Beurtheilung es alfo nöthig ift, den richti— 
gen Zinsfuß zu Fennen und darnach die Preiſe ſolcher Waaren zu be: 
jtimmen. Denn ohne eine jolche Behandlung bleiben vergleichen 
Verträge unverftändlich, und e8 mag doch manchmal für die Gefchicht- 
forſchung nothwendig fein, ihre VBerhältniffe genau zu erörtern. 

Zu Köln war im 12, und zu Anfang des 13. Jahrh. der Zinsfuß 
jehr hoch, nämlich 10%, Procent im Jahr 1131 und 10 Proc. im 
J. 1180. Emmen u. Eckertz, Quell. f. Köln 1, 504. 583. Noch im 
%. 1212 ſtand er auf 944 Proc. Roſſel, Urk. B. von Eberbach 
1, 152. 

-Diefer hohe Zinsfur zeigt fich noch fpäter zu Mainz 1235 mit 
I Proc, ebenjo zu Biebelnheim 1238, und zu Bingen 1239 mit 
12Y3 Proc. Roſſel J. e. 1, 304. Baur 2, 80. Zu Koblenz 1272 mit 
10 Proc, Klein’s Programm f. 1847 ©. 16, und im Breisgau als 
Ablöſungsfuß 94, Proc. im J. 1294. Ztjchr. 10, 249. 

Solche hohen Zinje waren Feine normale, jondern wahrjcheinlich 
Herrengülten, wie der letzte Beleg der Ablöjung anzeigt, denn die ge— 
wönlichen Zinje im 13. Jahrh. jtanden viel niedriger, wie folgende 
Beijpiele beweijen. Damit jtimmt auch eine Leibrente von 81/, Broc. 
zu Oppenheim im %. 1273 überein. Franck's Gefch. v. Oppenheim 
©. 250. 

Zu Laufanne war im Jahr 1213 der Zinsfuß 51% Proc. Cartu- 
laire de Lausanne p. 435. Zu Mainz 7%, Proc. in den Jahren 
1293 und 1287 und zwar in jenem Beleg für einen erblichen Hof 
pacht. Baur, hejj. Urk. 2, 388. 477. 

Bon Worms kann ich von den Jahren 1261 bis 1299 Folgende 
Belege des Zinsfußes mittheilen, nämlich 5 Proc. im J. 1261. 
31/5 Proc. im 3. 1270, 4544 Proc. im J. 1280. 41% Proc. im J. 
1283. 37/4 Proc. im J. 1283. 5 Proc. unter Geiftlichen im 3.1287. 
3'/ Broc. im J. 1299 und ein Beijpiel von 81/, Proc. im J. 1293. 
Baur a. a. 0.2, 168. 230. 308. 345. 357. 392. 584. 485. 

Alfo niederjter Zinsfuß 31, Proc, höchiter 5 Proc. und ein 
außerordentlicher von 814 Procent. Der Durchſchnitt der gewön— 
lichen Zinſe ergibt 41/, Proc. 

Beispiele vom 14. Jahrh. zu Worms: 5 Proc. von 1301, 2 u. 7. 
55/, Proc. von 1307. 535/65 Proc., 499 Proc., 5% Proc. von 1317. 
515/,, Proc. von 1318. 614 Proc. von 1320. 5549 Proc. von 1321. 
73709 Proc. von 1322. 55%, Proc. von 1323, auch 5%, Proc, und 
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5 Proc. von 1324. Baur a. a. O. ©. 603. 617. 677. 684. 796. 
801. 802. 818. 845. 860. 875. 881. 884. 892, 

Sn diefen 24 Jahren war ber nieberjte Zinsfuß 4%, Proc. und 
ber höchfte 737/, 99 oder rund 71/, Proc., im Durchſchnitt 11/4, Proc. 
oder rund 5i/, Proc. Der Zinsfuß im diefer Periode ift gegen bie 
vorige um 2%, Proc. geſtiegen. 

Der gewönliche Zinsfuß an andern Orten zu jener Zeit ſtimmt 
mit obigen Belegen überein; er ftieg aber gegen bie ‚Mitte bes 
14. Jahrh. durch die damalige Creditkriſe über 8 Proc., wie folgende 
Angaben beweifen: Zinsfuß zu Mainz 6%, Proc. von 1303. Baur 
2, 620. Zu Twann 5 Proc. von 1319. Zu Pruntrut 5 Proc. von 
. 1323. Zu Altdorf 74/, Proc. von 1334 Zu Mühlhaufen im El» 
fa 6 Proc. 1343. Zu Moutier Grandval 71, Proc. von 1346. 
Zu Bellelay 8 Proc. von 1348, zu Delsberg 81/; Proc., zu Leoltingen 
72, Proc. von 1348. Trouillat 3, 707. 715. 761. 818. 810. 835. 
858. 859. Durchfchnitt bis 1343, wo die Krifis Schon angefangen 
hatte, 69/ Brocent. 

Nach der Erebitfrifis gieng der Zinsfuß wieder herab. Zu Bafel 
6%, Proc. von 1363. 72%, Proc. und 625 Proc. von- 1367. Zu 
Pruntrut 5%, bis 51, Proc. von 1369. Zu ©. Urfiten 5%, Proc. 
von 1397. Trouillat 4, 691. 709. 717. 854. Zu Hohenembs war 
er höher, 714 Proc. von 1376. 67/,, Proe. von 1394. Programm 
von Feldfird) von 1860. ©. 55. 81. Dagegen zu Oppenheim 1408 
nur d und 41; Proc. Frands Geſch. v. Oppenheim ©. 408. Bol. 
Ztſchr. 1, 27 fig. 10, 66 fig. 

Herrengülten über 1O Proc. Zu Mainz 1243 fowol 10% 
als 13%/, und 16254 Proc. Baur 2, 93. Herrengülten von 10 Proc. 
von 1311 — 1353. Baur 2,810. Trouillat 3, 691. 706. 4, 69. 
Schmid, Hohenberger Urk. 411. 449. 478. 488. 566. Bon 12 Proc. 
von 1349 bei Schmid 414, von 9%, Proc. zu Ingelheim 1316. Baur 
2, 80.788, Bon 8%, Proc. zu Bajel 1362. Trouillat 4, 690. 
©. darüber Ztſchr. 10, 69. Am Jahr 1272 gab man zu Mainz für 
100 köln. Zalmarken eine Leibrente von 70 Maltern Korn. Baur 
2,242. Dies war ein Zinsfuß von 11 und beinahe %, Proc. 

Eine gewönliche Anwendung des Zinsfußes im Mittelalter war 
die, daß dem Schuldner ein Geldfapital geliehen wurde, wofür er dem 
Gläubiger den Zins in Getraide gab. Dies ſetzt voraus, daß bie 
Mittelpreife des Getraides ziemlich ftändig waren, jonft Hätte man 
jolche Darleihen nicht gemacht. Aus dem Durchſchnitt des gewön— 
lichen Zinsfußes läßt füch daher der landſchaftliche oder örtliche Durch- 
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fchnittspreis jolcher Zinsfrüchte angeben uud nach den Münzurkunden 
auf die jegige Währung reduciren. Ich will einige Beifpiele ber 
Art hier behandeln. 

Zu Mainz wurden 12 Malt, Korngült um 24 Mark köln. Pfenn. 
erkauft. 1286. Baur 383. Das Kapital für 1 Malter Korngült 
war 3 Pd. 15 8 h. zu Worms. 1296. Auch 4Pfd. h. 1297 und 
3 Pfd. 125 h. Baur’s heſſ. Urf. 2, 523. 550. 536. Alſo im Durd)- 
Ichnitt 3 Pfd. 15 5 8 h. Kapital für 1 Malter Kornrente, 

Die Belege des 13. Jahrh. ergeben für Mainz ein Kapital von 
3 Pfd. 65h. für 1 Malter Kornrente, und zu Worms im Durch: 
Ichnitt ein capital von 3 Pb. 155 8 h. für 1 Malter Kornrente, 
Zu Mainz jtand aljo das Malter auf 1 fl. 30 fr., zu Worms auf 
1 ft. 41 fr. 

Zu Nierjtein gab man fir 75 Pfd. H. eine Korngült von 20 Mal- 
tern, 1300. Für 100 Pfd. h. zu Mainz 15 Mealter. 1305. Um 
4 Pd. h. 1 Malter zu Worms. 1306. Für 200 Pfd. h. 50 Malt. 
Dajelbit 1307. Für 80Pfd. h. 20 Mit. zu Köngernheim. 1311. ©. 
724. Für 6 Pd. h. 1%, Malt. zu Worms 1318. Für 5 Pfd. h. 
1 Malt, zu Oſthofen. 1320. Für 3 Pfd. 5 8 5. ein Halbmalter 
zu. Flersheim. 1322. Für 12 Po. h. 2 Malt. zu Weſthofen. 1322. 
Baur J. c. 2, 596. 650. 666. 683. 816. 843 869. 878, 

Dieje Belege ergeben einen doppelten Durchjchnitt, nach dem nie— 
dern gab man 4, Pfd. h. für 1 Malter Kornzins, nach dem höhern 
61/, Pd. h. Der niedere Durchſchnitt jtand aljo um 14 ß 4h. höher 
als in den Belegen des 13. Jahr). 

Das Verhältnig der Fruchtzinſe zum Geldfapital war zu Mainz 
im Anfang des 14. Jahrh. folgendes: Für 32 köln. Mark (d. h. Rech: 
nungsmarfen zu 12 5 D.) wurden 10 Malter Waizengült gegeben, 
aljo für 1 Malt. 14%,, Pd. D. 1302. Damals waren zu Mainz 
3 Heller ein Pfenning, aljo in Hellerwährung 4 Pfd. 19 5 h. für 1 
Malter Waizen. Dies war ein niederer Durchjchnitt, der jich jpäter 
auf 7 Pd. h. erhöhte, denn man gab 84 Pfd. h. für eine Waizengült 
von 12 Maltern und 7 Pfd. h. für 1 Malter. 1320—22, Baur J. c. 
2, 843. 870. 

Für 5 Pfo. h. Faufte man zu Mainz 1 Malter Korngült. 1305. 
Nach dem damaligen Zinsfuße von 5, Proc. jtand das Malter Korn 
auf 1.44 fr. Baur 2,651. Für 10 Rechnungsmarken kaufte 
man 5 Malter Kornvente. 1306. Dies macht für das Malter 2Pfd. 
45 D., und ein anderer Beleg ergibt 2 Pfd. 15 ß D. Baur ©, 667. 
668. In Hellerwährung 6 Pd. 12 ß und 8 Pb. õ 5 h. 


408 


Diefe Mainzer Belege von 1302—1322 zeigen ebenfalls zweierlei 
Durchchnittspreife, nach dem niedepn gab man für ein Kapital von 
4Pfd. 19 564. ein Malter Korn als Rente, nad) dem höhern für 
7 Pfd. 5ß 8 h. eben fo viel, Diefer Unterſchied ijt größer als in 
obigen Beijpielen, die Urſachen davon kann ich aber nicht angeben. 

Zu Pfetterhaufen gab man 2 Biertel Spelz Zins von 16 Pfd. 
alten Baslern. 1338. Trouillat 3, 779. Zu Steinbrunn im Oberelfah 
wurde eine Rente von SO Vierteln halb Korn halb Haber für 90 Mark 
Silbers verkauft, und bei einem andern Gefchäft für SO Mark. 1347. 
Trouillat 3, 844 fig. Zu Cornol oder Gondelsdorf eine Rente von 
20 Sejtern (&mines) für 81), Pfd. Basler Den. ib. 846. Nach dem 
Zinsfuß von 7% Proc. fam das Viertel (quartaut) Korn auf 3 $ 
TD. und der Haber auf die Hälfte, 

Wie find folche Angaben auf unfere Werthe zu reduziren und da= 
durch verftändlich zu machen? 1) Durd, die Erforfchung des Zins— 
fußes. Diefer war zu Worms gegen Ende des 13. Jahrh. durch— 
jchnittlich 41/, Proc, wie oben die Belege zeigen, zu Anfang des 
14. Jahrh. 514 Proc. Dieſe Durchſchnitte kann man auch für bie 
Umgegend gelten Laffen. 2) Durch die Reduction des Hellerpfundes 
auf unfere Währung. Es war am Anfang des 14. Jahrh. zu Speier, 
Worms und Mainz werth 6 fl. 15%, fr. (Ztichr. 7, 128). Das 
Kapital für 1 Malt. Fruchtzins iſt hiernach in unjerm Gelde auszu— 
drücfen, von diefer Summe 51% Proc. Zins zu berechnen, dann ergibt 
ficy der Preis des Malters Korn oder Waizen jener Zeit in unſerm 
Gelbe. 

Hiernad galt das Malter Korn zu Worms und der Umgegend 
von 1300 — 1322 im niedern Durchſchnitt 1 fl. 6 fr., nach dem 
höhern 2 fl. 2 fr. Dieſe Preije jtimmen mit jenen in der Ztjchr. 13, 
45 überein und find niedere Mittelpreife, die bei jolchen Verträgen 
nöthig waren. Der Waizenpreis zu Mainz jtand nach obigen Bes 
legen auf 2 fl. 15 fr. das Malter, das Korn im mittleren Preiſe auf 
2 f. 7 Er, und auf 2 fl. 39 fr. Dieje Belege ergeben mit den frühe: 
ren einen Durchjchnitt des mittleren Preiſes für das Korn im 14. 
Sahrh. von 2 fl. 20 Er. 

Die Fälle find jelten, daß die Fruchtpreife nach dem Zinsfuße ber 
Herrengülten bemejjen wurden, doch will ich einen anführen. Der 
Biſchof Konrat v. Speier verfaufte 1238 ein entferntes Gut zu Bie— 
beinheim dem Domftift Mainz mit der Bedingung, daß, wenn e8 bie 
angegebene Rente nicht ertragen würde, jo jollte der Biſchof dem 
Mainzer Kapitel für jede fehlende Mark der Rente ein Kapital von 
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11 Marken, für jedes fehlende Malter Korngült 1 Mark Kapital und 
für 3 fehlende Malter Haber ebenſo viel bezalen. Baur 2, 80 fig. 
Der Zinsfuß war alſo 94 Proc., das WMealter Korn war zu 
535/44 fr., der Haber zu 17%, Fr. gerechnet, aljo bedeutend geringer 
als die gangbaren Mittelpreife, denn die Zalmark ftand auf 9 fl. 48 kr- 
Ztſchr. 6, 261. 

Wenn Frucht- und Geldzinje neben einander zu gleicher Zeit vor: 
fommen, jo lafjen ſich daran die gefundenen Preife anderer Belege 
prüfen. Zu Onsheim in Rheinhejjen wurden 1%, Morgen Acker, die 
jedes Jahr gebaut werden konnten (terra arabilis), um 5 Schill. H. 
erblich verpachtet. 1309. (Baur 2, 698). Das macht in unjerm 
Gelde 1 fl. 33%, kr., alfo per Morgen 1 fl. 2% fr. Zu Hernsheim 
bei Worms wurden in demjelben Jahre 5%, M. Acker von gleicher 
Beichaffenheit (agri campestres) für 7 Malt. Korn auf 20 Jahre 
verliehen (Baur 2, 696). Das macht auf den Morgen 10%, Simti, 
was nach obigem Durchichnittspreife der niederjten Klaffe zu Worms 
1 fl. 24 fr. beträgt, alſo 22 fr. mehr als im vorigen Belege, was von 
der örtlichen Berjchtedenheit der Fruchtpreiſe und des Zinsfußes her- 
rührt, wie e8 überall der Fall ift. Nach eittem andern Belege von 
1311 (Baur ©. 717) ftand das Malter Korn zu Worms auch auf 


1.24%, Re. 


Zu Hernsheim konnte 1309 ein Malter Waizengült mit 6 Pfd. 9. 
abgelöst werden (Baur 2, 701). Nach dem Wormjer Zinsfug von 
5’ Proc. ftand das Malter Waizen auf 1 fl. 55% Er., alfo um 20 fr. 
niederer als zu Mainz, was ebenfalls in der örtlichen Preisverſchie— 


denheit jeinen Grund hatte, 
Mone, 


Urkunden über Vorarlberg und Liechtenftein. 
Vom 13. bis 15. Jahrhundert. 


4) Markwart v. Schellenberg entfhädigt das Klofter Kreuzlingen durch Schen— 
fung einiger Grundftüde. 3. Apr. 1256. 

In nomine domini amen. Vniuersis Christi fidelibus, pre- 
sentem paginam inspecturis, ego Marquardus miles dictus de 
Schellenberc * noticiam subseriptorum. Quoniam 

cuncta trahit secum uertitque uolubile tempus, 
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unde ea, que gerunter in tempore, scripturarum solent testimonio 
perhennari, ut omnis in posterum auferatur occasio litigandi. 
Nouerint igitur presentes et pateat futuris, quod cum ego saluti 
et utilitati proprie intenderem et de iniuriis, monasteriis quibus- 
cumque illatis, debitam exhiberem satisfactionem, quemadmodum 
mee conpeteret possibilitati; cum itaque monasterium de Cruzi- 
lingen in possessionibus suis aput Ranquile ? et circa a nobis 
heu existeret lesum et multo tempore turbatum, habito consilio 
discretorum decreuimus, ut eidem monasterio de nostris posses- 
sionibus pro refusione dampnorum , a nobis illatorum , secundum 
quod condiximus, erogaremus. Nos enim tali solucioni finem in- 
ponere cupientes prelibato monasterio de predio nostro, quod 
dieitur Zer hûbe, quoddam pratum, quod dicitur in den medern ?, 
et x. iugera agrorum cum quodam prato eis contiguo, que nobis 
proprietatis iure pertinebant, liberaliter cum omni iure proprie- 
tatis et aduocatie perpetuo contulimus possidenda, consensum et 
plenam donacionem vxoris mee Ite, necenon Anne filie mee in 
tali translacione promouentes. Statuimus etiam, ut nos supra- 
dietis agris et pratis eo iure, quod vvlgariter dieitur lipgidingide, 
pro tempore mee persone solius perfruamur,, excepta solucione 
x. solidorum usualis monete, qui sepedicto monasterio de predieto 
prato in den medern pro censu annali cedere uidentur pleno iure. 
Supra scripta etiam predia in certis reditibus annuatim unam 
marcam puri argenti debent continere; omni iuri canonico et 
ciuili, quod si nobis contra predictas donaciones conpetere uide- 
rentur, penitus renunciantes. Vt autem presentibus fides per- 
petua adhibeatur et robur obtineant firmitatis, presentem pagi- 
nam sigillo reuerendi in Christo abbatis de Domo Petri * apud 
muros Constantienses, nec non sigillis nepotum nostrorum R. 
dieti Behain et Vl. dieti Tumben, militum de Niwenbure, et nostri 
roboratam sepedicto monasterio in testimonium duximus confe- 
rendam. Acta sunt hec anno domini Mo. CC°. LP. vı. indictionis 
xım , proxima feria secunda post dominicam passionis, presenti- 
bus hiis, Eberhardo archidiacono Curiensis ecclesie, decano in 
Sigauis °, Andrea et H. vicariis de Ranquile, R. Behain, VI. Tum- 
ben, militibus de Niwenburc, C. cellerario, et magistro.H. notario 
de Cruzilinge, R. Vogillin,, C. Boechiler, C. de Egoltsh. ® et aliis 
quam pluribus in domino feliciter amen. 


Original im Archiv zu Kreuzlingen mit 4 Giegeln in braunem Wade: 
4) parabolifch, figender Abt mit Stab und Buch. Umſchr.: + S. VLRICI. 
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ABBATIS . DE. DOMO . PETRI. 2) Dreledig, zwei Thuͤrme durch eine 
Mauer verbunden, ziwifchen beiden ein aufrecht ſtehendes Schwert. Umſchr.: 
+ S. MARQVARDI . DE. NVWINBVCR (fo). 3) Rund, baffelbe Maps 
pen, ohne Schwert. Umſchr.: + 8. nn D..DE.... 4) Rund, 
der Schild durch 2 Balken getheilt. Umſchr: ... VLRICI. D. Vic 


1 &, Bd. 10, 414. Die Burg liegt weſtlich von Feldkirch. Diefe Urkunde 
ift bie Ältefte Über Markwart von Schellenberg, benn Kaifer (Gefch. von Liech— 
tenftein S. 160) konnte keine frühere als won 1267 angeben. ? Ranfiveil 
nördlich bei Feldkirch. 96. Bd. 10, 419. Hueb ift ein Weiler füblich von 
Scellenberg. * Petershaufen bei Konftanz. 5 Gövis bei Feldkirch, Segavium. 
6 Egelshofen bei Wigoldingen im Thurgau, Die Bogilin kommen als Edel- 
Yeute bei Neugart cod. Alem. 2,144 vor. Bocchiler ik wol baffelbe Gefchlecht, 
welches unten Urk. 8 Büler genannt wird, 


2) Der Archidiakon Eberbart Tumb zu Chur vergleicht das Klofter Kreuslins 
gen mit bem Ritter Marfwart von Schellenberg über ſtreitige Vogtei⸗ 
rechte. 14. Juni 1262. 


Vniuersis Christi fidelibus, presentes litteras inspecturis, ma- 
gister Ebirhardus dietus Tumbe, canonicus ecclesie Curiensis et 
archidiaconus vallis Trusiane ?, eterne vite premia possidere. 
Quoniam ex obliuione naseitur ignorancia, ex ignorancia geste 
rei immutatio, ideo decreuit prouida patrum antiquitas, scripture 
memorie conmendare, que uoluit usque ad posteros peruenire. 
Nouerint igitur presentes et posteri, quod cum reuerendi in 
Christo abbas et conuentus monasterii de Crucelign Marquardum 
militem dietum de Schellenbere coram uiro discreto, preposito 
de Itigin ?, judice sedis apostolice delegato, traxissent in causam 
pro.eo, quod ipsos in possessionibus suis Rankwile, Braderis et 
in Chumbing ?, quorum aduocacias sibi asserit pertinere, ad ta- 
xationem xxx a, vı. marcarum argentà contra justiciam spoliauit: 
nos, causa diucius durante et predicto milite in sua malicia per- 
seuerante, dicto monasterio de tantis dampnis conpacientes, par- 
tes nostras Conpositionis causa duximus interponendas. prouida 
deliberatione prehabita sanoque ducti consilio de consensu par- 
cium sic duximus ordinandum et firmiter obseruandum, vt preli- 
bati abbas et conuentus nomine sui monasterii de possessionibus 
suis in Ranquile et in Brederis v. modios farris, mensure de 
Veltkilche, prelibato militi pro stipendio aduocacie et de posses- 
sionibus Chumbign tres solidos denariorum monete usualis, in 
quibus nullum jus preter aduocacias dictus miles se recongnoseit 
habere, a proximo festo beati Martini singulis annis ad spacium 
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v. annorum persoluant, contradictione qualibet in hac solucione 
penitus cessante, nisi eedem possessiones incursu hostili usque 
adeo fuerint destructe, quod summa frumenti preconcepta non 
possit haberi ab eisdem; adicientes, ut sepedietus miles de pos- 
sessionibus ecclesie predicte pertinentibus nullas sturas seu alias 
exactiones exhigat, aut aliquatenus requirat, sed stipendio in 
presentibus preconcepto existat contentus. Pro dampnis quoque 
illatis, quorum summa in presentibus est preconcepta, sepefatus 
miles de possessionibus jure proprietatis sibi pertinentibus mo- 
nasterio antedicto tantum tenetur erogare, ut ab eisdem singulis 
annis libram denariorum monete usualis large perfruantur , ipsas 
etiam possessiones predietus miles pro tempore uite sue retineat 
et ab eisdem singulis annis tres solidos denariorum in festo beati 
Galli pro censu persoluat monasterio antedicto. Post obitum 
ipsius tales possessiones monasterio predicto remanebunt a suis 
heredibus absolute. Verum quia aduocatorum maliciis * anim- 
aduersione sollicita est obuiandum , ad instanciam predietorum 
abbatis et conuentus promiserunt prestito juramento discreti 
uiri , !videlicet Rudolfus dietus Beheim ®, R. filius suus, milites, 
Swiggerus dietus Tumbo et Marquardus de Monteforti, filius 
quondam Philippi militis , "quod sepedictus miles de Schellinbere, 
si contra ordinationem in presentibus conceptam aliqua uenerit 
temeritate, ita quidem , quod ipsos in suis possessionibus aut ho- 
minibus ubicumque residentibus ad summam dimidie marce 
spoliauerit, nec infra spacium duorum mensium, cum & dicto 
abbate uel conuentu ammonitus non satisfecerit,, pro eadem di- 
midia marca uel pluribus, si fuerint dampnificati, ex tune tam- 
quam ueri obsides se recipere tenentur aput Rinegge sub religione 
prestiti juramenti , ab inde non recessuri sine plena et condigna 
solucione. Vt igitur prediceta robur firmitatis obtineant, presens 
scriptum sigillis presentibus , videlicet fideiussorum antedietorum 
fecimus conmuniri. Datum Nuwinbure anno domini M®. CC®. 
L°. XII, xvur. Kal. Julii, indictione quinta. Nos Rudolfus senior 
et Rudolfus junior, dicti Beieim, quia sigillum proprium non 
habuimus, sigillo decani Curiensis in presentibus contenti sumus. 


* Orig. im Archiv zu Kreuzlingen, boppelt ausgefertigt. Siegel 1) parabo: 
lid in grauem Wachs. Sitzender Geiftliher an einem Lefepult. Umſchrift: 
T8.E....ARDI...NICI.CVRIEN. 2) Zerbrödelt. 3) Rund, mit 
dem Tumbiſchen Wappen. Umſchr.: .. VLRICI....DE.NWENBV.., 
4) Parabolifch, aufrecht ſtehendes Schwert. Umfchr. unleferlich. 
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Leber das Geſchlecht ber Tumben ift auch eine Urf. von 1333 verzeichnet 
in Freyberg reg. boic. 7, 54. 


1 Das Thal von Feldkirch nad Bludenz, oder der Walgau, Waljerthal. 
2 Im Duplifat fleht jtig, was iting oder itigen beißen kann; das ehemalige 
Karthäuferflofter Zttingen im Thurgau, weldes damals ein Auguftiner Chor: 
berrenflift war und Pröbfte hatte. Dieſer Probſt hieß Markwart. v. Mülinen 
Helvetia sacra 1, 163. ? Breberis bei Feldfirch. Ueber Kommingen f. Bd, 10, 
417. Beide Orte ftehen nicht auf ben Karten, auch nicht auf ber großen Spe— 
cialfarte von Pfaundler (1783), wol aber in F. Raffelsperger's topogr. Lerifon 
von DOefterreih. Wien 1836. * Ueber die Bebrüdung durch die Vögte j. Bd. 
10, 293. > Ein jüngerer diefes Namens kommt vor im Bd. 10, 415. 


3) Ulrich von Montfort verkauft feinen Antheil an zwei Alpen dem Ulrich von 
Embs. 1324, Juli 28. 


Allen den die difen brief jehent oder horent leſen, kuͤnde ich her 
Ülrich von Montfort ritter und vergihe offenlic an difem brief, das 
ich mit gütem rate und güter betrahtunge die alpe Mellen ' halbe 
und din zway tail der alpen, die da haizet Alpigel, hab gegeben ze 
föffenne ze rehtem koͤffe veht und redelich dem fürnamen ritter hern 
ölrich von Amptz und finen erben umb zway und driffich phunt 
güter und genamer Eoftenger phenninge, der ich ich (jo) aller von im 
gewert bin und in minen nuge fomen ſint; die jelben güt die vorge: 
nanten alpen fol er und fin erben haben und niefjen mit aller ges 
wonhait und veht, alz)diu jelben güter her fomen fint, bejücht und 
umbefücht. Ich der vorgenant her Ülridy von Montfort und min 
erben ſülent oͤch wer fin nach rehte des vorgenanten hern Ülrichz von 
Amps und finer erben umb die vorgefchriben alpen, ſwa ſiu fin be— 
dürfent an gatjchlichem und weltlichen gerihte. Und das war fie, jo 
gib ich im difen brief gefejtenot mit minem injigel, das dar an offen- 
lich hanget ze ainem waren urkünde der vorgejchribner dinge Das 
gejchach und dirre brief wart gegeben ze Kanegauz 2, do man zalt von 
gottes gebürte drüzehen Hundert jare, dar nach in dem fierden und 
zwainzigſten jare an jant Pantaleons tage. 

Drig. des Muſeums-Vereins zu Bregenz. Dreiediges Siegel in braument 
Wachs, blos mit der Helmzierbe, die zwei Hörnern ähnlich if, Umſchr.: 78. 
VL . MILITIS.... NTE FORTI. 

I Vielleicht eine Alpe am Mellenbad. 2? Sargans im Kant. S. Gallen, 
Kaneganz ift gewönlicher als Kaneganz. 


Diefe Urkunde jteht au in dem Programm von Feldfird) (1860) ©. 35 
aus dem Archiv von Hohenembs; der Abbrud flimmt aber nicht mit dem obi— 
gen in grammatifcher Hinficht überein, jondern hat mande fehler, Die Kon: 
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ſtanzer Währung war im 14. und 15. Jahrh. in jenen Gegenben wol allge: 
mein im Gebraud, ba fie in vielen Urkunden angeführt wirb, ob fie aber auch 
unter ber usualis moneta in ben Urfunben bes 13, Jahrh. (oben Nr. 1 und 2) 
zu verfichen fei, kann ich nicht fageı. 


4) Drei Brüber Tumben von Neuenburg vertragen ſich mit dem Klofter Kreuz 
lingen über ben Schaden, ben fie bemfelben an feinen Gütern im Biſtum 
Chur gethan. 1330. Febr. 26. 


Officialis curie Constantiensis omnibus presentium inspecto- 
ribus salutem in domino cum noticia subscriptorum. Nouerint 
vniuersi, quos nosse fuerit opportunum, quod constituti coram 
nobis iudieii in figura sub anno domini Mo. CCOo. XXX. feria 
secunda post festum beati Mathye apostoli proxima, hora prime, 
procurator religiosorum virorum .. abbatis et conuentus mona- 
sterii in Crützlingin extra muros Constantienses, ordinis sancti 
Augustini, nec non Fridericus, dietus Tumbe, rector ecclesie in 
Durringin, Swiggerus et Hugo dicti Tumben,, fratres, filii Fride- 
riei dieti Tumbe, militis de Nüwenburk , Curiensis dyocesis , re- 
cognouerunt et confessi sunt, se inuicem fore amicabiliter con- 
planatos super spolio notorio, dicto monasterio in Crützlingin 
ablato, et pro que dicti Fridericus, Swiggerus et Hugo coram 
honorabili domino . . preposito monasterii sancti Leonardi ciui- 
tatis Basiliensis, judice sedis apostolice delegato, conueniebantur, 
hoc modo videlicet, quod Fridericus Swiggerus et Hugo dicti 
Tumben predicti recognouerunt et promiserunt coram nobis, se 
de cetero ... abbati et conuentui memoratis nullam iniuriam in- 
ferre in decimis et bonis suis, sitis in dyocesi Curiensi, ipsisque 
nullum impedimentum prestare debere instituendi et destituendi 
colonos siue cultores possessionum suarum predictarum, nec ipsos 
de cetero spoliare uelle nec debere, seu aliquam exactionem & 
decimis aut aliis bonis vel colonis possessionum, dicto monasterio 
in Crützlingin pertinentibus, extorquere, preterquam jus aduoca- 
titium ipsis a predicto monasterio persolutum. quod si prefati 
fratres Friderieus, Swiggerus et Hugo dicti Tumben secus face- 
rent, vel dicto monasterio in decimis et bonis ipsorum dampna 
inferrent , seu spoliarent vel dampnificarent ad tantam summam, 
quam . . abbas et conuentus predicti nollent sustinere, preter jus 
aduocatitium , videlicet quatuor modiorum tritiei et trium modio- 
rum auene, mensure in Velkkilch, tunc sepe nominati Fridericus, 
Swiggerus et Hugo dieti Tumben dicto monasterio in Crützlingin 
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obligati sunt et in penam ceciderunt viginti librarum denariorum 
monete Constantiensis, ad quam summam abbas et conuentus 
prenotati spolium predictum et iniuriam, sibi illatam , estimaue- 
runt, et quod.. officialis predietus prenominatos Fridericum, 
Swiggerum et Hugonem dictos Tumben pro predietis viginti libris 
excommunicare debemus, tanquam pro re confessata et spolio 
notorio , nec monitos nec citatos, cui pene prenominati Frideri- 
cus, Swiggerus et Hugo se sponte submiserunt nostre iurisdicioni 
quoad premissa; prefati quoque abbas et conuentus prefatis Fri- 
derico , Swiggero et Hugoni dietis Tumben remiserunt predieta 
dampna et injurias, ipsis illatas, vt prefertur, spontanea volun- 
tate. In cuius recognitionis et confessionis testimonium sigillum 
eurie nostre Consantiensis vn& cum sigillis predietorum Friderici, 
Swiggeri et Hugonis dietorum Tumben presentibus litteris est 
appensum. Nos predicti Fridericus, Swiggerus et Hugo dicti 
Tumben de Niuwenburk confitemur , omnia, que prescripta sunt, 
esse vera et de nostra voluntate processisse et in testimonium 
omnium ipsorum sigilla nostra vnà cum sigillo prefati offcialis 
duximus appendenda. Actum et datum in curia Constantiensi 
anno et die predictis, indictione tertia decima. 

Orig. im Archiv zu Kreuzlingen, Bier runde Siegel in aranem Wache: 
1) Bruftbild des Biſchofs Konrat mit der Beiſchrift K—V. Umſchr.: +8". 
OFFICIALIS . OVRIE . CONSTANCIEN,. 2) Mit dem Tumbiſchen Wap⸗ 
pen, Umjdr.: F 9’. FRID.DCI. TVMB. RECTORIS . IN . DVR- 


RING. 3) Zerbrüdt, 4) Wappen wie in 2), Umfhr.:_r S’. HVGONIS . 
DICTI . TVMBEN, 


ı Diring bei Lubefh im Illthal. 


5) Der Stabtammann R. Krapf zu Feldkirch verkauft einige feiner Aecker bei 
Rankweil dem Domkapitel zu Chur. 1349. San. 8, 


Ich Rüdolf Krapf ftatamman ze Veltkirch Fünd und vergich of: 
fenlich an dijem brief allen den di in fehent oder hoͤrent leſen, das ich 
mit güter vorbetrachtung nach rat und mit willen miner frimd und 
erben, ze den ziten und ze ben tagen, bo ich e8 mit dem rechten wol 
getün mochte, den erwirdigen minen lieben herren... . dem tümprobft 
... dem tegan und dem capittel gemainlich des gotshus ze Eur han 
geben ze koͤfen vecht und redlich und aigenlich dife nachbenemten mine 
afer underont der Altenftat Rankwil haly !. des erjten ainlif müt- 
mel 2 afer im Gak under der halden gelegen aller nachjt an Stoͤklins 
afer, und darnad) zechen mütmel afer am herwege ? gelegen aller 
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nächjt an der herren afer der brüber von Curwalde, mit allen ben 


rechten nügen und gewonhaiten, jo dar zit gehörent, ze vechtem aigen 
und für ain lediges unbefumberts aigen güt umb dritzechen pfunt pfen= 
ning alles güter und genger Cojtenger müns, ber. ich von inen nad) 
minem willen gewert bin. und füllent dch ich vorbenemter Ruͤdolf Krapf 
der amman und min erben, ob id) enwer, der ebenemter miner herren 
... ber corherren und des Fapittel8 gemeinlich ze Eur und aller iro 
nachkommen rechte weren jin nach recht umb dis ebenemten afer und 
dis koͤfes, wa und wi fü fin iemer notdurftig werdent an gaijlichem 
oder an weltlichem gericht, ald jwa jü fin notdurftig werdent an ges 
varde. Dar zü han ich in zů mir und zü minen erben dar umb ze 
weren geben und gejeßet baide mine tochtermanne Rüdin den amman 
und Johanſen den Litfcher * burger ze Veltfirch, die in unverjchaiden- 
lic) mit mir die werfchaft und alle usrichtung dis koͤfes mit truͤwe 
und mit warhait gelopt hant, als erber getruͤwe wären von rechte tün 
font und ir erben, ob fi enwerent. Und wi di felben wären der wer: 
ſchaft imer ze ſchaden komment und ir erben, da füllent ich und min 
erben fü gar und lieplich da von loͤſen an ir ſchaden. Dirre vorge: 
jchribener ding ze ainem waren urfünd han ich vorbenemter Ruͤdolf 
Krapf der amman und dch wir vorgenanten wären baide Ruͤdi der 
amman und ohans der Litfcher diſen brief befigelt iglicher mit finem 
aigenn infigel. der geben ift ze Veltkirch an dem nächjten donrſtag vor 
ſ. Hylarigen tag do man zalt von gottes gebürt drüzehen hundert jar, 
dar nad) in dem nuͤnden und virzgoften jar. 

Drig. im Archiv des Domfapiteld zu Chur. Es hängen noch 2 runde 
Siegel in braunem Wachs daran, 1) Im Schilde ein undeutliches Bild. Um— 


ſchrift: 7 8. RVDEI. KRAF .. MINST.D. VELTKILCH. 2) Im 
Wappen ein Steinbodshorn. Umſchr.: F S. RVDOLFI . DICTI . AMMAN. 


Steht im Auszug bei Mohr,cod. dipl. 3, 51. Ueber Feldfirh, Montfort 
und Ramſchwag find Urkunden verzeichnet in Frreyberg reg. boic. 7, 272, 9, 4. 

I Altenftadt liegt zwifchen Rankweil und Feldkirch, Ranfwil halp heißt auf 
ber Seite gegen Rankweil zu. ? Das Adermaß Mitmal. S. Bd. 10, 9. ? Die 
erfte Erwähnung einer römifchen Straße in jener Gegend, bie mir vorfam, 
+ Die Litjcher waren Patrizier zu Feldkirch. S. Bd. 10, 430. 


6) Die Schiedsrichter erflären ihren Ausjprud in dem Zehntftreit des Dome 
fapitels zu Chur gegen Joh. Amman zu Feldkirch, und bitten ben Bi: 
fchof von Chur um den Bollzug. 27, Aug. 1354. 


Reverendo in Christo patri et domino, dom. Ülrico episcopo 
Curiensi vel eius vicario seu vicariis quibuscunque Rüdolfus de 
Veltkilch decanus, Waltberus dietus Kochman custos et Hainricus 
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de Machalmshoven canonicus ecclesie Curiensis predicte obedien- 
ciam in omnibus subiectam. Licet hoc presenti anno quadam 
lite inter dominos de capitulo Curiensi ex una et Johannem dic- 
tum Amman de Veltkilch super tercia parte decime quarundam 
particularum cuiusdam vinee, dicte ze berg, in parochia antique 
eivitatis in Veltkilch site, pertinentium ex altera parte mota 
arbitrium in nos directum susceperimus ;et servato Compromisso 
in nos facto legitime arbitrati fuerimus, ut m nostre pronuncia- 
cionis arbitrio clare patet, quod predictarum particularum ad 
dietam vineam ze berg pertinentium possessores seu detentores 
terciam partem decimarum in antea perpetuis temporibus tenean- 
tur et debeant persolvere capitulo ecclesie Curiensis supradicto: ta- 
men Johannes Amman reus predictus nolens intelligere nostrum ar- 
bitrium contra se et predicto capitulo esse latum, racione ut asserit 
obscuritatis eiusdem, vestre paternitati et omnibus, quos nosce fuerit 
oportunum,, presentibus significamus et significando declaramus, 
de mente nostra, quando pronunciavimus, fuisse et esse, quod 
earundem quinque particularum possessores, de quibus quidem 
quinque particulis lis coram nobis tantummodo movebatur, pre- 
fato capitulo terciam partem decimarum perpetuo solvere tenean- 
tur et in hoc et aliis in nostro arbitrio clare contentis predietum 
reum condempnavimus et prius nostrum arbitrium interpretando, 
ut predicitur , condempnamus. petentes prefatum nostrum arbi- 
trium et hanc eius declaracionem debite executioni mandetis. In 
quorum . testimonium nostra sigilla presentibus sunt inpensa (l. 
app.) Datum Curie anno dom. M. ccc. lınj. vı kal. Sept. ind. vıı. 

Drig. im Archiv des Domfapitels zu Chur mit 3 parabolijchen zerbrochenen 
Siegeln in braunem Wahs: 1) Maria mit dem Sefusfinde Umfhr.: 78, 
RVD ... H. DECANI... E. CVRIEN. 2) ®etrus mit dem Schlüfiel. 
Umfchrift abgeftoßen. 3) Nur im untern Theile noch lesbar: I. ECCE. 
SCI . STEP... 

Der in diefer Urkunde erwähnte Schiedſpruch fteht in Mohr's Cod. dipl. 
von Graubünden 3, 85 flg. aus einem Copialbuch, wozu obige Urkunde als 
Ergänzung gehört, 

I! Die antiqua civitas in Veltkilch Tann wol nicht für das Dorf Alten» 
ſtadt erflärt werden, fondern eher für ben ältern Theil von Feldfirh zum Une 
terfchiede von der um jene Zeit entſtandenen Borjtadt. 


7) Graf Rudolf IIT von Montfort-Feldkirch ſchenkt dem Domkapitel zu Chur 
zwei Pfarreien zu Nanfweil und Gögis zur Aufbefjerung feiner Pfrüns 
den. 1378. Juli 29, 
Reverendo in Christo patri ac domino, dei gracia episcopo 
Zeitihrift. NV. 237 
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Curiensi, vel eius vicario in spiritualibus, Rüdolfus comes de 
Monte forti, dominus in Veltkilch, reverentiam debitam et hono- 
rem, ceterisque Christi fidelibus, ad quos presentes pervenerint, 
certam noticiam subscriptorum. Ut tenuitati vietus et inopie 
sustentacionis eorum, qui pie et iuste viventes omnipotenti deo 
et domino nostro Jhesu Christo glorioseque virgini et genitrici 
eius b. Marie nec non toti celesti curie cordis et oris vocibus iu- 
giter famulantur, pro ulteriori divini cultus augmento pie et 
salubriter succurratur,, salutique animarum fideliter consulatur, 
a iusto credimus libramine procedere racionis. cum itaque certi- 
tudinaliter nobis constet, quod dileeti nobis in Christo canoniei 
et capitulum ecclesie Curiensis, in quo nos aliquando sub statu 
eanonici et prepositi duximus dies nostros, prebendas habeant 
adeo tenues et exiles, ut propter ipsorum defectum divine laudis 
organa quandoque necessario suspendantur,, nos cupientes et di- 
vina nobis graeia cooperante volentes eorum debilitati aliqualiter 
suavenire, jura patronatus duarum parochialium ecclesiarum, 
seilicet b. Marie in Rankwil et b. Üdalrici in Götzis, Curiensis 
dyoc., ad nos ex hereditate paterna deducta, cum universis et 
et singulis suis pertinenciis, quibuscunque nominibus censeantur, 
ob salutem et remedium nostre progenitorumque ac successorum 
nostrorum animarum ac pro augmentacione divini cultus pre- 
seriptis eanonicis ecclesie Curiensis ipsorumque successoribus ac 
dicto ipsorum capitulo Curiensi matura et sufficienti deliberacione 
prehabita , dedimus, tradidimus,, donavimus ac presentibus dona- 
eione prefata et inter vivos damus, tradimus et donamus ac in 
ipsum capitulum meliori et efficaciori modo et forma quibus pos- 
sumus et debemus , transferimus,, dietasque ecelesias cum suis ut 
preseribitur pertinenciis pure propter deum unimus, applicamus 
et tenore presencium annexamus, volentes, disponentes et pre- 
sentibus ordinantes, ut non solum decime , fructus et proventus, 
quas et quos rectores seu plebani ecclesiarum predietarum nomine 
earundem a retroactis temporibus usque presenciarum collegerunt 
et perceperunt, verum etiam omnes et singuli proventus speeiali- 
terque et specifice omnes et singuli proventus speeialiterque et 
specifice omnes et singule decime, que unquam ad dictas ecclesias 
pertinuerunt, et quas aliqui progenitorum nostrorum ab ipsis | 
ecclesiis sequestrarunt et separaverunt et suis usibus applicarunt, 
et quas etiam nos usque in presens tenuimus et possedimus, que | 
nunc decime laycales vocantur , cedentibus vel decedentibus rec- 
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toribus ecclesiarum predietarum iam viventibus, una cum ipsis 
ecelesiis ad preseriptum capitulum pertineant et ad ipsum abso- 
lute et libere devolvantur,, ita quod canoniei et capitulum supra- 
dieti proviso, quod dietis ecelesiis de divinis officiis subditisque 
earundem de amministracione sacramentorum per honestos et 
ydoneos sacerdotes , deputatis eisdem prebendis competentibus, 
decenter et honeste provideatur iuxta consuetudinem hactenus 
observatam,, ommes et singulos fructus et proventus nec non de- 
cimas supratactas colligant et percipiant suisque communibus 
usibus applicent et adaptent. Et ut prescripta omnia et singula 
perpetua gaudeant firmitate, nos ea omnia et singula pro nobis 
nostrisque successoribus universis appensione nostri sigilli proprii 
duximus roboranda, supplicantes domino nostro episcopo supra- 
dieto,, quatenus ea sua auctoritate ordinaria stabilitet,, approbet 
et ceonfirmet. Datum et actum in opido nostro Veltkirch anno 
dom. M. eec. Ixxvın. feria quinta proxima post festum b. Jacobi 
apost. ind. 1. 

Aus einem Vidimus des Ardivs des Domfap. in Chur von 1379, Diefe 
Schenfung erwähnt Weizenegger’s Vorarlberg 2, 225 ohne Angabe der Quelle, 
Dafeltit S. 209 wird die St. Petersfirhe zu Rankweil ald Pfarrfirde an- 
gegeben, was von obiger Urkunde abweicht, denn hiernach war die Frauenkirche 
auf dem Berge (Weizenegger ©. 210) die damalige Pfarrfirdhe, 


8) Graf Rudolf von Montfort verkauft den Bregenzer Wald an ben Herzog 
Liutpolt von Defterreicd, mit der Bedingung, baß er ihn als Leibgebing 

zu Leben empfange und bie Leute bei ihren Rechten bleiben. 1380. Jan. 9. 

Ich grauff Rüdolf von Montfort her ze Veltkirch kuͤnd und ver- 
gich offenlich mit difem brief allen den, die in anfehent oder hörent 
lejen, als ich gelöfet han den Pregenger wald den hinbern und den 
vorbern tail mit lüt mit gütern und mit aller zügehörb, die vejti 
Stouffen ? mit lüt mit gütern und mit aller zuͤgehoͤrd, daz güt an ber 
Langenegg ? mit Lüt mit gütern und mit aller zügehord, daz güt ze 
Torrenbürren und ze Knüwen? mit lit mit gütern und mit aller 
zügehörd, und mir dd) die jelben lüt all gemainlic) rich und arm ge— 
gefworn und gehüldet hand für aigen mit land mit luͤt und. mit allen - 
fachen, als fü vormals minen vordern und andren herren gewärtig 
und dienſthaft gewefen fint aͤn geverd, der felben aid han id) fü gentz⸗ 
lich erläffen und fü der ledig gefait und han inen gefait, daz ich fü 
mit aller zügehörd ze Eöffenn gegeben han dem durlüchtigen hochgebor- 
nen fürjten hergog Rütpolten von Oſſterrich 2c. und finen erben und 
han ouch die jelben Lüt alle gemainlich rich und N daz ſuͤ 

7 


420 


dem vorgenanten her&og Kütpolt von Offterrich und finen erben für 
aigen gefworn hand, daz fü nu hinnahin im und finen erben gehor- 
ſam und dienſthaft jond fin mit allen jachen, als jü mir und minen 
vordern ung her gehorfam und dienjthaft find geweſen an alle geverd, 
und doch mit folicher beſchaidenhait, alle die wil ich Leben, daz denn 
die jelben land und luͤt rich und arm mir gehorfam und gewärtig 
ſond fin mit zinjen mit jtüren mit dienjten mit gerichten und mit 
raiſen junderlich mit allen jachen, als fü andren minen vordern ung 
her dienfthaft und gewärtig gewejen find an alle geverd, wan ich mir 
die jelben land und Lit mit aller zügehord von dem obgenanten her&og 
Luͤtpolt von Offterrich ze ainem lipding enpfangen han umb ainen 
genanten iärlichen zins und er mich über fit ze ainem pfleger geſetzt 
hät. Sch han ouch den jelben Lüten bedinget, waz güter recht und ges 
wonhait ſü und ir land un ber gehept hand, daz der egenant herkog 
Luͤtpolt von O’fterrich und jin erben fü und ir nachkomen da bi ſond 
läfien beliben. Dirr obgefchribnen ding aller ze warem urkind gib 
ich obgenanter grauf Rüdolf von Montfort den vorgenanten landen 
und luͤten gemainlich und iren erben dijen brief befigelt mit minem 
aigenn infigel und han ouch ze ainer zugnuft gebetten diſſ nachgejchri= 
benn grauff Hainrich von Werdenberg von Sangans miner jwojfter 
fun, bern oͤlrich und hern Eglolf von Emptz ritter, Herman Buͤler 
vitter, Ülvichen von Sax und Ülrichen von Emptz hern Ruͤdolfs ſeli— 
gen fun von Emptz, daz fü irk aigenn infigel zü minem injigel ge- 
henkt hand an dijen brief. die jelben infigel wir ieß genanten grauf 
Hainrich von Werdenberg von Sangaͤns, Ülrid) und Eglolf von 
Emptz ritter, Herman Buͤler ritter, Ülrih von Sar und Ülrid) von 
Empt bern Rüdolfs jeligen jun von Emptz von finer bett wegen und 
ze ainer zuͤgnuͤſt aller vorgejchribner ding gehenft habint an difen 
brief, ung und ünfern erben An jchaden. Geben ze Torrenbürren an 
dem nächften mantag vor ſ. Hylarien tag in dem iar do man zalt vom 
Erijtus gebürt druͤzehen hundert iar dar nach in dem achtzigoſten jar. 

Drig. des Muſeums-Vereins in Bregenz. Siegel 1) und 2) find abge— 
fallen. 3) Klein, rund, in grauem Wachs, im Wappen ein Steinbod, Umſchr. 
T8.VL...I.DE.AEM..Z.MIL..T 4) Ein Heines Bruchftüd, 
5) Das Wappen von Montfort. Umſchr. undeutlih: 78. COM....DE. 
MONTEFORTI. 6) Klein, rund, ein Hunbsfopf als Bild. Umfcrift: 


... VLRICI . STEPHI. DE. SA... 7) Steinbod im Wappen, Umſchr.: 
+ S. VOLRICI . DE . EMPCZ . IVNIOR. 


' Der Flecken Staufen im baier. Landgericht Jurmenflaad, Langenégg 
ift ein Gebirgszug zwifchen ber Bregenzer Ah und der Seubersbach, öſtlich 
von dem Dorf Egg. ° Knie, Weiler bei Hafelftauden, nördlid von Dornbirn. 
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9) Graf Wilhelm von Montfort veripricht, die Leute des hintern Bregenzer 
Waldes bei ihren Rechten zu laſſen und IR Steuer nicht zu erhöhen, 
29. Sept. 1405. 


Wir graf Wilhalm von Montfort herr ze Bregentz veriehent of- 
fenlig für üns und ünſer erben und tuͤgint kunt aller menglich mit 
dem gegenwürtigen brif; als der hinder tail des Bregentzer walds 
Egg !, Andelſpuͤch ?, Swargenberg 3, Batınöw +, Elnbogen d, Bü: 
tzoͤw 8 und was hinder der Schnepfdw 7 ift, das zii dem Bregentzer 
wald gehört, und och die Langnegg, die oͤch zü inen gehört, das land 
alles mit ut und mit güt in ünfer hant komen ift und ung die It 
alle gemainlich in dem jelben land gejchworn und gehült hand ünfer 
und ünſer erben ze jint, befennen wir mit dem brief, daz wir und 
ünfer erben ji und iv nachkomen bi allen iven frihaiten vechten und ges 
wonbhaiten jüllent laſſen beliben ungevarlich, als das an ins komen 
iſt und fi das an ms bracht hand an all geverd. Es jüllent oͤch die 
lüt alle gemainlich des „vorgenanten hindern tails des Bregenker 
walds und die zu inen gehorent, als vorbejchaiden ift, und mit inen 
die Lüt ab der Langnegg, die oͤch zu inen gehörent, und iv aller nad): 
fomen üns und ünſern erben iarlich und icklichs iars befunder ze rech— 
ter röbjtir geben zwai hundert pfunt pfenning und nit me, und ſül— 
(ent wir und ünſer erben ſi und ir nachfomen bi der jelben roͤbſtuͤr 
ben zwain hundert pfunt pfenningen iarlich laſſen beliben und fi nit 
höher triben befümbern noch bekrenken von vobjtür wegen in dehain 
wije nod) weg An geverd. Und des alles ze warem offenn urkünd 
und jtäter ficherhait habint wir obgenanter graff Wilhalm von Mont— 
fort herr ze Bregeng ünjer aigen infigel für uns und ünfer erben 
offenlich gehenkt an den brief. dar zu hant die vejten Tolger von 
Scyellenberg und Wolf von Kallenberg 5 ivi infigel in jelb An ſcha— 
den von ünſer bett wegen ze gezügnüſſ der vorgejchriben fach oͤch ges 
henkt an den brief, ber geben iſt an j. Michels tag nad) Criſts gebürt 
vierzehen hundert iar und dar nach in dem fünften iare. 

Orig. bei dem Mufeums-Berein zu Bregenz, Zwei Eleine runde Siegel in 
Maltha. 1) Die Fahne von Montfort. Umſchr.: FS. COM. WILHELMI. 


DE . MONTEFORTI. 2) Fehlt. 3) Unbeutliches Wappen in einem Bier: 
paß. Umſchr.: 3. wolf. v. kallenberg. 


ı Ein Dorf nicht weit von der Mündung des Guberbadhes in bie Bre— 
genzer Ach, auf dem rechten Ufer. ? Andelsbuch, Dorf, ſüdlich vom vorigen. 
Schwarzenberg, gegenüber auf ber linken Seite ber Ah. * Bezau, ſüdlich 
von Andelsbuch, auf der rechten Seite. Ellenbogen, ſüdlich vom vorigen. 
6 Bizau, öſtlich vom vorigen. 7 Schnepfau, fübdftlih vom vorigen. Diefe 
Orte gehören nod zum hintern Bregenzer Wald, 8 Ein Adelsgeſchlecht, das 
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in Bern und Solothurn anfäßig war. Leu, helv. Lex. 11, 20. Es gab aud 
ein Gejchleht won Galnberg in Oberſchwaben, welches reichenauifche Lehen in 
der Umgegend von Salmannsweiler. befaß. Ztfhr. 2, 87 fig. i 


10) Lehenrevers über ein Landenbergifches Hofgut zu Balzers. 1443. Suli 13. 


Wir dis nachbenempten Glaus Thoman, Els fin husfrow, Peter 
Ruͤdi, Greta fin husfrow, Criftan Rindrer, Anna fin husfrow und 
Neſa Claus Ardugers tochter mit irem vogt Hanſen Schnider von 
Triſen, vergechent und tünd kunt aller menklich mit diſem brief für 
uns und Infer erben, als uns der frum vejt junfer Sigmund von 
ber hochen Landenberg in namen und an ſtatt finer vetteren Jacobs 
und Sigmunds von der hochen Landenberg, Beringers von der hohen 
Landenberg fälgen gebächtnüft elichen fünen ainn hof gelichen hät, 
gelegen ze Balters, gehört zü dem hus Gütenberg nach uͤnſers lechen: 
brief8 lutt und fag, den wir von im verfigelt inn hand, und aber 
Hainrichen von Sigberg jÄrlich zins gan fol uf fant Joͤrgen tag 
fibenthalben ſchilling pfennig und fünf werkaͤs, und das aber ver: 
geffen ift worden ze fchriben in dem hoptbrief, und daz jollent wir 
obgenant Techenlüt und ünfer erben all jar vichten und geben hin 
für als ung her by güten trümen an gefard. Und des ze urfünt 
hand wir obgenant Claus Thoman für fich und fin wib, Peter Ruͤdi 
für fi und fin wib, Criſtan Rindrer, für fich und fin wib, Hans 
Schnider für fin vogtfind Neſen obgenant ift, hand gebetten und er— 
betten den frumen veften junfer A’brecyt Baiftlinn, ze den ziten vogt 
ze Fadutz, das er fin aigen infigel gehenft hät an diſen brief für uns 
und ünfer erben, doch im und finen erben An ſchaden, der geben warb 
nach Eriftus gebürt vierzechen hundert jar und in dem druͤ und vier- 
zigoften jar an ſ. Margareten tag. 


Drig. zu Karlsruhe, mit Meinem rundem Siegel in dunklem Wade, aber 
ganz zerbrüdt. Vadutz, Triefen und Balzers liegen im Fürſtenthum Liechten: 
ftein (ſ. darüber Kaifer S. 155 flg.), Sigberg öſtlich bei Feldkirch, Hohenlan: 
benberg an ber Töß im Kanton Zürich. Albrecht Baiftli war ſchon 1422 Vogt 
zu Babuß und kommt noch 1447 vor. Kaiſer's Gef. v. Liechtenftein S. 307. 
Die Baiftli waren Ebdelleute zu Vadutz ſchon 1338. Daf. S. 204. 


11) Leibgedingsvertrag der Glara von Ramſchwag. 21. Dez. 1455. 


Wir nachbenempten Johanns von Empts ritter, und Jacob von 
Emptz gebrüber, vergechent offenlich mit diſem brieff: wenn ung 
unfer Tiebe müm Clara von Ramjhwäg !, geborn von Empts, und 
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die vejten Hainrich Walther und Ulrich von Ramſchwaug gebrüber, 
ir elich fün, uff unfer behabte und erlangte recht und gerichte zü der 
geweir und in befigung haben Laffen kommen alles zechenden gelic, 
halben in dem gericht und Filchipel ze Thornbüren ? und aller ber 
Tüte, zins, gült, güter, vell und gelaͤß in dem jelben gericht Thorn- 
büren und im hindern Pregenter walde, wie dann ſoͤlichs ji und ir 
vordern bißher inngehept und genofjen haben, alles nach Lute des be- 
jigelten briefs üns darüber ingeantwort ; und wann nu dagegen die 
edeln und ftrengen herr Eberhart Truchjeß zu Waltpurg, vogt ze 
Veltkirch, und herr Caspar von Lobenberg zem Stain ?, baid ritter, 
ber jelben zit zwifchen und baiderfit under anderm oc) gütlich betedingt 
hand, das wir der benanten Glaren von Empts, unferer lieben mümen 
uff irn ainigen libe diß nachgejchriben Kipding geben jollen, och nach 
inhalt des tEdingsbriefs von in darumb ufgegangen; hierumb mit 
gütem willen und mit wolbedachtem mute jo befennen wir für uns 
und unſer erben und habent ir och das gelopt, verjprochen und ver- 
haifjen wifjentlich in kraft diß briefs, aljo das wir und alle unfer 
erben und nachfomen der yeßgenanten unjer Lieben mümen Glaren 
von Emp& uff irn libe, die wil und als lang ſy lept, und nit füro, 
nu hinnanthin alle jar yerlichen und jeglichs jaurs bejonder, allwegen 
uff unfer lieben frowen tag zer liechtmeß oder acht tag davor ald bar- 
nach ungevarlich ujjer und ab dem gemelten halben zechenden, och den 
Lüten, güten, zinfen, gülten, vell und gelöffen zu Thorenbürn und im 
hindern Pregenger wald, das ir och darumb vor allermenglich als ir 
unberpfand haft, gewertig und verbunden ift und fin fol, zu vechtem 
lipding und in lipdings wyſe tugentlichen richten und geben jollen 
jechtig pfund pfenning gemainer landswerung, und ir die och alltzit 
antworten gen Lindow oder gen Veltkirch in der zweyer jtett aine, 
weliche jy wil, zü irn handen und gewalt äne intrag, fürkog und 
wiberred, und bejonder für allermenglichs, gaiſtlicher und weltlicher 
lüt und gericht heften, verbieten, entweren und niberlegen gar und 
genglich Ane allen irn coftung und ſchaden. Dann wa wir das aljo 
ieglich jaurs nit tätin und daran ſumig werent in der wyſe als vor 
jtat, wie denn die vorgenant unfer müme Clara von Empts des ge— 
melten irs lipdings nach yedem exrloffen zile zit zerung, coftung und 
jcheven feme, wie oder wavon ſich das gefügte ungevarlich, den jelbi- 
gen ſchaden allen mit jampt dem ergangnen und ufftenden lipding 
jollent dann wir, unſer erben oder nachkomen ir auch abtragen und 
ußrichten Ane allen irn gepreften. ob aber jolichs von uns unver: 
tzogenlich och nicht bejcheche, jo hat die yeßgenant Clara von Emptz 
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unſer müm, und wer ir des hilfet und beholfen fin wil, vollen ge— 
walt und güt recht, uͤns oder unſer erben ald nachkomen darumbe an 
den obgenanten zechenden, Titten, güten, zinſen, gülten, well und ges 
laͤſſen mit irn rechten und zuͤgehoͤrden, irn underpfanden, und dar zuͤ, 
ob ji wil, an allem anderm unfern Tüten und güten, ligenden und 
varenden, aigen und lehen, wa ji das anfomen und begriffen mag, 
antegriffent zit heften, ze nöten, zü pfenden, zü verbieten und umb zü 
tribent mit gant, aͤne gant, mit gerichten gaiftlichen ald weltlichen, in 
ftetten, in gerichten, uff waffer oder uff dem Lande immer alfo vil und 
die, un fi damit allweg umb ir verfallen ußſtend Lipding und umb 
alfen cojtung und ſcheden darüber ufferloffen gan und aller ding uß— 
gericht, begalt und abgeleit ift worden oͤne allen irn mangel; davor 
och ung, unfer erben und nachfomen die berürten ir underpfande noch 
fuft dehain ander unfer Lit noch güt ligentz und varents gar nichgit 
friven, ſchüzzen, ſchirmen noch behelfen fol noch mag, dehain fryhait, 
fryung, frybrief, frid, gelait, geſetzt, gebott, gnad noch recht, dehain 
puntnuß, verainung, geſelſchaft der fürſten, ver herren, der ſtett noch 
des landes und ouch nicht anders, das uͤns yemant hierwider zu 
ſchirme und uffenthalt vinden, fürtziechen oder erdencken möchte überal 
in feinen weg, wann wir ms des begeben und entzigen haben. Wenn 
vuc das ijt, das die benant unjer müm Clara von Empts mit tod 
abgangen und gejtorben ift über lang oder kurtz zit, denn zuͤ ftund 
ſyen wir, unfer erben und nachkomen der obgejchribnen ſechtzig pfunt 
pfenning lipdings und och alles des, fo diſer brief innhalt, gentzlich 
ledig und los, und fol difer brief mit ir ouch tod, ab, Fraftlos und 
unnüß haiſſen, jin und beliben, und irn erben noch niemant nichte 
fürte fainen nuzze und ums, unfern erben und nachfomen dehainen 
comber, coftung und ſcheden nicht bringen noch beren in alweg, es 
were denn, daz ettlich gevallen lipdinge nach irm abgang noch unge: 
wert upftünden, die füllen irn erben volgen und werden alles unge- 
verde. Und des alles zü waurem offen urkuͤnde und veftung jo ha— 
bent wir obgenanten ‚baid gebrüber Johans und Jacob von Empts 
unſer infigel offenlich tuͤn hencken an difen brief, darunder wir ung, 
unjer erben und nachkomen des obgejchribnen lipdings und och alles 
des, jo von ung obgemelt ift, vejtenclich verbunden habent. Geben 
uff fant Thomans des hail. zwelfbotten tag vor wuhenächten nach der 
gepurt Erifti, do man zalt thufent vierhundert fünfgig und in dem 
fünften jaure. 


Drig. zu Karlsruhe mit 2 Heinen runden Siegen in braunem Wachs, 


wur me — — 
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auf beren Wappen ein Steinbod und die Umfchrift auf Bändern: 1) S. hans. 
von . emtz. 2) S. iacob . von. emph. 

Nah der Konftanzer Währung war damals das Pfund Pfenning unge: 
fähr 5 fl. 20 fr. (Bd. 6, 295), das Leibgebing betrug demnach 320 fl. Dies 
war nad) den damaligen Berhältniffen des landſäßigen Adels ein anftindiges 
Witthum. S. Bd, 10, 279. 

! Diefes Ramſchwag ift nicht das fchweizerifche, ſondern das andere in 
Vorarlberg an dem Bache Mäng bei Nenzingen. ? Dornbirn großer Flecken 
zwifchen Bregenz und Feldkirch. 3 Wahrjcheinlich Laubenberg , Burgruine im 
baier. Landgericht Immenſtaad. 


12) Ulrich von Ramſchwag verpflichtet fich gegen feine Mutter und feinen Bru— 
der, eine Schuldforberung von den Herren von GStarfenberg einzutreiben. 
23. Apr. 1464. 


Ich ölrich von Ramſchwag bekenn offenlich mit dem brief für 
mich und all min erben, als mir die edel frow Clara von Ramjchwag, 
geborn von Emptz, min liebe müter, und Hainrich Walther von 
Ramſchwag, min lieber brüber, Tedicglich von irn handen und gewalt 
übergeben hond alle ire recht, vordrung, anſprach und gerechtigfait, jo 
ſy gehebt hand an dem brief, ine von wylent bern Wilhalmen von 
Starkenberg ! an jtatt fin jelbs und hern Ülrichen von Starkenbergs 
fing brüders jäligen und iren erben umb fünfezechen hundert und 
acht und fechezigk riniſcher guldin houbtgüß und järlichs umb fiben- 
tzigk und acht guldin zins wyſent, die zu füchen und zu minen handen 
zu ervordern und inzubringen: alfo befenn ich inſunder mit dem 
brief, wiewol jy mir die ſchuld ledigclich übergegeben hond, was ich 
uß der jach nach begriff des houbtbriefs bringen mag ald wirde, durch 
was weg fich das begabe, es fye mit guͤtigkait oder mit recht, das ich 
denn jollich fumm guldin oder gelt in Fainen weg an minen ainigen " 
nucz ſol bewenden oder bruchen, anders denn das anlegen und geben 
an ber bemelten miner lieben müter und mins brüders, ouc an 
minen und unfer aller dryer jchulden und nutz nach irm rat, wa ſy 
bedundt, das uns daz an dem nuczlichiten und beiten fye. wär aber, 
das wir des nit ains werden möchten, jo füllen wir dargü nemen und 
geben zwen oder dry unjer nachiten angebornen fründe, und wie uns 
die alsdenn entjchaiden, do uns jollich gelt an dem nuczlichtjten, not- 
durftigiften und beiten vor ſchaden jin müge, dahin fol ich das ane 
verziechen antwurten und geben on alles widerfprechen getrülich und 
ungevarlich,. Und des zu warem, veſtem urfund hab ich min infigl 
offenlich gehenft an den brief, und zu merer ficherhait hab ich zu mir 
erbetten den fromen veſten Martin Jeger von Mattra, das er fin 
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infigl zu dem minen, doch im und finen erben on ſchaden ouch gehenckt 
hat zu gegzüugnüß an ben brief, der geben ift nff ſand Joͤrgen tag nach 
Criſti geburt vierczechen hundert und in dem vier und fechezigiften jare. 

Orig. zu Karlsruhe mit 2 Fleinen runden Siegeln in bunfelbraunem 
Wachs. 1) Hat das Wappen von Ramſchwag, zwei rothe gefrönte Löwen über 
einander auf Silber und als Helmzier 3 Schwanenhälfe über einander. Um— 
fhrift: 8. ulrih von.... 2) Zwei Hüfthörner im Wappen und 2 Ochjen- 
börner auf dem Helme. Umſchrift: S. Martin iager. 


I Ein folhes Adelsgefchlecht ift mir in jener Gegend nicht befannt, wenn 
ber Namen Starkenberg nicht etwa bie Neberfeiung von Montfort fein fol. 
Bol. Weizenegger 2, 19. 

Mone. 


Stadtordnung von Hüfingen. 1452. März 20. 


Die Rechts: und Verfaffungsgefchichte der Länder am Oberrhein ift durch 
bie vielen Heinen Gebiete und Herrfhaften fehr mannigfaltigz; fie hat baber 
eine geringe Bedeutung in Bezug auf ihre geographifche Ausdehnung, dagegen 
ift ihre eigenthümliche Tandfchaftliche Ausbildung doch nicht gering zu ſchätzen, 
da fie einen vielſeitigen Zuſammenhang unter fih und mit andern Ländern 
aufweist. Ich babe vom Beginne bdiefer Zeitfchrift an barüber Mittheilungen 
gemadt, um eben biefe Mannigfaltigfeit ber Rechts: und Verfaſſungsgeſchichte 
nachzumeifen, und fuche durch weitere Befanntmachung von Quellen zur Unters 
ſuchung biefes Gegenftandes etwas beizutragen. 


Kunt vnd zewifjend ſye mengelichem mit diſem brief: das ber edel 
vnd jtreng herr Berchtold von Schelfenberg ritter an ainem tail, und 
die burger finer ftatt zu Hüfingen am andern tail, gütlich und frünt- 
lich mittenander ains worden find vnd ber ftatt zü Häfingen almend 
des erjten, vnd danne diſe nachgejchribnen ire vechten eroffnot, gelü- 
tert und ains tails gebeffert haben, vmb das ſy baidenthalb wifjen, 
wie ſy enander halten jollen und fürer by gütem willen gen enanber 
beliben. 

41. (Almend.) Des erften fo gehörend dife nachgefchribnen al: 
mend ber ftatt vnd den burgern zü Hüfingen zü von alter har: item 
under Mutzerſtuden hinab uns in Guͤßoͤw, vnd der fpi vor dem 
Scärtlin ouch ung in Gußoͤw, vnd under bem Bäler wäg ! abhin 
uns an bie Münchwife vnd Teggenruͤſche und was darkü gehöret. 
Ouch ift das Brend almen zwischen dem Bäler weg und ber Cuͤntzin⸗ 
gerin wije und dem Wetzelſperg. Die Bulk ijt almen, was vnder 
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bem Wetzelſperg tjt vntz hinab au das brüggli in Niethufen ? by der 
banmwartjtuden zü baiden fidten. Der jpig by Elewis Schumpen _ 
wife iſt such almend nebend Schläwifen 3 vffhin ung an die Kaͤlen 
hinuff an den weg, ber mins herren holy vnd das almend ſchaidet. 
Stem vonder wiben ob der Semüli, ouch die Schlaiffe, der Hölftain, 
die Gieffen, die wife an Brulinger mard) +, Sidenſchwanzwiſe an ber 
walgten und die lander find ouch der burger almenb. 

2. tem vnd die hölker in folichem almend find verbannen gen 
minem herren an fünff pfund haller ungenad, vnd gen den burgern 
an ſechtzig ſchilling haller alles alt geld. Es follen ouch min herr 
noch die burger deweder tail Ane dez andern willen nyemand nügit 
vber die Holger erlouben. 

3. Vnd wenn man die almend vßgit, jo fol man dem armen als 
vil gen als dem richen, die dann in ber ftatt hußhablich find, oder die 
der ftatt ſtur vnd wacht gend. 

4. Es jollen such all offen gaffen zu Hüfingen in ber ftatt als 
mend jin. 

5. (Gemeine Waide.) Item es ift von alter zü Hüfingen ſidt 
und gewonlich gejin, do Häfingen vnd Almißhofen 5 zwayer herren 
was, wenn denn ſant Margarethen tag hütt was, fo ſolten vnd moch⸗ 
ten die von Hüfingen morndes in ben Eſpan varen. Es ijt ouch 
vnſer vecht, das vnſer hart in den Nidinger 6 furt fol ze leger vnd 
ze ftelli varen ; da fol Almißhofer hert oben fton vnd vnſer hert vnden 
daran. Vnd das mür vnd der nider anger fol ain gemaine waib jin. 
und Rughalden gehört von alter har uns ouch zuͤ. 

6. tem die burger zü Hüfingen hand ain aigenholg ob Miſtel⸗ 
brunnen. 

7. Item die burger hand Hannſen Kürpenhaber gelihen ain 
almend genant Underwiden ſin lebtag, wenn er abgaͤt, ſo gehoͤrt es 
ben burgern zuů. 

8. Item die burger hand ouch gefihen Hainrihen Mayer ain 
almamije vor dem undern tor, lit an der Mejen wife und an Juͤggaſ⸗ 
fen, järlichs vmb zwolff jchilling Haller ; das fol er han ſechs jar die 
nechſten nach datum bis briefs. 

9. Item es ift von alter der ftatt recht, wär vff dem Münchhofe 7 
oder in der ſemuͤli ſitzet, was die haͤrtvichs hand, das fol vnſerer hert 
vnd hirten nachgan. wa fy das nit tünd vnd des vberſait werben, fo 
find fy vervalfen den burgern ain pfund alg geltz. 

10. (Ackerknechte.) Item es ift von alter hie gefin, das nit mer 
denn dry agferfnecht mittenander varen fond; wenn ſy das bber- 
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varen, vnd darumb gerügt vnd vberſait werben, fo kompt ainer vmb 
fünff jchilling gen den burgern. 

11. (Hirtenrecht.) Item es fol ye dem zug ain ſchlegochs nach⸗ 
gaͤn, davon ſol man den rinderhirten fünff ſchilling gen, daß ſy den 
ochſen ſond verſorgen. 

Item ain ſtier, den man witt, mag wol dem zug nachgoͤn, davon 
git man nüßit. 

12. (Pferde) tem welher mit roffen ze agker wil gun, oder 
roſß für rinder jegen, der getar wol jine roß laſſen eſſen in uchtbann, 
uns das man witt. 


Der wirt vnd der me&ger ordnung. 


13. tem welher ain wirt wil fin, ber fol ouch ain gank jar 
jchengfen ; vnd wenn er in dem jar drh tag anenander aͤne win tjt 
ungevarlich und es von im zü clag fompt, der ift vervallen mim her— 
ren ain pfund, den burgern fünf jchilling und aim jchultheiken dry 
ſchilling. 

14. Atem wenn die wirt all die ſtatt aͤne win laſſend, fo iſt yeg— 
licher vervallen mim herren ain pfund, den burgern fünff jchilling 
vnd aim jchultheigen dry jchilling haller. 

15. Es jol ouch nyeman win jchengfen vngeſchetzt. Es jol vud) 
nyeman die jchäßer in ernftz wije widerreden. 

16. &8 fol ouch fain wirt mer dann zehen jehilling haller an 
ainem jüm wins ze gewinn nemen. Und fol ouch ain yeglicher wirt 
güten win han, der foufmans güt jye. hät er argen win, fo jol man 
Im in darnach ſchetzzen. Welher ver ains bberfert, von dem e8 zü 
clag kompt, der bejfert die büß, als davor ftät. 

17. Es jol kain wirt zü zwayen zapfien jchengfen, danne wifjen 
und roten win, oder Brißgöwer ald Eljäher zů lantwin. war das 
vberfert, der ift vervallen mim herren ain pfund vnd ben“ burgern 
ain pfund. 

18. Item wenn bie brotbegfen die ftatt ainen tag aͤne brot laſ— 
jend, jo ift yeglicher ven burgern ain pfund verpallen ungenäd. 

19. tem welher Hch die brotjchäger nit holet, der iſt ouch den 
burgern ain pfund haller vervallen. 

20. Stem es fol kain wirt jelbs wißbrot machen vff die jar- 
merget, welher das tüt, der tft verwallen mim herren ain pfund vnd 
den burgern zehen jchilling haller. 

21. Item es jol kain wirt faim gaſt ruggin brot fürlegen, es jye 
denn, das er Fain wißbrot find. ob aber ain gaft gern rugginbrot 
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haben wölt, jo fol er im wißes und ruggis zefamen legen. welher das 
pberveit, der vervalt die vorgejchriben büß. 

22. tem ain yeglicher welher wil, der mag wol den jarmargft 
vnd ainen tag vor oder nach vngevarlich win ſchenglen den laͤßigen 
win. 

23. Item die metzger ſond nützit metzgen, ſy laſſind es dann vor 
die ſchaͤtzer ſchowen lebend vnd tod; welher das nit tüt, dev iſt ver— 
vallen den burgern ain pfund haller vngnad. 

24. Vnd ſond die ftatt all ſamßtag nit aͤne flaifch laſſen, oder fy 
verpallen die vorgefchriben buͤß. 

25. tem die brotbegfen vnd die metzger jond ouch die jtatt bes 
junder ze jarmärgften vnd ze Eilwihinen nit ane brot und ane flaifch 
laufen; wenn fy das Hbervarend, jo iſt ainer verpallen den burgern 
fünff pfund haller vngevarlich. 

26. Es jol ouch Fain wirt vff fainen jarmargft noch vff fain 
filwihe nüßit meßgen, es wer dann, das er vngevarlich etwas von 
im jelbs, das er vff ain folich8 nit gefouft hette, oder ſuſt vngevarlich 
ain rindflaiſch in ſin hus ſchlahen wölte. 

27. Item es ſol ouch yederman im fin win, brot vnd flaiſch vber 
jar ſchetzen lauſſen vnd darinn zit kainer zit kain fryheit han. wer 
das bervert, der vervalt die vorgeſchriben buͤs mim herren vnd den 
burgern. Ä 


Nota, die jtatt ſuber vnd in eren ze halten. 


28. tem es jol nyeman finen mijt an die ſtraͤß der vordern gaf- 
jen, da der margkt an it, von ainem tor vntz zü dem andern nit 
legen. wer aber da finen mijt Tenger ließ ligen dann von ainem 
jamftag vntz zuͤ dem andern ſamßtag, der it den burgern fünff jchil- 
ling haller vervallen vngnad. 

29. Item e8 jol nyeman in finem hus buchen. 

30. Item e8 fol nyeman in finem Hus noch by Tiecht werd 
machen, 

31. Item es fol nyeman im den ſtuben noch in Hfnen werch berren. 

32. tem es fol nyeman in der ftatt kain darren machen. wer 
der dingen ains Hbervert, der tjt vervallen mim herren ain pfund und 
den burgern zehen jchilling. 

33. Item wam man korn ze fon, ze zinß oder an ſchuld geben 
wil, vnd ainer maint, es jye nit jo güt gemain vnd vngevarlich form, 
das zenemend vnd zegebend jye, das jol man tragen für zwen ſchaͤtzer, 
die man dartü ordnen fol, vnd was die darinır haifjend, das fol man 
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tün ; vnd wär fi) wiberrebt, der ift vervallen mim herren fünff pfunb, 
den burgern ain pfund vnd aim jchultheigen fünf ſchilling alt gelt. 

34. Item e8 ijt von alter, das man nyemand in fainem kelr 
nügit verbieten mag vnd das die Fer vnd der Fintbetterin hüfer fry 
fin jollen. 

35. tem welhe ze feuͤrſchower gejeßt werben, die follen das all 
wochen tün; wenn ſy das nit tünd, fo ift ainer ben burgern fünff 
jchilling vervallen. 

36. Und was ſy bedungft notburfftig ze machen, das fond ſy 
haifjen in acht tagen machen, tüt ainer das nit, jo ift er vervallen fünff 
Ichilling. vnd als digk ſy fomend und es nit gemacht ift, fo ift er ver— 
vallen fünf ſchilling. 

37. Item als digk ouch die feürſchoͤwer in ain huß fomend vnd 
nit ain güt gelten mit waffer finden, jo ijt ainer vervallen fünff 
Ichilling, alles den burgern. 

38. Item wä fer in aim hus vff gät und er oder fin gefind das 
nit des erjten berüffend, der ift vervallen mim herren zehen pfund, den 
burgern ain pfund vnd aim ſchulthaißen fünff jchilling. 

39. tem wer finen harnafch verfouft oder verjegt, der ift ver- 
vallen mim herren zehen pfund vnd den burgern ain pfund und aim 
ſchultheißen fünff jchilling. 

40. Item es iſt ouch von alter zů Hüfingen gefin, das dba kain 
herr kain hus, dehainen harnaſch, Fain bettgewat noch fain armbroft 
nit erbt. 

Bon fräflinen. 

41. tem welher den andern jchlecht am gütemtag, fo wochen: 
margkt ift, der ijt vervallen mim herren zehen pfund, den burgern ain 
pfund vnd dem fchultheigen fünff ſchilling, allez alter pfenning. 

42. Item welher dem andern fir fin hus Loufet vnd in heruß 
vorbert, der ift vervallen als nechjt davor ftät. 

43. tem welher ain mefjer wber den andern zugkt, der ift ver: 
vallen min herren jechtig ſchilling vngnad, den burgern zehen ſchil— 
ling vnd aim ſchultheißen dry jchilling alter pfenning. 

44. Item welher den andern haißt liegen, oder welher aim vnge— 
wonlich flüchet, der ift verwallen den burgern fünff jchilling Haller. 

45. Item wär der jtatt knecht pfand weret oder verfait, der ift 
vervallen mim herren zehen pfund, den burgern ain pfund und bem 
ſchultheißen zehen jchilling alter pfenning. und fol der Fnecht, nyemand 
fain ſloſß ufibrechen. 

46. tem welher nit zü den vechten toren der jtatt uß vnd im 
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gät, der ift vervallen mim herren zehen pfund, den burgern ain pfund 
und dem jchultheißen zehen jchilling alter pfenning, 

47. Item welher ainem jtelt vff fin lehen, das er buwt, befjert 
die agfer, nit wuͤſt laͤt Ligen vnd jolich lehen erberlich verzinget, es ſye 
das ainer erſchatz daruff biet, oder wie ainer aim vff jolich fin Lehen 
ftelt, der ift vervallen mim herren zehen pfund, den burgern ain pfund 
vnd dem jchultheigen zehen jchilling alg gelß. 

48. tem welher hirten, harter oder der burger Enecht ichlecht, der 
vervalt mim herren jechtig Tchilling alter pfenning, und kompt es ze 
clag, jo ijt er ye dem hußwirt vervallen ain pfund alter pfenning. 

49. Item ain froͤw, die da fräfelt, vervalt halb als vil als ain 
man gen mim herren, gen den burgern oder gen dem ſchultheißen. 

50. Waͤm mins herren vnd der burger knecht fürgebütet vnd der 
zü dem erjten fürgebott nit fompt, der ift vervallen den burgern dry 
Ichilling vnd dem Fnecht ainen jchilling haller; er hab dann ain vrlob 
von mim herren oder von aim ſchultheißen, doch jond jy Fainem vrlob 
geben, in irre dann ehafftige not. 

51. Stem welher ven andern wundet, das die wund fridbrech ift, 
ber vervalt mim herren zehen pfund, den burgern ain pfund vnd dem 
ſchultheißen fünff ſchilling, allez alter pfenning. 

52. Item wär bber die marchen ert, die zwirjchen den alman 
ftönd, der ift vervallen mim herren jechtig ſchilling, den burgern ain 
pfund vnd dem jchultheigen fünff jchilling, allez alter pfenning. 

53. Item wer dem andern fin Farren, fin pflüggejchierr ‚oder ander 
gejchierr nimpt vnerlobt, der ijt verpallen mim herren ain pfund, den 
burgern fünff jchilling vnd aim ſchultheißen dry ſchilling. 

54. Stem wär dem andern fin zime vfihowet, es ſye vor garten, 
vor agfern oder vor wije, sder ainem jin holt von dannen trait, der 
iſt vervallen mim herren ain pfund, den burgern fünff jchilling vnd 
dem jchultheigen dry jchilling. 

55. Item wär dem andern das jin vß den gärten trait oder war 
einen berenden boͤm vff dem veld vom jtamen abhowet, der vervalt 
diejelben buͤß. 

56. tem wär ainem finem wib oder finen ehalten ügit abkouffet 
ane fin wiſſen vnd willen, wa das fürfompt, der iſt vervallen mim 
herren fünft pfund, den burgern ain pfund vnd ainem jchulthaiken 
fünff jchilling. 

57. Item wär dem andern ſinen ehalten abdinget, die wile er by 
im ijt, ane fin wifjen vnd willen, der vervalt auch die yeß gejchribnen 
buͤß. 
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58. Atem wä ainer ben andern bberert, bberfchnidt oder hber- 
mäyet ber offen marchen, vnd man bez innen wirt, der ift vervallen 
mim herren ſechtzig ſchilling, den burgern ain pfund vnd dem jchult- 
heißen dry jchilling alt gelt. 

59. Item welher mit dem andern begart ze marchen, als digk er 
in denn das ervordert vnd er im des nit jtatt tüt, jo ift er vervallen 
mim herren ain pfund, den burgern zehen jchilling vnd aim ſchult— 
heißen dry jchilling. 

60. Item min herr und die burger find ains worden, wa zwen 
anenander fräflend, welher dann fürbringen mag, dez zem rechten 
gnuͤg ift, das e8 der ander An in bracht hab mit jchlahen, mit haifjen 
liegen oder mit groben vnd ungewonlichen jcheltworten oder fluchen, jo 
jol dev anbringer für den, an den ers bracht hat, die frafli geben. 


Bom gericht. 


61. tem wenn zwen mittenander rvechtend, es ſye warumb daz 
ſye, vnd die vrtailen glich ſtoͤnd, jo jol ain ſchultheiß der gefprochnen 
vrtail ainer, weliche in dann die gerechter bedungfet, volgen vnd fol 
danı nach dev jelben vrtail gericht werden, als nad) der merren vrtail. 

62. Item e8 jol ain yeglicher vichter für ſich ſelbs jprechen, das 
in recht bedungfet, es jye das er ainem volg oder ain ſunders jprech. 

63. Item wenn zwen mittenander vechtend vnd der minder tail 
dry hend oder mer hät, jo fol der ſchultheiß fragen, wie er im gericht, 
das nyemand vnrecht geſchaͤch; jo fol ertailt werden nach der merren 
vrtail, die minder welle es dann zühen. vff das fol dann der jchultheis 
den tail, der die mindren vrtail hat, fragen, ob er die vriail zühen 
welle ? jpricht er denn „ja“, ſo ſol der ſchultheis diefelben richter, jo 
bie minbren vrtail hand, vff ir atd fragen bis an das dritt mal, ob ſy 
bie vrtail als götlich und als gerecht bedungf, das ſy im durch des 
rechten willen die vrtail wellen helffen zuͤhen. jprechend ſy dann ouch 
„ia“, vnd belibend aljo by der vrtail, jo fol der, der den zug aljo 
nemen wil, ſchweren ainen aid ze gott vnd den hailigen, das im dev 
zug gewinnen lieber jye dann zehen pfund haller. vff das fol der, rich- 
ter aber fragen, wenn wie vnd war er den zug tün jolle? fo ift ber 
jtatt vecht zit Hüfingen, das er den zug tün jolle ob acht tagen vnd 
vonder viergehen tagen gen Rotwil für rät oder gericht äne dez wider: 
tails jchaden. Daruff jollen dann baid fürfprechen vmb die fachen 
brief angeben, wie ſich die in clag, in antwurt vnd in den vrtailen ge— 
macht hat, danne jol man die brief für gericht tragen vnd wenn jich 
das gericht befennt, das ſy recht begriffen ſyen, jo jol vnſer herr die 
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brief von gericht wegen befiglen im vnd finen erben vnſchaͤdlich. 
Daruff jol dann das gericht ainen gemainen botten gewinnen vff des 
jchaden, der den zug nimpt, der fol dann die brief gen Rotwil ant- 
wurten, erzögen vnd baiden tailen vmb ainen rechttag bitten, vnd ges 
main vnd ainem als dem andern fin, des er och jweren jol, der des 
nit enberen wil. 


64. tem welhem richter an das gericht gebotten wirt, fompt er 
nit dar in derjelben jtund ee die glogg jchlecht, jo jol er jechs pfenning 
gen vnd darumb nit ußbeliben Ane vrlob mins herren oder ains 
ſchultheißen. Belibt ev aber dariiber gantz vß, der iſt mim herren 
fünf Schilling haller vervallen. 

65. Atem vnſer knecht jol ainem veglichen won ainem vyeglichen 
pfand gen, die der jchuld, darumb man pfendt, wart ſyen. Diefelben 
pfand fol der cleger am gericht verrechten vnd den richtern davon ain 
maß win gen. vnd dann jolich verrechten dent gepfendten mit zwayn 
erbern mannen verkünden, vnd fol es dann acht tag in den gerichten 
laufjen ligen, darnad) mag ev die pfand verganten vnd verfouffen. 
Wirdet an den pfanden vber, das gehört dem gepfendten zü, gebrift, 
das jol der gepfendt ervollen, und ervolt er das mit mer pfanden, die 
jöllen verrechtet fin als die vorigen pfand. 

66. Item wa ain gaſt fin fchulden von den burgern vnderſtaͤt zů 
Hüfingen mit gerichten inzebringend und ſy froͤmder gericht halb vn— 
befümbert vnd vngeſchaͤdiget geläffen bett, wes man denn dem gichtig 
ift, oder mit vecht jchuldig wirdet , darumb fol in der ſchuldner by der: 
jelben tagzit vßrichten mit pfanden oder pfenningen, oder was ainer 
oder fin machtbott darnach vff die jchuld ze Hüfingen liget, jo ſol der 
ſchad vff ven fchuldner gan ungevarlich. 

67. Item min herr vnd die burger find ains worden, wa ainer 
ainen jchlechten frafel verſchult, der erlich vnd redlich ift vngevarlich, 
das man den darumb nit in den turn legen jol, wenn er das vecht 
vertroften mag. 

68. Atem es ift von alter hie gefin, war roſß vnd karren hat, der 
jol mim herren järlichs zuͤ den dryen hochziten, namlich wihenächten, 
oſtran vnd pfingjten yeglichs hochzig zwen Farren holg für die burg 
füren, vnd es dann yeglichs mals, jo ers tüt, in die burg jagen. tüt 
ers aber nit, jo ijt er vervallen mim herren ain pfund haller vnd jol 
darnach nit deſt minder holgen. vnd fol ouch ain yeglicher mim her— 
ven laden als im jelbs. 

69, Und davon git min herr der jtatt knecht ze yedem hochtzit 

Jeitihriit. XV, 28 
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zwen farren holg, darumb ſol der Fnecht Schaffen, das mim herren fin 
holtz alſo gefürt werd. 

70. Item was fraflinen den burgern vervallen, die fol ain ſchult— 
heiß in bringen, oder er jol jy geben; wenn er aber pfand oder pfen— 
ning bett, jo hat er geweret. 

. 71. tem ain yeglicher jchultheiß jol alle jar widerrechnen vnd 
was ain ſchultheiß vber fünfhundert pfund haller wert hät, das fol 
er verjtüren. AU arglift, bog fünd und gevard in allen worbegriff- 
nen jtügfen, mainungen vnd artigfeln gang vßgeſchloſſen und hindan 
geſündert. 

Und aller vorgeſchribner dingen zü warem vrkuͤnd hab ich obge— 

nanter Berchtold von Schellenberg min aigen inſigel offenlich gehengkt 
an diſen brief. jo haben wir die burger zu Hüfingen erbetten den fro— 
men vejten jungfher Hainrichen won Almißhofen den eltern zu der 
- Nümenburg, das er fin infigel fir ons, wan wir aigens infigels nit 
hand, doc, im vnd finen erben vnſchaͤdlich, ouch gehengkt hat an dijen 
brief, dero zwen an worten glichlutende gemacht vnd geben find an 
mentag nechjt nad) mittervajten des jars, do man zalt nach der ge: 
burt Criſti viergehenhundert und zway und fünffgig jare. 

Aus dem Orig. der Stadt Hüfingen, deſſen Mittheilung ih Hru. Prof. 
Reich in Raſtatt verdbanfe, mit 2 Kleinen runden Siegeln in braunem Wachs, 
Das erfte von Schellenberg ift ganz platt gebrüdt, das zweite zeigt einen kreuz— 
weis getheilten Schild und von der Umſchrift ift noch lesbar: ... almish... 
Einen Auszug bdiefer Stabtordnung hat 2. Reich gegeben im feiner Geſch. der 
Stadt Hüfingen in Bader’s Badenia 2, 513—517. 

1 Der Weg von Behla nah Hüfingen. ? Beiteht nicht mehr, fondern nur 
eine Feldgegend im Ried. IDie Schleewiefen ſüdweſtlich von Hüfingen. * Bräun- 
lingen weftlih von Hüfingen. * Almenshofen zwifhen Hüfingen und Donau: 
eſchingen. 6 Neidingen dftlih von Hüfingen, 7 Beiteht nicht mehr. 

Dbiges Stadtrecht erhielt eine neue Rebaction im Jahr 1558, welche bie 
Stadt ebenfalls befißt, Sie fieht in einem Paptercoder in Folio, 32 Blätter 
ftark, welchen von Bl. 33 — 38 einige Zufäte bis 1603 angehängt find. Die 
neue Abfafjung wurde von den Bettern Gebhart und Arbogaft von Schellenberg 
gegeben, wobei von ber Mitwirkung der Stadt nicht mehr die Rede ift. Die 
neue Redaction hat folgende Titeleintheilung : 

4) Ueber die Almenden, ohne Ueberſchrift. 

2) Der ftatt ordnung, wie man bie flatt fauber und in ehren balten ſoll. 

Bl. 2. 

>). Bon dem Gericht. BI. 3. 

4) Bon dem friden, fridbrud und freveln, wölicher gejtalt e8 damit ge: 

halten werben ſoll. Bl. 5b. 

5) Wann ber frid mit worten gebrochen wirt, wie der geftraft foll wer: 

den. BI. 6. 
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6) Ordnung und ftatuta ain ober aine uszumachen und bie jchulden zuo 
bezalen. Bl. 9. 
7) Bon dem feiiwr und feüwrbeſehern. BI. 10. 
8) Von den forn= und geltzinfen, fteir auch Iehengütern. Bl. 12. 
9) Bon den wafiern. 10) Bon den duben. BI. 13 b. 
11) Bon den fperbern. BI. 14a. 12) Von dem bolg. BL. 14b. 
13) Von den märften und verzinen. BI. 15b. . 
14) Bon dem falg und ſaltzkouf. BL. 17. 
15) Von dem ſchwören und gotsleftern. Bf. 17b. 
16) Orbnung ber wirt, wirtsfnecht und weinfierer. Bf, 18. 
17) Bon ben brotbeden. Bl. 21. 
Die folgenden Blätter 21 b—25, worauf die Ordnungen ber Schnei: 
ber, Sattler und Mebger ftehen follten, find leer. 
15) Belehrung über ben Eid. BI. 30. 
19) Eibesformeln für den Vogt, die Hinterfeffen und Dienftfnechte, Rich: 
ter und ben Schultbeißen, Gericht: und Stadtjchreiber, Beifiger, Ur: 
theiler und Natbgeben, die Eigenleute, Bl. 26 flo. 


Mone, 


Urfundenleje zur Gefchichte ſchwäbiſcher Klöſter. 
6. Engelthal. (Fortſ.) 


1399. — 3. Dez. — Der Horber Bürger Wälzlin Vögelin 
überläßt dem Kl. Engelthal, wo feine Tochter Ellin Aufnabme und eine 
Pfründe erhalten, fein Eigentbumsrecht an ein Gut zu Ergenzingen, wo: 
von jährlih 9 Mitr. Roggen, 3 Vrtl. Erbjen, 20 Bril. Haber, 50 Eier und 
1 Herbithuhn zu Gült und den Herren vom KL. Reichenbach 8 Schill. und 
3 Heller Zins geben. 


Ich Welczlin 1 Vögellin, ain burger ze Horw 2, vergih offenlich 
vnd tin kunt mit difem brief allen den, die in lefent oder hoͤrent lefen. 
Als die erbern frowen, der (l. die) pryolin vnd der conuent ze Engel: 
tal, find prediger ordens, Ellin 3, min tohter, zu inen emphangen vnd 
ir ain pfrund by inen gegeben han, alſo han ich inen gegeben luter- 
lich, lediclich, gar vnd genezlich, vffer min vnd aller miner erben hand 
vnd gewalt inen vnd allen iven nachkomen in iv hand vnd gewalt allıı 
mind veht, die ich gehebt Han zit ainem güt ze Ergagzingen *, das ber 
Suancz buwet vnd jerlich gilt nun malter vogg, drü viertal Arfen, 
zwainczig viertal habern, alles Horwer mejjes, fünfezig ayger vnd ain 
berbithühn, dar vß ouch gat den herren von Richenbach ° aht jchilling 
vnd den haller zinß, das obgejchriben güt und zin in allem dem reh— 
ten, ala Walther Vogellin, min vwatter jelig, vnd ich das inne gehebt, 

238 * 
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harbraht vnd genofjen haben, alfo han ich das den obgejchriben frown 
ze Engeltal gegeben, inen ze haben vnd ze niejjen, ze befeczen vnd ze 
entjegen on min vnd aller miner erben jumfal 6 vnd hindernüffe, vnd 
verzihe mich vnd alle min erben gegen den obgejchribenen frowen ze 
Engeltal vnd gegen allen iven nachfomen aller der veht, anfpräch und 
zümütung, bieich, min erben vnd nachkomen gehebt han oder nuͤ füro 
hin haben oder gewinnen möhten zu dem obgejchribenen güt und zin: 
jen in dehain wije on geuerd. Vnd han ouch ich den obgejchribenen 
frowen in ir hand vnd gewalt geantwurt die brief, die min vatter jelig 
vnd ich zü dem obgejchribnen güt vnd zinjen gehebt haben, die jelben 
brief nu füro mit difem gegemwertigen brief follent zügehoren vnd nit 
mir nad) minen erben on geuerd. Des alles ze vrkünd jo han ich er: 
betten die erbern, wijen Bencz 7 Stahler, jchultheiß ze Horw vnd mai= 
fter Sifriden 8 von Nördlingen, jchülmaifter ze Horw, ainen ofnen 
gejwornen notarien, das jy iry infigel, in jelber doch vnſchedlich, ge- 
henkt hand an dijen brief, der geben ift vf gütem tag vor fant Michels 
tag anno domini millesimo tricentesimo nonagesimo nono. 

Mit 2 runden Siegeln in grauem Wachs: a) das des Schultheißen Ben; 
Stahler von Horb hat einen Drudenfuß im Schilde, die Umſchrift ift theils 
abgebrochen, theils unleferlich bis auf einen oder den andern Buchſtaben; — 


b) bat 3 Kugeln im Schilde (2.1), Umfchrift, auch beſchaͤdigt: rt 8°. (SIF)- 
RIDI . DCI .. KVGLER. 


I Deminutiv von Walther, der jüngere Walther feinem Vater gegen: 
über, ber auch Walther bie. — ? Horb am Nedar, O.A.-Stadt, war 
Befigung der Gr. v. Tübingen und fam von biefen durch Heirath an die Gr, 
Hohenberg. ©, deßwegen Schmid, Geſch. d. Gr. v. Tübingen und ber Gr. 
v. Hohenberg (Raftr.). — 3 Adelheid. — * Ergenzingen im O.A. Rot: 
tenburg. — 5 ©. Urk. v. 20. März 1358. — 6 Säumniß, Widerfiand. 
— 7 Berthold. — # Nach feinem Siegel Siegfried Kugler. 


1400. — 25. Mai. — Conrad Metftetter von Wittendorf, 
Bürger zu Dornftetten, reverfirt, von dem Kl. Engelthal deſſen freieige: 
nen Hof im Schnaiter Banne nahe bei Wittendorf, ber von Hans 
Bürgenthaler an feine Familie gefommen ift, um einen jährlichen Zins 
von 2 Pd. H. zu einem Erblehen erhalten zu haben. 


(Sch Cuͤncz) * der Metftetter von Wittendorff 1, vff diß zit mit: 
burger der jtat ze Dornſtetten ?, (vergihe vn)d tün kunt menglichem 
mit vrfüund diß briefs, daz ich Tieplich vnd früntlich (wberein) komen 
bin mit minen gnadigen gaiftlichen lehen fröwen, mit froͤw Annen der 
Suftingerinen 3, die vff diß zit priorin ift des clofters ze Engental, 
Bredier ordens, vnd mit denn conuent froͤwen gemainlich des jelben 
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clofters, alfo daz ſu mir und allen minen erben, ob ich nit wert, hant 
reht vnd reblich gelühen zu ainem ftäten Iehen iren frigen aygen höff, 
ber vnſeren vordren feligen vnd vns worden ift von Hanfjen den Buͤr— 
gendaler * jeligen vnd finen erben, der gelegen ift in Schna’tter 3 
bannt, nach bi Wittendorff, mit allen rehten und mit alfer zuͤ ge— 
hörde, ez fien wifan, aͤkker, garten, holtz, feld, waid, waſſer, Hain, 
groß, fundens oder vnfundes, beſuͤchez oder wnbefüchez, nuͤntz vſ ges 
nomen, daz von alter her hoͤrt zuͤ dem vorgenanten hoͤff, vnd da ſol 
ich, der vorgenant Cuͤncz Metſtetter, oder min erben, den vorgenanten 
gaiftlichen froͤwen oder iren nachkomen, ob fit nit werin, iaͤrlichen von 
geben zwai pfunt güter vnd genemmer halfer und füllen die bezaln 
iarlich zü jant Martis tag vnd ſuͤllen den hoff nit zertailen, all die 
wil er vnſer Lehen ift. Wär oͤch, daz ich, der vorgenant Cuͤncz Met: 
jtetter, oder min erben, oder önſer nachkomen wolten den hoff vff 
geben, ef fig dber lang oder bber furcz, jo füllen wir vnſeren vorge— 
nanten lehen froͤwen oder iren nachfomen iren egenanten hoff tugent- 
lichen 6 wider vff geben vnd füllen die lehenjchaft nieman verjeßzen 
noch verkoͤffen vmb Fainen merren ſchatz? vnd füllen da zit die zing 
vor ab bezaln, die inen vſ ftünden, vnd alfo fol ich, der vorgenant 
Metitetter noch min erben noch Hnfer nachkomen, noch nieman von 
vnſeren wegen min vorgenante Lehen fröwen noc iv nachkomen, noch 
nieman von iren wegen füro nit me jummen noch irren noch in fain 
weg befrenfen noch jchäffen bekrenket werden, weder mit gatjtlichem 
noch mit weltlichem geriht noch arn geriht, won alj dijer brieff wit 
arn all geuerde. Dif ſach hart vor etwie vil zit vertadingot Haincz 
Ekkart vnd Hans der Eczler, gezügen Benz von Witlifwiler °, vff 
diß zit jchulthaik ze Dornftetten, Berwart Hug, ſchmit, Bencz Hiller, 
Hans Schenner, Hanf Egen, Cünrad Ledſchman, Hanf Käfer, Bencz 
Rühing, vnd ander erber lüt vil. Des alles zit wa’rem vrfünd, jo 
haben wir zü beiden fiten gebetten die erjamen burger ze Dornitetten, 
daz die ir ftet gemain infigel I harnt offenlich gehenft an dijen brieff 
zü ainer zügnüft dev warhait. Diſer brieff ift geben an jant Vrbans 
tag nach Erifti gebürt in dem vierzehenhundert jare. 

Mit rundem Siegel in bräunlihem Wachs, welches 3 Hirſchhörner, links 
gelegt, über einander zeigt, um den Schild auf dem Grunde Pflanzenzweige, 
Umfchr.: + SIGILLVM . OPPIDI . IN . DORNESTETEN. 


* Das Eingeflammerte ift von Mäufen abgenagt. 
! Das große Dorf Wittendorf im OU. Freudenftadt wird in den RI. 


Reihenbadher Traditionen im Anfange des 12. Jahrh. erwähnt und ebenda 
1143 ein Hartmut v. Witendorf genannt, Beſchr. d. D.A. Freudenft. 333. 
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— 2S. Urk. v. 15. Oft. 13283. — 3 Die erfte Priorin, welche in dieſen 
Urkunden namentlich angeführt wird, Bei dem Dorfe Juftingen im O.A. 
Münfingen ftand die Stammburg der v. Juftingen, die fchon im den erjten 
‚Theilen der Zeitfchrift öfter genannt werden. Diefem Gejchlechte wird Anna 
wohl angehören. — * S. Urk. v. 28. Aug. (19. Oft.) 136. — 5 S. 
dieſelbe Urk. Der Hof Schnaitertbal ift nur 3%, Std, von Wittenbdorf 
entfernt und die Kinder gehen dahin zur Schule. Dieſer Hof ift hier gemeint, 
„nach (nahe) bi Wittendorf”. Es liegt nämlih von bdiefem Hofe noch ein 
anderer, ebenfalls Schnaiterthal genannt, nur wenig entfernt. Beſchr. d. 


O.A. Freudenft. 333. — # ohne Wibderftreben, gutwillig. — 7 Geld, Preis. 
— * S. Urk. v. 10. Nov. 1392. — » Die Stadt Dornftetten führte zu— 


erft als zäringifche Stadt den zäringifhen Adler, als wirtenbergifche die 
Hirfhhörner, wie an obiger Urkunde, in fpäterer Zeit behielt fie nur ein 
Hirſchhorn und unter demjelben einen Dornſtrauch. Beſchr. d. O.A. Freu- 
benft. 219. 


1416, — 25. Juni. — Werner Menges zu Hailfingen 
reverfirt dem Kl. Engeltbal, daß er von bdemfelben den Maierhof im Dorfe 
Hailfingen jammt aller Zugehör, Mengeshof genannt, gegen einen jähr— 
lichen Zins von 27 Mitr. und 4 PVrtl. Roggen, 4 Brtl. Erbfen, auf Oftern 
100 Eiern, ſodann 6 Herbithühnern und 2 Gänfen, und auf Martini 10 Sch. 
9. Reglöfung und von dem Berfäufer 1 Pfd. H. Handlohn, in Vererbungs: 
fällen 1 Pfd. 9. Handlohn als Erblehen empfangen habe, 


Ich Wernher Mengoß, ze Haulfingen geſeſſen, vergich offentlich 
an dijem brief fir (mich) und alle myn erben vnd narchfomenden 
vd tün Funt allen den, die in vmer anjenhend oder hörend leſen, dag 
ich vmb die erwirdigen gatftlichen frowen, frow Annen 2, priorin, 
vnd ouch allen conuent gemainlich dei clojters ze Engeltal, Brediger 
ordens vor dem Schwartzwald gelegen, bejtanden vnd zu ainem rechten 
erblehen entpfangen han mir vnd allen mynen erben vnd na'chkom— 
menden iren maigerhoff, als der ze Haulfingen in dem, dorif gelegen 
it, mit aller zügehoͤrde vnd den ic) vnd ouch myn vatter jalig von 
den vorgejchribenen gaiftlichen froͤwen zu dem halbtail gebumwen vnd 
ouch von in ze lehen gehebt haben mit hüſer, jchüren, hofſtetten, gar— 
ten vnd mit nammen mit dijen na’chgejchribenen güten, Dez erjten, 
jo gehört zů dem vorgejchribenen hoff vnd Lehen ain gantz geſaͤß, das 
it huß, jchür vnd hofraiti, als man daz nemmet Mengop hoff. da’r 
jn vnd darzuͤ gehörend diß naͤrchgeſchriben Acker, dez erſten in der zelg 
gen der marck achczehen juchart ackers, ſtoͤſſent ainhalb an die vorge— 
ſchriben hoffraiti vnd anderhalb an den Taulfinger 3 weg, vnd zehen 
juchart ackers, ſtoͤſſent ainhalb an den Tuüuwinger weg vnd anderhalb an 
Vlrichs deß Widmaigers acker. item in der andern zelg gen den hoͤltzern 
zwaintzig juchart ackers, ſtoͤſſent ainhalb an braitwieſe vnd anderhalb an 
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der Finckinen acer, in loch zenhen juchert ackers, jtöfjent ain halb an den 
hertweg vnd anderhalb an der Hüginun ader, zwo juchert adfers in der 
rütin vnd ain halb juchert aders an dem Tüwinger weg ain halb und 
anderhalb an Weltzlin Suters acer. item in der britten zelg gen Wurm— 
feld * nuͤn juchart ackers, ſtoͤſſent ainhalb uff blatwig vnd anderhalb uff 
Haintzlins Süters gebraitgun. zwölff juchart ackers, ftöffent ainhalb 
an Haintzlins Sutters gebraitgun vnd anderhalb uff der Finckinun 
acker. ain juchart ackers, haiſſet der vorſchleg. zwo juchert akkers an 
dem hertweg ainhalb vnd anderhalb an Vlrichs dez Widmaigers acker. 
zwo juchert ackers, ouch an dem hertweg ainhalb vnd anderhalb an 
der Cuͤnrattin acker. Sp find diß narchgeſchriben die wiſen, die zu 
dem vorgejchribenen hoff vnd lehen gehoͤrend. Dep erjten vier manß— 
mad wife, der lit ain manßmad an dem bruͤwel, jtöffet ainhalb an 
Eberhartz wije vnd anderhalb uff Hainslin Suters wiß, ain halb 
manßmad in dem tal, ſtoſſet ainhalb uff Claͤſſen Schmits wife, ander: 
halb an der Vingkinun wig , ain manßmad ſtoſßt uff der Hüginen 
wiß, anderhalb uff Hainslin Suters wiß. zwo manßmad ze braitwiß, 
jtofjent uff den Maiger von Wurmfeld, vnd ain wißbleg, lit obnan _ 
an braitwiß an laufen dem jehmit. Es gehoͤrent ouch zuͤ dem vor— 
gejchribenen hoff und Lehen jehezehen morgen holczes, ſtoͤſſent ainhalb 
uf Hainglin Suters holcz vnd anderhalb an dep Fuͤrmans holez, und 
oͤch ain tail an dem Boll von zwain himren 5, Den vorgejchribenen 
maigerhoff mit aller ſiner zügehörde, als vorbejchaiden ift, harn ich 
vmb die vorgejchriben gaiftlichen fröwen bejtanden vnd zu ainem rech— 
ten erblehen entpfangen mir vnd allen mynen erben und narchkomen— 
den aljo vnd mit jolichem geding vnd bejchaidenhait, daz ich vnd alle 
myn erben vnd na’chkomenden füllen vnd wellen allıı jarr jarlichen 
tugentlichen richten, geben und begaln den vorgenanten fröwen jaͤr— 
lichen uff ſannt Michels tag von dem vorgenannten hoff jüben vnd 
zwaintzig malter vnd vier viertail rogken guts, dürres, jubers roggen 
fouffmans güt vnd Tübinger meſß, vnd vier viertail erwiß giüter, 
genemer erwiß, ouch fouffmanns güt, vnd ain hundert aiger ouff 
oſtern, vnd ſechs herbſthuͤnr und zwo genf, alles genglich und gar pn 
allen iren ſchaden und arn alle geuerde. Den vorgenanten roggen vnd 
erwiß jüllen vnd wöllen ich vd alle myn erben vnd narchkomenden 
den vorgenanten gatjtlichen fröwen allü jarr jarlichen uff daz vorge: 
ſchriben zil richten vnd geben und gen Horw entwürten in die jtatt in 
iven fichern gewalt vnd füllen jy da’ vor dem kaſten weren mit tü— 
winger mei gentlich vnd gar a’ne allen iren jchaden vnd arne alle 
geuerde, Were aber, vb die vorgenanten , gaiftlichen froͤwen ben vor: 
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gejchriben rogfen und erwiß nit wolten gen Horw, fo füllend wir in 
den felben roggen und erwiß richten und geben und ain myl wegs von 
Haulfingen entwurten, war jy hin wöllend vnd in allerbaft fügt, ouch 
in iven fichern gewalt und jy da” vor dem Fajten weren, oud) mit tü— 
winger meß, genglich vnd gar oͤne iren ſchaden vnd on allen verluft 
und abgang arn alle geuerd. Wir fullen vnd wollen in ouch allü 
jarr järlichen tugentlichen richten, geben vnd betzaln jarlichen uff 
ſannt Martins tag zenhen jchilling güter, genamer haller ze rechtem 
wißzinß von den worgefchribenen wijen gentlich und gar a’nıe allen 
iren Schaden und arne alles verziehen vnd widerrede. Es iſt ouch mit 
rehtem nammen gedinget und geredt, daz wir den vorgejchribenen hoff 
vnd hoffraiti mit aller zügehörde füllen in güten, nußlichen even vnd 
buw harn und halten alfo, ware, ob an dem huß, oder an der jchlire, 
oder an der hoffraitin vtzit gebrejte oder gebrejthafft würde, es were 
an... an zuͤnen over an Flaiben 6, oder in welher mark oder wyſe 
daz gebrejthafft würde, es fem von brand oder von welhen jachen jich 
daz fügty, daz jüllen wir alles wider buwen vnd machen ganglic) und 
gar a’ın der vorgefchribenen froͤwen koſten vnd ſchaden vnd avn alle 
geuerde. Wir füllen ouch die vorgefchriben Acer und woͤſen, die zü 
dem vorgejchribenen hoff gehorend, als vorbejchaiden ift, in güten 
nußlichen even ond buw ha’ıı und halten aljo und mit folcher bejchais 
venhait, daz wir die Acker füllen ze fier marfen eren ? zi der winter: 
frucht alle ja’r jarlichen zü den zuten, jo es aller beft ift, in dem jarr 
arne all geuerd. Duch ijt mit rechtem namen gedingt vnd gevebt, daz 
wir der guͤt dehains, bie zuͤ dem vorgejchribenen hoff vnd lehen ges 
hoͤrent, es jye Hain oder groß, Lüßel oder vil, nit füllen von dem vor: 
gejchribenen hoff brechen noch dDaruon verendern, es jye weder mit ver: 
fouffen, verlihen, vergeben, verwechjeln, verjegen, verpfanden , noch in 
behainen andern weg verendern, noch von ainander zertailen, es jve 
von erb wegen oder jujt, noch ouch dehain gült, zins oder gelt niemand 
anders daruß nit verfouffen, ſetzen, ordenen noch machen in dehainen 
weg, wann daz die vorgenantü güt allü gemainlich by enander vnuer— 
endert, vnuerkumbert vnd vnzertailt ſüllend by enander bliben, e8 ve 
denn, daz wir dis lehenſchafft des vorgeſchribenen hoffs ſamet mit 
ainander woͤlten verkouffen, deß hetten wir vollen gewalt, doch mit 
ver beſchaidenhait, als hie nach geſchriben ſtart, alles arngeuaͤrlich. 
Wir füllen ouch alles ſtroͤw, es jye winterjtröw oder jumer ſtrow uff 
dem hoff belyben lar’jjen vnd füllen daz ze miſt machen vnd die Acker 
da mit tüngen, die zü dem vorgejchribenen hoff gehoͤrend, und daz jol 
gejchenhen mit Funtjchafft. Es ift mit namlichen worten geredt vnd 
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gedinget, wanne das gejchäch, daz ich oder dehain myn erbe die lehen— 
ichafft de vorgeichribenen hoffes jamet mit ainander verfouffer wol: 
ten, es gejchäch aineft oder mere, als dick daz geſchaͤch, daz die lehen— 
Ichafft deß vorgejchribnen Hofes alſo verfoufft würde, als dick fol der, der 
da’ verfoufft, den vorgejchribenen gaijtlichen frowen richten vnd geben 
zehen jchilling güter und genamer haller ze rechter weglojin 8, und ber, 
ver da’ foufft, ſol in geben ain pfunt haller ze hantlon 9. Ouch iſt 
gedingt, als dick der vorgejchribene hoff vnd Lehen werendert wirt, als 
dick daz befchicht, als dick jol der vuch, an den danne der vorgejchribene 
hoff und lehen von erbs wegen fallet, den vorgefchribenen froͤwen ain 
pfunt haller ze hantlon geben und fol... alles daz, das an bijem 


brieff... a’ne alle geuerdve. 8... rechtem namen geredt... als 
dick die lehenſchafft . . . 10 der da Eoufft, das der vuch halte, laijt und 
vollfüre alles daz, das an dijem brieff . . . arne alle geuerde. Were 


es, ob ich oder myn erben oder nachfomen, an ben dann difer vorge: 
ſchribene hoff vnd Lehen gefiele, e8 were von erbs wegen oder von kouffs 
wegen, den vorgejchriben hoff noch lehen nit me ha’n noch bumen 
wolten, wenne daz bejchäch, jo füllen und mügen wir den vorgejchriben 
hoff und Lehen den vworgejchribenen gaiftlichen fröwen wol uff geben 
jament vnd mit ainander, doch mit der bejchaidenhait, daz der, der 
danne den vorgejchriben hoff vnd lehen den vworgejchriben gaijtlichen 
frömen aljo uff git, der fol in ouch zehen pfunt haller ze rechter weg: 
[öfin mit dem worgefchribenen hoff vnd Iehen uff geben arn alle ge- 
uerde, Ouch ijt mit rechtem nammen gedingt und geredt, weine daz 
were, daz die vorgejchribenen gaiftlichen fröwen oder ir narchfommen 
zü mir oder mynen erben oder nachkommen, die dann den vorgejchri: 
ben hoff und Lehen innhetten, ötzit ze fordernd oder zü ſprechend hetten 
von dep vorgejchribenen hoff und lehens wegen, es were über kurtz 
oder Uber lang, wie dick daz bejchähe, als dick jol ich, oder wer den vor: 
gejchribenen hoff und lehen inn ha't, in recht halten ze Dornitetten 
vor dem jchulthaifjen und gericht vnd richtern, vnd daz jol allwegend 
gejchenhen in den nächjten vierzehen tagen, nad) dem als die vorge: 
jchribenen gaiftlichen frowen daz an uns erfordernt, vnd was wir in 
da” vor dem gericht vnd richtern vernallen vnd jchuldig werden nad) 
dem, als fich denn die vichter erfennend ha'nd, dar jollen wir inen 
gnüg vmb tün in dem nächjten ma’not narch dem ußſpruch vnd vrtail 
arne alle geuerd vnd a’ıre alles verziehen vund widerrede. Were aber, 
ob ich, oder wer dann zemal den vorgejchriben hoff und Lehen innhart, 
jo fümig wäre oder würde, daz wir in nit gnüg täten, als dann daz 
gericht vnd vrtail gegeben hett, in dem nächjten manot, als vorgejchris 
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ben jta't vngeuarlich, oder daz wir jo getürjtig 11 weren, daz wir fiir 
daz vorgeſchriben gericht ze Dornftetten nit femen nard) der ermanung, 
als vorgejchriben jtart, vnd write danne libes not oder herren not 12, 
doc) jüllen wir die jelben not erjchainen, als vecht ift, jo iſt den vor— 
gejchribenen gaiftlichen fröwen der vorgefchriben hoff mit aller züge- 
hörde, als er dann ze marl jtart vnd funden wirt in der ſchür vnd vff 
dem veld, genilich vnd gar vernallen (fin 13), vnd mügend ben ver— 
lihen oder felben bu’wen oder da’mit tün, waz in aller baft füget, und 
da’ran fol jy nit irren noch fumen nod) hindern weder ich noch der, 
der in dannezemarl gehebt hett, noch dehain vnſer erbe, noch niemand 
von vnſern wegen in dehainen weg on all geuerde. Ach Wernherre 
Mengoſ vorgenempt vergich fur mich und all moͤn erben und narch— 
fonmen all vorgefchribni gedingd, ſtuck und artickel and glob die by 
güten truwen warr, jtät, gantz vnd vejt ze haltend, ze laiſtend vnd ze 
follfürend arn allerfchlacht hand ‘+ geuard vnd a'nn alle arglijt. Vnd 
dep zü drfünd, zugnift vnd ficherhait gib ich den vorgejchribenen gaiſt— 
lichen fröwen difen brieff, befigelt mit der erfamen, wyſen, dei ſchult— 
haiſen vnd der richter der ſtatt ze Dornitetten gemain infigel, daz jv 
von moͤner vnd ouch der vorgejchribenen gaiftlichen froͤwen fliffiger 
vnd ernjtlicher bett gehenckt hand an dijen offen brieff, doc in und 
der vorgejchriben jtatt ze Dornftetten vnſchaͤdelich. Wann nuͤn der 
erber bejchaiden Claus Keßler zit dijen zuten ſchulthais ze Boͤndorff * 
by dem vorgejchribenen verlihen gewejen ift, jo harn ich in ouch 
flißenclichen gebetten, daz er ouch jin injigel ha't gehendt zü der vor— 
gejchribenen vichter infigel, doch ouch im felben oͤn jehadlich, ze zügnijt 
aller vorgejchriben ding an dijen brieff, der gegeben ward in dem ja’r, 
do man zalt von Eriftus gebürt vierzehen hundert ja’r vnd darnach 
in dem jechzehen ja’r, an dem nächiten donrjtag nach jannt Johanns 
tag ze ſünnwenden. 

Diefer Abdrud ift nach einer vielfach befchädigten, alten Abfchrift gemacht, 
und ift, wo es mit Sicherheit gefchehen Fonnte, das Fehlende ergänzt worben. 


Es werden noch Urkunden vom 16, Jan. 1461, v. 23. Nov. 1466, und vom 
1. März 1490 über diefen Hof mitgetheilt werden, die zu vergleichen find. 


ı Hailfingen im O. A. Rottenburg. — 26. die vorige Urkunde. — 
3 Thailfingen im OU. Herrenberg. — * MWurmfeld im O.A. Herren: 
berg., — ? Hügel, von weldem 2 Hübner gegeben werden. — # Der Ber: 
puß an Gemäuer. — 7’ den, araree — * S. Urk. v. 6. Aug. 1370, 
Anm. 5. — ° tjchr. XII, 275, XIV, 416. — hier fehlt eine Zeile. 
— 1 Ted, daß wir uns unterftehen, unterfangen follten. 12 Hinberniß, 
oder hier Abhaltung durch Krankheit (Leibes Noth), oder im Dienfte des Herrn 
(Herren Noth), welchen Zwang oder Abhaltung er aber zu erfheinen, d. h. 
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zu bejcheinen, zu beweifen, nachzuweiſen hat. — ' überflüffig,, er wollte viel: 


feicht jchreiben „fo fol — veruallen fin.” — " band fteht auch überflüfftg, 
denn allerfhlacht beißt allerhand, — * im DU. Herrenberg. 
Dambacder. 


Urfundenarchiv des Kloſters Bebenhaufen. 


14. Jahrhundert. (Fortjeßung.) 


130%. — 22. Juni. — Nitter Conrad dv. Thierberg und fein 
Sohn Conrad verzichten zu Gunften des KI. Bebenbaufen auf ihre Ans 
ſprüche an bie Verlafienichaft des Niklaus v. Thannheim. 


Wir Cünrat von Tierberg ', der alt, ritter, vnde Cünrat, min 
jun, vergehen an dijem brief offenlich vnd tün Funt allen den, die 
dijen brief gejehent oder hoͤrent leſen, daz wir vnſ verzigen han fur 
vns vnd Fur alle vnſer erben lutterlich gegen dem abt vnde dem con- 
vet dez cloiter) ze Bebenhujen aller der anfpräche vnde allez dez reh— 
tez, die wir hatten vund haben folten an herne Niclaus von Tanhain ? 
vnde an allez fin güt, daz er ie gewan vnde het bi lebendem libe, oder 
gelazzen hat nach ſinem tode, dez haben wir vnſ gaenzelic, verzigen, 
vnd figen oͤch dez wer fur vnſ onde fur alle vnſer erben. Dirre rede 
jint geziuge, herre Rüdolf von Namfberg 3, der vogt ze der Nuwen 
itat *, herre Johanneſ von Schilteg ®, die ritter jint, Reinhart von 
Nutti, Hug der marjchale, Engelhart der Herter, Cünrat der Stahe— 
ler, der jchulthaiz iſt, Engelfrit, und ander erber Lut vil, die diz jahen 
vnde horten. Daz diz allez jteette und ganze belibe iemerme, dez haben 
wir Cuͤnrat von Tierberg, der alt, und Cünrat, min fun, difen brief 
geben vnde bejigelt mit minem, dez alten, infigel, warn min jun enfain 
injigel hat. Diz gejchach ze der Nuwen ftat, do man zalt von gottez 
gebiurt drivzehen Hundert iar, dar nadı in dem fibendem iar, an bei 
neechjten dunrſtag vor ſant Johanneſ tag dez töffers. 


Mit demfelben dreiedigen Siegel des Conrad v. Thierberg in gelb- 
lihem Wachs, etwas beſchädigt, wie an ber vorigen Urk. v. 31. Mai 1307. 


1 ©, bie vorige Urkunde. — * Thannbeim im DA. Leutkirch oder 
jenes im U. Villingn? — 3 Ramsberg im DON. Gmünd, zu Reihenbad) 
gehöriges Schloß, im der ehemaligen Herrfchaft Rechberg. — * ©. Urk. vom 
18. Apr. 1301, Anm. 2 — 5 Schilted bei Schramberg im O.A. Obern— 
dorf. . 
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1307. — 29. Jun. — Reinhard, Albert, Marquard, Jr: 
mengard, Mechtild und Hebwig v. Hohenſcheid, Geſchwiſter und Kin 
ber bes verftorbenen Albert Fleiner v. Altenburg, verkaufen, unter 
Bürgichaft des Edelfnehts Heinrich v. Höfingen und Balfams v. Di— 
kingen ihre Aecker, Wieſen, Weinberge, Waldungen, Zinfe und Gefälle bei 
Brie um 160 Pd. H. an das Kl. Bebenhbaufen. 


Vniuersis presentem paginam inspecturis nos Reinhardus, 
Albertus et Marquardus, Irmengardis, Mehthildis et Hädewigis 
de Hohenschait ', fratres, liberi quondam Alberti dicti Fliner de 
Altenburg ?, rei geste noticiam cum salute. Noueritis, quod 
nos de conmuni voluntate, beneplacito et consensu omnium no- 
strum possessiones infra scriptas, videlicet apud villam Bri ® 
agrum retro ortum tornatoris in der Owe vie publice ab uno la- 
tere, ab altero vero latere agro Reinhardi dicti Fliner contiguum. 
item agrum vie, que wigo dieitur Gnitting, et agro quondam 
Cünradi dieti Fliner intersitum. agrum quoque iuxta viam, que 
vvigo dieitur der ober Gnitting prope vallem inter agrum dicti 
Ber de Holzgerringen * et agrum Johannis dieti Baldemar si- 
tum. necnon agrum retro ecclesiam, agro Hainrici dieti Crusser 
de Ezzelingen et agro quondam Cünradi dicti Fliner intersitum. 
item agrum an dem Rodebach subtus vineam dicti Zelt situm. 
agrum eciam in dem Rode under Wolframmes berge situm. item 
agrum ze Halslag in via inter agrum dicti Ber de Holzgerringen 
et agrum quondam C. dicti Fliner situm. item agrum retro do- 
mum dicti Spilman inter agrum Reinhardi dicti Fliner et agrum 
quondam C. dieti Fliner situm. item agrum an dem Valler weg, 
qui wlgo dieitur der erumme aker. item agrum an Halslager weg, 
agro quondam C. dieti Fliner et agro hospitalis de Ezzelingen 
intersitum. item agrum, situm in den Betten inter agrum C. 
dieti Fliner militis et agrum hospitalis situm. item pratum wl- 
gariter dietum der Brüiel inter pratum quondam C. dieti Fliner 
et pratum hospitalis situm. item vineam super Bragt sitam inter 
vineam dicti Wanner de Ezzelingen et vineam conuerse dicte 
Helt Cünin de Riuttelingen ; que quidem possessiones ad nos iure 
dominij libere pertinebant in totum. item siluas seu nemora in 
locis et terminis, qui vvlgo dieuntur ze Huntelingen et ze Gräien- 
winkel sitas et non alia, eis adherencia in ea parte, qua ad nos 
pertinent. redditus quoque decem et octo solidorum denariorum 
Hallensis monete, de quibus Reinhardus dictus Fliner de Alten- 
burg, patruus noster, debet vice et nomine nostri tam de bonis et 
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possessionibus nostris quam de suis in reconpensam possessionum 
nostrarum, quas detinet religiosos infrascriptos certificare et 
certas (l. certos) facere sine fraude religiosis viris.... abbati et 
conuentui monasterii de Bebinhusen , ordinis Cystereiensis, dyo- 
cesis Constantiensis, pure et simpliciter vendidimus et tradidimus 
pleno iure cum omnibus suis iuribus et pertinenciis, easque per 
nos illis venditas esse in hiis scriptis fatemur et tradita pro cen- 
tum et sexaginta libris denariorum monete Hallensis, quas ab eis 
ex integro recepisse nobisque solutas esse ad plenum recognos- 
cimus per presentes, renunciantes ad manus eorum cum debita 
sollempnitate, que circa huiusmodi adhiberi consveuit,, omni iuri, 
quod nobis in possessionibus illis conpeciit vel conpetere potuit 
vndecumque,, omnique excepcioni doli mali aut metus, decepeioni 
ultra dimidiam iusti precii omnique alij iuris auxilio, quo medio 
dieta vendicio, tam rite tamque sollempniter celebrata irritari 
posset quomodolibet vel cassari. Damus quoque et constituimus 
eis Hainricum de Hevingen °, militem , Balsan de Tischingen ® 
fideiussores et obsides pro prestanda warandia seu euictione, ad 
quam tenemur de iure. Qui quidem fideiussores in solidum om- 
nes per mandatum et preces nostras promiserunt eisdem, si, quod 
absit, circa prestacionem warandie seu evictionis predicte negli- 
gentes essemus, se in obstagium presentare a die monicionis sibi 
facte ad vnum mensem sine fraude non egressuri de illo, donec 
de premissis, ut supra, eis plenarie satisfiat. In quorum omnium 
robur et testimonium presentes eis litteras dedimus sigillo Rein- 
hardi prefati, quo ut antiquioris et nos ceteri fratres sui vnä cum 
eo vtimur, cum propriis careamus sigillis, fideliter conmunitas. 
Actum et datum III®. Kalendas Julij, anno domini Mo. CCC®. 


septimo. 


Mit rundem, etwas bejchädigtem Siegel in blaß-rothem Wachs, rechts 
durchſchnitten, linker Abſchnitt durch fenkrechte und wagredhte feine Linien ſchraf— 
firt, über beide Abfchnitte ein linker, fadenförmiger Balken, Grund gegittert mit 
Punkten in den Quadrätchen, Umfchr.: F S REIN(HARDI). DE. HO(HEN- 


SC)hAIT. 


! Burg Hohenſcheid bei Hochdorf im O.A. Vaihingen war der Sitz 
der begüterten Familie v. Hohenſcheid, welde zu ben Fleiner v. Alten: 
burg gehörten und Burg Hohenſcheid und Dorf Hochdorf von den Gr. 
v. Vaihingen und fpäter v. Wirtenterg zu Lehen befaßen, aber ſchon Ende 
des 14. Jahrh. ausftarben, worauf die v. Mündingen damit belehut wur: 
den. Beſchr. d. ON. Vaihingen 162. — ?Urk. v. 1. Juni 1306, 18. Febr. 


“ — 
Ken 


1307. Belhr, d. O. A. Gannftatt 135, des DA. Baihingen 12. — '’5, 
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Urf. v. 16. Oft. 1305, Anm. 3. — * Holzgerlingen im O.A. Böblin- 
gen. — ? Die Truchjeße v. Höfingen find in der Ztfchr. oft genannt, ©. 
auch Beichr. d. O. A. Leonberg 174. — 6 S. oben Urk. v. 21. Mai 1301, 


Anm. 4, 5. Febr. 1302 u. ſ. w. Es Steht zwar bier Tifhingen, allein es 
it wohl Digingen gemeint. Beſchr. d. D.U, Leonberg 109. In dieſer Fa— 
milie fommt der Name Balfan oder Balfam öfter vor. Auch batte Rein- 
hard v, Altenburg eine Anna v, Dikingen zur Frau, bie in einer Urf. 
v. 1324 als deſſen Wittwe genannt ift. Beſchr. d. O. A. Cannſtatt 135. ©. 
aber audy Urk. v. 30. März 1310. 


1307. — 4. Aug. — Marguart v. Bernhauſen und feine 
Söhne Johannes und Wölfelin verfaufen dem Kl. Bebenhbaufen um 
1 Pd. H. einige eigene Leute zu Plieningen, fodann ihren Antheil am 
Flachszehnten dafeldft und 2 Hühner Gült aus dem Garten, das Burgftal 
genannt, 


Sch Marquart von Bernhuſen! vnd mit mir Johannes vnd 
Worelfeli, mine elicht ſiune, ueriehin offenlich an difem briefe vnd tün 
kunt allen den, die in jehent, lejent, alder ho*erent leſen, das wir mit 
bedahtem müte vnd mit güter vorbetrahtunge den erbern gaiftlichen 
„luten, dem. . abbet vnd dem conuent des clofters ze Bebenhufen 
habent verfoufet 'unjer Aigen lute, die wir ze Blieningen ? hettun, die 
aljus genant fint, Maehthilt des Flüchers töhter, Jüdelinun die Ka— 
zenbachinun vnd iriu kint, Maehthilt, Vlo⸗eſſin wirtin vnd irtu Fint, 
Hainrich, Cünen wirtin und iviu Fint, vnd vnſern tail des vlahſes 
zehinden ze Blieningen, vnd vs dem garten, dem man haifjet das 
burgital, zwai hunre geltes, vmme ain pfunt haller, die wir haben 
enpfangen von den vorgenanten gaijtlichen Luten, vnd habent jie 
in vnſern nuͤze gekeret, vnd haben die worgefchribenen lute den vor— 
genanten gaiſtlichen luten gegeben mit allen den rehten, als wir fi 
hettun ze niefjent vnd ze haende, als iv aigenlich güt, aljo das wir 
dns noch önſeren erben Fain veht beho'cben noch behaben, weder an 
den vorgenanten güten, noch an den luten. Vnd das dis alles den 
vorgenanten gäiftlichen luten ganze und fta*ete ewiclich belibe, jo 
ueriehin wir, die vorgejribenen Johannes vnd Worelfeli mit vnſerm 
vorgenanten water under finem infigel, won wir aigener injigel nit 
enhaben, mit dem dirre brief iſt befigelt. Dis beſchach vnd wart dirre 
brief gegebin, do man zalt von gottes gebiurte driuzehinhundert iare 
vnd dar nach in dem jibenden jar, an jant Dominicus tage. 


Siegel völlig abgegangen. 
ı Ztfchr. XIV, 96 fla. u. ſ. w. — 2? Bir. XIV, 102 u. f. w. 


, 
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1307. — 15.Nov. — Nitter Ludwig v. Luftnau verfauft 
dem Kl. Bebenhaufen, dem er für ein früberes Darleiben jährlich 8 Pfd. 
Sch. H. von feinen Einkünften aus dem Orte Steingeböß in der Weife zu 
entrichten hatte, daß ihm der Ueberſchuß nad Abzug jenes Zinfes ftets vorbe: 
halten blieb, diefen Ueberſchuß oder Neft feiner dortigen Einkünfte und Rechte 
um 20 Pfd. H. an bafjelbe Klofter, verzichtet mit Zuſtimmung feiner Frau 
Elifabetb, feiner Söhne Conrad, Johannes, Berthold und feiner 
übrigen Kinder auf alle Anfprüche, und jagt jede Gemwährsleiitung zu. 

Vniuersis presencium inspectoribus Lvdewicus miles de 
Lustenowe ? subseriptorum noticiam cum salute. KNouerint 
vniuersi, presentes et posteri, quod, cum ego viris reli- 
giosis .. abbati et conuentui monasterii Bebenhusen, ordinis 
Cistereiensis, redditus annuos octo librarum denariorum mo- 
nete Hallensis , prouenientes de oppido meo dieto Staingeböze ?, 
recepto ab eis pro huiusmodi certo et condigno pecunie pre- 
cio, dudum legittime vendiderim , dataque ipsis nichilominus per 
me auctoritate possidendi dietum oppidum perpetim iure proprio, 
ita tamen, quod, quicquid foret superexcrescens sev residuum ex 
dieti oppidi prouentibus, michi fideliter assignarent, nune datis 
et solutis rursum michi ab eisdem religiosis viginti libris dena- 
riorum pretacte monete, iam dictis religiosis mediante verborum 
et gestuum sollempnitate debita et consveta vendidi, tradidi et 
assignaui pro illis memoratum residuum, immo prorsus totum 
prefatum oppidum Staingeböze cum suis hominibus,, domibus, 
areis, agris , pratis, censibus, redditibus, siluis, aquis, aquarum 
vsibus, iuribus, iurisdicionibus et pertinenciis vniuersis ad haben- 
dum, tenendum, fruendum et pro suo beneplacito proprietatis 
titulo perpetim possidendum, nichil iuris reseruans michi sev 
quibuslibet heredibus meis in prefato oppido suisque iuribus et 
pertinenciis quibuscumque, presertim cum prehabitis consensu et 
resignacionibus dietorum bonorum spontaneis et legittimis a di- 
lecta mea vxore Elisabeth, Cinrado,, Johanne , Bertholdo aliisque 
liberis meis, necnon ab omnibus, quorum intererat , in ipsos reli- 
giosos et eorum monasterium transtuli omne ius, quod michi sev 
heredibus meis in dieto oppido suisque pertinenciis et iuribus 
conpeciit sev conpetere potuit vllo modo, mittens sepedictos reli- 
giosos et idem monasterinm in possessionem corporalem bonorum 
et iurium premissorum obligansque me meosque heredes ad 
prestandum warandiam eisdem religiosis plenariam de bonis pre- 
tactis secundum terre consvetudinem generalem. Renuncio simul 
cum liberis meis antedictis pro nobis nostrisque heredibus sev 
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successoribus circa premissa omni questioni, cause et occasioni 
omnique suffragio legum et canonum, quibus mediantibus de iure, 
priuilegio vel consvetudine dietum monasterium in predietis ven- 
ditis posset in toto vel in parte quomodolibet molestari. In quo- 
rum evidenciam presens instrumentum sepefato monasterio 
tradidi, sigillis illustris viri, domini mei Gotfridi comitis de 
Tuwingen prudentumque virorum .. sculteti .. consulum et 
vniuersitatis ciuium in Tuwingen ac mei fideliter conmunitum. 
Nos igitur Gotfridus comes de Tuwingen antedictus, approbans 
ex certa sciencia omnia et singula prenotata in confirmacionem 
eorundem, nostrum sigillum duximus presentibus apponendum. 
Nos quoque ciues de Tuwingen nostrum sigillum presentibus 
appendimus in euidenciam premissorum. Testes horum sunt 
Dietherus, rector ecclesie in Tuscelingen ?, C. de Sundeluingen *, 
F. dietus Koenzing, Al. Monetarius, Arnoldus dietus Gepeller,, .. 
dictus Phleghar, Albertus de Lare®, et plures alij fidedigni. 
Actum et datum in Tuwingen anno domini M°. CCCo. vuo. priori 
die ante festum beati Othmari abbatis. 

Bon 3 Siegeln tft das erfte, das des Gr, Gottfried v. Tübingen ab: 
gegangen, ‚das zweite ift das breicdige Siegel der Stadt Tübingen, wie an 


Urk. v. 30, Nov. 1303, das dritte hat in breiedigem Schilde einen überzwerchen 
Hirſchkopf und die Umſchrift: 7 S°. LVD. MILIT. DE. LVSTENOWE. 


1 ©. Ur. v. 28. Apr. 1298, 5. Dez. 1303 u. ſ. w. — 2S. Urk. v. 
28. Apr. 1298 u. ſ. w. — 3 Vielleiht ein Herter, denn die Herter be 
lagen Dußlingen im D.N. Tübingen, fpäter als Lehen der Gr. v. Tübingen, 
und eine Linie berfelben nannte fi nach dem Ort. — * Sindelfingen 
im O. A. Böblingen. — ° Die bad, Amtsftadt Lahr an der Schutter. 


1308. — 12. Jan. — Das Franzisfaner-Frauenflofter zu Weil 
d. St, verfauft dem Kl. Bebenhbaujen alle feine Güter und Zinfe zu Gä— 
hingen um 25 Pfd. 9. 


An gotes namen. Amen. Wier Elizabeth, db meijterin vnd die 
jwejtern gemeinlich der ſamenvnge ze Wile dez dritten vegels jant 
Franciſſen ordens, veriehen offenlich an diſem briefe vnd dögen Font 
allen den, die in jehent, lejent oder hoͤrent leſen, daz wier mit einmd- 
tigem rat vnd mit vereintem willen haben gegeben ze foffenne ven 
geichelichen Iothen, dem... abbet und dem conuent der brbder ze Be— 
benhvjen alles vnſer gut vnd alles vnſer zinjber gelt, ez ji von hoje, 
eckern, wijen, holz, oder waz gutes oder geltes ez ift, ez ji beſvht oder 
vnbeſvht, in bw oder in vnbb, daz wier beten in dem dorf zeßechingen * 
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vnd in dez jelben dorfes zehenden und marg, vmb fünfe vnd zweinzeg 
pfont haller, die wier in vnſern bejjern nvzze haben geferet, vnd jolen 
in daz gbt vnd daz gelt verdigen tar vnd dag nah dez vorgenanthen 
dorfes gewonheit vnd oc) dez landes. Daz od) die vorgenant rede 
vnd alles, daz vor gejchriben iſt, von ons vnd vnſer nachkömen ben 
vorgenanthen gejchelichen Inten von Bebenhujen jteit belibe, dar vmb 
han wier die wolbejcheiden Iothe, die burger von Wile, gebeten, daz fie 
ier infigel an diſen brief hengeten. Dar 36 han wier vnſerr jamen> 
vnge infigel gehencget zu einer offenen gezögnöſt allez, dez vorgefchriben 
ift. Dirre brief wart gegeben an dem nehjten fritdag nach dem oͤbero— 
jten tage ze Wihennaht, do man zalt von Criſtes gebhrt drözehen hvn— 
dert iar, in dem ahtdoden jar. 

Mit 2 Siegeln in bräunlidem Wachs: a) dem befannten, beſchädigten ber 
St. Weil; b) rund, fchlechtes Gepräge, zeigt das Lamm Gottes, über einen 
grafigen Boden rechtshin jchreitend, hinter defelben ein Doppelfreuz, zu beiden 
Seiten deſſelben ein großer, fünfjtwaliger Stern, Umſchrift unfeferlic. 


»Gächingen im DOW. Urach, Fam mit ber Grafihaft Urah an Wir 
tenberg. 


1308. — 7.Mart. — Irmengard v. Schmiden, Wittwe 
Alberts Böhm, vergabt an das Kl. Bebenhaufen zwei im Banne und 
Zehnten der Kirche von Cannſtatt gelegene Aecker, wovon ber eine zwiſchen 
dem Ader des Ritters Wolfram v. Stein und dem ber Kirche von Echter: 
dingen, ber andere zwifchen Eröwels von Schmiden und Berthold 
Karcher Aecker liegen, bebält fid aber lebenslängliche Nutznießung gegen eine 
jährliche Recognition von einem Vierling Wachs vor. 


Vniuersis, presentes litteras inspecturis, Irmengardis de Smi- 
dehain ', relicta Alberhti quondam dieti Behain, rei geste noti- 
ciam cuın salute. Quidquid deo iugiter famulantibus inpenditur, 
expers celestis premij nullatenus reperitur. Tenore igitur pre- 
sencium confiteor ac publice recognosco, quod ego religiosis 
viris.. abbati et conuentui monasterij de Bebenhusen, ordinis 
Cysterciensis , Constantiensis dyocesis, duos agros meos in terri- 
torio ac decima ecclesie in Kannestat ? sitos, guorum agrorum 
vnus inter agrum strennui militis Wolframmi dicti von dem Stain ® 
et agrum ecelesie de Aehtertingen, alter vero inter agrum dicti 
Cröwel * de Smidehain et agrum Berhtoldi dieti Karcher situs 
est, cum omnibus eorum iuribus et pertinenciis donaui pure et 
simpliciter propter deum illosque dono ac trado eis in hiis scrip- 
tis, transferens in eosdem eorumque monasterium omne ius, quod 

Zeitſchrift. XV. 29 
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michi in dietis agris conpeciit aut conpetere potuit quoquo modo, 
constituens nichilominus me tantummodo dictos agros nomine 
ipsorum religiosorum , quamdiu vixero, possidere pro censu vnius 
fertonis cere eis per me in festo purificacionis gloriose virginis 
Marie in signum veri dominij eis ex nunc in ipsis agris ex diete 
donacionis titulo conpetentis annis singulis exsoluende. Testes 
huius rei sunt discreti viri ... decanus de Stüggarten,, Ber. pleba- 
nus de Fiurbach, Eggehardus camerarias capituli de Smidehain, 
Al. Metzeler de Kannestat et plures alij fidedigni. In quorum 
testimonium et robur presens instrumentum sigillis reuerendi 
viri, Rüggeri, decani de Ezzelingen et capituli de Smidehain, cum 
proprio sigillo caream, meis precibus optinui conmuniri. Nos.. 
decanus et capitulum prefati ad preces Irmingardis predicte si- 
gilla nostra huic instrumento apponi fecimus ex certa sciencia in 
euidenciam premissorum. Actum et datum anno domini Mo. 
CCC®, octauo, Nonas March). 


Beide Siegel abgegangen. 


ı Schmidbheim, jet Schmiden im O.A. Cannſtatt. — ? Schmid: 
beim war Filial von ber Ufkirche in Gannftatt. Beſchr. d. D.U. Cann— 
ftatt 203, 130 fl. — 3 Stein v. Cannſtatt. ©. Beidr. d. DU. Cann— 
ftatt 127, 136. — * In Orten des DU. Saulgau (Beſchr. d. O.A. 143, 
174), in Boms, Sulgen, Moosheim fommen Angehörige diefes abeligen 
Geichlehts vor, aud in Gächingen (Beidr. d. DO.A. Urach 184). 


1308. — 8. Apr. — Hildegard v. Hailfingen gibt mit Zu: 
fimmung ihres Mannes Berthold v. Ow und ihrer Obeime, ber Ritter 
Heinrich v. Mened und Hugo dv. Hailfingen, an bad Kl. Beben: 
haufen alle ihre Güter und Befigungen am Hertrihsberge zwijchen dem 
Fußwege vom Schlofje Rojed herab gegen die Waldwiefe und dem Wein: 
berge des Pfarrerd von Boltringen, ferner die Neubrücde, des Knütt- 
lers Reute genannt, mit allen Rechten und Zugehörungen, und dazu freien 
Meg durch alle ihre übrigen Befigungen und Güter, welche fie fonft noch in 
jener Gegend bat, wogegen fie von dem Klofter als eine Vergütung bie f. 9. 
Schlatterswiefe im Rorbach und 4 Sch. H. jährliher Gült vom ſ. g. 
Tlögengut bei Entringen, jebod nur diefe Gült ohne irgend eine andere Be: 
rechtigung, erhält, 


Ego Hiltegardis de Halvingen !, vxor legittima Berhtoldi de 
Owe, tenore presencium profiteor et publice recognosco, quod ego 
de consensu expresso. mariti mei prenominati, Hainrici de 
Mvieneg ? ac Hugonis de Halyingen, militum, patruorum meo- 
rum, omnia bona et possessiones meas, que habui vel habere 
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debui in monte dicto Hertriches berg, inter semitam, que tendit 
de castro Roseg ? versus pratum dietum Waltwise et vineam .. 
plebani de Boltringen * vbilibet sita. item noualia dicta der 
Knüttelers R'utti, cum omnibus iuribus et pertinenciis possessio- 
num et bonorum eorundem. item viam publicam et liberam per 
omnes alias possessiones meas et bona, que in eadem contrata ® 
aliäs habeo, dedi et tradidi cum sollempnitate verborum et 
gestuum debita et consveta religiosis viris .. abbati et conventui 
monasterij in Bebenhusen, ordinis Cystereiensis, iure proprio per- 
petim libere possidendas,, nichil iuris michi aut alıcui meorum 
heredum in premissis penitus reseruato, sed ipsos religiosos et 
monasterium eorum misi in corporalem possessionem omnium 
premissorum. Porro in reconpensam predictorum bonorum & 
predictis religiosis pratum, dietum dez Schlatters wise, in dem 
Rorbach $, necnon redditus annuos quatuor solidorum denariorum 
hallensium de bonis eorundem, que vvlgo dieitur Flögen güt, 
apud villam Aentringen sita, me recepisse et hac reconpensa con- 
tentam esse, ex certa sciencia profiteor in hiis scriptis, ita tamen, 
quod in predictis bonis, dictis Flögen güt, nichil iuris penitus 
habere debeo preter redditus supradictos. Vt igitur omnia pre- 
missa rata maneant atque firma, presens instrumentum dedi ipsis 
religiosis,, sigillorum Berhtoldi, mariti mei, Hainrici et Hugonis, 
militum predietorum, ad meam instanciam munimine roboratum. 
Ego itaque Berhtoldus de Owe predictus permutacionem aute- 
dietam, tam rite tamque legittime factam, ex certa sciencia per 
appensionem sigilli mei ratifico, approbo et confirmo. Nos quo- 
que, Hainricus de Muieneg et Hugo de Halvingen, milites preno- 
tati, ad instantem peticionem predicte Hiltegardis et mariti eius 
sigilla nostra ex certa sciencia appendimus in robur et testimo- 
nium premissorum. Acta sunt hec apud Aentringen presentibus 
subscriptis testibus, fratribus Alberhto de Haitterbach 7, medio 
cellerario, Marquardo dicto Goltstain,, monachis in Bebenhusen, 
Berhtoldo, viceplebano in Aentringen, Hainrico deOwe, Friderico 
dieto Goltstain, .. dicto Kegriz, et... dieto O’wel de Aentringen, 
et aliis pluribus, anno domini M°. CCCo. octauo, sexto Ydus 
Aprilis. 

Alle 3 Siegel völlig abgegangen. 

ı Ztfehr. XIV, 220 u. ſ. w. Auch unten Ark. v. 30. März 1310. — 
»Ztſchr. XIV, 457 u. ſ. w. — 3Die Burg Rofed, zu Unter-Jeſingen im 
O. A. Herrenberg gehörig, war in den früheſten Zeiten ein Beſitzthum der Gr. 

2y* 
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v. Tübingen: Böblingen, fpäter finden fidh bier v. Ow, bie fih v. Ow 
zu Rofegg nannten, dann fam fie an Burkart v. Hölnftein, der fie mit 
UnterzJefingen an Bebenhaufen verkaufte Beſchr. d. DA. Herrenberg 
305. — Poltringen (Oberkirch) in bemfelben Oberamte, mit jeinen 
Marken an die Gemarkung von Entringen grenzend. — * Contrata (ital, 
contrada) Gegend, Landſtrich. — ° Durh Entringen fließt der Käsbach, 
der wetlih vom Dorfe den Rorbach aufnimmt. Hier ıft alfo das Thal ges 
meint, durch welches ber Rorbac fließt. Beſchr. d. D.W. Herrenberg 109, 
172. — 7 Haiterbad im DNA. Nagold, am Haiterbach, ein hohenbergi— 
fhes Städthen. Auf der Burg, welche ehedem bei dem obern Thore ftand, 
faßen die hohenbergifhen Minifterialen v. Hatterbad, denen obiger Albert 
angehört. Beſchr. d. DU. Nagold 184 flg., 189, Schmid, Geld, d. Gr. v. 
Zollern-Hohenberg I und II (Regifter). 


1308. — 4.Sept. (Vid. 2. Mart. 1310, 17. Jan. 1315, 


28.Mai 1316, 22. Mai 1319.) — Papft Clemens V beauftragt ben Abt 
von St. Paul in Befancgon, die GiftercienjersKtlöfter in * Privilegien 
und gegen jede Beläſtigung zu ſchützen. 


Clemens, episcopus, seruus seruorum dei, dilecto filio, abbati 
monasterii sancti Pauli Bisuntini salutem et apostolicam bene- 
dictionem. Et si quibuslibet personis ecclesiasticis presertim 
sub religionis habitu domino militantibus apostolicum debeat 
adesse presidium , professores tamen Cysterciensis ordinis vtrius- 
que sexus, ne prauorum hominum molestijs agitentur, eo liben- 
tius protectionis nostre munimine confouemus, quo prefatum or- 
dinem, in ecclesia dei conspicuum, dilectione prosequimur 
ampliori ac illorum iniurie grauius nos contingunt. Cum itaque, 
sicut ad nostrum peruenit auditum !, dilecti filii, abbas Cyster- 
ciensis eiusque coabbates et fratres ac dilecte in Christo filie ab- 
batisse et sorores eorumque conuentus ipsius Cysterciensis ordinis 
a nonnullis, qui nomen domini recipere in vanum? non formi- 
dant, in personis et bonis suis multipliciter molestentur, nos, 
uolentes ipsorum abbatum , fratrum , abbatissarum,, sororum ac 
conuentuum prouidere quieti et peruersorum conatibus obuiare, 
discretioni tue per apostolica scripta mandamus, quatinus, per 
te uel alium seu alios eisdem abbatibus, sororibus et conuentibus 
efficacis presidio defenssionis assistens, non permittas, ipsos in 
personis et bonis eorum contra indulta priuilegiorum sedis apo- 
stolice ab aliquibus indebite molestari, molestatores huiusmodi, 
quicumque et cuiuscumque religionis, conditionis aut status exi- 
stant, etiam si pontificali prefulgeant dignitate, auctoritate nostra, 
appellatione postposita, conpescendo, non obstantibus felicis 
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recordationis Bonifacij pape vııı, predecessoris nostri, qua caue- 
tur, ne cum auctor aut reus fuerint eiusdem ciuitatis uel dyocesis, 
aliquis eorum extra ipsas, nisi in certis casibus, ad iudicium 
euocetur et alia ne conseruatores, a sede deputati predicta , extra 
ciuitatem et dyocesim, in quibus deputati fuerint, contra quos- 
cumque procedere,, sine alij uel alijs vices suas conmittere , aut 
aliquos-ultra vnam dietam a fine dyocesis eorundem trahere pre- 
sumant, quodque potestas et iurisdictio conseruatorum quo ad 
non cepta negocia per obitum concedentis expiret, quam de dua- 
bus dietis in concilio generali et alijs quibuscumque constitutio- 
nibus, ab eodem Bonifacio et alijs predecessoribus nostris, Roma- 
nis pontificibus, super hoc in contrarium editis, dummodo vltra 
terciam uel quartam dietam aliquis extra suam dyocesim auctori- 
tate presentium non trahatur, seu, si aliquibus conmuniter uel 
diuisim a predicta sit sede indultum, quod interdici, suspendi uel 
excommunicari seu extra uel vltra certa loca ad iudicium euocari 
non possint per litteras apostolicas, non facientes pienam et ex- 
pressam de indulto huiusmodi eorumque personis , locis uel ordi- 
nibus mentionem , seu qualibet alia indulgentia dicte sedis gene- 
rali vel speciali, per quam ? jurisditionis explicatio in hac parte 
quomodolibet valeat * inpediri, attentius prouisurus, ne de hijs, 
super quibus lis est forte iam mota seu que cause cognitionem 
exigunt et que indulta huiusmodi non contingunt, per te uel per 
alium seu alios ® aliquatenus intromittas. Nos enim, si secus 
presumpseris, tam presentes litteras quam eciam processum, 
quem per te uel ipsos illarum auctoritate haberi contigerit , om- 
nino carere uiribus ac nullius fore decernimus firmitatis. Huius- 
modi ergo mandatum nostrum sic prudenter et fideliter exequaris, 
ut eius fines quomodolibet non excedas. Ceterum uolumus et 
apostolica auctoritate decernimus, quod a data presentium sit tibi 
in premissis omnibus et eorum singulis perpetuata potestas et 
iurisditio attributa, ut in eo vigore illaque $ firmitate possis 
auctoritate predicta in predictis omnibus et pro predietis pro- 
cedere ac si tua iurisditio in hijs omnibus et singulis per eitatio- 
nem, monitionem uel modum alium perpetuata, legittimum ex- 
titisset. Datum Auinione ıj. Nonas Septembris, pontificatus 
nostri anno quarto. 


(1310. 2. Mart.) Diefe Bulle ift in einem Vidimus des Erzbiſchofs 
Hugo von Befangon enthalten, welcher fo beginnt und ſchließt: Hvgo, 
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dei gracia Bisuntinus archiepiscopus , vniuersis presentes litteras 
inspecturis salutem in domino. Noueritis, nos vidisse litteras 
sanctissimi patris, Clementis pape quinti, in file vero canapis 
bullatas, quarum tenor sequitur in hec verba. — Et nos predic- 
tus H. Bisuntinus archiepiscopus, quod vidimus, testamur et in 
testimonium nostre visionis sigillum nostrum presenti transcripto 
duximus apponendum. Datum per copiam vı°. Nonas Martij, 
anno domini millesimo CCC°. decimo. 

Das Siegel in bräunlidegrünem Wachs ift zerbrochen und bis auf ein 


Stückchen, auf welchem noch Nefte zweier Figuren in faltigen Gewändern, bie 
aber nicht bis auf die Füße reichen, zu fehen, abgegangen. 


Noch drei andere Transfumpte diefer Bulle find vorhanden : 


a) (1315. 17. Jan.) Des Gonftanzer Offiziafats: Vniuersis, pre- 
sentes litteras inspecturis .. officialis curie Constantiensis salutem 
in domino cum noticia subscriptorum. Noueritis, nos vidisse 
litteras sanctissimi patris, domni Clementis pape quinti, in filo 
vero canapi sigillatas, quarum tenor sequitur in hec verba. — 
Et nos predictus .. officialis Constantiensis, quod vidimus , testa- 
mur et in testimonium nostre visionis sigillum curie Constantien-. 
sis presenti transcripto duximus apponendum. Datum per copiam 
Constantie anno domini Mo. CCC®. XV®., xvı®. Kalendas Februarii, 
indicetione tercia decima. 

Das runde Siegel in bräunlidem Wachs zeigt einen Bifchof in halber 
Figur mit Stab und fegnender Hand, und bie Umfchr.: 7 8’. OFFICIALIS. 
CVRIE . CONSTANCIEN. — Diejer Bidimus hat folgende Abweichungen 
in ber Bulle, die mit Zahlen in ber Gopie von Befangon bezeichnet find: 
I sicut peruenit ad nostram auditum. — ?in vacuum — °quam tue juris- 
dietionis, — * in hac parte valeat quomodolibet. — te aliquatenus. — 
6 illarumque. 


b) (1316. 28. Mai.) Des geiftlichen Gerichtshofes zu Speyer: Ju- 
dices curie Spirensis ad vniuersorum, tam presencium quam 
futurorum, noticiam volumus peruenire, presentibus publice pro- 
fitentes, nos litteras sanctissimi in Christo patris ac domni, domni 
Clementis pape quinti vera bulla, canapo appensa , non cancella- 
tas, non abolitas , nec in aliqua sui forme, parte viciatas, sed in 
prima figura sine omni vituperacione apparentes vidisse , legisse, 
et de verbo ad verbum transcribi fecisse, quarum litterarum se- 
quitur tenor talis. — In cuius visionis , lecture et transcripeionis 
testimonium, sigillum curie nostre duximus presentibus appen- 
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dendum, mandantes vniuersis et singulis decanis, camerariis, 
plebanis, viceplebanis ceterisque ecelesiarum rectoribus per dio- 
cesim Spirensem constitutis , ad quos presentes peruenerint, sub 
pena suspensionis officiorum vestrorum late sententie in hiis 
scriptis trium dierum monicione premissa precipiendo firmiter et 
districte, quatinus processus et mandata ... conseruatoris predicti 
aut eius subdelegati recipiatis et eosdem seu eadem execucioni 
debite demandetis, dummodo dietus conseruator aut alter, cui 
idem vices suas in premissis duxerit committendas , limites re- 
scripti apostoliei predicti, desuper traditi, non excedant. Datum 
anno domini millesimo trecentesimo sextodecimo, feria sexta ante 
festum pentecostes proxima. 
Siegel ift abgegangen. 


c) (1319. 22. Mai.) Des Wormfer geiftlichen Gerichtshofes Vidimus 
vorftehenden Transfumptes: Judices curie Wormaciensis recognosci- 
mus, tenore presencium litterarum publice profitentes, quod nos 
litteras infrascriptas,, sigillo judicum curie Spirensis sigillatas, de 
quo fit mencio in eisdem, non abolitas, non cancellatas, nec in 
aliqua earum parte viciatas , vidimus et legimus easque transcribi 
fecimus, tenoris et continencie in hee uerba. — Schlußformel wie an 
bem Speyerer Vidimus mit folgenden Aenderungen, ohne bie Schlußformel 
diefes zu wieberhofen; Im cuius — euidens testimonium, sigillum 
diete curie nostre duximus litteris presentibus — rectoribus per 
diocesim Wormatiensem — ad quos presentes littere peruenerint 
et qui requisiti fuerint, sub pena suspensionis officii vestri — 
Datum anno domini M°. CCC®, XIX°. feria tercia proxima post 
ascensionem domini. 


Das Siegel ift ganz zerbrödelt in feiner Teinenen Umhüllung. 


1309. — 6.Mart. — Erfenger v. Magenheim beftätigt 
und erneut dem Kl. Bebenhaujfen die, ihm von feinem Vater Erfenger 
ertheilte Befreiung von allen Laften und Abgaben von bem Haufe zu Braden: 
beim neben dem Thore gegen Neipperg und ben darin wohnenden Wirth: 
ſchafter ſammt feinem Gefinde, die Schenkungen des halben Groß: und Klein: 
zehntens von Wein und Frucht zu Frauenzimmern und beflen Banne und 
aller Güter in und um Bradenheim, bie fie von ihm oder fonft erworben, 
und bie von feinem Vater bewilligte Freiheit aller Abgaben, Belaſtung, Dien- 
ften, Serpituten, Zölle 2c, von Seiten feiner Beamten oder ber Stadt. 


Omnibus Christi fidelibus presentem litteram intuentibus Er- 
kengerus de Magenhain rei noticiam subnotate. Quia Erkengerus 
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quondam de Magenhain ! pie memorie , pater meus dilectus, re- 
ligiosorum virorum . . abbatis et conventus monasterij de Bebin- 
husen, ordinis Cysterciensis , Constantiensis dyocesis, domum in 
ciuitate Braggenhain ?, iuxta portam versus Nypperg ? sitam, 
cum suis attinenciis et vno hospite ipsius domus cum sua familia, 
ac medietatem decimarum maiorum et minorum vini ac frumenti 
in villa Vrowenzimmern * et eius banno sitarum, quas a predicto 
quondam patre meo sunt adepti, necnon omnia eorum bona et 
res, que infra dietam ciuitatem et extra in eius et diete ciuitatis 
banno et distrietu concluduntur , quocumque nomine censeantur, 
libertauit, et ab omni contribucione,, exactione , munere et serui- 
cio absolutos fecit omnimodis et inmunes, ac eos tante perpetuo 
libertatis priuilegio voluit congaudere, quod nec ipse, nec aliquis 
officialium suorum, nec in Braggenhain ciuium quisquam vrgente 
necessitate stüras, precarias, hospitalitates et herbergas hominum 
et equorum, theloneum, contribucionem vini, expensas propter 
gwerras, pro defensione ciuitatis, opere muri; fossati, edificiorum, 
reparaciones seu constructiones viarum, peticionem, que ex gracia 
fieri consveuit, acomodaciones curruum, bigarum, aratrorum, seu 
alia seruicia magna vel minuta, quocumque nomine censeantur, 
dietis bonis, possessionibus et hominibus ville vmquam tempore 
inponere debebat, vel ab eis recipere seu requirere quoquo modo. 
immo ipse quondam pater meus eisdem religiosis et eorum pro- 
curatoribus emendi, vendendi, inducendi et educendi,, reponendi 
frumentum, vinum et alias res quascumque absque omni theloneo 
et onere concessit liberam facultatem, adhibita in premissis omni- 
bus verborum et gestuum sollempnitate debita et consveta. Ego 
Erkengerus predictus pia memorati quondam mei patris vestigia 
sequi volens, ab animarum mei et parentum meorum salute pre- 
fatam libertatem cum omnibus et singulis eius articulis religiosis 
viris et eorum bonis et hominibus prescriptis a dilecto quondam 
meo patre confiteor esse datam et ipsam ex certa sciencia innouo, 
approbo et confirmo litteras per presentes. Et in prescriptorum 
omnium testimonium et robur , presens instrumentum conscribi 
et sigilli mei feci munimine roborari. Datum apud Brakenhain 
anno domini M°. CCCo. nono, pridie Nonas Marcij. 


Mit rundem Siegel in mennigrothben Wachs mit den zwei von einander 
abgefehrten Halbmonden im Schilde, einem durch fchrägrechte und fchräglinfe 
Linien ſchraffirten Grunde und der Umfchrift: TS’. ERKEGERI.DE. 
MAGEhEIM . IVNIORIS, 
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1 ©. oben Urf. v. 18. San. 13041. Ueber die Dynaften v. Magenheim 
ſ. Klunzinger, Geld. d. Zabergäus 2c. I, 21—50. Sie find in ber Ztſchr. 
oft genannt. — ? Klunzinger a. a. O. I, 7 — 87. — 3 Ebenba IV, 
55—59. — * Frauenzimmern im ON. Bradenbeim. S. Klunzinger 
a. a. O. II, 150—161. 


1309. — 25. Mai. — Abelheid, Heinrich Maiers, bes Jün— 
gern, von Rottenburg Wittwe, bezeugt, daß dem Gotteshaufe Bebenhau— 
fen aus ihrer Schlattwiefe jährlich 2 Pfd. Wachs als Gilt gehen, welche 
ihr Schwiegervater, der Ältere Maier: Heinrich zu einem Seelgerette für fi, 
feine Vordern und Nachkommen beftimmt babe. 

Ich Adelhait Maier, Hainrichs jarligen, def iongen von Hemmen— 
dorf t, Elichiv wirtin, Funde und vergihe offenlich an diſem brieve 
allen den, die in jehent, lefent oder hörent leſen, daz den erbaeren her: 
ren vnd dem gothufe ze Bebenhufen vſſer miner wife ze Hemmenborf, 
die man nemmet gemainlich Slät, selliv tar iemerme eweclich gant 
vier phunt wahs gelteſ, div jol ich, vnd ſwer die wife hat, iemerme 
eelliv iar gen dem vorgenanten gothufe an jant Michels tage, warn 
min fweher der alte Mäier Hainrich von Hemmenborf jäßte div jelben 
vier phunt wahs geltef vf die felbun wiſe 36 ainem felgeraete im vnd 
finen vorderan vnd och finen erben, die nach im faemin, daz ift mir 
funt vnd waizjef och von rehter warhait. Daz biz aljo fie und och 
ftaete belibe, darumme han ich &8 offenbeer gemachet vnd gelutbaert 
por dijen erbaeren luten, die hienach gejchriben vnd genemmet ftant 
vnd sch darzü geläit wurden zü ainer gezivenvſſe, phaffe Hainrich 
von Siuldyen ?, phaffe Hainricy der Hauener von Romingefhain , 
Engelhart der Herter, Albreht der Hüt, Engelfrit von Tuwingen, bie 
rihter jint ze Rottenburg, der Wehter,, Hainrich Helbeling von Wur— 
melingen , und ander erbser lute genbge. Vber daz allef, jo han ich 
ben vorgenanten herron von Bebenhufen vnd od, dem gotzhuſe difen 
brief gegeben, bejigelt und geveſtet mit der jtette gemainen infigel ze 
Rotenburg, daz der jchulthaizfe und die rihter vnd ber jtette rat ge- 
mainlich daran gehenket hant durch miner bette willen zit ainer ewi- 
gun gezivenvſſe. Dirre brief wart gegeben, do von gottej geburt 
waren tuſent jar, driv hundert jar, vnd darnach in dem nivnden jar, 
an ſant Vrbanſ tage ze Rottenburg in der ftat vor den erfamen Tuten, 
die vor genemmet ftant. 

Mit dem ziemlich großen runden Siegel ber Stabt Rottenburg in 
bräunlichegelbem Wachs, dreiediger, horizontal getheilter Schild, untere Theilung 
gegittert, im den Quabdrätchen, wie es fcheint, ein Blümchen, am Rande bes 


Schildes eine Leifte, oben ein Henkel ober ein Blumenzweig, rechts und links 
am Schilde ein ſechsſtraliger Stern: + 8’. CIVIVM . IN. ROTENBVRG. 
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ı Hemmenborf im O.A. Rottenburg, eine Befitung bed Johanniter: 
orbens. Bol. auh Schmid, Geh. d. Gr. v. ZollernsHohenberg I, 147. — 
2 Sülchen in bemfelben O.Amte. Beſchr. deſſ. 14. — Remmings— 
heim in demſelben O. Amte. Beſchr. deſſ. 198. Weber beide Orte vergl, auch 
Schmid a. a. O. (Rgſtr.). 


Dam bacher. 


Urkunden und Regeſte über die ehemalige Hochſtift⸗ 
Bafel’fche Landvogtei Schliengen. 


(Fortfegung.) 


1329, 26. Mai. Konrad von Leidifon und feine Frau zu Schliengen 
verfaufen mit Verwilligung bes Ritters von Neuenfels, ihres Vogt: ober Leib: 
herrn, an Anna von Nollingen verfchiedene Güter im Schliengener Banne 
und empfangen biefelben wieder als Erblehen von ihr zurüd, Archiv bes 
Stifts Et. Blaſien. 


Ich Jacob von Nöwenvels ein Ritter, Schultheifje ze Nvwen— 
burg, ton font allen den, die difen brief anfehent oder hörent leſen, 
das Chöni von Leibinfon 1, fin elichh wirtinne vnd Johans Hegenli 
fin Smweher von Stiengen, mit minem willen vnd gunft, verköfet hant 
dis nachgejchribene gut, das gelegen ift in dem Banne ze Sliengen, 
einen zweiteil Reben, lit an der Batbenchon, nebent der von Eptingen, 
ein halb zweiteil Neben , lit an dem Sneggenberge nebent der königin— 
nen gbt von vngern, ein halb zweiteil Neben, lit an kinzvn nebent der 
herren gvt von fant Brban, ein halb manwerd; Neben, lit an dem 
Sonzenberge nebent dem Manefjen, vnd ein halb manwerch Reben, 
fit an der Veleiti nebent Rvtſchin Köchelin 2, der befcheidenen froͤwen 
jongfröwen Annen von Nollingen, vmb zwelf phont Bafeler pheninge, 
der ji von ir gar und genkliche gewert und bereit fint, vnd in iren 
nvtz vnd notdvrft beferet hant, des fi allb drb wor mir veriahent. Och 


1 Das alte Laidolvinchova, fpäter „Leidighofen“ und „Leidicon“, im 
obern Breisgau, längft ausgegangen. Vgl. II, 195 und XIV, 395 biefer 
Zeitſchrift. 


? Im Schliengener Banne waren unter Anderen alfo begütert: eine Frau 
aus dem baſel'ſchen Nittergefchlechte von Eptingen, bie Königin Agnes zu 
Königsfelden, das Klofter St. Urban im Lugernifchen, ber Manej 1 e (vom 
Zürich?) und Rudolf Küchelin. 
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lech db egenante jungfröwe Anna von Nollingen * das worgefchribene 
got wider dem egenanten Chönin von Leidinkon, finer elichen wirtin- 
nen vnd Johans Hegenlin, ze einem rehten erbe, vmb ein jergelichen 
zins zwene Some wifjes wines ze herbfte vor der Trotten des gewech- 
jedes, jo vf den jelben Reben wirt, ir vnd iren erben da von ze gebende 
ze zinje. Were dch, das fi deheins jares fumig weren, vnd ven zing 
jergelichs e der jvngſte Ban gelefen wirt götlich nöt gerichtet hetten, 
oder das mijjewechjte wurde, das vf dem gbte jo vil wines werben nbt 
enmöhte, das genglich verzinfet wurde, da vor got fi, fo mag bb vor: 
genante jungfrowe Anna von Nollingen vnd ir erben, ob fi dt were, 
oder ir gewiffer botte den win andersmwa koͤfen, der alſe gbt fi, als dis 
gewechjede, vnd die phenninge an einem jvden vf ir ſchaden nemen, 
vnd jhllent die vorgejchribenen Reben vnd das gbt dar vmbe ir recht 
phant fin, und mogent es angrifen vmb den zins und vmb den jchaden, 
ſo dar vf gangen iſt, ane alle geverde. Och fol man wifjen, das db 
jelbe jvngfroͤwe Anna von Nollingen den egenanten Chynin von Leis 
dinkon, jiner elichen wirtinnen vnd Johanſe Hegenlin bie liebi vnd die 
gnade het getan in dijem koͤfe, ſwenne ji oder ir erben, ob fi niht wer 
ren, koment in diſen nechjten ſechs jaren, zwijchen wihennechten vnd 

der liehtmis, jergelichs mit zwelf phonden Bajeler phenningen vnd die 
richtent vnd gebent der jelben jungfröwen Annen oder iren erben, ob 
fi ndt were, das inen denne dannanthin das ſelbe gut und das wingelt 
ledig vnd lere jol fin genslich und gar, koment fi aber mit ben phen= 
ningen nach der liehtmis, jo jol der zins des jares mit den phenningen 
volgen vnd werden ber jelben jvngfroͤwen Annen vnd iren erben, ob 
fi ndt were, vnd fol inen dar nach das jelbe gut und die Neben mit 
allem rechte lidig fin, ane alle geverde. Dirre dinge fint gezbge vnd 
warent hie bi Rbbolf hern Diethelmes , Diethelm manefje, Sefrit der 
ſchvltheiſſe, Burchart von Fuß, Heinrich von veltperg, Peter der wald), 
Conrat kifeling , Berchtolt winter von Sliengen, vnd ander erber Ihte 
genbge. Ze einem täten waren vrkönde bis dinges, jo han ich Jacob 
von Nöwenvels jcholtheijje ze Nöwenburg der vorgenante dor bette 
willen des egenanten Chönins von Leidinkon, finer wirtinnen vnd 
Johans Hegenlins, die mich anhörent, min jngejigele 2 gehenfet an 


t Zu Nollingen (bei Beuden, gegenüber von Rheinfelden) war 1285 
ein „Steinhaus“, wo wahrſcheinlich eine Dienftmannsfamilie ſaß, aus welcher 
diefe Anna flammen mochte. Die Familie fcheint mit den Kehlhals von 
Rheinfelden und den Edelfnehten von Bükheim (Beuden, Beuggen) glei: 
her Abkunft gemefen zu fein. 

2 Ein größered Rundſigel mit.einem Spizihilbe, worauf ein Turnier» 
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bifen brief, wan es mit minem willen vnd gonſt befchehen ift. Dirre 
brief wart geben ze Sliengen des jares do man zalte von Gottes ge= 
bvrte drözehenhvndert jar dar nach in dem nönden und zweinzigojten 
jare, an dem nechjten fritage vor vffart vnſers herren. 


1329 , 1. Auguſt. Die ſelben verkaufen an dieſelbe, gleichfalls mit 
Berwilligung des Ritters von Neuenfels, Haus, Hof und etliche Nebenftüde zu 
Schliengen, auf Wiederlöfung während 6 Jahren. Daſelbſt. 


Sch Jacob von Nöwenvels, ſcholtheiſſe ze Nöwenburg ein Ritter, 
ton font allen ven, die difen brief anſehent oder hörent leſen, das 
Chvni von Leydinkon der elter, der etſwenne vogt ! ze Sliengen was, 
vnd fin eliche wirtinne, mit minem willen und gunft verföfet hant bis 
nach gejchribene gut, das lidig eigen iſt vnd gelegen in dem Banne ze 
Sliengen an difen nachgefchribenen ftetten, an dem Nvwenberge ein 
manwerch, an dem Graben vf dem Meine ein manwerch, ze Talredern 
brier mannen hoͤwat Neben, vnd in dem obern Dorfe an dem anrofje 
hus hof garten vnd das geſeſſe mit einander, jo er da hatte, ber be— 
jcheidenen frowen jvngfroͤwen Annen von Nollingen, vmb zwelf phont 
Bafeler phenninge, der fi von ir gar vnd gentlich gewert und bereit 
fint, vnd in iren noß vnd notdorft befevet hant, des fie vor mir vers 
iahent. Och lech db felbe jvngfroͤwe Anna das vorgefchribene göt 
wider dem egenanten Chonin von Leydinkon ond finer elichen wirtin- 
nen ze einem rechten erbe vmb einen jerglichen zins zwene Some wiſ— 
jes wines ze herbjte vor der Trotten des gewechjedes fo vf den jelben 
Neben wirt, ir vnd iren erben da von ze gebende ze zinfe. Were uch, 
das fi deheins jares jvmig weren vnd ben zins & der jungite ban ge— 
leſen wirt jerglichs götliche not gerichtet heiten, oder das mifjewechjte 
wurde, das vf dem gote fo vil wines werden nvt enmöchte, das gentz— 
lich verzinfet wurde, da vor got fi, jo mag dh vorgenante jungfröwe 
Anna vnd ir erben, ob jb ndt were, oder ir gewifjer botte den win 
anderswa koͤfen, der alje gbt fi als dis gewechfede, vnd die phenninge 
an einem jvden vf ir fchaden nemen, vnd follent die vorgejchribenen 
Reben vnd das gbt dar vmbe ir recht phant fin, vnd mogent eg an 


beim mit den Flügeln und dem Oberleibe eines Schwanes erfcheint. Die 
Umſchrift ift weggebrochen. 


ı Gewöhnlich fo viel wie Dorfſchuldheiß, da in einem großen Theile 
von Alemannien das Wort „Vogt“ an die Stelle von „Schulbheiß” trat. Zu 
Scliengen aber hatte die Familie Schnewelin, als Inhaberin bes dortigen 
Dinghofes, einen eigenen Schuldheißen, und das Hoditift Bafel, als 
Eigentümer des Dorfes, oder beifen Lehenbefiger, feinen Vogt. 
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grifen vmb den zins vnd vmb den jchaden, jo dar vf gangen ift, ane 
alle geverde. Och fol man wiſſen, das db jelbe jungfrowe Anna dem 
egenanten Chönin vnd jiner elichen wirtinnen die liebi vnd grade het 
getan in difem jelben koͤfe, ſwenne fi oder ir erben, ob ji niht weren, 
foment in diſen nechjten ſechs jaren zwijchen wihennechten vnd ber 
liechtmis jerglichs mit zwelf phvnden Bajeler phenningen, vnd die 
richtent vnd gebent der felben jvngfroͤwen Annen oder iren erben, das 
inen denne dannanthin das jelbe got und das wingelt lidig vnd lere 
jol fin gentzlich vnd gar, foment ji aber mit den phenningen nach der 
liechtmis, jo jol der zins des javes mit den phenningen volgen vnd 
werden der jelben jungfrowen Annen und iren erben, vnd fol inen 
bar nad) das jelbe gut und die Neben mit allem rechte lidig fin, ane 
alle geverde. Dirre dinge fint gezdgen vnd warent hie bi Rötſchi 
föchele ein edel Enecht, Sefrit der ſcholtheiſſe, Cynrat Eijeling der wirt, 
der Jdger, Henni Scherer, Heinric) von Rotwilr, vnd ander erber 
löte gubge. Ze einem jteten waren vrkvnde dirre vorgejchribenen 
dinge, jo han ic) Jacob von Nöowenvels, ſcholtheiſſe ze Nöwenburg 
der vorgenante dor bette willen des egenanten Choönis von Leidinfon 
vnd finer elichen wirtinnen, die mich anhorent, min jngefigele ge— 
henfet ? an dijen brief, wan es mit minem willen vnd gyonſt bejche- 
ben ift. Dirre brief wart geben ze Nöwenburg des jares do man 
zalte von Gottes gebhrte drözehenhvndert jar dar nach in dem nvnden 
vnd zweinzigojten jare, an dem nechjten Mentage vor jant Bartholo- 
meus tage des zmolfbotten. 


1331, 21. November. Schiedſpruch über die Mißhellung zwijchen ben 
Nittern von Schönau und von Neuenfels wegen bes halben Dorfes und 
Gerihtes zu Schliengen. Daſelbſt. Diefe Urkunde ift aud in einem Vi— 
dimus des baſel'ſchen Dfficials dat. feria IV. post dom. cantate anno dom. 
MCCCXKLIV, aus weldem das aueführliche Negeft in IV, 378 dieſer Zeit: 
ſchrift gemacht worden. Ein kurzes Regeſt hat Trouillat III, 748. 


Allen den, die difen brief anſehent oder hoͤrent leſen, Funde 
ich Bvrchart Wernher von Ramſtein ein Ritter ?, obman in ber 
ſache vnd der mifjehelli, jo der Edel herre her Hug von Viſen— 


ı Rt abgeriffen. 


2 Herr Burghart Werner erjcheint 1330 als Birrgermeifter zu Baſel. 
Sein Geflecht ſtammte von ehemaligen Dienftmännern (Edelfnechten) der al: 
ten Freiberren von Ramſtein ab, deren Stammburg auf einem Hügel des 
Jura, in der ehemaligen bafel’jchen Obervogtei Waldenburg, im Pfarrjprengel 
von Bregweil, gelegen war. 
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berg vnd her Gönther von Schönnöme !, Ritter einfite, vnd her 
Sacob von Nöwenvels ſcholtheiſſe ze Nöwenburg anderfite hatten omb 
den halben teil des dorfes vnd des gerichtes ze Sliengen und des jo 
dar zv höret, dar vmbe fcheideldte fint des egenanten herren hern 
Hoges von Vſenberg vnd hern Gönthers von Schoͤnnoͤwe halb, her 
Conrat Dietherich vnd her Goͤtze von Grosſtein Rittere, vnd aber hern 
Jacobs halb von Nöwenvels her Otte von Amperingen vnd her Rv— 
dolf von Endingen Rittere ?, die miſſehelle worden ſint, vnd mir bie 
jelben mifjehelle geantwurtet hant als eihem Obmanne v8 ze rich- 
tende, da fol man wifjen, das ich der vorgenant Bvrchart Wernher 
von Ramſtein der obman mic, dar vmbe erwarn han an ben witzigo— 
jten Rittern vnd Borgern in ber ftat ze Bafel vnd in dem lande, bie 
mir dar vmbe geraten hant, vnd fagen v8 als ein obman, Si-bem 
erſten, iſt das der vorgenante her Jacob von Nvwenvels forbringen 
vnd erzdgen mag vor mir dem obmanne vnd vor den vier ſcheideman— 
nen mit zwein erbern mannen 36 im jelber, das er und die das vor— 
genante dorf ze Sliengen vor ime hatten, zweinzig jar oder me in 
einer offenen gerbweten gewer beliben fint vnangeſprochen als vecht 
ift, vnd das het von dem Edeln herren bern Borchart von Vienberg 
vnd im der das gihet, jo dvnket mich billich und recht, das man in an 
dem lehen vnbekömbert und vngeirret Lafjen jol. Sch fpriche och me 
vnd jagen vs als ein Obman, mag dnjer herre her Borchart von 
Vienberg oder her Jacob von Nöwenvels, jweler e8 under inen ton 
wil, vor dns den fönfen, mit zwein erbern mannen 3b im jelber jbr- 
dringen, das das jelbe dorf Sliengen in des edeln herren hern Hefjen 
jeligen von Vjenberg teil geviel vnd er e8 ſiderhar verlohen het, er vnd 
her Burchart von Vjenberg jin fon, bi drijfig jaren oder ne, vnd die 
e3 von inen hatten in gerbweter gewer gejefjen fint vrangefprochen 
‘als vecht ift, jo dvnket mich aber zimlich vnd recht, das man den ege— 
nanten hern Jacob von Nvwenvels dar an vngeirret laſſe. Ich, ſage 
oͤch jbrbas vs als ein obman, ſider der vorgenante her Hog von Vi ſen— 
berg das dorf halbes anſprichet vnd ſprichet es wurde im ledig, do 
her Wernher jelige ber Scaler ſtarb, do ſpreche ih, wand «8 her 


1 Aus dem elfäßifchen Nittergefchlechte, welches den Beinamen Hürus 
führte und auf dem hauenfteinishen Schwarzwalde bie ftiftjädingifchen Groß: 
maier vom Steine beerbte. Bol. Badenia (neue) I, 143. 


2 Die Geſchlechte von Ampringen (805 Antparinga) und von En: 
dingen gehörten zum breisgauifcen Dienftadil; wo die Ritter von Groß: 
ftein herſtammten, ift mir unbekannt. Ueber ben Freiherrn Hug von Ujen: 
berg vergl. XI, 382 diefer Zeitſchr. 
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Borchart von Vienberg do led) hern Rvodolf dem Schaler, und es oͤch 

davor von fines vatter jeligen tode har dan verlohen hatte, vnd der 
ſelbe her Rbdolf der Schaler in einer offenen gewer ſas ein jar vnd 
me, vnd e8 bo gab dem vorgenanten hern Jacob von Nvwenvels ze 
koͤfende, der es oͤch von dem egenanten hern Bourchart von Vſenberg 
emphieng, vnd ſas in offener gewer wol drö jar oder me vnangeſpro— 
chen als recht iſt, jo dunfet mich aber billich vnd recht, das man in in 
gemalt und in gewer beliben jol lan. Ich ſpriche oͤch me vnd ſagen 
vs, wan der vorgenante her Borchart von V jenberg der elter iſt in der 
herſchaft und da her gelohen het, behebt da der von Nvwenvels mit 
finem eide, das es jin recht Lehen ji von dem egenanten hern Borchart 
von Vjenberg, und het dar zb zwen erber man, die im helfent behaben 
die gewer in ber Eontjchaft drö jar oder me, das in denne aber nieman 


dar an irren fol nod) ‚mag mit feinem vechte. Wer aber das der vor= 


genant her Hog von Vjenberg vnd her Borchart von Vjenberg beheiner 
gedinge mit einander vber ein komen were, ſwa er dar an behein 
breiten hette, da jolt er recht dar vmbe jbchen vor dem herren, von 
dem das jelbe Iehen bar wöret, vnd fol dem egenanten von Nomenvels 
nöt angan, noch fein ſchade fin an finem rechte. Sch jage oͤch vs 
vmb den at vnd den Fojten, den des fon von Nöwenvels hatte in der 
gevangndfje, der genemet ijt vf zweinzig phont Strasburgern, war 
ber gevangen wart ane recht vnd gerichte, do er nad) iagende was ſines 
vatters got vnd dev burger von Nöwenburg, das inen genomen was 
ane vecht vnd gerichte. Iſt das fin vatter der egenant her Jacob von 
Nöwenvels da forbringet vnd Euntlich machet, als da vor gejchriben 
ftat, vor vns den fonfen, das mich denne zimlich und recht dvnket, das 
er feinen at oder Eoften gelten jblle, vnd das mich den vorgenanten 
obman dis alles zimlich vnd vecht dvnket und mich befjers nht veritan 
und mir oͤch geraten ift, das ſprich ich vf minen eit, vnd gib in dar 
vmbe dis erzbgunge vor öns den fonfen ze tönde von einem tage ung 
an den andern, vnd von dem andern vntz an den dritten, vnd fol ber 
erite tag fin ze Baſel an dem nechjten donritage vor ſant Lucien tage, 
der auder in den wihennechten an jant Johans tage des Ewangeliſten, 
vnd ber dritte tag an dem nechjten donrjtage nach dem zwelften tage 
ze wihennechten. Ze einem ſtéêten waren vrkönde dirre vsſagvnge, 
fo han ich Burchart Wernher von Ramſtein der vorgenante obman 
min jngefigel t gehenket an difen gegenwertigen brief, der geben wart 
ze Bajel des jares do man zalte von Giottes gebbrte Drbzehenhundert 


Iſt Leider abgeriſſen. 
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jar dar nad) in dem einen vnd driffigoften jare, an dem nechiten donr— 
jtage vor jant Katherinen tage. 


1331, 2. Dezember. Der Freiherr von Ujenberg verleiht das Dorf und 
Gericht zu Schliengen, wie e8 ihm von dem Ritter Schaler aufgegeben wor: 
den, dem Ritter Jakob von Neuenfels. Nach einem Bidimus bes hochftift: 
baſel'ſchen Officials ausgeftellt anno dom. M. CCC. XLIV, feria quarta post 
festum beatorum Philippi et Jacobi apostolorum. Archiv d. Hoditifts Ba- 
jel. Regefte diefer Urkunde ftehen ebenfalls IV, 380 diefer Zeitſchrift und 
bei Trouillat ILL, 748. 


Wir Burchart herre ze Vſenburg, tün kunt allen den, die diſen 
brief anjehent oder hörent lefen, daz vnſer vatter felig, ber Hefje von 
Vjenberg, vnd wir nad) im, daz dorf vnd gerichte ze Sliengen da har 
verlühen han, vnd daz wir der vorgenant Burchart herre ze Vjenberg 
daz lihen mit allem rechte hern Jacob von Nuͤwenuels Rittere, [chult- 
heifje ze Nümwemburg, wand her Rübolf der Schaler Ritter ons es 
vfgab, vnd gehen im dis ane alle geuerdi. Vnd dar vmb ze einem 
offenen vrfünde han wir vnſer eigen Ingeſigele an dijen brief ge— 
henfet. Der wart geben an dem nehſten Mentage nad) jant Katha= 
rinen tag, des jares, do man zalte von Gottes gebürte drüzehenhundert 
Jare vnd eins vnd drijfig are. 


1332, 9. Jänner, Weiterer Spruch bes Obmanns von Ramſtein auf 
den Ausfagbrief vom 2ijten November 1331, in der ſchönau-neuenfelſi— 
ſchen Streitfache wegen des halben Theiles am Dorf und Gerichte zu Schlien- 
gen. Nach einem burd den hochſtift-baſel'ſchen Official anno dom. M. CCC. 
XLIV. feria quarta post festum beatorum Philippi et Jacobi apostolorum. 
gegebenen Bidimus. Vergl IV, 330 diefer Zeitſchr. 


Allen den, die dijen brief anjehent oder hörent leſen, kuͤnde ich 
Burcartwernber von Ramjtein ein Ritter, obman in der jache vnd 
der mijjehelli, jo der edel herre, her Hug von Vienberg, vnd her Guͤn—⸗ 
ther von Schoͤnoͤwe Ritter ein ſite, her Jacob von Nüwenuels ſchult— 
heiſſe von Nuwenburg ander ſite, hatten vmb den halben teil des dor— 
fes vnd des gerichtes ze Sliengen vnd des jo dar zů hoͤret. Dar vmb 
jcheidlüte jint, des egenanten herren hern Huges von Vjenberg vnd 
hern Günthers von Schonnöwe halb, her Cünrat Dietrich vnd her 
Göoͤtz von Grozitein Ritter, vnd aber von hern Jacobs halb von Nuͤ— 
wenuels her Dtte von Amparingen vnd her Rüdolf von Endingen 
Nitter. Da fol man wifjen, daz ic) der vorgenant obman beiden tei= 
len tage für mich vnd für die vier jcheidinanne gegeben und gemachet 
hatte, von einem tag vntz an den andern, vnd von dem andern vntz 
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an ben dritten, vor vns für zebringenbe und ze erzligende als an dem 
vſſag brief, den ich der obman dar öber gegeben han, wollenflicher und 
eigenlicher gejchriben jtat. Da Fam für mich den vorgenanten ob- 
man, vnd uͤch für hern Otten von Amperingen vnd hern Ruͤdolf von 
Endingen die zwene ſcheidemanne, wand her Cuͤnrat Dieterich vnd her 
Goͤtze von Grozitein die egenanten vf den tag, fo ich an dem vfjage 
briefe gegeben vnd gemachet hatte, nit enfamen, der egenant her Ja— 
cob von Nümwenuels vnd erzüigete da vor vns drien vnd machte kunt— 
lich alles das, jo an dem vfjag brief gejchriben jtat, vmb die gütter 
vnd anfpräche des halben dorfes und gerichtes ze Sliengen vnd des jo 
dar zü hoͤret, vnd oͤch vmb den ab, als er bilfich vnd won rechte jolte, 
als der jelbe vfjag brief jeit, vnd zu den tagen, do ers von rechte tim 
jolte und mochte. Vnd daz dis aljo vor mir dem obman vnd vor den 
zwein ſcheidmannen gejchach, als da wor gejchriben jtat, daz jpriche ich 
vf minen eit. Vnd ze jtetem waren vrfünde dis dinges, jo han ich 
Burchartwernher von Ramjtein, der vorgenant obman, dijen brief be: 
figelt mit minem Ingeſigele. Dis geſchach vnd wart ber brief geben 
ze Bafel, des Jares do man zalt von Gottes gebürte Drüzehenhundert 
Jar, dar nad) in dem zwei vnd bdrifjigojten Jare, vnd den nechjten 
dunrſtage nach dem zwölften tage ze wihennechten. 


1333, 2. März. Urkunde über die von dem Ebdelfnehte Konrad Fi— 
ſcherbach an den Ortleder in Schliengen zu Erblehen vergebenen Güter: 
ftüfe dafelbft. Arc. der Commende Neuenburg. 

Ach Cünrat Vifcherbach, ein edel kneht, Tün funt allen den, die 
difen brief anfehent oder horent leſen. Das ich für mich vnd min 
erben verluhen han ze rehtem erbe Johanjen Ortleder von Scliengen 
vnd finen erben Einen garten, lit ze Schengen bi Johanjes hus von 
Sclatte, vnd Ein zweiteil ackers, lit in den weſſeren, jtofjet vffen dev 
Eberlin afer, jerlich vmb zehen jchillinge pfenninge gewwonlicher Nuͤ— 
wenburger, vnd zwei hünre, da von ze zinje ze gebende ze jant Martis 
tag, vnd vmb zwei huͤnre ze erfchaß, Jo fich die enpfande hant endert, 
ane geverde. Vnd fol fin dch aljuft weren. Harumbe ze Eim offen 
vrkunde das dis war und ftete belibe, gib ich jme dijen brief bejigelt 
mit mim eigen Angefigel 1. Der wart geben ze Nitwenburg des jares 


1 Dies Nundfiegel zeigt einen Spigfchild mit dem Kopfe eines Einhorns, 
wie es von einem Johann v. V. bei Schreiber, Taf. VI, Nr. 11, abgebil: 
det if. Die Urkunde von 1349, woran dafjelbe hängt, theilt er aber nicht mit. 
Der nämlihe Konrad v. DB. mit feinen Söhnen Johann und Konrad ver: 
fauft 1334 an Beromünfter einen Theil des Zehenten zu Auggen. Bergl. 
IV, 381 dieſer Zeitſchrift. 
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do man zalte von Goß gebürte drüzehen Hundert jar vnd druͤ und 
driffig jar, an dem erjten ziftage jn dem Mertzen. 


1333, 141. November, Revers bes Edelknechts Ulrich von Wielandingen 
über die von der Aebtiffin Agnes zu Sädingen erhaltene Belehnung mit den 
ererbten ftiftifchen Mannlehen feiner Familie. Stiftſäck. Copeib. I. 

Darin befennt derſelbe, von der Nebtiffin und dem Stifte zu Lehen 
zu tragen, „daz Meigerampt vf vnd in iren dinghouen ze Hornisfon, 
ze Murge, ze Obernhofe, ze Herisriet, ze Steina vnd ze Sliengen, 
mit allen dien Nechtungen, jo darzü von des Meigeramptes wegen 
hoͤrent, e8 ſien Zinſe, Befeßunge der lüten, Belle in dien vorgenanten 
höfen oder vsrend der ſelben.“ Gegeben zu Sädingen „of den Zin- 
tag nad) ſant Martins tag.“ 


1338, 23. September. Die Ebelfnechte und Gebrüder von Schlatt ver- 
faufen an ben Brenner von Schliengen ihr Haus und Gärtlein mit aller 
Zugehörung daſelbſt. Ebenda. 

Wir Johans vnd Rychard gebruͤdere, die man nemmet von Slatte, 
Edele knehte, vergehen vnd tün kvnt allen den, die diſen brief anſehent 
oder hoͤrent leſen. Das wir einhelleklich vnd vnuerſcheidenlich han 
ze koͤfende geben reht vnd redelich, eins ewigen koͤfes vnd fuͤr lidig 
Eigen, Johans dem Brenner, Johanſes Brenners ſéligen fun, vnſer 
Hos gelegen zü Sliengen vnd die Garten dran, mit allem begriffe, jo 
dar zü gehört, äne geuerde, vmb zwentig mark vnd fonf mark filberz, 
loͤtiges, genges und gebes Nuwenburger gewöges, des ſilbers wir von 
jm gar vnd gantlic) gewert fint, vnd es in vnſern notz vnd notdurft 
han beferet. Wir und vnſere erben jollen in vnd fin erben des vor- 
genanten Huſes, aljo do vor bejcheiden jtat, weren für lidig Eigen 
gen menglichem vnd an allen ftetten, wenne vnd wo fü des bedoͤrffent, 
als reht ift, äne alle geuerde. Wir verzihent uns dc) an diſem briefe, 
für vns vnd vnſere erben, gen Im vnd finen erben, alles vehtes und 
gerichtes geiftliches vnd weltliches, aller anfprache, aller vrjüchen, vnd 
gemeinlichen aller dingen, do mit wir, vnſere erben, wenne wir nöt 
wörent, oder ieman ander von vufern wegen, bt getün möhten oder 
Ihaffen getan, nv oder har nach, wider die vorgefchriben ding, jm 
oder ſinen erben ze ſchaden feine wis, ane alle geuerde. Vnd har 
vmb zem offen vrkuͤnd, daz die vorgefchriben ding war und ftäti be 
libent für vns vnd vnſere erben, jo han wir Johans vnd Rychart, 
gebrüdere vorgenant, beide unjere Angefigel * an difen brief gehenket. 


1 Zwei Meine Rundfigel mit dem Schilde, wie ihn die Bulfter, Böhart 
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Der geben wart an ber nehjten Mitwuchen nad ſant Mauricien 
tage, jn dem jar, do man zalte von Goß gebürte Drüzehen hundert, 
drifjig vnd aht jar. 


1342, 22. October. Hanns Ortleder zu Schliengen verfchreibt an 
ben dortigen Hanns Brenner, auf Wieberlöfung, einen Zins von einem Ader 
im Banne daſelbſt. Ebenda. 


Allen den, die diſen brief anjehehent oder hoͤrent leſen, kunde vnd 
vergihe ich Johans Ortlever von Sliengen, daz ich ze koͤffend han ge— 
geben veht vnd redelich eins rehten koͤffes Johanfen dem Brenner bur— 
gerze Friburg zehen jchillinge rehts pfennig geld gemönlicher ze Nuͤ— 
wenburg und zwei hünre geltes ierglichs zinſes ze gebend vff ſant 
Martins tag von eime zweiteil aders, lit ze Sliengen in dem Banne, 
in den weffern nebent der Eberlerin, vmb vier phunde phennigen, der 
ich von im gar vnd ganglich gewert bin vnd jü in minen Füntlichen 
nvtz vnd nötdurft han befert. Sch vnd min erben jollen in vnd fin 
erben des worgenanten geltes von dem egenanten güte weren für lidig 
eigin gegen mönglich vnd an allen ftetten, wo fit das bedörffent, als 
reht ift, ame geuerde. Er hat aber mir dur min bette die früntſchaft 
vnd gnade getan, das ich oder min erben vmb in oder fin erben das 
vorgenant gelt mögen wider koͤffen oͤch vmb vier phunde phenningen 
jinwendig vier jaren dem aller nehften, jo nu nach einander foment, 
zwitfchent fante Martins tag vnd vnſer Fröwen tag der liehtmes, ane 
den zins des nachgenden jars, und aber nach der liehtmes nöt denne 
mit dem könftigen jarzinfe, ane geuerde. Geſchicht aber denne dev 
widerkoͤf nöt, jo ift das jelb gelt jnen dar nach vffen dem vorgenanten 
güte ewig, vnd fint oͤch ft vns dar vmb Feines wider koͤfes fürbas 
Ichuldig noch gebunden. Wels jars Hch ich oder min erben jm oder 
finen erben daz vorgenant gelt gaytzlich vnd gar nöt geriht hettin jn— 
wendig vierzehen tagen den aller nehften nad) jante Martins tag, jo 
{ft in dar nach das zweiteil ackers von vns eigenlich vnd lidig und ler 
geuallen ane vnſer wider vede und anejprache, als wir vergehen vnd 
vns verzihen Hffenlich an diſem briefe. Vnd vmb die vorgejchriben 
ding alle, jo verzihe ich mich fir mich vnd min erben gegen im vnd 
finen erben alles vehtes und gerihchtes ꝛe. Hiebi warent vd) do dis 
beſchach gezuge, die e8 jahent vnd hortent, Erni ze Grisgaſſen, Cuͤntzi 


und von Neuenfels führten, was entweder eine gemeinfame Abftammung an- 
zeigt oder darauf Hinweist, daß diefe Edelfnechte urfprünglih Burgmänner 
zu Neuenburg waren ; denn diefe Stadt hatte ben hachbergiſchen (badischen) 
Schregbalfen in ihrem Sigel. 

30 * 
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Horne vnd Claus Tannenkilch, burgere ze Nümenburg vnd ander 
erber Tüte vil. Har vmb zem offenen und waren vrfünde, wand ich 
nuͤt Ingeſigels han, jo haben wir beide gebetten den erbern bejcheiden 
herren bern Cünrat keiſern, Techan, lütprieſter ze Sliengen, fin In— 
gefigel ze henken an difen brief. Das Hch ich der felbe Cünrat der 
Keijer dur ir beiver bette, war jü dis vor mir vergahent vnd ich es 
jach vnd horte, zem wrfünde an dijen brief han gehenfet 1, der geben 
iſt an dem nähjten Ciſtage nach jante Gallen tag in dent jar, do man 
zalte von Gots gebürte Druͤzehen hundert vierzig vnd zwei jar. 


1343, 5. April. Urkunde über verfhiedene von Petermann Maier 
von Seefelden an den Brenner von Freiburg verfaufte Güter zu Schliengen. 
Arhiv der Commende Neuenburg. j 

Sch Peterman Meiger , Peter meigers jeligen jun von Sevelben 2, 
ein Burger ze Bajel, Johanjes Studers eins Burgers ze Bajel toch= 
terman, Ton kunt Allen den, die difen brief anjehent oder hörent 
lefen, das ich für mich unde für Annen des egenanten Johanſes Stu— 
ders tochter, mini eliche würtin, vnd für vnjer erben Hb wir einmweren, 
han ze koͤffende geben vecht vnd redelich eins rechten und ftäten koͤffes 
und für lidig eigin Johanſe dem Brenner eim Burger ze Friburg diſe 
nachgefchribene mine gütere gelögen ze Sliengen in dem Banne. Ein 
iuchart ackers, lit n&bent den fröwen von Gütnöwe ?, zuͤhet an den 
Ninweg. Anderhalb iuchart an dem Scharten wege nebent Claus 
Brenner. Ein zweiteil, lit nebent Bart Pulfter, zühet an den Rin— 
weg. in zweiteil, lit harin wert oͤch nebent Bart Pulfter, zühet an 
den Rinweg. in halbe iuchart, lit harin wert, zühet vf Vlin von 
Miünjter *‘. Ein halb iuchart, lit an Steinenjtatter wege nebent 
Claus Brenner. Vnd ein zweiteil, lit nebent Sefrid, zühet dch an den 
Ninweg. Das han ich im gäben vmbe viergig Phunt phenningen 


I! Min Ingefigel® ift ausgelaffen. Daffelbe, ein Kleines Rundfigel in 
braunem Wache, zeigt auf feinem Grunde zwei Borderärme, welche eine Kai: 
ferfrone emporheben. Die Umſchrift lautet: S. CVNR , DCI. KEVSER. 
SAC(erdotis in Sliengen). 


2 Seefelden bei Heitersheim, ein Filtal von Betberg. Man erfieht bier: 
aus und aus ber vorigen Urfunde, wie vermögliche Leute des Breisgaues das 
Bürgerrecht zu Bafel oder zu Freiburg fuchten, 


3 Das ehemalige Frauenklöfterlein Gutnau (augia Gutae, welche es um 
1181 geftiftet) am Rheine oberhalb Neuenburg. 

? Mahrfceinlih das chemalige Bergmanns-Städtlein Münfter be St. 
Irutbert, von welchen das dortige Thal des Neumagen feinen Namen bat. 
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gewönlicher ze Nüwenburg, der ich von im ganslich bin gewört vnd 
fü in minen Nüß vnd nötdurft han beferet. ch gelobe oͤch für mich 
vnd für die egenante Annen min elichü würtin, und für alle vnſer 
erben, das wir ben egenanten Johanſen Brenner vnd alle fin erben 
weren ſoͤn ber vorgenanten güteren für lidig eigen menglich vnd an 
allen jtetten wo fü des bedoͤrffent als röcht ift, ane alle geuerde. Vnd 
verzihe mich an dijem briefe für mich, für die egenante Annen min 
elihü würtin vnd für alle onjer erben, gegen im vnd gegen allen finen 
erben, alles rechtes und aller anſprache an den vorgenanten gütern, 
darzuͤ alles vöchtes und gerichtes geiftliches vnd weltliches, aller vr: 
fjüchen vnd gemeinlich aller dingen, do mit wir oder onjer Erben, 
oder ieman ander von vnſern wegen diſe vorgejchriben ding wider 
rüffen oder bt da wider möchten getün oder fchaffen getan nd oder har 
näch dem egenanten Johans dem Brenner oder finen erben ze ſchaden 
deheinen weg, an alle geuerde. Har vmbe zem offen und wären vr= 
fünde han ich Peter Meiger vorgenant min jngefigel für mich vnd bie 
egenant Annen min elichü würtin an bijen brief gehenket. Ich Jo— 
hans Studer ein Burger ze Baſel vorgenant vergihe Hffenlich an 
diſem briefe, daz die vorgejchriben ding alle mit miner verhengkniſt 
vnd gütem willen bejchehen fint, vnd gelobe fir mich, für die vorge: 
nannt Annen min tochter und für alle min erben, jü war vnd jtete ze 
hande und niemer dawider getün noch jchaffen getan deheinen weg, 
äne alle geuerde. Vnd des zem offen vnd waren vrfünde han ich min 
eigin jngefigel zü des egenanten Peters mines tochterman jngefigel t 
an diſen brief gehenfet, ber geben ijt an dem Balme abende jn dem 
jar do man zalte von Goß fgebürt Drüzehen hundert viergig und 
drü jar. 


1343, 15. September. Der Ritter Jacob von Neuenfels und feine Söhne 
verfaufen an das Hodftift Bafjel um 250 M. ©. ihre Lehendörfer Sch lien 
gen, Mauden und Steinenftatt, nebſt dem Burgftall zu Altingen. 
Neben dem Driginal diefer Kaufurkunde aus dem Archiv des Domftifts Bafel 
ligt auch ein Vidimus berjelben von 1398), und ein Regeſt berfelben fteht 
IV, 459 biefer Zeitſchr. 


Allen den, die dijen brief anſehent oder horent lefen, Tun wir 
Jacob von Nomwenvels Ritter, Jacob und Erhart von Nöwenvels ge- 
brodere evelfnechte fine jone, font, das wir mit gutem und einhelligem 


I Zwei fleine Rundfigel, wovon erfteres einen Schild mit zwei Quer: 
balfen und die Umſchrift: S. PETRI. DCI.. VILLICI zeigt, und das an: 
bere einen Schild mit Stauden und ber Umſchr. S. IOHANS . STVDER. 


— — — 
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Rate vnſer frönden, dor nvß vnd ze verkomende meren ſchaden, db 
doͤrffer ze Sliengen, ze Mochein vnd ze Steinijtat 1, in Coſtenzer By— 
jtoöme gelegen, mit lten, gtern, twingen, bennen, gerichten, zinſen, 
goölten, ackern, matten, boͤngarten, hoͤlzern, welden, waſſern, waſſer— 
ronſen, wegen vnd abewegen, gebbwen vnd vngebbwen, wunnen vnd 
weiden, aller Ehafti vnd gemeinlich mit allen nvtzen vnd rechten, fo 
dar 3b hört und hören mag, vnd als wirs Eöften von hern Rodolf dem 
Scaler, Nitter, vnd ze lehen hatten von den edeln herren von Vjen- 
berg, jongher Frideriche, jungher Johanſe vnd jungher Heffe, gevettern, 
die e8 ze Lehen hatten von der Stift und dem Gotzhvſe von Bafel, mit 
der gutem willen und gunft dirre gegenwertige köf beſchehen iſt, ſo— 


/ denne das Borgftal ze Altlinfon ?, mit allen nötzen vnd rechten, fo 


darzb hört vnd als es föft wart von hern Johans feligen von Loͤrrach, 
einem Rittere, verköfet hant und verföfen an diſem briefe reht und rebe- 
liche das lehen for lehen, das eigen for eigen, vnſerm Erwirdigen vnd ges 
nedigen herren Bifchof Johanſe von Got gnaden Bijchof zeBafel 3, der 
diſen köf getan het an der Stift und des Gotzhvs ftat von Baſel, vmb 
drithalb hundert March filbers Ivters und Tötiges Bafeler geweges, 
der wir von ime gar vnd gentzliche gewert vnd bereit fint vnd in 
vnſern ng vnd notborft beferet hant, des wir an diſem briefe ver- 
iehent, vnd geben db vorgejchribenen Dörfer, Inte und gut und alles das 
da vor benemet ift of for dns vnſer erben und nachkomen an önſers 
vorgenanten herren des Bijchofes hant, an finer und der Stift vnd 
des Gotzhvs tat von Bafel, aljo, das wir daran niemerme fein an— 
jprache noch vorderunge jbllen gewinnen weder mit geijtlichem noch 
mit weltlichem gerihte, noch mit deheinen dingen, ane alle geverbe, und 
geloben öch difen köf for vns, vnſer erben vnd nachfomen ftete ze 
hande und nieman gehellen, der da wider ton wolte heimlich noch offen= 
lich mit worten noch mit werfen, vnd berjelben verföften götern des 
lehens for Iehen, vnd des eigens for eigen ze werende an allen ftetten 
als vecht ijt beidb in gerichte vnd ane gerichte, ſwa vnd ſwenne es 
dvrft geſchicht. Vnd verzihen vns har vmbe wifjentlich vnd bedacht: 


ı Mauchen, jet eine Gemeinde von 476 Seelen, ligt nahe bei ihrem 
Pfarrort Schliengen, zwifchen dem Hammelberg und der Ede; Steinenftatt 
aber, jezt ein Fleden von 790 Seelen, an ber Holle, wo ſich biefelbe in ben 
Altrhein des Kohlergießen ausmündet. 

2 Iezt Altingen, eine Mille bei Schliengen,, das ehemalige Schloß und 
Dörflein Altilindova, Altlinkon, Altiken. 


3 Kobann Senn von Münfingen, von 1335 bis 1365, ein frommer 
und friebfertiger Herr. 
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lich for uns, vnſer erben vnd nachkomen hilfe und rates, geiftlichs 
rechtes, weltlichs, gewonliche, gejchribens vnd ungejchribens, jtette vnd 
lantrechtes vnd gemeinlich aller vszögen, fehirmongen vnd rechten, 
damite wir oder ieman anders von önſern wegen wider dijen Föf oder 
wider dehein das ding, jo davor gejchriben jtat, getvn oder fomen 
möchten in deheinen weg, nv oder har nach, ane alle geverde. Vnd ze 
einem teten waren vrkönde aller dirre vorgefchribenen dinge, Jo han 
wir Jacob von Nowenvels Ritter, Jacob und Erhart von Nöwenvels 
fine one, die egenanten alle drie önſer jugefigele gehenket an difen 
gegenwertigen brief. Vnd wir Friderich von Vfenberg, marggraf 
Heinrich von Hachberg, phlegere Johans vnd Hefjen von Vjenberg ge: 
bröderen !, veriehen das dirre köf und alles das da vorgefchriben ftat 
mit Injerm goten willen vrlobe und gunjt bejchehen ift, vnd geloben 
in öch bi gbten tröwen for Ins önſer erben vnd nachkomen ftöte ze 
hande vnd da wider niemer ze tonde noch ze fomende mit feinen din— 
gen, ane alle geverde. Vnd ze einer meren ficherheit vnd bezögniſſe 
dirre dinge, jo han wir Öch önſer jngefigele gehenket an difen brief. 
Vnd wir der Rat vnd die Borgere von Endingen wand dirre föf, als 
er da vor gefchriben jtat, mit vnſerm Räte und wifjende bejchehen ift, 
dar vmbe jo han wir Öch ze einem meren vrkönde der vorgejchribenen 
dinge önſerre jtette ingefigele von Endingen gehenket an dijen gegen— 
wertigen brief zu den vorgejchribenen jngejigeln ? Dis gejchach 
vnd wart dirre brief gegeben ze Bajel des jares do man zalte von 
Gottes gebärte drözehenhvndert jar, darnach in dem drö vnd vierzigo- 
jten jare, an dem nechſten Mentage nach önſer fröwen tage ze herbite. 

1344, 4. Mai. Biſchof Johann von Bafel, unter Zuftimmung feines 
Domcapitels , verfchreibt den Gebrüdern von Neuenfels für die ihnen von 
obigem Kaufe her fchuldigen 230 M. ©., aus Mangel an Barjchaft jährlich 
100 Viertel Früchte und 11 Fuder Weines vom hochſtiftiſchen Zehenten zu 
Anfoltsheim (Andolsheim), Weiler und Bifhofsweiler (Bifchiweier), 
Ellenweiler, Rapoltsweiler (Ribeauville), Bergheim, Rorsweiler 
und Röbern (fümmtlih im Bezirke Colmar) auf Wiederlöfung. Dieje Ur: 
funde tbeilt Trowillat III, 558 nad) dem Driginale mit, und IV, 450 diefer 
Zeitſchrift enthält ein Regeſt derjelben. 


1346, 12. Juli. Die Stadt Neuenburg verkauft für 7 M. ©. dem 
Stifte Säfingen die 5 Scheffel Korngeltes ab dem ftiftifchen Hofe zu Schlien: 


I Sridberih v. U. war ber Bruder Hugo’s v. U., welcher bei jeinem 
Tobe 1343 die Söhne Hanns und Heffo hinterließ, und ber Anna v. U, 
welche den Markgrafen Heinrich IV v. H. zum Gemahl hatte. 


2 Simmtlihe Sigel find abgerifjen. 
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gen, welche baffelbe ehevor an Burghart Küfer veräußert hatte. Aus dem 
Säfinger Stiftsardiv. 

Wir, der Burgermeifter und der Nat von Nüwenburg, Tün kunt 
alfen den, die dijen brief anjehent oder hörent löjen, Vmb die fünf: 
zehen Scheffel korngelts eins ſeſter vol minre, die do die Erwirdigen 
geiftlichen fröwen, von göts guaden die Ebtifchin und der Convente 
des cloſters ze Seckingen ze Eöfende gaben Burchart dem kuͤfer jeligen, 
eim burger ze Nüwenburg, ab irme hofe ze Sliengen vnd ab allen ben 
gütern, die in den ſelben hof hörent, als der brief jtät, den des jelben 
Burchart feligen Erben dar vber hant, do Heinriche dem Bröil, den 
man nemet den Schultheiß von Dietwilr 1, der des jelben mäls vnjer 
ingefefjen wifjenhafter burger wäz, ber dritteteil der ſelben fünfzehen 
Scheffeln gel geniel vnd ze Erbe wärt von der Hoibuchin finer elichen 
wirtinne jeligen, des egenanten Burchart jeligen tochter, vnd der jelbe 
Heinrich Broil den jelben finen dritten teil der fünfzehen Scheffeln 
vns gab reht vnd redelichen mit andern finen gütern für finen abezog 
vnd geltjchulde, die er ung vnd vnſer Stat was jchuldig und folte rich— 
ten, als ander unjer burger Öch getän hant, do vergähen wir, ber 
Burgermeijter vnd der Rät vorgenant, das wir ben jelben drittenteil, 
der vns do wart von dem dvorgenanten Heinrich Brdil, han ze köfende 
geben recht und redelichen, als har nad gejchriben ftät, den vorgenan- 
ten fröwen, der Ebtijchin ? vnd dem Eonvente des clojters ze Sedin- 
gen, vnſern burgerin, vmb ſiben marfe jilbers lötiges und g&bes 
Nüwenburger geweges, des wir von jnen gewert fint gär und gänk- 
lich vnd in vnſerre ftat nutz vnd nötburft han befert. Mir Johans 
Hefing und Heingin Küffer, burgere ze Nüwenburg, veriehen vnd ges 
(oben an difem briefe, wenne die vorgenanten fröwen die zwene teile 
der fünfzehen Scheffeln geltes von vns wider abe Föffent, das wir 
denne jnen denſelben brief jollen wider geben lidig vnd ler, ane für- 
309 vnd ane geuerde, vnd veriehen öch öffenlichen, daz ſuͤ oder ir nach: 
fomen ons oder vnſern erben nvt me gebunden fint ze gebende, denne 
jerlichen zwene teile der vorgenanten fünfzehen Scheffel gelts. Were 
öch, das fir des jelben briefes vt bedoͤrftend ze ſehende oder hören ze 
leſende von irre notdurft wegen ane geuerde, fo jon wir jnen dar vmb 


1 Dietweiler (Dittwiller) ift ein altes großes Dorf, zwei Meilen von 
Neuenburg, jenfeits des Rheines und Harbes, bei Landjer, im Bezirk Altkirch. 
Der Bröil mochte von der Herrfchaft Defterreih das dortige Schulbheißenamt 
erworben und deswegen Neuenburg verlaffen haben. 

? Agnes von Brandis (von 1330 bis 1349), welche 1343 den Wiederauf: 
bau ber 1334 abgebrannten Stiftskirche begann. 
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gehorfam fin, als wir den Burgern vor wärent von des vorgenanten 
Broils wegen, ane alle geuerde. Harvmb zeim offenen wären vnd 
jteten vrfunde han wir, dev Burgermeifter und der Rate, von vnſer 
vnd Sch der Egenanten vnferer zweier burgere wegen Hans Hefinges 
und Heintzin Küffers, vnſerre jtette gemein vnd gros ngefigel 1 ges 
henket an dijen brief, der geben wärt an ſante Margreden abende, in 
dem jar, do man zalte von gots gebürte druͤzehen hundert vierbig und 
ſechs jar. 


1348, 29. Juni. Urkunde über die Verpflichtung der Neuenburger Jo: 
banniter, bes Kloflers Königsfelden und der Gemeinde von Sclien: 
gen zur Dedung ber Kirche daſelbſt. Nach einer beglaubigten Abfchrift aus 
dem Archiv des Hochitiftes Baſel. 

Mir Johans von gotz gnaden bifchof zit Bafel, tünt Font allen 
den, bie dijen brief anfehent oder hörent leſen, daz vmbe ven ftojs vnd 
mifjehelli, jo die hochgeborne fürjtinne fro Agnes von gots gnaben, 
fonginne von Vngern, von des clofters wegen zu Koͤnigsuelt zu eime 
teile, vnd die geiftlichen herren vnd bruͤder, der Comendur und ber 
Eonuente jant Johans ordens des hufes zu Nümenburg, in coftenzer 
bijtüme, zu dem anderen teil, vnd wir 2 und die gemeinde des Dorfes 
zu Sliengen, in dem vorgenanten biftüme, zu dem dritten teil, von 
der deckunge wegen ber Kilchen, des MWendelfteines vnd des chors in 
. dem vorgenanten dorfe zu Sliengen, mit einander hattent, vnd des 
wir vnd fü zii allen teilen einhelclich an hern Peter von Bebelnheim, 
ben jchülmeifter vnſerre ftift zu Bafel 3, fomen warent, der vorgenante 
her Peter vor vns, mit willen vnd gunſte bern Johanfes von Kandern 
cappelan und Walthers des jchaffners der vorgenanten vnſere frowen 
der fonginne von des vorgenanten clofters wegen zu Koͤngsuelt, vnd 
des geiftlichen mannes bern Sohanfen Wolleben, Comendur zit 
Nümwenburg von des huſes wegen, vnd bes fromen vitters 
hern Cuͤnraten des Muͤnchs von landesfrone und Günraten Lit 
tzelmannes* bes vogtes zu Sliengen, von vns vnd der gemeinde 


1 Dafjelbe ift leider bis auf ein Kleines Stüd abgefallen. 

2 Hier ift in der Abjchrift aus Verfehen Etwas ausgelaffen ober das 
folgende und zu viel gefezt. 

3 Ein altes Necrologium ber Domkirche zu Bafel bat den Eintrag: 
VIII. kal. Septemb. anno Domini M. CCC. LIII. obiit Petrus de Bebeln- 
heim, scolasticus (Schulherr) et canonicus huius ecclesie. Trouillat 
IV, 659. 

+ Wohl derfelbe, welcher fchon oben ©. 248, in ber Kundſchaft von 
1312, als Zeuge erjcheint. 
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wegen des ſelben dorfes, die alle zuͤgegen warent, vnd batent den vor— 
genanten Schuͤlmeiſter vsſagen vmbe den vorgenanten ſtoſs vnd 
miſſehelt, jo davor geſchriben ſtat, do ſeite der vorgenante Schuͤlmei⸗ 
ſter alſus us, das der vorgenante Comendur vnd der Conuent zuͤ 
Nüwenburg vnd ir nachkomen ſoͤllent decken ven Chor der kilchen zu 
Sliengen vnd den Wendelftein 1 zu der fiten gen dem Chore vnd als 
verre er uf dem Chore ftat, vnd die halbe Kilchen darzuͤ als fir ftat 
gegen ivem Hufe, vnd aber die vorgenante vnſer fröwe die koͤnginne 
vnd das clofter zuͤ Koͤnigsuelt und iv nachfomen vnd die gemeinde des 
dorfes zu Sliengen ſoͤllent decken in gemeinem Foften das ander halbe 
teil der kilchen vnd des wendeljteines, ane widerrede und ane alle ge— 
uerde. Dirre vſſagunge liefen ſich die vorgenanten teile benügen, ane 
alfe widerrede, vnd globten für jtete ze hande für jich vnd für jre nach: 
komen jemerme, ane alle geuerde. Vnde des zü eime vrfünde, wonde 
wir hiebi warent vnd es vor vns beſchach, Jo han wir bifen brief be— 
figelt mit vnſerme jngefigel,, vnd ich der vorgenante Schuͤlmeiſter, zuͤ 
eime vrkuͤnde dev vorgefchribenen Vffagunge, jo han ich min jngefigel 
öch gehencket an difen brief, der geben iſt vnd beſchach dis Vſſagunge 
ze Bafel, des jares do man zalte von gottes gebürte drüzehenhundert 
vnd ehtewe und vierzig jar, an ſant Peters vnd ſant Pauls tag der 
zwölfbotten. 


1352, 18. Februar. Schweſter Margaretha Klein, Bürgerin zu Neuen: 
burg, gibt ihr vom Stifte Sädingen rührendes Vorlehen an bajjelbe auf 
und leiſtet Schadenerfaß wegen verſchuldetem Mißbau. Archiv des Gtiftes 
zu Sädingen, 


Wir, der Burgermeijter vnd der Nät von Nüwenburg, Tün kunt 
Allen den, die difen brief anfehent oder horent leſen, das für vns 
fam offenlich in vnſern Nät ſweſter Margreta dü Kleinin 2, vnſer 
Burgerin, von des VBorlähens 3 wegen, daz jüt do bumete vnd etwenne 
was Füsganges jeligen gütes, vnd horet in der fröwen von Segkingen 


I Gigentlidy eine fteinerne Schnefenftiege (cochlea) ; da aber ſolche 
meiftens in ben alten Kirchthürmen angebracht waren, jo bezeichnete man 
diefe felber mit dem Worte Wendelftein. 


2 Das Prädikat „Schweſter“ deutet an, daß diefelbe einem Nonnenor: 
den angehörte; wahrfcheinlich war fie eine Begine, welche zu Schliengen auf 
dem bezeichneten Lehengütlein lebte, 


I Wohl ein Gütlein, womit fie unmittelbar vom Stifte belehnt war, 
im Gegenfaze zu Afterlehen; wie Vor träger, ber ein Lehen directe aus ber 
Hand bes Lehensherrn empfängt und (für einen Andern) trägt. 
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hof ze Sliengen, das jü das jelbe Vorlähen vor vns wider vf gap vnd 
git öch vf an difem gegenwertigen briefe dem Gappittel des vorgenan- 
ten Elojters ze Segfingen, vfjer irre hand vnd vſſer irre gewält lidigk⸗ 
lich vnd ler, äne alle anfpräche, äne geuerde. Vnd für den Miſſe— 
bumwe 1 des jelben Vorlehens hat fü jnen geg&ben vnd git an diſem 
briefe Achte ſchilling vechtes und jrgeliches Phenning gel gewon- 
licher ond genömer ze Nüwenburg, alle jar ze gebende ze fante Mar: 
tins tage von eim halben Manewerg Neben, Lit in Mülnhein Banne 
an Regen hage, vnd hat Clewin jporer von Nümenburg dar obe vnd 
Cuͤnin Bende von Mülhein darnöbent. Vnd ze einem offenen und wären 
vrkünde der vorgejchribenen dingen, wand fü vor uns bejchächent und 
wir jü jahent und hortent, fo han wir, der Burgermeifter vnd der 
Rät;, vnſer vorgenanten jtette ze Nümenburg gemein Angejigel 2, 
durch beidenthalb ir bette willen gehentet an dijen brief, der geben 
wärt an dem nechiten Samftage vor der Pfaffen vafenaht, jn dem 
jare do man zalte von Goß gebürte drüzehen hundert fünfgig und 
zwei jar. 


1352, 18. Februar. Das Frauenftift Säckingen löst eine Korngülte, 
welche Heinrich Genter ab dem ftiftifchen Hofe zu Schliengen an ſich ges 
bracht, wieder ein. Dafelbit. 

Wir, der Burgermeijter vnd der Rät von Nuͤwenburg in Bris- 
gow, Tün kunt Alfen den, die difen brief anfähent oder hörent leſen, 
das fir vns kament öffenlich in onfern Rät Peter Hefing, Heingin 
Küffer und Anna Erhark Hefings jeligen etwenne élichü wirtin, 
vnſer Burgere, vnd verjahent vor uns alle einhelleclichen vnd verie— 
hent an diſem briefe vmb daz koͤrngelt, jo da Heinrich Genter, vnſer 
Burger jelige, geföffet hatte vmb die Erwirdigen geiftlichen fröwen, 
bie Ebtiſchin? vnd das Capittel des Elofters ze Segfingen, daz jelbe 
gelt do den jelben vnſern Burgeren ze Erbe wäz gevallen, daz fü das 
jelbe geölt nv hant wider ze föffende geben recht und redelich, lidig vnd 
ler, äne alle geuerde, vmb als vil gütes, als e8 do geföffet was, dem 
Gapittel gemeinlich des vorgenanten Clojters ze Segkingen, des 


1 ©. h. fie bebaute es ſchlecht, wodurch das Erträgniß beflelben auf 
Sabre hinaus verringert wurde, 

2 Ein Rundfigel von 3 Finger ftarfem Durchſchnitt, mit einem glatten 
Spizſchilde, worauf ein ſchraffirter Schregbalfen, ganz wie auf dem mark: 
gräflich badiſchen und hachbergiſchen Schilde, ericheint. Die Umſchrift lautet: 
S. CIV.... DE. NVWENBVRG. 

3 Anna von Thulen (Tul?), von 1350 bis 1356. 
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gütes och fü von jn gewert fint, als jü da vor vns veriahent 
vnd veriehent an diſem brief. Die vorgenanten vnſer Burgere hant 
öch gelobet vnd gelobent an difem briefe, für ſich und ir Erben ob fü 
enwerent, des vorgenanetn wider Föffes vechte weren ze finde gen dem 
Capittel des vorgenanten Elojters ze Segkingen an allen ftetten, da 
fü des bedoͤrffent, als vecht ift, ane alle geuerde. Vnd verzihent fich 
öch offenlich an diſem briefe für fich und alle iv Erben gen dem vor— 
genanten Sapittel vnd iren nachkomen alles rechtes und aller an= 
Ipräche an dem vorgenanten Gelte, alles rechtes vnd gerichtes geijt- 
lich8 vnd weltliches, aller vszügen vnd gemeinlichen aller dingen, jo 
ieman erdenken fan oder mag, vnd Öch fonderlich vnd mit namen des, 
ob nv oder hienad) iemer fein brief funden wurde von des jelben gelt 
wegen, baz der dem vorgenanten Gapittel noch iren nachkomen Fein 
ſchaden, noch vnſern egenanten Burgeren oder iren Erben fein nüße 
jol noch mag geſin in deheinen weg, äne aller jlachte geuerde. Vnd 
zem offenen wrfünde dev vorgejchriben Dingen, wand jü vor uns be— 
jchähent, wir fh ſahent vnd hortent, und wand fir Öch ze beiben teilen 
vnſer Burger fint, jo han wir, der Burgermeifter vnd der Nät, durd) 
iv bette, vnſer Stette gemein grös Angefigel 1 gehenfet an dijen brief. 
Dis geſchach vnd wart dirre brief geben ze Nümwenburg, an dem ned): 
jten Samftage vor der Pfaffen vajenacht, in dem jar, bo man zalte 
von goͤts gebürte druͤzehen hundert fünfzig vnd zwai jar. 


1358, 25. September. Vergleihsurfunde über den zwiſchen dem Klofter 
Königsfelden, dem Hochſtifte Conftanz und dem Kohanniterhaufe Neuen: 
burg, und ber Familie Schnewelin flreitigen Zehenten zu Schliengen. 
Beglaubigte Abſchrift von 1636 aus dem Archiv ber Commende Neuenburg 
mit ber Ueberſchrift: „Eopia Spruchsbrieffs ober den Nagelifhen Voraus zu 
Schliengen.“ 

„Cuͤnrad von Berenuels 2, Ritter“, thut fund, daß er, nachdem 
zwijchen der Königin Agnes als Abtiffin zu Königsfelden, dem 
Biſchof und Hochſtift Conftanz und dem Komtur und Convent der 
Kohanniter zu Neuenburg eines Theils, und den „fromben vnd 
veften Rittern, herren Hanemann Snewelin?, Schuldheißen zue 


1 Das gleiche wie an der vorhergehenden Urkunde, 

2 Diefer baſel'ſche Edelmann erfcheint, häufig ebenfalls als Schiedsrich— 
ter, in einer Menge von Urkunden, bejonders bei Trouillat III, 435 und 
IV, 700, vom Jahre 1333 bis 1366. 

3 Von dein Freiburger Zweige ber Schnewelin’fhen Familie; aber nicht 
zu verwechjeln mit demjenigen Hanemann, welcher fi) damals „von Landeck“ 
ſchrieb. Vergl. Schreiber, Freib. Urf. I, 368. 
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Freyburg, vnd herrn Cünrad Snewlin, finem brueder”, andern 
Theils wegen dem Zehenten des Dorfs und der Kirche zu Schliengen, 
„etlich Stöße und Mißhelli etwie vil jare daher geweſen“ (indem die 
Schnewelin behaupteten, daß „derjelb Hof mit lüten vnd güetern fol- 
lend ihnen Zehnden geben, vnd nit der kilchen“), da die beiden Par— 
teten auf ihn. „als einen gemeinen Mann gekommen” und jeinen Aus: 
ſpruch, „e8 wer nad) dem rechten oder nach der minne“, getveulich zu 
halten gelobt, folgenden Vertrag zwijchen venjelben errichtet habe: 
1) Der Zehenten zu Schliengen „ſoll hinanthin gentzlich volgen 
vnd werben“ dem Klofter Königsfelden, dem Hochitift Conſtanz und 
dem Ritterhaus Neuenburg, „jeglichem jein theil, one den zehenden, 
der järlich8 fallet von den Güettern, die hienach verjchriben jtand vnd 
in der Snewlin hof gehörend.“ 2) Dagegen jollen das Klofter, das 
Hochitift und Nitterhaus den beiden Schnewelin und ihren Erben 
insfünftige jährlich 25 Malter Korns, 7 Malter Waizens, 6 Malter 
Roggens, und ebenjoviel an Gerjten und Haber, wie aud) 14 Saume 
weißen Weines entrichten, welche Korn- und Weingilte fortan zu 
ihrem Lehen gehören joll. Daran hat das Kloſter die Hälfte und 
und die beiden andern Zehentbefizer jeder ein Viertel zu liefern, „das 
Korn von ihrem zehenden, järlich in der Schüren, bei dem erjten vnd 
ehe 1 anderes daruon gegeben wird; den Wein aber in dem Vaß 
vor der Trotten, one alles verziehen.“ Können fie aber eines Jahres 
wegen Mißwachs die 14 Saume nicht geben, jo müßen fie das Feh— 
(ende daran „mit Phenningen gelten.” 3) Die fraglichen Güter 
endlich, wovon der Zehenten den Schnewelin und ihren Erben jähr: 
(ich fällt, find an Aeckern, „die Gebraiti nid dem Crütze“, 26 Jau— 
chert, „die vſſer Gebraiti under dem Langenrein“, 9 Jauchert; an 
Matten „zue Rodten matten” u. |. w., 1 Jauchert, und an Neben 
„zue langen Mannewerk under dem Keine” u, ſ. w., etwa 18 Mann 
werke. 4) Wenn in Zukunft noch andere Güter im Schliengener 
Banne an die Schnewelin "und ihre Erben fallen, ob diejelben in 
ihren Hof gehören oder nicht, jo fallet der Zehnten davon nicht ihnen, 
jondern dem Klofter, dem Hochitift und dem Ritterhaus; dagegen joll 
ihnen auch von den Gütern, welche aus ihren in andere Hände 
übergehen, der Zehenten unverfümmert entrichtet werden. 5) Was 


! Das jchliengen’ihe Repertorium macht hiezu die Anmerkung: „Nach 
den Schnemwlin von Lande befamen biefen Voraus auf vorbenamsten 
Zehenden das Edelgeihleht von Blumened, nah ſolchem Oswalt von 
Hadftatt, weiter die edle Zamilie der Nagel von der alten Schönenftein und 
endlich anno 1694 der Fürftbiichof zu Bajel.* 
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den Etterzehenten zu Schliengen betrifft, jo ſoll derſelbe dem 
großen Zehenten nachgehen, aljo den genanten Zehentherren zufal- 
len; „doch jo ift der Snewlin hof zue Schliengen hierinnen vß— 
genomen, als er da gelegen und als der bifang da begreifit, daß wel- 
cherlei Getraides darinen wachjet, oder was Viches da aus vnd 
eingaht und in den hof gehöret, dauon der Etterzehenden ven Snewlin 
ſoll pliben vnd ihren Erben.” Diefe „Ordenunge, vsſagunge und 
richtunge” genehmigen und befigeln die Abtijfin Agnes zu Königs- 
felden, der Biſchof Heinrich zu Conſtanz, der Sohannitermeifter 
Hugo von Werdenberg und die Gebrüder Schnewelin, jowie ber 
Abt Johannes von Murbach und Ritter Dtto von Staufen, von 
welchen bie Schnewelin ihren Hof zu Lehen trugen. „Gegeben an 
dem Zinftag vor ſant Michels tag.” 


1360,, 3. Dezember. Der Edellneht von Nüfar zu Neuenburg über: 
läßt dem Stifte Sädingen eine Matte zu Schliengen gegen Erlafjung eines 
Weinzinſes daſelbſt. Archiv des Stifts. 

Allen den, die diſen brief anſehent oder hoͤrent leſen, kuͤnde id) 
Ruͤtliep von Nuͤfar, ein Edel knecht, burger ze Nuͤwenburg, das ich 
mit den Edelen geiftlichen fröwen, vro Margareta von Grünenberg 2, 
Ebtifchin des gotzhus ze Sechingen vnd mit dem Campittel gemeinlich 
des jelben Elofters, eins wehſels vber ein fint fomen von des ſoͤmes 
rotz wines wegen, jo ich inen jerlich gab gen Schliengen in iren Dinghof 
von anderhalben manwerch Reben, ligent zem Sifrik brunnen an 
dem phade, das ich inen noch mine Erben und allen iren nachfomen 
davon feinen zins me fol geben, vnd oͤch an mich und mine Erben von 
des felben jöme wingelg Fein anfprache me font (haben), es figen ver 
jefien zinje oder ander vecht, fo ji jolten haben vf den vorgenanten 
Neben. Darumb han ich inen geben ein juchart matten vf jchlienger 
matten ze Horwen, zwijchent des Böhark guͤt vnd Heingman Bren- 
ner, vnd zü dem vorgenanten föme wingelg font mir die vorgenanten 
fröwen von Sechingen geben vier phunt phenning jtebeler vmb die 
vorgenante matten, der ich oͤch von inen gewert bin gar und gantzlich, 
vnd darvmb fo füllen ich der vorgenant Nütliep vnd alle min Erben 
die vorgenanten fröwen vnd alle ir nachfomen der vorgenanten matten 


1 Der Ort Niffern jenfeits des Rheines zwiſchen Groß-Kems und Klein: 
Landau, wohl das alte Niufare. 

2 Das Stammhaus der grünenbergifchen Familie lag im Berner Gebiet. 
Margaretha, die Schwefter des Abtes Marquart zu Einfideln, war Fürſt— 
abtiffin von 1356 bis 1380. 
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recht wer fin für lidig Eigen gen menglichem vnd an allen ftetten,, do 
ji des bedoͤrfent, als recht ift, ane alle geuerde. Harvmb verzihe ich 
mich gen den vorgenanten fröwen vnd allen iren nachfomen für mich 
vnd alle mine Erben alles rechtes und gerichtes geijtliches und welt- 
liches vnd gemeinlich aller dingen, do mit ich oder jeman von minen 
wegen hie wider bt getün möchten in deheinen weg, ane alle geuerbe. 
Bnd des zem offenen prfiinde, jo han ich der vorgenant NRütliep mine 
eigen jngefigel an dijen brief gehenket, und darzli durch mere ficherheit 
jo han ich gebetten die wijen bejcheiden den Burgermeijter und den 
Nat ze Nüwenburg vmb ir ſtette jngefigel an diſen brief henten !. 
Wir der Burgermeijter vnd der Rat ze Nüwenburg vorgenant ver- 
iehent, das dis aljo vor dns bejchach und wir e8 ſahen und horten. 
Darvmb jo han wir durch beiventhalb önſer burger bette willen vnſer 
ſtette jngefigel an dijen brief gehenket, der geben wart an dem nechiten 
dunvjtag nad) ſant Andres tag des zwolfbotten in dem jar do man 
zalte von got gebürt Dritehen hundert jar vnd ſechtzig jar. 


1361, 38. Juni. Die Priorin des Klöfters zu Sitzen kirch verleibt eine 
Hofftatt und ein Wohnhaus zu Schliengen im obern Dorf an ben 9. Stum— 
per von da zu Erblehen. Archiv des Stiftes St. Blafien. 


Allen den, die dijen brief anfehent oder hörent loͤſen, Tün ich 
Margaretha von Nollingen priolin des clojters ze Sitzenkilch? Funt, 
das ich verlühen han vnd lihe mit diſem gegenwürtigen briefe ze einem 
rechten erbe eine hofjtatt vnd daz gejejfe, das wilent Leidikones feligen 
was vnd gelegen it in dem oberen dorfe ze Sliengen Heinin Stumper 
von Sliengen vnd finen nachtomen, ob er enwere, vmbe ein pfunt vnd 
vier Schilling alter pfenning Nüwenburger münge vnd ein hün davon 
ze gebende ze zinje terlich ze jant Martis tag ane alles verzihen, vnd 
ſwenne ic) di enpfahende hand wandelt, ein hün ze erjchage. Were 
aber, daz der egenante Heinrich Stumper den vorgejchribenen zins nit 
vß richte zem vorgenanten zil vnzent an den dritten zins, jo fol er 
fin von allen rechten, die er an dem vorgeſchribenen gejefje haben fölte 
oder hette, daz gelegen ijt in dem egenanten dorfe ze Sliengen in dem 
oberen dorfe enzwijchent dem Arras vnd Günzen Zéringer. Vnd ze 
einem waren offenen vrkuͤnde aller der dingen, jo da vor gejchriben 
ftand, fo gib ich du egenante Margarethe von Nollingen difen gegen: 


" Beide Sigel find abgefallen. 


2 Das im Sabre 1125 geftiftete Nonnenklöfterlein Sitzenkirch, hinter 
Kandern, in der ehemaligen Landgraffhaft Saufenberg. 
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wirtigen brief bejigelt mit des edeln herren marggraf Otten ingefigele 
von Hachberg. Wir marggraf Otte davor genant han önſer eigen 
ingefigele ze einer mören jicherheit gehenfet an difen brief 1, der geben 
wart do man zalte von Gottes gebürte drizehenhundert jechzig vnd ein 
tar, an ſant Peters vnd fant Pauls abend der heiligen zwoͤlfbotten. 


1363, 14. September. Urkunde über eine von den Prediger-Mönchen zu 
Bafelan ben Johanniter-Bruder VBirgilius, Leutpriefter zu Schliengen, 
verfaufte Hofftatt daſelbſt. Archiv der Comm. Neuenburg. 


Wir der Prior vnd der Conuent prediger ordens bes huſes ze 
Bajel?, Tün fünt allen den, die diſen brief anfehent oder hoͤrent 
fejen, das wir verföft und verföfen mit diem gegenwertigen briefe für 
eigen den Erwirdigen herren brüber Virgilius jant Johans orden, lüͤp⸗ 
priefter ze Sliengen 3 vnd fweiter Elyzabeth Hegenlin, die höfitat die 
gelegen ift ze Sliengen, do vnſer herberg vffe ftünt, vmb zwei phunt 
ſtebler, die wir von inen enphangen haben vnd in vnſeren nüß befert 
han, vnd geloben für uns vnd vnſer nachkomen, dijen köf tete ze 
hande, vnd dowider niemer ze tunde, ane alle geverde. Vnd ze einem 
vrkunde dirre vorgejchribenen dingen, jo geben wir difen brief befigelt 
mit vnſers Gonuentes jngefigel *, der geben wart des jares, do man 
zalte von gottes gebürte druͤehen hundert und druͤ vnd jechbig jar, an 
des heiligen Crüces tag ze herbeite. 


1365, 29. März. Urkunde über verfchiedene won den NRheinfelder Bür— 
gen Hanns Bödlin und Hanemann zum Haupt an Konrab Mül— 


ı Dtto, ein Sohn des Markgrafen Rubolf I von Hachberg, des Stif- 
ters ber faufenbergifchen Linie feines Haufes, farb 1384. Das Sigel ift 
ganz zerbrödelt, 


2 Das Dominifaner-Klofter zu Bafel war im Jahre 1233 burd Bis 
Ihof Heinrich von Thun geftiftet. Die Prediger, wie die Barfüßer (Franzis: 
kaner), diefe wahren Volksmönche, hatten überall in ben Städten und bebeu- 
tenden Fleden ihre Hofpicien (Herbergen), um ihre bes Predigens und 
Terminirens wegen häufig wandernden Brüder 2c. darin aufzunehmen, 


3 Da der Schliengener Kirchen ſatz ben Johannitern gehörte, fo ift be: 
greiflich, daß fie die Pfarrei mit einem geiſtlichen Bruder ihres Ordens be- 
fezten. Die „Schwefter Elsbeth“ war wohl eine Halbnonne und führte dem 
Leutpriefter das Hausweſen. 


+ Ein Fleines oblonges Sigel in rotbem Wachſe. Es zeigt die Bildniſſe 
zweier Mönche, wahrjheinlich des Di. Dominicus und des Patronen der 
Klofterkicche, und hat die Umſchrift: S. CONVENTVS. PREDICATORVM. 
BASILIE. 
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ler zu Atingen und Konrad Brotbed zu Schliengen verkauften Güter 
dafelbft. Arhiv der Commende Neuenburg. 

Ich Bart Pulfter 1, ein edel Fnecht, ſchultheiſſe ze Schliengen 
miner gnediger herren der Schnewelin von Friburg, Tin Funt allen 
den, die dijen brief anjehend oder horend lefen, vnd vergich mit dijem 
briefe, das für mic) Famen in gerichtes wife Johans Boͤckli vnd Hen— 
man zem höbte, burgere von Rinuelden, vnd veriachend da vor mir, 
das ji vecht vnd redlich eins jteten ewigen köffes ze köffende hetten ges 
gegeben den erberen lüten Cuͤnrat Müller von altlifon vnd Cünvat 
Brotbecken von jehliengen diſe nachgefchribenn guter. Des erſten ein 
manwerch Neben ze dem gehelde, ein manwerch ze dem mittelen weg, 
ze dem langen manwerck ein zweiteil, an winhartz berg ein zweiteil, ze 
den hütten drithalb manwerck, ze wolfhöltren ein manwerk und ein 
zweiteil, ein halben zweiteil ze der bes jtigen, ze talvedren drithalb 
manwerck, in muchen halden anderhalb manwerc Neben. tem vff 
dem langen rein ein jucharten ackers, an dem jchneggenberg ein zwei— 
teil, am nidren felde ein zweiteil vnd ein juchart ackers, ob der müli 
in frien gafjen vierthalb juchart, wider Bellifon drie jucharten, item 
wider Altlifon ein jucharten, vff dem berg ob vchlis brunnen zwo 
jucharten, an der künginnen ein juchart, pberfteinijtetter weg ein halbe 
jucharten, ze dem würe ein halbe jucharten, zer bramen ein juchart 
nebent den fröwen von Gedingen, ein Farpfecht juchart ? nebent 
jungfer Bart Bulfter, zwo jucharten wider Kutz vff der egge, zwei 
ſtuck vff bellifer weg, am falmer weg zwo jucharten, in dem wire ein 
jtuckli vnd zwei manwerck matten, wider Muchein ein ſtuͤckli. tem 
Henni Büli git jerlich drijjig Schilling alter pfenningen vnd drü hin 
von dem güt, das Sefrid hatte, Berjcht im hoff git acht jchilling alter 
pfenningen von drin jtücklen im nidern berge, Gervng Suter git zechen 
ſchilling vnd zwen huͤnr ab jiner hofitatt, Hans Miner ſechszehen 
ſchilling vnd zwei huͤnr von finer hofitat, Eberli von altlifon git vier 
ichilling von eim büngarten, Heini Wirk git fünf jchilling von zwein 
blegen, ein Fit zem graben und ein zem Löwen, Heini Linder git fünft: 
halben Schilling von eim aderjtüclin, Lit im allelo, vnd die hofitat in 
frien gafjen, die man nempt des borhirnis trotte. Vnd vmb diſü 


1 Bartbolomeus B. Vergl. oben ©. 249 fig. Da er fchnewelin’scher 
Schuldheiß zu Schliengen war, fo muß der Fleden nad) dem Kaufe von 1343 
vom Hochftifte wieder neu verlehnt worden fein, an die Schnewelin, welche 
den murbadifchen Dinghof zu Leben befaßen. 

2 Karpfecht (Farpfig) weiß ich mit Sicherheit nicht zu erflären, Sollte 
8 etwa von Karbe (Matlümmich) abzuleiten fein ? 

Zeitſchrift. XV, ‚31 
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vorgejchribenen guter jo hand die vorgenanten Cuͤnrat Möller vnd 
Cuͤnrat Brotbeck den egenanten Johanſen Boclin und Henman zem 
höbte gar vnd gentzlich gewert vnd gericht drb hundert vnd fechs vnd 
zwengig pfunt pfenningen genger ftebler möntze, der Och ji gentlich 
gewert vnd gericht find, des ji da veriahent vor mir. Die vorgejchris 
benen Henman zem hübt vnd Johans Boͤckli hand das vorgejchriben 
güt den egenanten Cuͤnrat Möller vnd Cuͤnrat Brotbecken vff gegeben 
vnd gefertget für lidig eigen, ane allein das jelgeret, daz darab gat, 
vnd geloben Och des vorgenanten Föffers rechte weren ze finde für ſich 
vnd alle ir erben, wa oder wenne bie vorgenanten Cuͤnrat Möller und 
Cuͤnrat Brotbeck vnd iv erben werjchaft dar vmb bevorfend, es ji an 
geijtlichem vnd an weltlichen gerichte, vnd wa fi jin notbürftig jind, 
bi güten trüwen ane alle gewerde. Si gelobend dc des Köffers vecht 
weren ze finde für jich und alle ir erben vnd ſunderlich jo trojte der 
egenant Henman zem höbte für fin müter, Greven fullinen fin jwejter 
vnd her Heinrichen fin brüder ein Prieſter, vnd alle iv erben, und ges 
(obtend oͤch hie wider nimer ze tünde weder mit gericht noch ane ge— 
richt, ſi jiend geijtlid, oder weltlic,, noch mit keinen andren jachen 
artiklen fünden vnd geferden, jo ieman erdenken fan oder mag, vnd 
verbundend har zu alle kre erben ane alle geuerde. Vnd ze vrkunde 
aller vorgejchribnen dingen, jo han ich der vorgenant Bart Buljter 
min eigen jngejigel offenlic) gehenket an dijen brieff, wand fi es offen- 
licdy vor mir veriachen. Vnd ze merer jicherheit, jo heind wir die 
vorgejchriben Johans Boͤckli vnd Henman zem höbte für vns vnd 
alle vnſer erben, vnd ich junderlich der egenant Henman für min 
müter vnd für min jwejter vnd für min Brüder, vnſrü eignü ing— 
figel t offenlich gehenft an diſen brieff, der gegeben wart des ja= 
res, do man zalte von gottes gebürte druzehen hundert jar jechbig und 
fünf tar, an dem jamjtag nach mitter vajten. 


1366, 10. November. R. Buljter verkauft verfchiedene Güter zu Schlien: 
gen an den Sohanniter-Bruder Birgilius. Dajelbft. 


Ich Ruͤtzchi Pulfter, frank pulfter jeligen fun eins edeln knehtes, 
vergihe vnd tün Funt allen den, die dijen brief jehent oder hörent 
leͤſen, daz ich mit gejundem libe, die wile ich es wol getün mohte, ze 


! Das Sigel de8 Bart B. von mittlerer Größe zeigt ben neuenfels’schen 
Wappenjchild und bat die Umſchrift: S. BARTHOLOMEI . DCI . SER- 
MEZER,. Diefes ift alfo eine Betitigung der Nichtigkeit des oben ©. 249 
und 466 vermutheten Verhältniſſes. Das boxhirn'ſche Sigel enthält auf 
jeinem Schilde einen Schregbalten mit 3 Sternen und die Umſchrift: 8. IO- 
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füffende han geben eins vehten ewigen Füffes brüder Virgilius fant 
Johans ordens, oder dem, der diſen brief von finen wegen inne hat, 
allıı diſu nad) geferiben gütter ab einer hofftat nebent der oͤgelinen 
vnd von eim halben zweiteil am Löwe nebent hüſelin, da von dü gras 
win des jars git ze zinje brithalben fchilling und drü huͤnr, und daz 
hus da Henni fuͤlins jeligen wip inne ijt, davon fi des jars drie 
ſchillinge git ze zinfe, und ab einem acker, lit of der huntgrüben nebent 
Ruͤtzchin Marlin an kutzer weg, da von Heinni Nefman des jars 
zwen Schilling git ze zinfe, vnd ab einem büngartten, lit an dem 
Manzenberg nebent Ruͤſchi natter, da von Nicht marli jergelich zwen 
ſchilling gel git ze zinfe. Dis vorgejchriben eigen vnd gelt hab id) 
im geben vmb nuͤn phunt gewonlicher Nüwenburger münt vnd abt 
jchilling, der ſelben phenning ich von im gar vnd ganzlich ges 
wert bin vnd ji im minen nutz vnd notturft beferet han. Ich gelob 
oc) im vnd allen den, die diſen brief inne hant von jinen wegen, reht 
wer ze finde an allen den jtetten, wo fi des bedoͤrffent, ane alle ge: 
erde. Ich lob och Für mid, vnd für min Eint und für meng— 
lichem, diſen kuͤf ftet ze hande vnd reht wer ze finde, ane alle geuerde. 
Di diſem vorgenanten kuͤf iſt gewejen Bart Pulfter min vetter 
vnd Nicht fin ſun vnd Nüscht marli vnd Henni ſweif vnd ander 
erber lt guüg. Vnd zit einem waren vrkunde aller dirre vorgeſeri— 
ben dinge fo henk ich der obgenant Ruͤtzchi Pulfter und Hans min 
jun vnjeru eigen jngefigel 1 am diſen brief, der geben wart in dem 
jar, do man zalte von gottes geburt drigehen hundert jechtig und ſehs 
jar, an jant Martins abende. 


1367, 7. Jänner, Urkunde über ein von H. Weitfhnabel an den K. 
Winterle auf Wiederfauf verfchriebenes Aderftüd zu Schliengen am Stei— 
nenjtatter Wege. Ebenda. 


Allen den, die difen brief anjehent oder huͤrint leſen, kuͤnde ich 
Bart Pulſter, ſchultheis ze Schengen, das für mich Fam Johans 
Weitſnabel und ze Eoffende gab reht und redelich eines rechten jteten 
foffes vnferſcheidenlich Kuenin Winterlin ein zweiteil afers, zvhet 


HANNIS . DCI.. BOXHIRNL Das haubtiſche aber zeigt einen dmal 
ſchreg getheilten Schild mit Helm und Bockshörnern, und it umjchrieben: 8. 
IOH . DCI. ZEM . HOPT. 


1 Xuf dem erfleren Sigel ift nichts mehr zu erfennen; das andere aber 
zeigt den neuenfelfifhen Wappenfhild, und von det Umſchrift erkennt man 
nod den Namen BVLSTER. 

31” 
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über jteinijtatter weg nebent der kuͤngin von ungern vnd lit in ſchlien— 
ger ban, und der ander ein zweiteil akers, zühet vber fteiniftatter weg 
nebent den Snewelin von Friburg, das tjt eigen, das han ich im geben 
vmb riii halb lidr. phenning, den man jpricht ftebeler, der ich von im 
gewert bin gar vnd genzelic, vnd in minen nuͤz und noturft bewenbet 
han. Were aber, daz der forgenant Johans oder fin erben Femen in 
dem jelben ior ze jant Martis tag oder in aht tagen dar nach, jo 
mönt 1 fi die forgenant giteter wider Eoffen vmb xiii halb libr. der— 
jelben phenning, vnd jol der forgenant Kuͤni Winterli inen das for- 
genant güt gen ze loͤſen. Were aber, daz der forgenant Johans 
Weitſnabel oder fin erben daz forgenant gliet nüt geben ze dem for= 
genanten zil, jo jol er und fin erben niemer anſprvch gewinnen an die 
forgenanten güeter. Vnd des ze einem waren vnd fteten vrkuͤnde, das 
bis alles war vnd jtete ijt, jo han ich Bart Pulfter min ingefigel 2 
gehenfet an dijen brief, der geben wart in dem iar, do man zalt von 
gottes gebürte drüzehen hundert jar vnd jechjig jar vnd darnach in 
dem ſiben(den) iar, an dem nechſten donrſtag vor jant Glaris tag. 


41372, 10. September. Der Edelknecht R. Bulfter tritt ein Ackerſtück im 
Schliengener Banne käuflich an die Schwefter E. Hägelin ab. Dajelbit. 


Ich Ruͤtſchi Pulfter 3 der Elter, ein edel kneht, tün fünt allen 
den , die difen brief jehent oder hoͤrent leſen, das ic) ze füffende geben 
han eins rehten eweigen füffes ſweſter Elfen Heigenlinen * won Sclein= 
gen einen zeweiteil akers, ijt gelegen im jleinger banne in dem obern 
velde under Ernin meiger vnd neben Walther brenner, den jelben 
afer han ich ir geben vmb vier pfunt pfenning, dieman nemet angiter, 
der ich gar vnd ganglich von ir gewert bin vnd ji in minen nuß vnd 
notturft befert han. Sch fol och du vorgenant jweiter Eljen und ir 
erben oder wer dijen brief inne het, weren für lidig eigen, und fon wir 
wider bijen Füf niemer gereden nod) getün noch ſchaffen getan (wer: 
ben), weder mit worten noch mit werfen, noch mit beheinen dingen ac. 
Es iſt oc) me beret, weirt das e8 fich eimer 5 enpfundi, das der vor— 


' Dialectifh für mögent. Noch gegenwärtig jagt das Landvolk: fie 
müent, fie mönt, fie gönt, für müßen, mögen, gehen. 

? Das oben befchriekene, 

Rütſchi (Nuodfi) ift Rudolf. 

* Vielleicht Hägenli oder Hägelin, ein im Breisgau einheimifcher alter 
Geſchlechtsnamen. 

*Der Schreiber dieſer und der vorigen Urkunde verſezt manche Vokale, 
wie kuof für kouf, Sel eingen für Schengen, fo auch eimer für iemer. 
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genant afer nüt lidig eigen weiri vnd das bi vorgenant weiter Elfe 
oder ir erben mit deheinen jachen daran ſumet oder geirret wurbin, 
jo fol ichs hinnanfur des vorgenanten afers eimerme weren für eigen, 
wenne es not vnd turft wurdi, vnd vnklagehaft machen felehteflich, 
ane alle geuerde. Bi difen jachen vnd bi diſem füf waren bife ge— 
zöge Hans Muͤye vogt ze feleingen, Hans Luͤtzelman, vnd Cini fin 
bruder vnd ander erber lut gnüg. Vnd zo eim offen waren vr—⸗ 
fünd aller dirre vorgejchriben ding und vmb das es jtet vnd feſte be— 
libe, jo henk ich min eigen ingefigel 1 an difen brief, der geben wart 
bes jars, do man zalte von goß gebürt brizehen hundert jar vnd zewie 
vnd fibinzig jar, an dem nehjten fritag nach vnſer vrowentag ber 
jungeren. 


1376, 17. April. Der rheinfeldifhe Decan Brendlin und feine Schwer 
eftr: übergeben dem Meifter des ſtift-ſäckingiſchen Bruderhofs al’ ihr Gut und 
Einfommen zu Schliengen und Steinenftatt, Arch, des Stiftes Sädingen. 


„Sünrat Kelhals, Schultheis ze Rinuelden“, thut fund, daß 
er daſelbſt öffentlich zu Gericht gefefien, als der „erber herr, her 
GünratBrendli, techan ze Rinuelben, vnd Gerbrut fin fweiter, 
ze einem teil, vnd zu dem andern teil brüder Hans der brüdermeifter 
der brüber des hofs ze Sefingen genant der Brüderhoff 2, vnd bruͤder 
Hans von Schliengen, ein brüber des jelben hofz“, in ihrem und 
des Brubderhofes Namen, vor ihm erjchienen und genannte beide Ge: 
ſchwiſter um ein Urthel gebeten, „ob fi ir güit lidig und [os und luter— 
Yich durch Got geben möchtend wen ji woͤltend“, worauf das Gericht 
ertheilt habe, „daz ſis bede mit einander wol tün möchtend mit gunft 
gütem willen vnd henden irs wifjenhaften vogtes.” Hierauf, nachdem 


! Das Sigel hat den oben bezeichneten Wappenſchild und bie Umfchrift 
S. RVDOLFI . DCI . BVLSTER, 


? Diefer Hof war ein Spital ober Armen und Krankenhaus zu Sädins 
gen und beftundb fchon feit dem 12ten Jahrhundert als ein Anhängfel des dor— 
tigen Frauenftiftes. Curia fratrum pro nonnullis egenis laicis fratribus ad 
nutum abbatissae recipiendis fundata, wie eine Bulle des Papftes Pius II 
von 1458 bemerft Die dortigen Laienbrüder unter ihrem Meifter beforgten 
neben ihrer Hauswirtfchaft arme Kranke und hatten auch die Stiftsfirche zu 
bewachen. Frater hospitalis, custos ecclesiae S. Fridolini, qui in ecclesia 
semper jacet eamque custodit. Annal. Colmar. ad a 1272. WMildthätige 
Hände beſchenkten den Bruderhof im Verlaufe der Zeit mit verfchiedenen Gü— 
tern, Gülten und Zinfen, mit welchen berfelbe 1465 dem Stifte völlig einvers 
Yeibt wurbe, 
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er ihnen auf ihre Bitte zum Vogte gegeben „Hentzin von Etzwilr, 
burger ze Rinuelden“, haben fie mit der Hand deſſelben an die vor: 
genanten, den Meifter Hanns und den Bruder Hanns, für den 
Sädinger Bruderhof, ledig und lauter aufgegeben „vlle ire guter und 
gelt, jo fi hatten in dem dorffe vnd banne ze Schliengen vnd in 
Steinachftatter banne, ez ji hus, hoff, trotten, jchüren, garten, bunden, 
affer, matten, veben, holg oder feld, mit allen rechten und zügehören- 
den“ , unter Berzichtleiftung auf alle Anfprache daran, in der Weije, 
daß die Brüder des Bruderhofs und ihre Nachkommen „die jelben 
guter vnd gelt hinanthin ewiklich jond haben, nutzen vnd niejjen, bes 
jezzen vnd entjezzen vnd damite tün vnd lan nach ivem Liepjten willen“, 
und ihnen diefelben gefertiget mit der Sicherheit und gewahrfame, den 
Worten und Werfen, wie es Sitte und Gewohnheit ſei ac. „Hiebi 
warent vnd fint gezüge Henman watjad, Lutz von Hall, Rotte Tell, 
Hans Kager, Henman zer Balm, Peter Switer, Johans Wiliföw, 
Peter da binden, Johans Teil der ftetjchriber, Vlman Koch der an: 
man, vnd ander erber Burger vil ze Ninuelden, die do in gericht wa— 
vent vnd vrteil harvmb jprachent.“ Es jigelt ! der Schuldheiß. 
„Geben an dem nechjten donjtag nach dem heiligen ojter tag.“ 


1378, 22. Dezember. Urkunde des Schliengener Dorfgerichtes über bie 
Kaufdandlung, worin Schweſter E. Hegelin etlihe Güter zu Schliengen an 
das Johanniterhaus zu Neuenburg abtritt. Arch. d. Rittercommende. 


„Johans Mürtdengaft, jchultheijje ze Stiengen“, ſitzt daſelbſt 
zu Gericht „of dem Hofe, da man gewanlich gericht hat“, als vor ihm 
erjcheinen „die erber fröwe, fwejter Elfe Hegelin“, welche durd) 
ihren Fürſprech vorträgt, „wie das fi irem herren, hen Wernher 
dem Schäler, Erbpriefter und Chorherre der Stifte ze Baſel, der dc) 
nv ze ziten herre ze Sliengen tft ?, gegeben hetti vnd geben möſſe 
driſſig vnd jechs guldin für ftire vnd dienjte, die fi ime,pnd finen 


I Das Sigel ift abgerifien. 


? Hienady muß Dasjenige, was ich oben ©. 226 über die Verpfändung 
der Veſte Jftein und der zu ihr gehörigen Dörfer (mad) den Angaben bei 
Wurſteiſen und Ochs) angegeben , berichtigt werden. Laut einer bafel’ichen 
Offizialatsurfunde von 1376 verpfündete Biſchof Johann mit Verwilligung 
des Domcapitels ſchon damals an ben Erzpriefter Schaler für 3332 Gold— 
gulden castrum Istein unacum hominibus, bonis, villis, possessionibus et 
juribus ad ipsum spectantibus. Das Uebereinfommen von 1382 muß alfo 
bie fernere Belafjung Werners bei dem Ifteiner Pfandlehen betroffen haben. 
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vorfaren herren ze Sliengen verſeſſen hetti vnd getan folti han, und 
offenbarte öch da, das ir der vorgenant iv herre harvmb hetti erldbet, 
an ze griffende vnd ze verköffende iv güt, es were ligende oder farende, 
eigen oder erbe, das fi die worgejchriben guldin bezalen moͤhti, wan fi 
die ane verkoͤffen ir eigens vnd erbs nit, noch in Feine wife bezalen 
möhte, vnd zoch Öch da des zü gezuge Juncher Ruͤdin Kuͤchelin, 
nv ze ziten des vorgenanten herren des Schälers vogt ze Sliengen, 
vnd Johanſen Mügen, der öch vor ziten vogt was ze Sliengen, 
und EHnin Hegelin ir Ettern“ , welche drei vor offenem Gericht 
eidlich befennen, daß fie gegenwärtig geweſen, wie Schweiter Elfe der 
porbezeichneten Sache wegen dem Schaler 36 Gulden bezalt hätte, 
weshalb derjelbe ihr auch erlaubte, „ze verföffende, wa vnd in wel 
wife fi woͤlti.“ Worauf fie durch ihren Kürfprechen erklärt, wie fie, 
um bejagte Summe aufzubringen, für fo viel Geld an Herrn Die— 
terich von Keppenbach, ven Pfleger des Kohanniterhaufes zu Neuen— 
burg, nachbegeichnete Güter verfauft habe: „Des erjten ir hus 
hinder der kilchen vnder dem Kilchberg, vnd das gertli da hinder, da— 
von gat jerlich eim Luͤprieſter von Sliengen von ſelgeretes wegen 
ſehzehen pfenninge; ein halb iuchart reban vf dem Jontzenberg, 
davon gat jergelich ein viertel rotes wines der Eptiſchtn von Seckin— 
gen; einen boͤngarten vnder dem Jontzenberg, davon gat jergelich 
ein ſchilling pfenninge vnd ein vierding wachs eim lüprieſter von 
Sliengen och von ſelgeretes wegen; ein zweiteil ackers bi frontor 
waſen; ein aͤckerli ze puſon, git iergelich ein ſeſter korns der leiie, ſo 
denne dar vf wehſet; ein iuchart ackers gegen dem brüggelin nebent 
dem ſmide, iſt ein anwander.” Sofort habe jich die Verkäuferin ein 
Urtheil über die Fertigung des Kaufs erbeten und das Gericht ges 
ſprochen: „Sid das fi junderlich Funtlicy gemacht, wie das ir ir 
vorgejchriben herre vrlob gegäben und verhenget hetti, und dirre vor: 
gejchriben driſſig vnd jehs guldin willen das iv ze verföffende und ze 
vertribende, wa ji denne dem vorgenanten herren dem von Keppen— 
bach die vorgefchriben gütere vf gebi mit mvnde vnd mit hande“ in 
feine (des Schuldheigen) Hand und er ſodann diefelben dem Keppen— 
bacher vor Gericht für ihn und jeinen Orden übergebe, und jonad) 
die Schweiter Elfe für ſich und ihre Erben darauf Verzicht leiſte, „ſo 
dönhte ji (die Richter) vf ir Eyde, das der vorgenant von Keppenbach 
vnd fin orden denne an den vorgefchriben gütern eweklich wol habende 
were,” Dies habe diejelbe alſo vollführt, worauf jie und der Käufer 
um ein Gerichtsurtheil baten, ob ihnen Brief und Urkunde über den 
Kauf zu ertheilen, was jofort auch gefchehen ſei. Endlich bittet der 
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Schuldheiß, da er ein eigenes Sigel nicht bejie, jeinen gnädigen 
Herrn, „bern CünratSnewelin, Ritter, Schultheiß ze Friburg“, in 
defjen Namen er zu Gericht faß 1, daß er, an feiner und des Gerichtes 
Statt, „fin eigen ingefigel ze vrkuͤnde dirre vorgejchriben dinge het 
gehenkfet am difen brief ?. Hie bi waren ch und fint gezügen Hein— 
rich Vogt von yitein, Johans Beckelhube, Clewi Smit vnd fin brüder 
Heini, Johans Winterli, Johans Brendeli, Johans Rusman, Johans 
Bürgli ond Heinrich von Hafela und ander erber lüte. Dis bejchach 
vnd wart dirre brief gegeben ze Sliengen vor offenem gerihte mit 
vrteil an der nehjten mitwuchen nach ſant Thomas tag des zwelf: 
botten.“ 


! Der Schaler hatte alfo feinen „Vogt“ oder Oberrichter zu Schliengen 
und ber Schnewelin feinen „Schuldheißen“ oder Unterrichter, welcher auf 
bem Dinghof das Ortsgericht abbielt. 


? Ein mittelgroßes Rundfigel, ähnlih dem bei Schreiber Taf. VI, 
Nr. 17, abgebildeten, mit dem zwei getheilten Schilde und der Umſchrift: S. 
CVNRADI . DCI. SNEWELIN . MILITIS. 


Bader. 


Zufäkße. 


Bd. II. ©. 108, 3. 24, nach fonnte. Antiquo ift alſo auf palatino zu bes 
ziehen. 
„XV. „ 9%, „» 8, von unten nad Ammerfeldershof noch zu fegen 
zu Altingen. 
”„ "#202, „ 18, nad Elijabeth zu jeken Sefrib. 
„ nn. 34, „ 4 nad Ammer ſ. in Tübingen. 
„ nn 344, „31, nah Canonikat |. noch =Stift. 


%“ 
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Hamen- und Sachregiſter. 


Abdingen 431. 


Abgaben 11 ft., 13 fl., 114,Almendwieſe 427. 


205, 308, 
Abgabenbefreiung 455. 
Abbängigkfeit 19, 41. 
Ablöfungen 404 fl. 
Atfak 17, 20, 2Z 
Anftandsgeld 195. 
Abjtimmung 22, 
Abwelenheit 148, 
Abzug (Wegzug) 472, 
Ab i.9. 220, 

Achern "256, ‚6, 276, 
Achtmer — 4. 
Acker bau & 175, 184, 
NAderbauern 13, 
an. 432. 
Aderfnehte 427 fl. 
Aderleute 51, 53. 
Adermak 325, 
Aderzunft 18, 

Adel 73, 268. 
Adelsheim 65. 

— dv. 298 
Adelshöfe 259, 314. 
Adminiftrater 397, 
Aebte 3. 

Aemter 270, 
Hernte 65. 


Arten, Atzungsrecht 366, 
369, 


Aeymden 372, 
Affenthal 324, 
ager campestris 409. 


Aglafterhaufen 183, 301, Alt⸗ Nuifra 375, 
Agnes, Königin dv. dv. Ungarn Altjtätten 166, 
254, 458. 


Almenden 146, 426 fl. Ammer, die 222. 


Ammersfelder Hof 87 F., 
92, 94. 
Amorbadh, KL 65. 


















Almenshefen 427, 


— v. 434, 

Alode 153. v. Ampringen 462, 464 fl, 
Alpen 413. Amt 14, 

v. Alsfeld 77, Amtleute 144. 

Alsheim 260, — :mann 14, 141, 265, 


Altarpfründen 386 flg., 61. . 
389, : Amtsdauer 22. 


—— Stetten)339,|— ⸗meiſter 14. 
— ⸗wahlen 132, 


abhrger 273. 
Altdorf i. d. Pf. 260, 
— 406, 


— v. 100 fl. 
Altenburg 356, 358 fl:, 
363, 

— (Martinstirhe) 357 fl. 
— leiner v. 199, 358 fl., 
363, 444 fl., & 446, 

Altenbufeet 328. 
Altenmünfter, Abtiſſ. 71. 


Altenftabt 271, 417 
Altenfteia 319. 


Anniverfar 29, 173, 185, 
215, 396, 

annona triplex 296 fl. 
annus gratiae 3. 


alte Wolle 280, Antwerfmeifter 23, 
Altheim 11. Anwalt 260 fl., 264, 266 


Altingen 195, 362, 469, 
481. 

— (Kronhöfe) 87 fl., It fl. 

— (Pfarrer) 358, 362, 

Altinger Steig 88, 92, 94 
362. 


— d. 92, 361, 


fl., 
Anzal d. Gewerbsleute 31. 
Apotheker 32, 35, DI 
Appellation 432, 
v. Appenheim 73. 
Appenweier 266, 
Appenzell 166 fl. 
Apples 273, 
Arbeit 1, 19 fl., 21, AL 


Alzenau 335, Arbeiter AL. 
Alaun 278. Alzey 260. Arbeiterbildung 32. 
v. Albih 71 ambachten 6. Arbeitsgefellichaft 17 
Albig zu Schl. 247, Amberg 62. — sfapital 17. 
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